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V r w er t 



vVir glaubten die Ausfuhr ang unseres Planes, die be^ 
sten grammatischen Werke über die verschiedenen 
slawischen Dialekte theils in Uebersetzangen , tbeils in 
/selbstständigen Bearbeitungen gesammelt herauszugeben, 
nicht besser beginnen zu können, als mit dem vor^ 
liegenden Werke des Meisters der slawischen Philologie 
in der Gegenwart, worin derselbe aus den Ueberresten 
seiner vaterländischen Literatur mit Berücksichtigung 
des altslawischen und aller andern Dialekte ein philo- 
logisches Gebäude errichtet hat, das durch seine licht- 
volle Ordnung) Klarheit und Präcision allein schon die 
beste Bürgschaft für seine innere Wahrheit und Regel- 
richtigkeit giebt, und das nach unserer innigsten Üeber- 
zeugung allein erst im Stande ist, volle Einsicht in 
den grammatischen Bau und den Glenius unserer 
Sprache zu gewähren, ond so die wahre -slawische 
Philologie eben so neu zu gestalten, wie sie Do- 
browsky's Werke zu ihrer Zeit begründeten. 

Das böhmische Original erschien als Einleitung 
zum I. Theile der vom böhmischen National-Museum.herr 
ausgegebenen Auswahl ( Wybor) der besten Produkte der 
böhmischen Literatur 1845. Die Uebersetzung, gross- 
tentheils von meinem emsigen Freunde Ernst Smole)^ 
besorgt, wird allen billigen Anfordemngeü genügen, 
und die Correktur wohl durchaus entsprechend sein..^ 
Die abgekürzten Bezeichnungen der altbölnnischen 
Sprachdenkmäler wurden zur Vermeidung aller Ver- 
wechselungen so beibehalten, wie sie im Original sieben« 

J. P. Jordan. 



ErAfl&«iii|; d« Abfcflnm^gen: 

Alx. Die Alexandreis (XIV. Jahrh.) 

Ce. tieni z Evangelii: Evangelien aus dem XIV. Jabrh, 

Del. Dalemil's Chronik, Anfang des XIV. Jahrh« 

Des. Käz. Desatero Kazani, Zehn Gebote. XIV. Jahrh. . .^ 

SM. fimang. JhlfldiaeL 

Ew. Evangelium des;h. Johannes^ iFragment des X* Jahrh, 

EZ. Epicke Zlomky^ epische Fragmente, Anfang des XIV. Jährh. 

G. HüayHien-Glossen. 

Bod. Hodiny. 

JMI. Je2iSow6 Miädi: Evang. Infantiae. XIV. Jahrh. 

IC^. Kniha Pana Rosenberka, das Gesetzbuch des Herrn von Rösen- 

. beffg. 'Anfang ^es XIV. ' lahrti. 
List. Ustiny, lateinische Urkunden mit böbmisoben Wörtern. 
LS. Libuäin Süd, Libuschäs Gericht. IX. Ja(irh. 
IfacA. ^ft8(p5kaf , Salbenkrömer , Satyriscbepisches Gediefot. Atifang 

. 4ias XIY. Jlabrb. 
MV. Mater Verbprum, glossirtesL^xicpn. 
TiZ.'Novt 'Zäkon, Neues Testament. 

^D. Oodhij ziDub^, Andreas rtiniil«ba's«9ildbi<Siliii. Uildr.iXiV. Mb^h. 
Bass« ^afi Passional im. böhm*. Museum. 
PDüch. Pisnö duchownf, Geistige Lieder. 

W.lP^nlce-pöstti, altes C^ncionläl. ' 

l?r. ift'üFOCi,iau€|iden Propheten. ;(ftibeif|). 
Pulk. Pulkäwa's grosse Chronik XIV. J^rh. 
PWäc;'Pi§eii'WäcIawa,'Lied König Wönzelö. XIIL Jahrb. 
9Wff&.Mkm m \V/peMäd,^iS^s IMa aufiddnWydohrad. XmJiilMfii 
B£.;RukQpis Kr^lodwor^k^^KÄniginho^r.Handscbd^^ XIU. Jal^i^.. . 
Rem. O Remesinlcföli, Satyren auf die Handwerke. XIV. Jahrh. 
RPZ. fäd praWa zemskiSfao. Kafiser ftarris' 'Ländesordnung. 
SnBl Sm» Fkigka s i Saliyr^n. MV. i^i^ih. 
Sp. D. Spor Duäe. Satyreu XIV. Jahrh. 
SPr. Stv. Prökop. Legende. XIV. Jahrb. 
St, 6kl. oStorj^bylä BkUidäQf, iiIte-Gedid^e ^ron &ßka heraosg. 
ät, Tbomas ätita^y, XiV. Jahrb. 
Trjstr. Tristram.. XIV. Jahrb. 
JMf.'Äp. XIL'A^o^li L^ende. UIVJ ^ahrb. 
JÖ^iUiewe«! Apok^igfipi^« 

^JK. ^iwot Jei. Kr. Leben Jesu Christi. • Anfang XIV, Jahrb. 
4G. ialtai', Tsärter mft Glossen! 
dS. 1>er Oemeotiimdebe P^ilter. 
2Kap. Dev.xlesPjrjger.PiOmkapilels. 
iP. Per Podjebradsche Psalter. 
4S0. ^iwoty 8w. OtcÄ, teb^n der h. Väter. 
JtW. l^altäf 4er WiUenb^ger Psalter. 



Killleitung:. 



§. h Sowie das böhmische Volk seinem Ursprünge und 
seiner physischen und geistigen Bescha£Fehheit nach ein Zweig 
des grossen slawischen Stammes ist, so ist auch seine Sprache 
ein Dialekt der alten und reichen slawischen Zunge. Sehen 
wir lediglich auf die gegenseitige Verständlichkeit der Volks- 
sprache zwischen den Böhmen und den andern Slawen, so 
stellt sich heraus, dass die böhmische Sprache zunächst ver- 
wandt ist der slowakischen in Ungarn, dann der polnischen 
and lausitzisch- wendischen, zuletzt der rassischen, serbischen 
oder illyrischen und bulgarischen, mit welchen allen sie einen 
in unzähligen Punkten gemeinsamen Bau hat und gleichsam 
in ein sprachliches Ganze zusammenfiiesst. 

§. 2. Obgleich, je weiter wir in die Vergangenheit zu- 
rückblicken, der Unterschied zwischen den slawischen Dialekten 
immer geringer wird, bis er endlich ganz zu verschwinden 
scheint: so finden wir nichts desto weniger schon in der Zeit, 
aus welcher sich die ältesten Denkmäler der slawischen Sprache 
erhallen haben , und welche das 9te Jahrhundert nicht über- 
schreitet, die slawischen Flanptdialekte und in ihrer Reihe 
auch unsern böhmischen, beträchtlich von einander abweichend. 
Bereits damals, sowie später und zum grössten Theil noch 
jetzt, sprachen die Böhmen z. B. noc, moc, rei^, nüza, chycen, 
siizen, krokem, honem, w domech, w üdech, dobreho, cisteho, 
w dobr^m, cist^m u. s. w., während diese Wörter in den 
übrigen Dialekten abweichend und fast überall anders lauten« 

S. 3. Im Fortschritte der Zeit erfuhr auch der böh- 
mische Dialekt nach dem natürlichen Lauf der Dinge und 
durch den Einflnss mannichfacher Umstände, grosse Verän- 
derungen, indem er sowohl hinsichtlich de» Steifes, als vor- 
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xUglich aach der Form unterschiedliche neue Gestaltungen aPi- 
nahm, bis sich ans ihm endlich das entfaltete, was wir gegen- 
wärtig in der Volkssprache und den Schriften finden. Diese 
Veränderungen in stetem Hinblick auf alle Schriftdenkmäler 
des böhmischen Dialektes aufzusuchen und in ein zusammen- 
hängendes Ganze zu ordnen, ist Aufgabe der historischen böh- 
mischen Grammatik, eine grosse, umfassende, mühevolle Auf- 
gabe, für deren Lösung dieser schwache Versuch nur als 
Vorarbeit und als kleine Hilfe dienen soll. 

S. 4. Zu einer vollkommenen Darstellung eines treuen 
Bildes der böhmischen Sprache, wie dieselbe in diesem oder 
jenem Jahrhundert, in difeser oder jeaer Zeit beschaffen war, 
gehört, dass ihre Eigenschaften vollständig anfgezählt und die 
Abweichungen, wodurch sie sich von der vorher und »achber 
angewendeten Sprache unterscheidet, bestLTimt . ausgedrückt 
w^den. Diese Abweicbnngen beziehen sich entweder amf die 
Materie der Sprache oder auf die Form« Auf ilie Materie, in 
so fern als zu gewissen Zeiten Wörter gebräseülieb waren, 
die später (oder, was neue anbetrifft, früher) entweder gani 
ungebräuchlich w«ren, z. B. das alte l$ch (Edelmann), toda 
(Ungewitter), iiAik (Heuschrecke), viM (Flussbett), chrobr 
(tapfer), iestok (grausam, wild) u. s. w.; oder in anderem 
Sinne gebraucht wurden, z. B. stol (Thron), modla (Bethaus, 
Kapelle) u. s. w»; auf die Form, insofern Wörter entweder 
verschiedenartig gebildet, zusammengesetzt nnd ausgesprochen, 
z. B. miadosca (mladost, Jagend), popr/sel (paprllek, Strahl), 
}%blo (jablko, Apfel), kamy (kamen, Stein), plamy (plameii. 
Flamme), kry (krew, Blut), koty (kotew, Anker), wei/ (we- 
liky, gross), leiorosl (ratolesi, Ast), mallen (manzel, Ehe- 
mann), creslo (thslo, Pdugschaar), cai§a (^fte, Schaale), bifjnc 
(biric, Häscher), koi^ula (kosile, Hemd) u. s. w., oder anders 
aU ehedem decUnirt and conjugirt, z. B. s panoM, s juneid 
(s panoSem, junoSem, mit dem Junker^ mit dem Jüngling), 
löpfeji, lepi {lefH, besser), twrzejf, twrzi (twrds/, härter), pich, 
nesech (pil sera, nesl sem, ich trank, ich trug) u. s. w., oder 
endlich anders syntaktisch verbunden wmrden, z. B. w^y 
w^^köm, bude skrhet zubom, hrad krdle Wäc}awaw,«do Gestehe 
mezi desjetma leta, nebjeSe kto hfeba (ktoby pohi-bil, qni se- 
peüret), aew^eSe sje kam wrha (kam wrhnauti, quo so ver- 
terttX zafwe jarym tiirem (jako tir) u. s. w. 



Einisituog. S 

(Inil da in der mengdblichen Sprache kein Stilbtand, smif> 
dem eine beständige Bewepiog, Entwickeluog nnd EaifaUaig 
herrscht, so muss man die Geschichte der Sprache in de« 
ganzen Verlaufe der Zeit, aus welcher sich Denkmäler deiw 
selben erhalten haben, im Böhmischen also fast einen Zeit- 
raum von Tausend Jahren, und ihre Geistesprodukte durch« 
forschen , soll anders ein treoes und vollkommenes Bild von ihr, 
wenigstens nach ihren Hauptepochen, entworfen werden. Dass 
eine solche Arbeit nnr durch eine allmählige Concentratiatt 
der verein:en Thäiigkeit mehrerer gelehrten Männer, welche 
sorgenfrei d«n grossem Theil ihres Lebens ähnlichen For^ 
schnngen widmen können, ausgeführt werden kann, davon wird 
Jeder letcht ttberzengt sein, der von der Sache, um die «• 
sich hier bandell, einen klaren BegrüF hat 

%. & Durch die Kurze der Zeit und die Bestimmung 
dieser Schrift, 4ie nur als Einleitung zu einer Auswahl von 
Prebesiücken aus der ahböhmisehen Literatur („Wybor z sta*- 
rocesk^ literalury'O ^Uenen, keineswegs aber als selbstständige 
grammatikalische Arbeit angesehen werden soll, genöthigt, der 
vorliegenden Arbeit enge Gränzen zu stecken ^ schliessen wir 
aus ihrem bphalt Alles aus, was sich lediglich auf Wortbil* 
duMg und Bedeutnag bezii^ht, und was zur grossen Bequem* 
Udikeit des Forschers fast vollständig in dem öberans reidip 
haltigen Wörterbuch unserer Sprache (von Jungmann) enthaL- 
ten ist, Cerner fast Alles, was zur Syntax, endlich einen 
grossen Theil dessen, was zur Lehre über die Buchstaben 
gehört, und richten unser Augenmerk fast ausschliesslich auf 
die Deklination und Conjugation. Und da die Denkmtier der 
böhmischen Sprache im 1. Theile des W^fbor in 5 verschie- 
dene Jahrhunderte, vom 10. bis an's Ende des 14., fallen, 
und die letzten von den ersten und beide von den mittleren 
hinsichtlich der sprachlichen Form, schon sehr abweichen, so 
legen wir unseiyesi Entwnrfe unsere ältesten Sdiriftdenkmäler, 
d. i. Libula's Gericht, das Evangelium des h. Johantres, ei- 
nen Theil der Gedichte ans der Köuiginhofer Handschrift, und 
die Glossen zu dem Wörterbuch der Mater verborum zum 
Grunde, um ein Bild von unserer Sprache, wie sie im 10» 
und 11. Jahrhundert gesprochen wurde, zu zeichnen, nnr mit 
dem Unterschiede, dass wir die erst später in die Schrift etn- 
geführten Consonantw h und f amticipando fiberall anstatt der 

1* 
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allen g und rj oder r' setzen, indem wir eines Theils, wo es 
nicht unam^ängliche Nothwendigkeit erfordert, den Leser nicht 
mit überflüssigen Schwierigkeiteo belästigen und abschrecken 
wollen, andern Theils aber auch dafür halten, dass h und 1^ 
von den Böhmen schon 100 Jahre früher in der Sprache aus« 
gesprochen, als in der Schrift bezeichnet worden ist. Die 
älteste Zeit, nicht die mittlere, noch viel weniger die spätere, 
nehmen wir also als Grundlage an und zwar desshalb , weil 
wohl aus den älteren, volleren nnd vollkommeneren Formen 
die späteren gestutzten, verderbten und verkrüppelten sich be- 
leuchten und begreifen lassen; keineswegs aber umgekehrt 
jene aus diesen zu erklären wären. Es versteht sich von 
selbst, dass es uns hier nur um den Unterschied zwischen 
dem ältesten böbmischeu Sprachidiom und dem neueren, kei- 
neswegs aber um das Verhältniss der alten böhmischen Sprache 
zu ihren älteren und reicheren Schwestern, der altslawischen, 
der griechischen, dem Sanskrit u. s. w. zu thnn ist, dass wir 
demnach nur Fragmente aus der altböhmischen Grammatik in 
Bezug auf diesen Unterschied, keineswegs aber ein ganzes 
System, und das überdies bloss vom empirischen, ^nicht aber 
vom kritisch - spekulativen Standpunkte aus (diese letztere Auf- 
gabe würde uns nothwendig zur Veränderung des jetzt angenom- 
menen und in praktischer Hinsicht ziemlich bequemen gram- 
matischen Systemes führen) darbieten können, zu deren fer- 
tigem Lesen und Verstehen eine vollkommene Kenntniss der 
neueren böhmischen Grammatik nöthig ist. 

Anmerk. ^ In lateinischen Handschriften ans dem 11. und 12. Jahr* 
hundert findet man bei böhmischen Wörtern, grösstentheiU Eigen- 
namen, freilich blot g and r. Aber solche Eigennamen worden 
stereotyp, ohne Berücksichtigung der Aassprache, geschrieben. Noch 
in dem Liede auf den WySehrad finden wir : NaSe slunce Wyse- 
grade twrd, und im Passional: SpytignSw, Dragomira und Gra- 
disCe, gewiss lediglich darch Gewohnheit der Schreiber so geschrie- 
ben; denn sonst steht dort überall h, wie denn auch damals die 
Böhmen in der That aassprachen. 

§. 6. Es bleibt uns noch übrig, gleich hier am Anfang 
der Orthographie Erwähnung zu thun, und die unbedeutenden, 
dabei aber unabweislichen Abweichungen von der im „Wybor** 
angenommenen Schreibeweise zu rechtfertigen. Es ist be- 
kannt, dass die ersten Schreiber, welche sich des lateinischen 
Alphabets einfach und ohne alle Vermehrung der Schrift^ 
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Keicheu auch bei der böhmischen Sprache bedienten, obgleich 
der unterschied zwischen beiden Sprachen hinsichts der Zahl 
nnd des Charakters der einfachen Laute ungeheuer gross ist, 
die böhmischen Wörter mit lateinischen Buchstaben so unvolU 
kommen bezeichneten, dass wir über ihre richtige Aussprache 
mir nach der Gewohnheit der folgenden Jahrhunderte und nach 
den übrigen slawischen Dialekten, oft auch blos nach Hypo- 
thesen und Mnthmassungen urtheilen können. Abgesehen da- 
von, dass bei dieser ihrer Art zu schreiben auf den Accent, 
auf die Kürzung und Dehnung eines Vokals keine Rücksicht 
genommen ward, so höchst wichtig dies auch ist, dass ferner 
bei den Consonanten ein und derselbe böhmische Laut oft auf 
sechsfache Art (z. B. c, cz, hcs, es, hc, cc »» c; z, s, sz, 
szs, zz, SS »« s ; c, k, q, ch, ks, ck »«-^ k u. s, w.), und wie- 
der durch einen und denselben lateinischen Buchstaben vier 
verschiedene Laute (z. B, c ■« c, c^ c, k; s «> s, 6, §, 8; 
z "" z, z, z, s n. s. w.) bezeichnet wurden: erinnern wir nur 
an die unzweckmässige Art, die Zischlaute zu schreiben, wo 
der Unterschied zwischen c, s,z;c,s,i; c,S, l nicht berücksichtigt 
wurde, an die Nichtbeachtung des Unterschiedes zwischen den har- 
ten Consonanten w, b, p, m, n, l, r, d, t, z, s, c und den weictien 
w', b', p', m', n, I, r, d', t, z, s, c, (f wurde zwar später 
mit rs, rz bezeichnet), an die Nichtbezeichnung der Nasallaute 
j) und ^, und der jotirten ja, je, jo, ju (später wurde darauf 
geachtet), an die Nichtunterscheidung des weichen e vom reu 
nen e, des breiten y vom schmalen i, und anderer in gramma- 
tischer Hinsicht höchst wichtigen Unterschiede. Zwar lässt 
sich der grössere Theil dieser nnd ähnlicher Ungereimtheiten, 
Verwirrungen und Fehler durch fleissige Kritik beseitigen, 
die richtige altböhmische Aussprache bestimmen und eine ihr 
angemessene Orthographie feststellen; dennoch aber bleiben 
viele Dinge ohne Zweifel für immer dunkel und zweifelhaft 
So wird z. B. die Kürzung und Dehnung der Nasallaute i| 
und §, der Accent, der Anfang des Ueberganges von s, s in 
l in Formen wie w ruSe, w p^Se, ce^i, tiSi, Slechta, ^krwna, 
we§, wel^ken, abyl^te u. s. w. anstatt: w riis^, w pyse, cesi, 
tisi^ siechta, skrwna, we^, we^en, abyste u. s. w, und andere 
Erscheinungen unserer Sprache schwerlich je bis zur Gewiss- 
heit erleuchtet werden. Aus diesem allen geht hervor, dass 
die Feststellang ejiner den ältesten Denkmälern angemessenen 
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fttid coDseqaenten Schreibweise in der Thai eine schwierigere 
Aufgahe ist, »b sie es Manchem auf den ersten Bück za sein 
scheinen mag« Die Heraasgeher des „W^bor^^ Hessen sich bei 
der allerdings passenden Uebertragnng der in den Erzeugnis- 
sen des Mittelalters angewendeten Orthographie anf die ältesten 
Denkmäler mehr von einer praktischen^ als wissenschaftlichen 
Rücksicht leiten j in der Absicht, dem Leser das VerStändniss 
und die B^niltznng dieser einflussreichen Erzeugnisse lu er- 
leichtern, wobei sie einige in dieser Hinsicht minder wichtige 
Sachen, z. B« den Unterschied zwischen den weichen und har- 
ten Consonanten, zwischen dem jotirten e (oder je) and dem e 
u* s. w. weniger beachteten. Der Verfasser dieser Einleitung 
glaubte aber, am der Pflicht eines Grammatikers (dessen Auf- 
gabe ja die Theorie ist) zu genügen, sich auf einen andern 
Standpunkt stellen zu müssen, auf einen Standpunkt, von dem 
ans er den verwitterten und danklen Fond unseres Dialektes 
genauer durchschaueil und viele Grundlagen und sonst uner- 
klärliche Erscheinungea der späteren Sprache erhellen könnte. 
Desswegen tah er sich genöthigt, um die sonät unabwend- 
baren Verwirrungen zn beseitigen, die Sache schärfer in'iB 
Auge zu fassen, und bei der Bezeichnung der harten und 
weichen Consonanten, sowie bei der Unterscheidung des jotir- 
ten e von h seinen eigenen Weg einzuschlagen, welcher sich 
bei dem aufmerksamen Leser selbst rechtfertigen mag. Damit 
aber das Verhältniss Unserer Schreibweise zu der ursprünglich 
in den ältesten Denkmälern unserer Sprache angewendeten 
Orthographie besser beobachtet werden könne ^ legen wir von 
beiden einige kurze Proben vor. 



Liboi^in saud. Libusä's Gericht. 



IflU nrspruoglichör Orthographie. 

Ai nletano, ce motisi nodat 
Ce motisi dodti strebropehii V 
Za te lata rozulaiase bura, 
Sesipaasi tuen sira neba, 
Oplacansi glauL gor zelenih^ 
Üiplacausi zlatopesca glinu? 
€a6Ö bih iaz uodi nömiitita, 
K^g;cli se uadita rodna btairi, 
R'odn« bmtri o dtdini otne? 



Mit neuer Orthographie. 

Aj WUawö ie mdtisi wodu 1 
Öe mütiäi wodü ritrebiropgni? 
Za tje luta rozwlajaso burja 
SesypawSi tuda Sira neba, 
Optakawsi glawy gor zelenf cb, 
W^lakawSi zlatop^dku glinaV 
fcako bych iki. tvody Itemulitä, 
Kegdy sje wadita #odhä bratrf, 
Rodna bratrjr o d^dinf otn6? 



fiifliiilliii;. 



Kukopt« Krulodworsky. 

Mft frastnclia j»o seinem iutrsfe, 
Hlasa brana otworsiti wzkoru. 
8Hse straze volanie pastiisiao, 
Otworsi inu branu prsies WKawu. 
WzniHe pastirs na most» lilasno 

trabiy 
Wzkod knitz fia most, sedm wla- 

^ dik zt iriem; 

Prokni cwala se wsieoi «e soim 

Indem. 
Uderichu rani bubni hromne, 
Uirazicim zwuki trubi hloezne, 
Chornhui tu sbori na most wrazia, 
Ues most otrsasa sie pt>d iicli 

dauern. 



Kaeiiiginhorer Haidsdintt. 

lide pastBclia po Xen^m joti^^, 
Hlasa branu otwoHti wzh($ro. 
Hlyse straze woIanl6 pastuMno, 
Otwofi mu bränn pres Wltawu, 
Wznide pastyi' na raost, lilasno 

trubi ; 
Wzko«i knjei na most, sedm' wJä- 

djk za nj^m; 
Prokn^ Gwala se wsäm ne swym 

ludern, 
üdericliu rany bnbny hromne, 
Wyrazicliu zwuky tniby hhiCne, 
Choruhwi tu sbori na most wrazja, 
WeS most oti'asä sje pod jich da- 

wem. 



Alexander. 



Bies tu take ober geden, 
Kratem pohanzkym yyneden 
Tarn od czirweneho morsie, 
Ten bie pnissel na zwe horse. 
Czlouiek poztaun nekratku, 
Mnrsin otczem, ober matku 
Gehos ktos uzrsiel^ ten ztyrnu 
Pro nu twars mocznu hi tzirnu, 
Hi pro tak ziUiu postawu 
Jaksto kadczu magie Llawu 
A sird wnus pawuzu nezza 
Jaks iu gdezz byl vytirhl z lessa. 
Taks jadys ssel, tady pirsie 
Prsied nym byehalpreczludzirssie. 



Bjes* tu tak^ ober jeden^ 
Kralem pohanskym wyweden 
Tarn od ffrwen^ho mofe, 
Ten hh pMSel na swe ho?e. 
Ctowek postawu nekratku, 
MüHn otceni, ober mat^ii, 
Jehoi ktoi uzi'el, ten strnu, 
Pro *nu twä? mocnu i Crnü, 
I pro tak silnü postawu 
Jakito kadcu maje blawn, 
A zrd' wnju^ pawuzu nesa, 
Jakjl jn kdes byt wytrbl z i^sa. 
Tak2 jady2 Sei, tady prse 
PfSd nim bShat preS lud sr^e. 



§. 7. Aus diesen kurzen Proben kann das Verhältniss 
der alten Orthographie zu der von uns angewendeten klar er- 
kannt werden; damit wir aber jeden Zweifel beseitigen, so 
wollen wir bereits hier an allem Anfang die Grundsätze, von 
denen wir uns haben leiten lassen, etwas ausführlicher aus- 
einander setzen, obgleich ein vollständiges Licht erst durch 
die nachfolgende Lehre von den Buchstaben 'über sie verbrei- 
tet werden kanu. Betrachten wir nun einerseits die Gestalt 
der altböhmischen Sprache, andrerseits die Schreibweise in 
den Denkmälern aus dem läteii und ]4ten Jahrhundert, in 
welchen man sich zar Unterscheidung der reinen Vokale von 
den jotirten, und der harten Consonanten von den weichen 
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des i und y bedient, z. B. sieno für nl^no, w obrazie für 
w obraze, prsied fdr pt'Sd, rsieka fdr l^^ka, liabia fdr Idbja, 
kropie kapiacie für kr6pje kapjdcj^, na zemya fdr na zemju, 
ati fdr al, toti für tot n. s. w.: so haben wir Beweis dafür, 
dass aach in der damaligen Aussprache ein Unterschied darin 
gemacht wurde (wie denn auch noch später die böhmischen Brü- 
der das harte I vom weichen I unterschieden, und das böh«- 
mische Volk noch heut zu Tage viele Consonanten am Ende 
der Wörter weich ausspricht, obgleich wir die Weichheit in 
der Schrift nicht bezeichnen, z. B. smrl, zpewed* u. s. w.). 
Wir stellen desshalb fdr diese unsere grammatische Einleitung 
folgende orthographische Regeln auf: . 

1) Das weiche I und f unterscheiden wir in der Schrift über- 
all von } und r durch die bereits bekannten Zeichen: 
postela, skdta; bü^a, hora. 

2) Die Weichheit des w, b, p, m, n, d, t, z, s bezeichnen 
wir am Ende der Wörter durch Striche: obuw', tüb', 
oiep', kürim', len\ zed', chul, rez, we^; vor den Vokalen 
a, e, u durch j: wsja, wsje, wsju. Vor dem weichen ^ 
und i bleibt sie unbezeichnet, da hier nicht hart ausge- 
sprochen werden kann. 

3) Die Zischlaute c, c, §, £,' als ihrer Natur nach weich 
(c ist nur in einigen spätem Fremdwörtern: cic, kloc, 
plac gegen die Regel), da sie durch Zusammenfluss der 
Kehllaute k, ch, h mit j oder i entstanden sind, und aus 
demselben Grunde auch 1 und f erhalten vor a, e, u kein 
j, indem sie es virtualiter in sich enthalten: owca, tnca, 
duSa, mHldi, präce, p^ce, kai^e, weSe, cbycu, skocu, proSu, 
ra^u, lübosl, lud, postela, i'üjen, zäfuj, büfa u* s/w. 
Ausgenommen : 

a) Wo nach ihnen ein Vokal, der erst zwischen ihnen und 
j stand, ausgefallen ist, z. B. dewcjä, dSwcje, bozja, 
bozj^, horSja, hor^j^, ku^ja, ku¥je, weljä, welj^, widücjä, 
widücje u. s. w. für döwcija, bozijä, hori^ija, kuHjä, we- 
lijä, widücijä u. s, w. 

b) Vor dem langen aus dem Nasallaute ^ entstandenen a 
und c: sly^ja, slySJe, lülcja, mlcj^, le^ja, leltje, bofjä, 
borje, woija, wolje u. s. w. 
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c) Var i^ wenn es durch Umlaut aus i eutstoudeo ist, z. B. 
mlcj^, s^ySj^, drij^, mohiicj^ch, mohucjem u. s. w. für 
lulci, üyhi^ drii, mohiicich, mohdcim u. s. w* 

4) Die Uer aufgenommene Dehnung und Kürzung der Vo- 
kale fusset auf der spätem in den Schriften treu bewahr- 
ten Gewohnheit, auf dem Zeugniss einiger alten Hand- 
schriften, welche lange Vokale verdoppeln, und auf dem 
bekannten Gesetze, dass die Zusammenziehuug zweier 
Sylben in eine den Vokal lang macht (contractio facit 
longam). 

An merk. Hinsichtlich d«r Unterscheidang des X von 1 richten wir 
uns nicht allein nach dem Beispiele der böhmischen Brüder, son- 
dern Torzuglich auch nach den übrigen slawischen Dialekten, ins- 
besondere dem altslawischen und polnischen, welche in diesem 
Punkte der Orthographie oh Ton der Schreibweise der Brüder ab- 
weichen. 



Erstes Capitel. 

V o n • d e n Lauten. 

S* 8. Die verschiedenen artikülirten Töne oder Laute, 
mrelche wir in den alten Denkmälern unserer Sprache, d. i. 
vom Ende des 10. bis zum Anfang des 15. Jahrhunderts, fin- 
den, lassen sich, wenn man die Nasalen ^ und ^ ausschliesst 
(von diesen weiter unten), in folgender Ordnung aufstellen: 
a, b, V, c, c, c, d, d; e, e, f, h (g), ch, i, j, k, t, 1, m, m', 
B, 11, 0, p, p', r, f, s, s, §, t, t, u, w, w', y, z, z, l. 

Diese Reihe von Lauten zerfallt 

1) in Selbstlaute: a, e, g, i, o, u, y, welche, wenn sie lang 
sind, oben mit einem Strich bezeichnet werden: a, e, i, 
0, u, y. 

2) in Mitlaute, und zwar 

d) Lippenlaute a) harte: w, f, b, p, m. 

ß) weiche: w', -, b', p', oi'. 
h) Gaumenlaute a) harte: n, }, r, 

ß) weiche: h, 1, h 
c) Zahnlaute a) harte: d, t, 

ß) weiche: d', t 
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d) Zischlaute a) harte: x, s, c (leUteret nur in Fremd- 

Wörtern), 
ß) weiche : aa) eoge : z, s, c, 
ßß) breite: i, S, c. 

e) Kehllaute a) harte: h, ch, k, 

ß) weiche: j. 
W und j sind eigentlich Halbvokale, indem sie die Eigen- 
schaft der Vokale u und i annehmen. Als aneigentliche Halb- 
vokale werden im Böhmischen auch 1 und r angesehen, da 
durch sie Sylben ohne andere Vokale entste&en. 

An merk* Der Vokal S, oder das cyrillische Jat, i|}, welches jetzt für 
weich gilt, ist ursprünglich aus dem Dipbtong ai entstanden: so 
f&hrt z. B. das altslawische c^sar anf das fremde xaiaag^ Caesar; 
ebenso wera, chlSb, mena n. s. w. auf das ältere waira, chlaib, 
maina a, s. w. Desswegen bleiben im Rassischen und Slowa- 
kischen die Kehllaute h, ch, k vor S unverändert^ gleichsam als 
ob sie vor a ständen: im Rassischen na rakS (auf der Hand) 
w noge (im Fnsse); im Slowakischen na ruke, w nohe u. 8. w. 
Später wurde zwar durch Umstellung der Laute ia, ea gesprochen 
(jenes noch heutzutage bei den Polen, dieses bei den Bulgaren), 
später schlichen sich je und viele unrichtigen e in die Sprache 
ein, woraus die Verwandlung der Kehllaute erhellt: desswegen 
jedoch wird der aufmerksame Spracbferscher das ursprüngliche S 
mit dem jotirten e oder je keineswegs gleichstellen, will er nicht 
in endlose Verwirningen gerathen. Gewiss ist der Ursprung, die 
Eigenschaft, der Einfluss eines Jeden yersdüeden, so dass in vielen 
Dialekten, selbst im Altslawischen, in denen die Kehllaute vor e 
einer Verwandlung unterworfen sind, die Zahnlaute d und t vor 
e unverändert bleiben, während sie vor je in z und c übergehn: 
z. B. widen, chtgn^ kde, nikdg, sdS, onde; süzen, chycen, zaze 
(für zadje) inate (für snadje) \t, 8. w. Auch der Vokal y ist 
ursprünglidi aus dem Diphtong oi entstandet. Ursprüngliche 
Vokale sind nur a^ i, u: die übrigen sind entweder verwandte Um- 
laute (o, e), oder Doppelvokale (S, y)> ob sie gleich jetzt nicht 
dafür gelten. 

An merk. 2. Wegen Mangel an Buchstaben sind wir genothigt, die 
Bezeichnung des langen e fallen zu lassen, was dem geborenen 
Böhmen, Mährer und Slowaken nicht hinderlich sein kann, da er 
durch Gewohniieit weiss« wo und wie er es aussprechen muss, 

§. 9. Wie die Vokale, so sind anch die Consonanten oft 
in Wörtern von ein und derselben Wnrsel verschiedenen Ver- 
ändernngen unterworfen, i^elche Yeränderangen man bei den 
Consonanten Verwandlung, bei den Vokalen Umlaut 
nennt« Bei der Verwandlung, oder beim Verweichen der har- 
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ten CoDBOiiaiitDD ist nach dem Grade der Aehnlichkeit eine 
doppelte Art za erkenoeii, entweder ist der arsprängliehe 
CoDsonant vom verwandelteo weniger verschieden, oder mehr: 
z. B. strana, sträü, Cäslaw (Mann), Cäslaw' (Stadt), im Ge^ 
gensatz za teku, tocim; bWch, hlrelim; bych, byste a« s. w. Der 
Umlaat ist entweder genetisch, znr Wortbiidang gehörend, 
wenn mit der Teränderang des Bachstabens anch die Bedeo- 
tang des Wortes mehr oder weniger geändert wird, z. B. 
wiseti, hangen, w^siti, hängen; wid^ti, sehen, wedeti, wissen; 
weleti, befehlen, woliti, vorziehen ; krjji, bedecke, kroj, Schatz, 
weza, fahre, w&z, Wagen, swäXim, ich wage u. s. w. Oder 
euphonisch, WO die Bedeutung des Wortes dieselbe bleibt: 
z* B. koSuIa, koSile, Hemd; caSa, dße, Schale; cuju, ciji, 
(uhle Q. s. w. Obgleich wir wissen, dass in der unabseh- 
baren l'iefe der Sprache beiderlei Veränderungen aus einer 
and derselben Quelle fliessen, und nach denselben Gesetzen 
entstehen, So werden wir doch in diesem Scfiriftchen das Eine 
vom Andern scharf absondern, und das Brstere bei Seite las- 
send, lediglich auf das Andere unser Augenmerk richten. 

§. 10. Die Verwandlung der Consonanten und zwar der 
harten in weiche, der Kehllaute in Zischlaute, und auch der 
euphonische Umlaut wird bedingt voti der Eigenschaft des Vo- 
kales i und des Halbvokales j, welche, da sie von allen die 
flüssigsten sind, sich auf's Engste mit andern Lauten vereini- 
gen, diese sich selbst ähnlich machen, oft sich in ihnen gänz- 
lich verlieren. Das klarste Beispiel bieten nns hier die weichen 
Consonanten : w', b', p , m\ n , 1, llr, d*, t, vorzüglich , wenn 
sie am Ende der Wörter stehen. So gewiss als aus idu, imu, 
iho unser heutiges jdu, jmu, jho; aus imje, imeno, imenj^, 
imam, ihra, das mittelalterliche jmje, jm^no, jm^nje^ jmäm, 
jhra, und das heutige mäm, bra (in der Aussprache auch 
meno, m^ni) entstanden ist, so gewiss ist auch aus den Im-* 
perativen zwoni| ktadi, chyti, wari, mkwi, hubi, topi, lomi, 
pali hervorgegangen zwonj, kladj, chytj, warj, tnluwj, hubj, 
topj, lomj, palj, oder zwofii, klad', chjt, wa^, mluw', hub', top', 
iom', pal, und aus den Substantiven hosti, kmeti, lani, medi, 
niti, peci, lebi, obuwi, das rerkürzte hostj, kmetj, lanj, medj, 
nitj, pecj, lebj, obuwj, oder host, kmet, laik^ med', nil, ped, 
leb', obuw', obgleich nach w^b,p,m)C^s, zdas flüssige j 
in der Aassprache schon sehr früh (später auch Aach 1) ver- 
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schwanden ist, wesswegen man es auch iu der Schrift weg- 
gelassen hat. 

An merk. Ein tieferes Eindringen in den Gegenstand, als hier mög- 
lich ist, lehrt, dass in allen Wörtern, welche mit einem weichen 
Consonanten endigen , ein urspriingliclies i entweder allein , oder 
mit einem andern Vokale yerbanden, weggefallen ist. In altsla- 
wischen Handschriften findet man sehr oft den Nominativ cirkwi 
(cfrkew, Kirche), krwi (krew, Blut) n, s. w., in böhmischen hosti, 
Gast^ choti, Gattin. 

§• IL Vor den Vokalen i, e, e, welcher letztere in die- 
sem Falle als ursprünglich mit j verschmolzen angesehen wer- 
den muss, gehen nach den in der Grammatik aufgestellten 
Kegeln, die einfachen Zischlaute z, s, c in die dichteren z, §, 
d über: hierzu gehört in gewisser Hinsicht auch 1^ für r, aus 
r entstanden; die Zahnlaute d, t verwandeln sich in z, c und 
die Kehllaute h, ch, k in gewissen Fällen in z, s^ c (deren 
Weichheit jedoch in der Schrift nicht bezeichnet wird), in an- 
dern in ly §, c, wobei das ursprüngliche i oder j aus der 
Schrift verschwindet, da es in den verwandelten weichen Con- 
sonanten virtualiter enthalten ist. 

Die Consonanten t und k mit vorhergehendem s oder st 
und sk weichen manchmal von der Regel ab, indem sie in §c 
(später ^t; anstatt sc übergehen. 

ä) Zischlaute: 

z in l: mazati — ma2u (für niai^ju) 

s - S: tesati — teSu (für teSju) 

c - c: otec — otce 

r - r: hora — w hofe. 

6) Zahnlaute: 

d in z: hoditi — hozen,hozu (f.hozju) 
t - c: chytiti — chycen, chycu(f.chycja) 

c) Kehllaute: 

in z: wrah — wrazi 
in %: b6h — bo^e. 

in s : wrch — wrsi 
in 5 : ucho — uSi. 

in c: bok — boci 
in i: oko — oci. 



ch 
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Von den Laulen. 13 

d)' Zusamniengesetstei 

, lin sc: wojako — wojsc^ 

HD It: ohoisko— obniSce (sp&ter ohiii^te). 
st iD Scrpustiti — pAScati (später puStati). 

§• 12. Die YerwandluDg der Kehllaute in die engeren 
Zischlaute i, S, 6 vor i im Nominativ pluralis, vor e im No« 
miuativ und Vokativ dualis, vor h im Dativ und Local Sing., vor 
i und h im Imperativ ist dem Geiste der slawischen Sprache 
angemessen, und auch in andern Dialekten gewöhnlich. Be- 
reits vor langer Zeit, welche sich jedoch nicht genau be- 
stimmen lässt (am Ende des 13ten und Anfang des 14ten Jahr- 
hunderts war es bereits sehr verbreitet, wie dies ans Reimen 
ersichtlich ist), fing ch an, wegen der grossen Aebnlichkeit 
der Buchstaben s und s, vor i im Nominativ und vor ^ im 
Dativ und Local, in l anstatt in s überzugehen, z. B. Cech, 
Cesi, wrch wrSi, hoch hoSi, tichy^ ti§i, hinchy hluSi, pycha 
w py^e, rücho w rül^S, hl'^ch w hIreSIch u* s. w. Auf die- 
selbe* Art, nämlich durch Uebergang des s und demgemäss 
mit der Zeit auch des einfachen s in §, sind in der böhmischen 
Sprache Hunderte von Wörtern mit § Tur s oder s entstan- 
den: z. B« ^alomün, Simon, Jidäi^, JeremiäS, TomäS, apoStoI, 
epii^tola, klai^ter, werS, kon^el, welkeren, wSecken, wefidy 
(weidy, w2dy), glechta, Skrwna, Skaredy, okrSlek, paprfilek, 
wlaltowice, abyfite, poku^itel, Sahati, mnSeti u. s. w, für Sa- 
lofflün, Simon u. s* w. 

Diese Verwandlung, von der sich das älteste Beispiel im 
Altslawischen bei st, welches in It übergeht (pustiti puiltjen, 
prostiti pro]§tjen), vorfindet, erstrekte sich auch auf i und c; 
z. B. pec, tec, wled, äuc, für pec, tec, wle6, tlnc (ursprüng- 
lich peci, teci, wleci, tiuci), dedic für dSdic, hraien für hrazen, 
pohHieti, dohUieti für pohUzeti, dohlizeti u. s. w. 

Wir werden in diesem Versuche bei den Paradigmen der 
Deklinationen und Conjugatienen» hinsichtlich der Verwandlung 
des h, ch, k in i, ^, c (in der Schrift oft nur z, s, c) überall 
die angegebenen Regeln streng beobachten^ da nns dies der 
böhmischen Sprache des 10. und 11. Jahrhunderts am angemes- 
sensten za sein scheint. 

§. 13. Diese verwochende und verschmelzende Kraft 
zeigt in der böhmischen Sprache der Buchstabe j und die mit 
ihm vereinigten Consonanlen auf eigentbümUche Art und in 
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viel grösserem Umfange, als in irgend einem der slaviscben 
Dialekte, da er sich an andere breitere Vokale, sie mögen vor 
oder hinter ihm stehen, enger anschliesst: hier geht das breite 
a in e, n in i, das lange i (das ursprüngliche nnd das aas a 
entstandene) und ^ in i aber, das kurze e hingegen verliert 
sich bei der Verwandlung gan2. Hierbei ist ein doppelter 
Grad zn unterscheiden: erstens geht a in e nnd u in i über; 
zweitens das lange e (ursprünglich and aus a entstanden) und 
so auch das lange ^ in /, in welchem Falle dann der Halb- 
vokal j mit dem Vokal i in einen untheilbaren Laut zusam- 
menlSiesst 

Der Umlaat a in e: n) nach j und den weichen Conso- 
nanten: jaseA jeseifi, jasle jesie, nad^ja nadeje, llija §(je, napä- 
jati napäjeti, wjhänjati wyhdnjeti, kröpja kröpje, wola wole, 
zemja zemje, hdrja biite, chodjäch chodjech, wdUch wälech, 
eakati cekati, caSa c^se, iaro Sero, zal £e}, 2a)ad' 2^ad', praca 
präce, duSa du^, puädQ pdfice, mlr^Sa mf^le u. s. tv. 

fr) Vor j nnd den weichen Consonanten: wajee wejce, 
tajn;^ tejnj^, krajci krejd^, wolaj wotej, naj nej n* s. w. 

'Der Umlaat u in i nach j und den weichen Consonanten: 
jutro jitre, janoSa jinoSe, nadeju nad^ji, mojn moji, JuH JtH, 
jqcha jicha, lad lid, slub slib^ wnjutlr wnit^, h^ucho bHcho,. 
CHZi cizi, celust' ^elisf , tisjiic tisic, mocjii moc^, daSjd ivihij 
koijii kolij radostjü -radosti, chcu chci, trpju trpi, chozu chozi, 
zatracu zatraci, pro§u prol^i, tbajii tbaji, wolajii wotaj^ a.' b. vr* 

Oft kommt in einem und demselben Worte eine Verän- 
derung beider Vokale vor: koSula kol^ile, pliica pUce a. s. w. 

Der Umlaut des langen i und ^ in / uud ^war ä) des 
ursprünglichen j^: trnj^ trni, prdtje prall, listj^ listi, hnatji 
fanm/, zninj^ znäni, Ertanj^ stän^ u. s. w. 

6) Darch Umlaat des enstandenen j^ oder 4: ciiodjel« 
chodfBe, waleSe waH6e, bj^iäe bße, d^Se dile n. s. w. 

c) Des ursprünglichen langen h: «m^ sm^cb, lätMi 
hHeh, wera wira, mera mira, semje simje, iUwe dtiwe, p^$lifi 
pHliS, p^^bytek p^fbjtek, w dal^äch w dah'ch, w rocdeh w ro- 

efch n^ 6. w^ 

Diese Verwandlang, deren Anfänge bereits in den ältesten 
Denkmälern der böhmischen Sprache, in Libaäa^B Gericht 
(d^wdjö ruka, slj^e, slyleste, klanj<^xhn «je, w«ce) und im Evan- 
gelinm (im^^ch, f ^jecti, {inj^le, zjeweno, wsje acc. pL, u ugle) 
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angetroffen werden, ist eines Theils nach dem natürlichen 
Laufe der Dinge, andern Theib dorch Zuthun der gelehr- 
ten Yerbesserer der Sprache, welche sich darin gefielen, im 
14. Jahrhundert viel weiter gefithrt worden, als mau es später 
beizohebalten für gut befand; so schrieb man z. B« damals: 
Ceslaw, ces, neces, jer, jefni, leltü^ ieliJty u^esnu sje, ^i^eta, 
jesny, objesniti, projesniti, selbst nach harten: nem (näm), wem 
(w4n), ^leb, ferner : pediji, naplniji, osw^iji, samuctji, poniziji, 
kraUji, powyi^iji, ja sogar aocb iimi fdtr lümi (hluk n pow^tTi 
lim/, Pass«) n, s. w«, wovon man später wieder abging. 

Man kann sich denken, dass diese und ähnliche Neaerungeji 
der Redner und Schriftsteller nur allmälig und zwar nicht alle 
in die Volkssprache übergingen, wie denn noch heutzutage 
das böhmische Volk: u%, pijii, wolajü u, s. w. spricht, während 
man in Büchern seit einigen Jahrhunderten; ji%, piji, wolaji 
u. s. w. schreibt. 

An merk* Ueber die Yerwandlnng des a in e in^der ältesten Zeit 
siebe: Die ältesten Denkmäler der böhmischen Sprache Ton 
F. Palacky und P. J. ^afai'ik. Prag 1840. S. 164 Nr. 3. 

$* 14. Das kurze je, ursprünglich und durch Umlautung 
ans ja entstanden, und analog auch das kurze $ wird in der 
Regel nicht in i umgelautet, sondern verschwindet besonders 
am Ende der Worte so wie das blosse e ganz und gar. 

1) Das ursprüngliche je und e (anstatt je) im Comparativ 
des Adverbiums: snäze snaz, däle däl, dHwe d^ew, dHw, 
m^nje m^ä, hlübje blub', blize hlii n. s. w. 

2) Das umgelautete je, et postele postel, zemje zem\ 
hii^de hü^d, hrdze hräz, mez^ me:^, twrze twrz, t^ie t{2, süHe 
suä, wfle wyS, chwoje chwoj, sluje sluj, wlie weX, sträie 
sträi u. s. w. 

3) Das kurze ä im Imperativ: budeme budme, budcte 
budlle, hnSt^me hn^tme, hnSt^te hnälte, nestoe neiSme, nes^te 
neigte u. s* w* 

4) Das reine e: a) in der ersten Person PInralis der 
Verba: budeme budem, m69^eme möiem n« s. w. ; and im Trans- 
gressiv : widdce widdc, stoj^ce soj^c u. s» w.; b) in dem Pro- 
nomen de, wenn es bei Präpositionen steht: za-de zac, na -de 
nac, pro-ce proc> o-ce od n. s. w. ; c) in der Partikel le beim 
Relativ: iie, jaS^e, jeie, z.B. jeho2, jema2 n. s. w.; d) in den 
Wörtern: kam, sem, tarn, kak, Jak, tak, kolik, j^ik, tolik 
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u. 8. w., iu denen das ursprÜDgliche o zuerst in e verwandelt 
(käme nikame u. s. w.), dann aber ganz weggeworfen wurde 
(vgl. §. 24.). 

§. 15. Das kurze e wird aus den bereits §. 10« ange- 
führten Granden in der Regel unterdrückt, ausgestossen, beson- 
ders bei der Conjngation in der zweiten Person : badeM bndel, 
ptjeHi pijes, stojföi stojiS u. s. w. ; im Transgressiv feminin: 
jsuci jsnc, widnci widnc, chodjeci chodjec u. s. w. ; im Impera- 
tiv: teci tec, budi bnd', boni boä, bubimj hub'my, hubite hnb'te, 
mßttmy mefmy, m^Hte w^fte^' winimy winmy, winite wifite 
n. s. w.; und im Infinitiv: jeti jet, topiti topit u* s. w. 

§. 16. Das flüssige, so leicht in nichts verschwindende j 
(wir erinnern nur an das allgemeine ho statt jeho, mu statt 
jemu und an das provinzielle pudu statt pojidu, piljdu, tronik 
statt trojnik u. s. w.) wird, wenn es zwischen zwei Vokalen, 
als der beide trennende Laut, gesetzt ist, in der schnellen 
Aussprache häufig ausgestossen , so dass dann zwei Vokale 
unmittelbar aneinanderstossen, wo dann der schwächere von 
dem stärkeren, d. i. demjenigen, den der Apcent oder eine natür- 
liche Länge schützt, gewöhnlich verschlungen wird. In die* 
seni Falle wird dann (nach der bekannten Regel contractio 
facit longam) der übrig gebliebene Vokal gedehnt Dieses 
Gesetz der Verkürzung wurde, und zwar grösstentheils schon 
in der vorhistorischen Zeit (bereits iu Libusa's Gericht und im 
Evangelium heisst es ausschliesslich: preda, schowä, bäti sje 
znäm statt predajet, schowajet, "bojati sje, zdajem) der Groud 
zu Veränderungen im Bau der böhmischen Sprache, besonders 
in der Deklination und Conjugation, die nicht weniger aus- 
gebreitet und wichtig sind, als jene eben angegebene Umlau- 
tung. Auf diese Weise werden ausgestossen: 

a; kajati sje, k(aj)ati sje «« kati sje 
lajati l(aj)ati «= läti 
kajazefi, k(aj)dzeii «=» käzeü 
cistaja, (5ist(aj)a «=« cistä 

e: duäejo, du§(ej)u «=» duSii 

mojeho, m(oj)eho »» m^ho 

wotajeSi, wo}a(je)§i >» woläSi, woläü 

wotajemy, wola(je)my = wolämy 
g: Wejati, hf(ej)ati — bWti 
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ji^ejati, pf(ej)ati = p^äti 
smejati sje, sm(ej)ati sje ==» smati sje. 
o: dwoje, dw(oj)e =^ dwe 
oboje, ob(oj)e «= obe 
twoje, tw(oj)e «=» twe 
cistoje cist(oj)e = eiste 
wojewoda, w(oj)ewoda == wewoda 
zeuoju, ifcen(oj)u = ieoii 
cistoJD, ci8t(oj)u «= cistu 
stojati) st(oj)ati =» stdti 
bojati sje, b(oj)ati sje = bäti sje 
bojazefi, b(oj)azeü ««■ bäzen 
pojas, p(oj)as ■= päs. 
u: cistnjn, cist(aj)a = cistü 

welikujö, welik(öj)u =* weükü. 
y: cistyje, cist(yj)e =« cist^ 

welikyje, welik(3J)e == welike. 
Steht vor dem j der Vokal i, so wird nur dieser letztere 
aasgestossen, während das j im Altböhmischen bleibt, 
i: bozija, bo2(i)ja = boiji 
bozije; boi(i)je = boij^ 

pi^jatel, pr(i)jatel »» p^jätel, mit Cmlaut prjetel. 
Auf diese Art schrieben nnd sprachen die alten Böhmen: 
pj^§, bjÄ, Ij^S, pje, bje, Ije, und im Transgressiv pje, bje, Ije 
u. s. w. statt pije§, bijeS, lije§ a. s, w. 

Ungekürzte Formen als üeberreste einer ' älteren Periode 
finden sich im Altböhmischen folgende: mezitoji mit Umlaut 
statt mezitojü (d. i. mezi tu dobu, d. i. während des), jeje 
(Gen« y. d. ungebräuchlichen ja, später verkürzt in jej, je und 
daraus das besondere Pronomen poss. jeji;) zweimal najn, 
wajii (mit Umlaut naji, wajO, endlich jejn (später in jii, juz^ 
njiiz zusammengezogen). 

An merk. !♦ Die Formen: smj^ti sje, rozhfjeti o. s. w. weichen nnr 
darin yon der Regel ab, dass nach Eintritt des Umlautes je (statt 
ja): smejeti sje, rozhrSjeti, vor dem j nur h ausgefallen ist, wie 
in: p?ijetel nur das i: prjetel. 

Anmerk* 2, In den Formen: hlawau, rukan, mnan, twau, die hlawou, 
rukou n. s. w. ausgesprochen werden, ist der Doppelvokal au nicht 
unmittelbar aus dem Verschmelzen der Vokale o und u nach Ans- 
stossen des vermittelnden j entstanden, also etwa h}awo(j)u, ru- 
ko(j)u, mno(j)u, two(j)u u. s. w., sondern dieser Doppelvokal ist 
Allböhm. Gramm. 2 
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hier nur das Ueberbleibsel des arspriinglichen Nasallaotes s^, cyril- 
lisch A> wie man aus den Formeln: saud, kaut, nesau^ perau und 
ähnlichen sieht, wo kein j ausgefallen, sondern der Doppelvokal 
aü (on) nur statt des nasalen % steht (daher wir avcfa au oder 911 
nicht Diphtong nennen können). 

S. 17. Ganz im Widerspruch gegen das eben dargelegte 
Gesetz der Umlaotong der breiteren Vokale in engere ($* 13) 
findet man im Aliböhmischen eine andere Erscheinung, wo 
nach j und den weichen Consonanten gleichsam zur Entschä- 
digung für so viele in e und i verwandelte a und a, engere 
Vokale in gewissen Fällen in breitere übergehen; so nament- 
lich 1 in j^, i in e und zuweilen auch in u, endlich auch je 
in ja. Dieser Umlaut, den wir einen Rückumlaut (plrehlaso- 
wäni zpätecn^) nennen wollen, kam in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts auf, fing aber bereits am Ende des 14. Jahr- 
hunderts an, aus der Gewohnheit zu kommen, bis er endlich 
ganz sich verlor. Er ist für den Forscher des Altböhmischen 
das allerunangenehmste Hinderniss und ein Anstoss, um des- 
sentwillen es oft schwer, ja manchmal sogar unmöglich wird, 
bei der Formation, Deklination und Conjugation der Wörter 
die eigentlichen und regelmässigen Vokale zu erforschen. 

Am ältesten und ausgebreitetsten ist der Umlaut des ur- 
sprünglichen langen i in j^ (nach einem Wurzel -j schreiben 
wir nur e); z. B. sjela statt sfia, slawj^cek statt slawicek, 
konj^cek statt konicek, batlj^ci statt battici, klj^dlo statt kHdlo, 
knjezka statt kni2ka, za njem, nad nj^m, s njem statt mm, 
sw. pj^smo statt pismo, sw. k¥j^% statt khl, za tlretjem statt 
ti^etim, z l^snj^ch stSnöw statt l^snich, nrawow cuzjech statt 
cuz/ch, sbj^rati, zamj^tati, ¥jekati, nacjerati, utjerati, obzjerati, 
chodjewati, othonj^wati, wychdzjewati statt sbirati, zamitati, 
Hkati u. s. w.; besonders die 2. und 3. Person in der Con- 
jugation: stoj^Si, stoj^S, uzij^S, mlcj^S, waljö sje reka, sluSj^ 
tobS chwäla, boje sje ptactwo, mlcje Praha, chodj^ drahä, 
sedjd Zäboj, leij^ junoi^a u* s* w. statt stoji^, uzri^, mlcil, 
walf sje, üuli u. s. w., blas sje wzdwjehl statt wzdwiht u. s. w. 

Dass die alten Böhmen hier wirklich je, nicht aber i aus- 
gesprochen haben, ist theiis aus der späteren Aussprache: no- 
iejcek, wozi^jcek u. s. w. ersichtlich, die nur durch Verän- 
derung des Vokals j^ in i entstanden ist (gerade so wie noseji 
oder eigentlich nosej aus nosjö); theiis daraus, dass oft nur e 
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geschrieben wird, z. B. Bieze zniiiitka ku potoktt RK., d. i. 
Beije (jetzt b^li, das Praes. liegt im Sinne der Stelle) ; theils 
endlich und am offeiibarsteii aus dem Rejme, z. B. : 

Po2«biiaj in je, swa4y daSe, Nedawajic w prawd ro^ni 

At mje diabel nepoküSje. Sweho pitje, jaku stuSj^, 

Mast. Proto pöjde w kazfi jich doSe. 

Des. Kaz. 
A loRijeci bSle rucS, U tance dSwky, jino$je 

Ande ja neznamost smucje (smuti). ^Sedi^Sjf jsü, neili a mSe. 

Des. Kaz. 

Ande sje zla w^st pronaSJe Jim2 tje biskap nemfidr^ wIdj^, 

W onom zamatnem rozpraSe. ie twa ieaa jest bezdStkyaS. 

Alx« JBO, 

Dasselbe ^it, wie sich's von selbst versteht, ebenfalls 

anch von dem radikalen je und dem langen 5 (in altböhmiscfaen 

Handschriften ie); z. B.: 

Kto2 jma kteni nadchu w noze, U nj^2 (i'Sky) Babylonsk^ woje 
Ot tohol jma mleko kozje, Sebra na swe bezpokoj^. 

Mast, 

Na wsje strany stfSty letj^, Ohefi, profif podlS jicb wSry 

Jak^to kr4$pje z büPe IStS. Pop mjewat Sast^ ofSry. 

Alx. 

Noch im 16* Jahrhundert finden wir in den Schriften der 
böhmischen Brfider geschrieben; obil^, wesel^, tidolä statt des 
älteren obilj^, weseljö (handschriftlich : obiIie,weseIie); und diess 
statt des altslawischen obilije, weselije. Es sind das die letz« 
ten Ueberreste der uralten Aussprache. 

§, 16. Aehnlich und dem Ursprange nach noch älter ist 
der Uebergang des kurzen i in je, der zufrühest in dem Pro- 
nomen jen9^ statt iie (welcher), je2, jeito statt ji2e, jiito 
(welche, im Plural), in den Wörtern jehla statt iUa, leju ätatt 
Üju und in einigen anderen; dann im Nominativ und Genitiv 
vorkommt, wo gegen die Regel ä statt je geschrieben wird, 
z.B. Nominativ mät^ statt miti, test^ statt testi; Genitiv hostS, 
zetS, krwe, lani^, dane, bäzne, Chrudim^, Caslaw^ u. s. w. 
statt hosti, zeti, krwi u* s, w. ; dann im Nominativ plnralis po- 
bane statt pohani, m&Bcane statt m^dcani u. s> w,; im Dativ 
plnralis k njem statt k nim; ferner im Imperativ chod^te, two* 
fUe statt chodite, tworite (der Imperativ richtet sich hinsieht« 
lieh des Vokals nach dem Präsens); endlich fast überall, ohne 
alles Gesetz und Ordnung, oft ganz anpassend, manchmal gewiss 

2* 
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auch durch UcgescLltklichkeit uud eine Art Laune der Abschrei- 
ber, z, B. zasejky statt zasijky, CE. jaz wizje statt wizi, ot 
wäce statt weci, pjetj^ (Mskr. „pietie") statt pitje ZW. z' wy- 
njede Pilat statt wynide EZ» prosjeti (Mskr* „prosieti") statt 
prositi Pass. a. s. w. 

§. 19. Dasselbe kurze i finden wir in der zweiten Hälfte 
des 13» uud im Verlauf des 14. Jahrhuuderts nach dem Halb- 
vokal j und den weichen Consonanteu in u (ju) an sehr vielen 
Stellen verwandelt, wo die slawische Sprache überhaupt und 
der ältere Gebrauch der böhmischen im Besonderen ein radi- 
kales i verlangt; so namentlich im Loc. als: u mecu, na 
stolcu, w Dunajn, w zemju, w srdcu, w nebju, na moru, na 
sbo^jii, u wrbjii, w roziucenju, w kazanju u. s. *w\ statt u m^ci, 
na stolci, w Dunaji, w zemi, w srdci, w nebi u. s. w»; sel- 
tener statt des langen i im Genitiv pluralis : owcjii, knjezjii, 
ludjü u. s. w* statt owci, knjezi, ludji u. s. w., was entweder 
durch Verwechselung der Dativendnng mit der des Locals 
(was am leichtesten und ganz natürlich bei den Präpositionen 
geschieht, die mit beiden diesen Kasus verbunden werden, wie 
z. B. po; siehe Decl. §. 34. 45), oder durch den nnerforsch- 
lichen Einfluss des poluischen oder eines andern, dem Pol- 
nischen nahen cechisch- slawischen Dialektes in Mähren^ Schle- 
sien, der Lausitz geschehen sein mag. Ausser den erwähnten 
Kasusendungen findet man diesen Umlaut ganz regelmässig 
auch in dem Worte tocui, tocuS verkürzt, cu%, cu§ anstatt 
totii, nämlich; gegen die Regel aber in einigen Handschriften 
des 14. Jahrhunderts, besonders in dem klemeutinischen Psal- 
ter, in dem ältesten Passional des Museums, und zwar so 
häufig und am unrechten Orte, dass wir mit allem Rechte es 
bezweifeln müssen, ob die Böhmen damals wirklich so ge- 
sprochen haben, z. B. trojuci statt trojici (die Handschrift hat 
fast überall y statt unseres j), slübju sje bohu statt sldbi sje 
(es hat gefallen, placuit), metju statt meii, miti, haben (Mskr. 
myetyn), bitju statt biti, zbitju, otcju nasi statt otci, tjusjdc, 
statt tisjüc n. s* w. , was manchmal ausserordentlich sinn« 
störend ist, z. B. in den Worten; wßijuci, wodjuci, cinjüci, 
bydiücf und ähnlichen, wo man gar nicht weiss, ob dies ein 
falscher Umlaut, oder eine richtige Formation, noch Ana- 
logie von widücf, hordci statt widjeci, horeci u. s. w. ist. 



Yua diu Lauli'u. 21 

§. 20. Seiteuer iiud weuiger stüreüd ist die fjiuluutuijg 
iler Sylbe je (sie ^ei ursprüoglich oder aus i entstauden) uad 
der weichen Sylbe e in ja (a). Hierher gehören vor Allem 
die Verbalfornien: widjal, leXal, hofal, hyfal, osilral u. s. w. 
statt wid^l, lezel, lioK't, hyret, die so in die Formen der Verba 
drzQ driati, micu micati u. dergl. überspringen; ferner die 
Conjuctionen ponjawadz, donjawadz ü. s. w. ; endlich die Yerba 
bojawati (Zj.), domnjawati sje, |iromeujäwati (AIx. ) u. s. w. 
statt bojewati, doniujewati sje, promenjewati ; und das wieder 
statt des regelmässigen domuiwati sje, promeniwati u. s. w. 
Dieselbe Analogie befolgt auch sal statt §el; by ne§<il ua 
wojnu (Alx.). 

An merk. Die Freqiientativa von den Verben der vierten Klasse, die 
auf — wati ausgehen und sehr geringer Anzahl sind, verwandeln 
auch im Altslawisclien das charakteristische i in e ; upokojewati^ 
progonewati, iskorenewati, pregorcewati. 

§. 21. Die Frage, ob im Altböhmischeu zu der Zeit, auf 
die wir hier unser Augenmerk richten, die einst im Alt- 
slawischen, jetzt nur noch im Polnischen so reichlich vorkom- 
menden Nasallaute ^ und ;&, oder ^ und q vielleicht in Ge- 
brauch gewesen seien, ist jetzt schwer zu entscheiden. Einige 
Schreibeweisen in einem unserer ältesten (böhmischen) Sprach- 
denkmäler, dem Evangelium Johannis, als: cnaezi, chaesti^ zae, 
zea, tea, z^, iei?, im^, t^, ram^., i^, zuoie, ozl<?, greb^ti, znam^, 
das^. u. s. w. und das spätere, erst am Ende des 14. Jahr- 
hunderts hervortretende au (in der Pergamenthandschrift Hodioy 
aus dem Ende des 14. Jahrhunderts in der öffentlichen Biblio- 
thek in Prag: u mau moc, cestau, tauzenje, otsauzenje u. s.w.) 
deuten allerdings darauf hin, dass die Nasalvokale einstens 
auch in Böhmen, wenigstens hie und da in beschränktem Masse 
gang und gäbe wären; allein alle die auf uns herabgekom- 
menen ältesten Denkmäler, wie sie geschrieben sind, hieten 
uns keine genügenden Beweise dafür, dass sie in dem eben 
bezeichneten Zeiträume im Böhmischen allgemein, in voller 
systematischer Gänze und dem Bau der slawischen Sprache 
entsprechend geherrscht hätten; denn in allen vorhaudencu 
Manuskripten findet sich statt des slawischen a oder ^ überall 
bald e, je, bald a, ja, welche Laute dann noch überdies häufig 
mit einander abwechseln, indem der eine in den andern über- 
geht; z, B* swaty, Piur. swjeti, swjetiti, swaceny, swjeceüi, 
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knjazev, knjezi, otjeSe (er fragte)^ ot^cka, robje, robjata, pjet 
pad-ilesai, meta mäta (Münze, mentha) d. s. w.; an der Steife 
des & oder ^ aber fast ohne Ao&nahme ein blosses n, manch- 
mal ein knrzes, manchmal wieder ein langes n; z. B. mn£, 
Und, dob, rnka, moka, siid, dübrawa, }uka, miika u. s. w. 
Obgleich es nnn für den Forscher des Altslawischen sehr nütz- 
lich und erwünscht wäre, dass wenigstens in den ältesten 
Denkmälern der böhmischen Sprache die aas den Nasallantea 
entstandenen e, a, n mit diakritischen Zeichen, etwa mit S, 
ä, fl bezefichnet würden, so Hess man doch anch in dem vor- 
liegeoden Yersnch diese Sache aus wichtigen Gründen fallen, 
und blieb bei dem blossen e (je), a (ja), n. Im Neuböb- 
miscben haben wir statt des nasalen ^ bald ^: me, tö, pest, 
pet, räm^, bald e: se, zet, wzpomenn, pIPeda, bald i: kn^^e, 
pfd', t(%e, diePIttrale chodi, nos/, wozi a. s. w. Wir schreiben 
in gegenwärtiger Abbandlang statt ^, wenn es aus ^ entstan- 
den^ je, weil wir das mit demselben abwechselnde ja: knjaz, 
knjez, chodjä, cbodje u< s. w. und den wesentlich verschie- 
denen Charakter des (ursprünglichen) Vokals e (s. oben §. 8. 
Anmerk. L)- berücksichtigen wollten. 

Anmerk. Mehr iiber die Nasalen ^ und ^ und die im AltböhmisdieR 
sie Tertretenden Yokale, siehe: Aelteste Denkmäler S.162. Nn 2. 

§. 22. Nachdem wir nnn dieses über die hauptsächlich- 
sten Vokal Veränderungen, die, insoweit sie gemeinschaftlich 
und im fnnigeii Bande auftreten, tiefer in den Bau der böh- 
mischen Sprache eingreifen nud so die Quelle einiger wesent- 
lichen Eigenschaften derselben sind^ vorausgeschickt haben, so 
wollen wir nun noch einige andere Eigenthümlichkeiten in 
Kürze erwähnen*, die mehr einzeln und zerstreut, ohne Ver« 
bindang mit jenen sich zeigen, wobei, wir uns zuerst zu den 
Vokalen, dann zu den Consonanten wenden. 

Der Vokal o geht schon, in der ältesten Zeit nach j und 
den Weichen Consonanten in e über: Nominativ stupnjewi oder 
stapnjewe, mecewi, wftjezewi, Genitiv me^ew, bojew> krälew, 
otcew; wojewati, oswedcewati, slüucewati, pracewati, rozpace- 
wati sje, krälew^, krälewna, cisal^ewna, skopcewina, steiejewy, 
ohnjewy u. s. w. Später griff dieser Umlaut auch nach dem 
o nach harten Consonanten: bisket^ hirmet, tluket, syket, 
drnket, rächet, jeket, skrhet, ke statt ko (d. i. kto ohne t, 
wer), kte, nikte, kame^ nikame, jake%, takel, tamei, nikake, 
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obake, nadarme, sposeb, sposebiti (St.)) ziuek (slowak. zmok, alt* 
slawisch smok Drache), s tebü, sebü u. s. w. In einigen Wör- 
tern wechsein o nnd e zu gleicher Zeit, ja selbst in einer nnd 
derselben H«indscbrift mit einander; z. B. wtory* und wtery, 
otsewad nnd otsowad (2G.)) nohet und nehet, paznohty (^K.) 
and pazdnehty (ZW.)) chochtani und chechtan^ (2S0.); in 
andern hat o das TIebergewicht: stonati (slowakisch stenati) 
n. s« w. Statt des späteren paborek, paprsiek haben die alten 
Handschriften pohorek, poprsi, poprslek. Das Vorschieben des 
n vor dem o in Anfange der Wörter, besonders nach Präpo- 
sitionen, zeigt sich schon im Anfange des 14. Jahrhunderts, 
dagegen das no statt des langen 6 in der Mitte der Wörter 
erst in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts (bei Stitny 
u. A.): z uotrapy, w uostra% Pass. dnostojny, kuor n. s. w. 
St. Seltener ist u statt o: na Kumplete St» aber Korona 
(jetzt Korfina). 

Der Vokal a geht bisweilen auch nach harten Consonan- 
ten gegen die allgemeine Regel in e über (wem statt wäm, 
nem statt näm, bez male statt bez mak u. s. w.), wie schon 
oben §. 13* gezeigt wurde« 

Statt des Vokals e findet man in Adverbien h: sdö, kd^, 
nikde, nikdei (St.), wie im Altslawischen; im 14« Jahrhundert 
anch zur Entschädigung für die vielen umgelauteten o: ple- 
coma statt plecema, konjom, ponjowad^, wsdho* PDuch. 

Das weiche e sinkt bisweilen zu einem blossen e herab, 
80 wie im Kirchendialekt: obec statt obw^c, ^eku von ^eju, 
wece (statt weca) von der Wurzel wet, von der auch zäwet, 
ptiwetiwy^ u. s. w. abstammen» 

Der Vokal i wird in je, e (nach einer unrichtigen Schrei- 
beweise) umgelautet, wie schon oben §. 18. gezeigt wurde: 
jen% statt iie, jehk statt ihla, welm§ statt welmi. 

Der Vokal u geht bisweilen in o über: rozom, rozometi, 
rozomny, osodje (Pass*)) mosi (St.) u. s. w« Dagegen bleibt 
es standhaft in Irehula, kapitula, orudowati, orudowuica u. s. w. 

Der Vokal y geht ebenfalls in e, seltener in i und u 
über : opjete statt opjety, nenje statt nynje, prec und pHc statt 
pryc, towatiS statt towarys, rozptutwati statt rozptytwati 
u. s. w« Das bei den Böhmen jetzt so sehr beliebte Ausdeh- 
nen des langen y in ej zeigt sich in den Schriften erst an 
dem Ende des 14. Jahrhunderts und zwar in dem bereits er« 
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wähnten Codex der Hören (Hodiny) in der öiFentl. Bibliothek; 
nämlich in. der Form ay; swatay Jan, bayti, zaw^enayma 
ocima, u paySej trayznjechu, rozptayiU, waySe, taymi prowazem 
n. s. w. statt swaty Jan, byti u. s. w* Diese Erscheinung 
ist wichtig, weil dies in gewisser Hinsicht eine Art Rüciikehr 
zu dem ursprüugUchen oi ist, aus dem in unbestimmbarer Zeit 
V entstanden. 

* 

§. 23. Aehnlichen Veränderungen sind auch die Conso- 
nanten unterworfen, indem die einen in andere, je nach dem 
Grade ihrer Verwandtschaft, übergehen nnd sich wechselseitig 
vertreten. 

Der Lippenlaut w ging später in b über in den Wörtern r 
hoj, bojowati, wzbelbju für wzwelbju (wzwelebim), wysboboditi 
(ZK.) u. a. m. Ebenso das mit p verbundene w in ff, in 
nffitti, douffati, zauffati St. für npwati \u s. w« Dagegen 
bleibt es in niodlitwa, honitwa, chwadnu ZK. (ch^adnu), chwor, 
chwory Pass. (chory).u. a. Das fremde f verwandelt sieb im 
Böhmischen oft in b: barba Alx. (Farbe), birmowänje HG. 
Das ursprüngliche b bleibt in den Wörtern : hedbäb, hedbäbny, 
barba AIx. (barwa), boboiici St. (pobonky), skyba (skywa) 
u. s. w. Das harte p ä^eht später in k über: kaprad', für das 
ältere paprat MV., auch in m: märy für päry (Bahre). Der 
Lippenlaut m bleibt in den Wörtern: medwed, medwedi, ze- 
jümaj spater geht er in n über: nespor für das ältere me§por 
(aus dem lateinischen vesper), nrawisko für mrawisko Pass. 
(Ameisenhaufen, jetzt mrawenec). 

Der Gaumenlaut n verwandelt sich olt in m , vorzüglich 
im Part. pass. : rozwadjema Tbratry LS. ucinjem scm , ucinjem 
si ZK. kfestjem sem Pass. (so entstand tajemstwi für tajen- 
stwi), im alten Participium spem rucß für spen, pocemSi für 
pocensi u. s. w., in den Wörtern: jedim Pass. für jedin, Mi- 
kulauS (Nikolaus), mravv, mrawny für nraw, nrawny. Das 
weiche r, welches man in Libu§a's Gericht, dem Evangelium 
des h. Johannes, der Mater Verborum und den glossirten Ho- 
milien (ausgenommen das Wort birmowani) noch nicht findet, 
wohl aber in deiii glossirten Psc^lter, in der Königinhofer 
Handschrift u. s. w. bleibt in dem Worte rebro, später zebro. 

Der Zahnlaut d bleibt in dem Worte nuditi^ wovon uüza, 
später nutiti; dasselbe geht mit einem folgenden s in c über: 
dwa desjate, dwa dsjdt, dwacitt, dwacet. Aehnlicher Weise 
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bleibt t in deu Wörtern: süup, sik^o^ tba^ ibaju, swatba, klutba, 
kto, in der Praeposition ot (in dieser bis zur zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, obgleich man aach od bereits sehr oft 
findet; namentlich wurde in den glossirten Homilien ans dem 
13., vielleicht aus. dem Ende des 12. Jahrhunderts od geschrie- 
ben, im Alexander aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts, im 
Leben Jesu Christi, in den Lectionen aus dem Evangelium 
u. a. wurde bald ot, bald od geschrieben, in Stitny perg. 
Manusc. 1376.stets nur od); aber mit einem folgenden s verfliesst 
es in c, mit sc in c : cti für tsti, testi CE. (Schwägerin), üdaclwo 
für ddatstwo, tcice für tscice, tescice von teska (cnra, an-^ 
gustia) n. s. w. Das weiche t geht gern in c über, besonders 
in der ersten Hälfte des 14» Jahrhunderts: wicez, wiceziti, 
tociz, lecal, celicko, ujiscit, cesto, ancikrist, uslyseci, stäci, 
wzhodici, poskysci, cci für csti, cti, cje für tje (dich, Acc), hoscje 
u, s. w. Von sc für st in püscati, pu^cen, jesce, mescene, 
oblasce, oblaSc u. s. w. war bereits oben (§. IL) die Rede. 
Im Worte paprat vertVandelt sich t in d': kaprad'. — Der Bo- 
hemarins vom Jahre 1409 hat auch dzed, dzekan, dzecje! 

Der Zischlaut s verweicht sich in fremden Wörtern in z : 
Jeruzalem, Jezus, Izrael u. s. w., ans dem später % entsteht: 
Jezis, almuzna. So auch zalm, zahäf für psalm, psaltär. Das 
ursprüngliche s bleibt an seiner Stelle in den Wörtern: sbor, 
sposob, sbozje, swycaj ," sde , sde , sdräw, sdrawje, swiceziti, 
zästona, zasloniti u. s. w., in andern geht es, obgleich selteii, 
in z über: zmek für smok (Drache), wezdy, wezdy, ja auch 
wzdy für wesdy, wesdy u. s. w. 

Aehniich verwandelt sich c, das ursprüngliche und das 
auß c entstandene schon ziemlich früh, besonders wenn ein s 
vorhergeht, in t: Bfetisiaw für B^eciskw, holrkosteniLfür hoN 
koscemi (von der Form horkosca, mit dem Umlaut a in e), 
popsti für popsci, westek für wescek (und dieses für we^cek) 
u. s. w* Dies gilt auch von c: malitky für malicky, ohniStje 
für ohnisce, tistjen für tiScen u. s. w. 

Von den engeren Zischlauten fing das weiche t bereits 
früh an in j überzugehn (wie umgekehrt in den romanischen 
Sprachen das römische j nach der Aussprache in £) in den 
Wörtern: pojiciti für poiiciti (wovon pfijditi), prejSi für pfeiSi 
(und dieses für p^ezsi), mlajsi für mtazsi, slajsi für slalSi, 
jadny ÄSO. für zudny, j^^e für Ize, und so überall, wo ein 
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zweifoche8 i: sejie, aaj^e, ojieDJe, zajieBje u. s. w«; &fiUer 
auch in i^, obgleich erst am AnfaDg der zweiten Periode, 
denn bei dea Alten steht immer: ia^awy, ielPewy, 2elewje, 
lerjucha q. s. w. Manchmal verstärkt es sich zu S: tociS, 
tocu§, ci§, cu$ Tdr tocii, cu2. Dagegen verwandelt sich c 
(während es am Anfange der Wörter vor r bleibt: clPSda 
[c^^dne bMto 2K., c^§dnik Pass.], c^^Sto, c^^wo, cUwi 
u. s. w. [im 14. Jahrhundert bereits tlP^wo, tlrewi, tlr^dmk 
u. s. w.]), sonst, nnd vorzüglich vor s, gern in c: wescek für 
wescek (wSecken), co fiir ce, cti für cesti, csti, dti, cay, ctny 
für cestny, csttty, ctny, welicsky, prorocsky für weliäsky, 
prorocsky, ocistiti für ocistiti CE. (so auch im Altslawischen, 
wovon cesta), lec fuf lec in den zusammengesetzten: leckaky 
u. 8. w. Manchmal, wie bereits dargethan worden, verwan- 
delt es sich unmittelbar in t: malitky, militky für malicky? 
milicky u. s. w. 

Der Kehllaut h bleibt in Hi^ek und dem abgeleiteten 
hl^ecky; manchmal geht er in § über: Smatati für hmatati (cf. 
lausitz.-wend. ämotawy, hmotac); manchmal wird es in einen 
nnd denselben Stämmen abwechselnd mit ch gebraucht: 
k^echky, ch^tan, chi'bet, cbrceti, seltener kl^ehky, hintan, hi'bet, 
hrdeti, chyKti (seltener), hyHti, hy^eti (öfterer) u, s. w. 
Ebenso wechselt später ch mit k: bei den Alten chorühew', 
.chrkati, bei den Späteren korühew, krkati u. s. w. Anstatt 
des fremden g finden wir k:. krol (groS), lantkrabje u. s* w* 
Umgekehrt gdy, nigdy, kegdy u, s. w, für das ursprüngliche 
kdy n. s. w. In dem Worte tresktati bleibt das k im ganzen 
Zeitranme. 

Das weiche j verwandelt sich in w: in wajce für jajce. 
Später geht j in einigen Wörtern in 1 über: ledwa für jed- 
wa u. 8. w. 

§. 24. Ausser der oben (§. 14 — 16) erwähnten regel- 
mässigen, in den Bau der böhmischen Sprache tief eingreifen- 
den Auslassung von Vokalen, stossen wir im Altböbmischen 
auch auf eine andere, unordentliche und weniger an Regeln 
gebundene, von der wir hier einige Beispiele anfuhren wollen. 

Am häufigsten wird der Vokal e ausgestossen, von wel- 
cher Freiheit besonders die Dichter aus dem Ende des 13. 
und Anlang des 14. Jahrhunderts manchmal über die Maassen 
gern Gebrauch machten; z. B.: drwo, bisket, jmuSto, kfstitel. 
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welbja^ welbiti, cso^ cse, nies (wovon co, nie), csttti, cstny, 
Cstmir, csti, jsm', jsi, jsmy, jste, jsü, j' für je (z. B. to-j' für 
te jest, kto-j neopatren, maiali-j), tdy, i'by für ^eby, V sje, 
bHjeäe, chcmy, ebeme, chcwa (jd aach ebcoi für ehceme!), 
wrfi, vnr^lk (werS)) dsät, dcat für des^t, V für le in jen2, 
iyiy tebdäi o. s, w«, bjeS' für bj^Se^ pkelny, n' für ne, z. B. 
n' upad}, n' üdatoy, n' niit, n' odstüpiw^, trt, netrt (netrt^ 
cesty), nmrt für nmiPe} (ac amrto bude CE. nmMo Ew.)? stUo, 
bezmäl für bezmäle (Umlaut für bezmäta) u. s. w. 

Der Vokal i fallt weg ausser den bereits oben (§. 15, 16) 
angeführten Beispielen in den Wörtern: pisati, lizati, lipnüti, 
jedoch nur in späterer Zeit: psäti, Izäti, (pnüti und Inüti, in 
der Conjnnction li: nebudetM', in der Präposition pH mit idu, 
wo es in ein i zusammentliesst , wie im Altslawischen: pHdn, 
ptidüce 26. u. s. w. 

Der Vokal o bleibt lange Zeit in kako, x jako, tako, koliko, 
seliko, jelikOy toliko, kamo, sjemo, tamo, obako, protiwo 
u. 8. w., dann geht er allmählig in e über: kakei, jakez, ta- 
ke^, käme, nikame u. s. w. , und verschwindet endlich ganz: 
kak, kam, obak n. s. w. Sehr früh wird er ansgestossen in 
chocu (gleichwohl noch in 2W: cSste jeho wzchoce) und in 
den Formen: bychmy, bychme, bychwa, nzl'echwa für bychomy 
u. 8. w. So aoch das Anfangs -o nach a und o: a 'nde 
für a onde, na 'nej strane für na onej, pro 'nu pokoru für 
pro onu, do 'n^ zemje. für do one, sträng na 'bS für na ob^, 
slowä pro 'na für pro ona, pro 'nn twä^ für pro onu, dFewce 
na 'heh für na oheü, a 'biienstwj^ für a obizenstwje n. s. w. 
Daraus entstand später das unregelmässige Pronomen: an, ana, 
ano (§. 77.). 

Der Vokal n ist ausgefallen in mSica für muSica (cyno- 
myia) 2K. 2W. und in der Formel dobrojtro Pass. 

Der Vokal y fällt aus vielen Wörtern sehr früh weg, 
z. B. dosti für dosyti, opjet für opjety, pak für paky, obak 
für obaky, th'ce, ptäti sje für pytati sje, spjü, spati für sypju, 
sypati (prospi knrencom MV* pope} rozsp^te n. s. w.), bföt^ti 
sje (andjeli sje UStjeSe Pass.), kSi}, kSic für kyi^i}, kySic 
(kych}, kychnauc), tky]§i, tkysati St. natkysiti Bechynka (von 
tku, tykati) ctf für ctyf (do ctf Igt CE.). 

Dieser Ausstossung sind in nicht geringerem Maasse auch 
die Consonanten unterworfen. So fallt z. B. der Consonant b sehr 
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oft im Sttiuiiiie selbst we^: pohresti fürpotifebsti,skusti für skubsti, 
blesti für blebsti, oklüciti für obkiiiciti, byüu, pohynu, zahjDU 
liir hybnu, pofaybuu, zabybou (vergl. habim^ pobabim, zahubim) 
u. s. w. Dagegen liest man sehr häufig obkrslek u« s. w. 

Der ConsoQaut d wird in den alten Deukmäiern vor 1 
sehr oft nicht eingeschoben, oder fallt weg, wenn er ein- 
geschoben war: kadilo (Pr.)? sprawelny (Pass. ), smrtelny, 
kHwelnö, nenmetelnost, bytelny, neusdrawitelny u. s. w. So 
auch: klat für ktadi {iK.)^ pi^^mtnwa für pl'edmluwa, pHweu 
für priwedii (!2S0.)? pl'esewSi für pl'esedwsi,. und schon seit 
uralter Zeit wem' für wedm', jem' für j6dm' (esse)» Aber in 
jeno (bylo na low jeno EZ.) ist nichts weggefallen, denn dies 
ist eine veraltete Form von jüi; ebensowenig in ucenntk (für 
udenik) von nciti. 

Das weiche j fällt weg in zewny, zewiiji für zjewny, 
zjewuji, obyceny, im Namen Ozjep (Jozef), in der Interjection 
e ! für ej ! (lat* eja), zK*me für z^ejme, in der Conjnnction jeze, 
jez, wovon ez, uud zuletzt durch Umstellnng ze. Kühn und 
unregelmässig ist pHjide Men (unns) z sednii andjetow Zj. (für 
jeden nach Analogie von ho, mu, sem für jeho, jemu, jesm'). 

H verliert sich in zdwinüü für zdwihnüti, wytrnu für 
wytrhnu, wztrou sje für wztrhnu sje, oneda, onedajSi, ptisäl sem 
u. s. w. Das stärkere ch in rozprnuti sje für rozprchnütl RK. 

h wird oft verdunkelt und weggelassen am Ende des 
P. Perfekts :' wywrh für wywrbl ÄK. tys rek EM. 

N dafgegen am Anfange der Wörter vor i, wie schon in 
der vorhistorischen Zeit in imje (für nimje, nomen, ovofia, 
sskr. uaman, Name), so später in ijeden, izädny, Ikto für 
nijeden, nizadny, nikto. 

P in nsBu für uspnn, tmu für trpnn (so nochslowak. vergl. 
torpeo), Inu für Ipnu, obtrcili für obtrpcili u. su w« 

Das t fällt weg in der Conjugation am Ende der dritten 
Person beider Numeri: chodi, nosi, chodjä, nosju für chodit, 
nosit, chodjät, nosjät; in je für jesi sogar sammt dem zur 
Wurzel gehörigen s. Dagegen sind prosred, prosredek im 
Alx. und ZK. ältere Formationen , in denen sich das hinzu-: 
gefügte t noch nicht vorfindet. 

W, welches in der Präposition wz in den Zusammenge- 
setzten: wzpomanu, wzlolu, wzhu^n, wzmodlu sje, wzwolaju 
II. s. Wt bleibt, verschwindet in kynn für ky wnn, pozinu für poziwnu 
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(wftda pozinok ZK.), prni fiir pnvni, prnje, prujata für prwnje, 
prwnjata (primitiae) ^W. Zj. Vorzüglich nach der Pracpo- 
sition ob: obrw' fiir obwnv' (faDicolus), ( binuti, obnaditi, ohy- 
kanje, oblastoi für obwlastni n. s. w. 

Z fangt in jäz an im 14. Jahrhundert zu verschwinden. 
Id der Königinhofer Handschrift ist einmal j«i geschrieben, 
aber es folgt s: ja sem, wesshaib man jäz sem lesen muss. 
Das engere z hat sich verloren in tyden für tyiden, temef für 
tezm^^, obgleich man auch tyzden und teimer bei den i4Iteu 
findet Das relative and demonstrative ielässt man manchmal ganz 
fallen, so wie z. B. ne für ne%e, nez in der Regel gebraucht wird, 
findet man anch jen Tür jen2: ja sem ten, jen sem cloweka z 
räje wyhnati mohtPaas. ten, jen bj^Se uzdrawem CE. (Ursprüng- 
lich war J, ja, je bloss bezügliches Pronomen, relativum.) 

Manchmal werden ganze Sylben, besonders in Eigen- 
namen, verschlangen: z. B. Boslaw im Pass« für Bohnslaw. 
Aehulich scheiflen anch Lum/r, Lubor u. a. abgekürzt worden 
zn sein. 

§. 25. Den durch das Ausstossen der Laute erlittenen 
Verlust strebt die Sprache einigermassen zu ersetzen durch 
Hinzusetzung anderer, damit das Gleichgewicht nicht gestört 
werde. Im Altböhmischen werden Vokale selten eingescho- 
ben ; Wörter^ wie crt, crny, crw, crwen, crmäk, crstew, 
crtadk), crpati, zrd'^ z;rnow, krw*^, blcha, dlh, chtm, mJwa, 
mlwjn u. s« w. , wurden ohne Vokal ausgesprochen. Später 
setzte man hinter i ein u : plnk, chlum, slunce, äuku, ktuzky, 
tlusty u. a. und vor oder nach r ein bewegliches e, obgleich 
erst am Ende des ersten Zeitraums: krew', cerw' n. a. Bei 
Präpositionen und in der Deklination in gewissen Fällen findet 
man zur Vermeidung von Consonantenhäufungen bereits in den 
ältesten Denkmälern oft ein euphonisches e, manchmal auch u 
angebracht: ke, ku, ote, nade, prese, siez für slz n. a. 

Gewöhnlicher ist bei den Alten die Einschiebung von Con- 
sonanten , von dem . hier nur einige Beispiele folgen mögen : 
So schiebt man z. B. ein d ein in den Wörtern skodluciti, 
wykodlucitt, rozkodlu^iti, otkodluciti (s-ko-d-luciti, vergl. 
ko-r-mdtiti und siehe die Präposition ko in §. 66.) nach Analogie 
modla, sadlo u. a. 

J, manchmal am Anfang der Wörter: ze j-spänje Mas^ 
nejmalo für nem^lo Alx., viel öfterer aber am Ende: jejej 
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i*tir jeje, panjej für panje (Dat«), najiütöjej fär najliitej^ RK. mesto 
welik^jv pro welikej bole&ti, wsuli na sw^j hiawy. Zj. 

H, manchmal am Anfang der Wörter: hi fiir i, hohen 
2W. hopice, hostawen Alx., rozhn^titi fnr rozn^titi, rozh^esiu 
tdr rozb^Siti, hoko fnr oko EM, n. a. 

Die Wörter: nStnu, nSter worden bei den Alten ohne 
eingeschobenes k geschrieben. Dagegen: jacynkt fnr jacynt 
a. a. In vielen mit j anfangenden Wörtel*ii ist ein vorgescho- 
benes tt von Alters her gebräuchlich, insbesondere beim Pro- 
nomen relativnm nach Präpositionen: otnjefao, knjemu, W njej, 
8 nimi, po nich, po-ä, pro-ä, za»ik, na-ä, pfede-ii, nümo-ik, 
d. i. po-ni, pro-ni n. s« w. mit abgeworfenem i (man liest 
jedoch auch okolo jeho für njeho u. a.); manchmal aoch im 
Accasativ anstatt des schliessenden j: kalich^ jenl dat mne 
etec {d. 1. jeji) €E. pro njenito diw (j«jito, kteryito) 2JK. 
Ferner in den Wörtern: snjeti sje, snjem, njädra für jidra, 
wnja% (jako), ziijut^, donjnd^, vorzüglich die aus jidu entstan- 
denen, in denen man das i ausstösst: sendu, wendn, wzendu 
u. a. für zejidu, wejidu, wzejidu u. a., wynjezd KPR für 
wyjezd u. s. w. Manchmal lässt man in der Schrift j fallen: 
wynmu (wyjmu), k nemu, ot neho, w nem, snem, wnuS, wnutlr, 
don«d£, neda für jeda, nedaskde für jedaskde u. sl w., was man 
auch im Altslawischen findet und durch die Flüssigkeit des Halb-, 
vokals ] erklärlich ist, wesshalb man bei den Alten auch ucinen, 
honen, naktonen u. s. w. für ncinjen findet. Vor e steht n 
ia n^kto, n^ce, n^er (nekter), snesti, n^sle, n^slidky (§t.) in 
di^en anstatt snjesti u. s. w. mit ausgeworfenem j, n^st^ja u.a. 

Bemerkenswerth ist insbesondere die äusserst seltene Ein- 
schiebnng eines p zwischen m und n in den Wörtern: zempny, 
tempny. Tak^e wsjecka Urosl zempnä Bude po wsjem' sw^t^ 
tempnä EZ. (so im Orig. und das. Mus., hier zemnä-temnä)^ 
woraus aoch die alte Form: Zemplin, Zemplinskä stolice in 
[Jngam (jetzt Karpatorussisch: Zemnen, Zemnenska) erhallet. 
Dieses ist der Einschiebung eines p nach m im Lateinischen 
ähnlich. 

R ist eingeschoben in die Wörter: powraz, powl^^slo, von 
wäzati'(vergl. das bnlg. wrzu für wdlu, ferner trhati und 
tähati). Aber mütiti, zamütiti ist bei den Alten ohne r. 

T in plytwati für piywati („na moH ptytwä pletene osu« 
äji^% t^lestny für tMesny, septni für sepni (2K.)ja. s. w. 
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W am Anfang der Wörter vor o, vom böhmischen Volke 
jetzt so sehr geliebt: wowce, mesto wohrazen^ 2W., manch- 
mal vor n: wnm^nj^ Pass., in der Mitte bei zusammengesetzten: 
pHwnzn^r, motowüz (von uz, wcTvon üzky, uze} n. s. w.). Aber 
pauk, pancina ist bei den Alten ohne Einschiebsel. 

In den Wörtern: stwSjn sje, stkw^jn sje, nnd den abge- 
leiteten stwSnje, stkwenje, stwdc/, stkwnci, stwiicest, von der 
Wurzel sejn sje sind tkw bloss Einschiebsel, nnd die Be- 
hauptung ist falsch, dass sie aus tkwu für ktwn entstanden 
seien. Bei den Alten wird stwüci, stkwüc/ (splendens, candens) 
nnd ktwdci (fiorens) nie verwechselt, sondern eins vom andern 
streng unterschieden, wie vorzüglich ans Beispielen ersicht- 
lich, wo das eine und das andere gebraucht wird: sw^tJtost 
pl^stwucj^ Pass., wSeho kw^tj^ krai^Se ktwüci', wSj^ swSt- 
losti wj^ce stkwdct PDuch., slunce stkwücj^, r6le ktwftcj^, 
wymoz mje z mW hordcj^ Sp. D. w stwSnjü zlati^m, stwii- 
cest (splendor) ZW» Dagegen zektwe, wzektwü (florebit, 
florebnnt), Idem.* In tSstkeä für t^seii ist tk eingeschoben. 

Eine eigenthümliche Art der Einschiebung ist es, wenn 
der Stammconsonant sich wiederholt; z. B. jej für i (eum) 
tet (tet pöwod KPR), iei für ze^ ses für se, s u. s. w. 

Die Verdoppelung der Consonanten ist weder im Böh- 
mischen, noch überhaupt im Slawischen gebräuchlich ; man Hess 
jedoch ndennik, pdstenni'k, anstatt des älteren udentk, pustenik. 

g. 26. Manchmal treten Consonanten ans der ihnen durch 
Formation nnd Flexion angewiesenen Ordnung heraus nnd ver- 
mischen sich gewissermassen willkürlich, was wir Metathesis 
der Laute nennen. Hierher gehört aus alter Zeit: kopHwa für 
kropiwa, rtn{ für trni (vgl. trutiti, tmcizna^ trawiti) u. s. w., 
aas der späteren: d^wi fiir dweH, ktwn und die abgeleiteten 
wzektwtt, otekwu u. s. w. fiir kwetu u* s. w., ratolest für 
IStorosl, m.nlel für malten, prowaz für powraz, mlha für 
mhla, habr für hrab, inhed für ifaued, kobldk für klobuk, 
kokodril (so immer in ^0.) für krokodil, läkohrtati für nkfe- 
hotati (§t), btitow für hl^bitow (Pass.), %e für e% (verkürztes 
je2e) u. a. In welim ist keine Metathesis für welmi, sondern 
es ist dies der Instr. von wel/, wie mnohem von mnoh. 
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Zweites Capitei. 

I) eklination und Konjugation. 

§. 27. Die Bezeichnung der Verhältnisse der Dinge zu 
einander nach Raum, Zeit, Zahl und dgl. geschieht in der 
Sprache durch Hinzusetzung verschiedener Laute oder Sylben 
zum Stamme des Wortes, und zwar in den indoeuropäischen 
Sprachen am Ende, seltener zu Anfang, was man im Allge- 
meinen Flexion, im Besondem bei den Substantiven, Adjektiven, 
Numeralien, Pronomen Deklination, bei den Verben Conja- 
gation nennt. Die Endsylben, welche man als Anhängsel zum 
Stamme beim Dekliniren und Conjugiren gebraucht, erscheinen, 
je weiter man in die Vergangenheit zurückblickt, desto voller, 
nachdrücklicher und bezeichnender, je weiter vorwärts, desto 
leerer und ärmlicher. Wenn wir die slawische Sprache mit 
den verwandten des indoeuropäischen Stammes auch schon in 
ihrer ältesten historischen Zeit, so weit als ihre Schriftdenk- 
mäler reichen, vergleichen, so finden wir im Vergleich zu den 
übrigen^ und besonders zum Sanskrit, einen bedeutenden Ver- 
lust von Partikeln, welche einst als Endungen nnd Snffixa bei 
der Flexion dienten, und sehen mit Verwunderung, dass ein 
bedeutender Theil der Laute, und Sylben, welche wir schon 
längst als Bezeichnungen der Casus, Modi, Tempora, Persooen 
u. s. w., mit einem Wort für Flexionsendungen anzusehen 
gewohnt waren, eigentlich zu den Stämmen selbst gehört und 
nur ihre verschiedenartige Umbildung ist. Da wir aber hier 
nicht das Altböhmische im Vergleich zu den älteren Sprachen 
betrachten, was uns nothwendig zur Veränderung des ange- 
nommenen grammatikalischen Systems führen würde, sondern 
das alte mit dem neuen Böhmisch vergleichen, so bleiben wir 
auf empirischem Wege, und stellen die Muster zur Dekli- 
nation und Conjugation nach der allgemein angenommenen 
Weise auf, was uns immer der unserem Zwecke angemes- 
senste und in praktischer Hinsicht der leichteste und sicherste 
Weg zu sein scheint. 



Deklinj^tioii der Sab^UntiTa. |M| 

A. Deklination. 

§. 28. Deklinirbare Tbeile der Sprache giebt es fünf; 
das Substantivurn , Adjectivum, Participium , Numerale, PrOf 
BOinen; ond in der Deklination selbst ist ein zweifacher Un- 
terschied zu bemerken, substantivische and die pronomineU<| 
Deklination. Diese Unterschiede sind vorzüglich ersichtlicli 
im Genitiv, Dativ nnd Local sing, und im Genitiv pinr», ia 
welchen die eines dreifachen Geschlechts fähigen FroDomini^ 
im Masculinnm ond Nentrum durch die Endungen -ho (jeho, 
toho), -[mn (jemu, tomu), -m' (jem', tom') , *>ch (jich, tSch) 
von deji Substantiven abweichen, bei welchen letzteren an und 
Cur sich Nichts dergleichen sich vorfindet« 

Hier muss man jedoch beachten, dass viele Wörter beU 
der Deklinationsarten fähig sind, je nachdem sie in diesem 
oder jenem Sinne gebraucht werden, z. B. das Adjektiv mit 
QBbestimmter Endung wird als Substantivurn deklinirt (eist, 
•cista, cisto «*> pin, ryba, stowo), mit bestimmter (cisty, cista^ 
cist^) als Pronomen, weil hier in dem bestimmten Ausgang 
eigentiich das Pronomen i, ja, je versteckt liegt; und so auch 
die Substantivai welche den Charakter der Adjektiva nnd 
die Funktion der Pronomina auf sich nehmen, wie säm, druh, 
jia u s* w. 

I. Das Substantivurn. 

§. 29. Da bei den Substantiven, insbesondere bei denen, 
welche sich jetzt auf Consonanten endigen, die anfanglichen 
Endungen der Stämme, nnd viele Suffixa oder Bezeichnungen 
der Fälle, schon in der vorhistorischen Zeit unserer Sprache 
sich verloren haben, so ist es nöthig, mehre Deklinationsmuster 
aufzustellen, und zwar nach dem Unterschiede der Buchstaben^ 
mit denen jetzt die Stämme schliessen, damit die ursprüngliche 
Regelr«chtigkeit, systematische Consequenz und Artikulirtheit 
der böhmischen Deklination etwas heller ersichtlich werde. Es 
gab eine Zeit, wo man auf den Unterschied des Geschlechtes 
der Wörter in der Deklination gar keine Rücksicht nahmi^ 
sondern nur auf die Endung der Stämme, wovon sich noch 
später viele* Spuren nnd Ueberbleibsel erhalten haben, welche 
auch jetzt dem aufmerksamen Beobachter nicht entgehn ; z. B. 
wie in der uns bekannten Periode das Masculinum junoila, panofia 
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u. 8. w. ganz gleich mit dem FemiDinom duSa, ka&a u. s. w. 
deklinirt warde, so einst im älteren Zeitraum auch die Mascal. 
kmet, zel, host, mol, köf^, crw' n. s. lv. ganz gieicb mil den 
Femin. kosl, zlost^ krV, leb' n. s* w» 

§. 30. Die von ans aofgestellten Para4igmen enthalten 
in Bieh die ältesten nns bekannten nnd in Scbriftdenkmäleni 
^twe#er in der Tbat erhaltenen, oder nach Analogie der 
M'haitMi^n unomgängiicb und unzweifelhaft ans dem Bau der 
Sprache hervorgehenden Formen, ab Grnadliftg« aller späteren; 
ik^ letztem von flmen, entweder dnrch TJmbntang und Con- 
trai^tion, oder durch Vermischung der Eftdsylben, oder aas an« 
Aern Ursathea hervorgegangen, sia^ in die Biiapide und An- 
merkungen verwiesen, wo dem Leser nach dem, was wir 
über IJailaotung nnd Kürznng voransgeschickt, nnd was wir 
tther die Yermiechong der Endungen jetzt «wähnen, ohii# 
Weiteres Alles fasslich sein wird» 

g. 91. In der ältesten Zeit wahrte jetter Casat sein« 
eigenen and eigenthümlichen Endungen, wodurch er sich voa 
den andern anterechied, auf das sorgföltigste; ao hatte z. B» 
der Oefi. ayog» hei den harten Siämmen ddm, rod u* a. nr» 
apringKob, ohne Rikksicht auf Leben oder Leblosigkeit der 
dnrch ihn bezeichneten Dinge, immer a: dona; der Dat. n: douMi^ 
der Yokat. e: dome; der Lokal h: dorne; der Acc» sing. u»d 
Genit. plur. waren dem Nomin. gleich: za mu2, na kcii^, pjet 
loket, desjel penjez; s^mter schob man im Gen. anstatt des a 
ein u unter: z domu; ebenso im Vokativ für e: synu moj! im 
Lokal für ^ : bohn, anstatt des Accus, wurde bei den Lebenden 
der Gen. gebraucht: proboha, und an den Gen. pinr. wurde ohiH> 
Unterschied ein 6w, ew angehangen: bohöw, otcew, eigentlich un4 
ursprünglich nur gewissen Wörtern, welche es achon im Stamme, 
in der Form d hatten, angehörend nnd in allen Casibus gebraacht. 
Wir Qoterscheiden hier, da uns wesentlich an der Unterscheidung^ 
der Firmen nnd ihrer Bestimmung im normalen Znatafide liegt, den 
atten Accus, streng von seinem Surrogat, dem Genit« bei den 
Animaten, und verweisen die BeTspiele davon d<nthin, wo sie 
d^ Form nach hin gehören« In^ eine tiefe Erforschung der 
Ursachen d^r Vermischung der Casusendungen uo^ der Ueber- 
tragung derselben an verschiedene Orte, wo sie nicht hin ge- 
hören, wollen wir uns hier nicht einfassen; es genüge, m 
erwähnen, dasa die Vermischnng nnd VemtBlmneloiig gramma«- 



tischer Formtn im Verlaufe einer langen Zeit das unaiBiMichliche 
Loos einer jeie«i Sprache ist, welche ir«o der sinnlichen Fülh» 
und Mannichfaltigkeit zar rationellen Abstraktheit vorscIireU 
tet^ und dass hei nns unter andern auish die Rection der Prä* 
Positionen leicht eine Nebenursache hiervon sein konnle, 84 
zwar, dass man auf dieselbe Weise, wie z. B. bei der PrKpov 
sition po der Gebrauch des Dat. und Lok. verwechselt worde^ 
auch die Endungen selbst vertauschte u. s. w. 

An merk. Der Gebrauch des Accus, plur. für den Nom. bei 4m^ 
leblosen SHbstantivischen Mascolinen hat erst am Ende des .alten 
Zeitraumes begonnen und ist hier weggelassen. 

§* 32. Da der Dual schon sidir fk*nh von QBver8tän4ige» 
und unachtsamen SehriftsteUem vernachlässigt wiirde, »fptter 
aber in Schrift und Sprache ausser Gebrauch kam, so tenbw 
wir, um ihn treu und vollsiSliidig mtder herzustellen, mkt 
viel Siorgralt darauf verwendet. Bemerkensverth i8t bei 
ihm die Consequenz, dass der Nom., Ace* nmd Vok, fem« und 
neutr., was die Endung anbelangt, immer gleich ist dem Lokal 
sing., und der Dat. und lustrum., was den Vokal in d«r 
pennitima anhetriiFt, dem Dat. plur. Diese Uebereiii8timniU9|[ 
bezieht sich auch auf die Pronomina, nurmitd^si allerdings wich- 
tigen Unterschiede, dass man bei diesen im Notm. auf die Attbr« 
staativtsche Deklination Rüeksicbt nehmen und so %, B« dea 
Nom. dual, von im Stämmen ja-^e, wsja nach zemja, von ta 
nach slowo a. 8.w. suchen mnss. DieAbw^ehongen von dieser 
Hegel entspringen entweder aus einer Umlautnng, x^ B. z^mjenni* 
fnr zemjama, 4>der ans einer Auslassung, 9» B, bpst'ma, ma^ 
tlPma für kodtema, mate^ema; oder endlich au» Ujpviphtig^it 
und Yerirrung, z. B. lenoma. 



1. Pa^radigma: Pij^N. 

§« 33. Nach diesem Paradigma werden dtUioii^ iiß 
nübantichen fiohitantlva mf einen harten findcoei^na^ten . w, 
b, p, m, n, 1, r, d, t, z, s, h, ch, k.'' Aneb ewig^ fremiii» 
atf je: 

8* 
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Singnlar. 


DdeI. 


Plnral. 


N. päB 


NAV- pdny 


N. päni, "Oy^i 


6* paHa 


GL» pänii 


6. pio, -6w 


D. pänu, »owi 


DL panoma 


D« pänom, -owom 


A4 pan 




A. paoy 


V4 päne 




y* pani, -owe 


^ pävS 


- 


L. pänech, -$ch 


I. päoem'. 




I. päay* 



SiDfi^. Gen. a: roda stara. ot kameoa mosta. s otaa stola. 
LS. po^reka. ptoda. zäkona. swSta. Ew. hroma. §cita. wrcha. 
pracha. RK. ote wzchoda skoce a,l do zäpada. 2G. Später 
auch u: ot stanecn^ho wzcbodn. iG. ot rozkoM domu tweho. 
otstup' ot hnSwu iiK. Id RK. nur einmal: ob^t twoje poweje 
W sÜpech dyino, aber bier ist dymn vielleicbt Dativ? — Gen. 
Mr Acc« abycba poznali tje samego boga. jego^e posM jest 
Jesu Christa. Ew. Spytibora z^wi. obkliißi Lubora. na StlPe-« 
bora. bada pot^e. zbi diwa türa. RK. Dann immer bänfiger. 

Dat. u: po zikonu. po rozamu* po nilroda. LS. boga. 
Simonn Petra. Ew. Wtasiawu. poslu. ukratn^ku. RK. Später 
otri: ac Dawidowi selia. 2G. syoowi kr^Iown. 2K. üsiino 
ftje ostnowi i^pjerati. Alx. ^ 

Acc. gleich dem Nom. : po Swalioshtw. po Lutobor. po 
Ratibor. LS. i awede Petr (Petrum). wzwySiti syn dlow6c. 
Ew. obludi tur jarohlawy. zH wrah swöj Kruwoj. pohanS 
Nektan knjel srazi Whsiaw. RK. jedowat]^ had ottad wyhnah 
pired boh seleS. pibS na ten jelen hl^däSe. jak2 brzo takyto 
ptäk wyr nad sobd sedj^c azh's. Pass. cedj^ce komär a welbliid 
8«bltaj{ce. 2jK. poha« jsi ty a bes m<i§. CE. neSli mnich mje 
slibii acinifi. 2S0. sem li ten peft nkradh KPR. 

Yok. e: pane. gospodine. Ew» Iwe. wra^e. Ludjede. Woj« 
mil^e. Ctmil^e. ty lese, brätle. RK. otce i syne i dnSe swaty. 
St. Später anch a: junocho, proc mi ty Mmai Scepy? CE. 

Lok. h: WySegrade. dworS. snjeme. LS. swet^. chräme. 
Ew. nakonice. wesnS. w UucS. na wrs^. w borece. w p^Sde. 
RK. Später auch n: w pl^Sdu RK. (nnr einmal), w hhkn. 
26. w ka^dem castt. 2K. Seltener owi: na kralikowi (soper 
aspidem), 26, 

Instr. em': jarym turen/. LS. dy^mem'. skokem'. ISsem^«» 
tahem'. Jokern . RK. 

Dual. NAY. 7: oba bratry. pohnati bratty jeja oba. k>^by 
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sniSri} bnitrj« LS. Ludjekow« prsy. kräsna parohj. tnkj tüfolmiti 
Slawojewa. drawä osträ dräpy. w maskä hiasy, w crnä fidity. RK« 

GL* ü : z dirokd prsd. z zhawtji zrakd. ostni hrotd. z droa 
Sd/rü. RK. 

DI. bratroma» LS. lisioia zrakoma. RK. 

Plural. Nom. i: Ifisi. lidL LS« syoi. nöoDia. chtapi. Ew* 
bosi. wojini* kroci. vfHfu wrsi. mraci. plnf tdli. RK. zernani 
(iDcoIae) ZG. wsickni pobani. 2K. wsickai zaktadi zeni8c{.2W» 
paddsi. Pass. Später owii: obrazowö^ närodow^« 26. syuowd. 
wrabowe. 2K. Cecbowii* Pass. pohaoow^. CE. 2S0. Mancbmai 
treten die higher gehörigen. Substantiya znoi Paradigma HOST 
über, z. B. Ufafj^, Cesj^, Tatelje. RK. Die Formen Tatere, kIPestje« 
ne, siisede RK. zemene (incolae) 26. 2ide Pass. krajene, ft^mene 
CE. sind entweder durch Umiautong des i in e (§. 18.), oder 
aus den Formen klPestjenj^, süsedje, zemenjiS (nach hostj«^) 
u. s. w. dnrch Ausstossnng des j entstanden, in weichem letz* 
teren Falle e gedehnt werden miisste. 

Gen. gleich Nom. sing.: jeden iz ncenik jego. Ew. do 
iPad sje postawicho (vom Stamme: fhi). w i'ady pohan. nnost- 
wj^ k^estan. prüd Praian. do oUak. mnostwj^ Polan. lud 
Tatar. RL. tehdy sje pohan cest pottadf. Alx. ot hi'ech mych 
(über der Linie verbessert -6w). 2K. Gewöhnlicher 6w: 
weko^iznych bogöw. LS. wrahow. junöw. kwSt^w* l^söw. RK. 
ot angeiow. produchow. kozl6w. ps6w. 2K. 

Dat. 6m: l^chom.- LS. ucenikom. Ew. Polanom. Sas6m. 
pän6ffl. obtakom. RK. Seltener owom: dat pokrm bohbwöm. 
by Tatarowöm ustupati. RK. 

Acc. y: ruby. snjemy. I§chy. glasy. LS. paroby. drwy. 
Tatary* RK, Später wurde diese Endung bei den Inanimaten 
auf den Nom. übertragen: wzradnju sje ostrowy mnoh^. 2K. 
In RK. ,,uderichn räny bubny hromn^^^ ist nicht gewiss, ob 
hromne auf-räny zu beziehen und „babni,^' wie es dasteht, 
gelesen werden kann. Ebendaselbst: chordhwi tn sbori namost 
wrazja, lies sboH, r für rz, wie im vorhergehenden odericha. 

Lok. ech : w Taterech. w siiipech. w stl^emnech. üdech. 
na ndspecb. na prsecb. RK. po hodech. Pass. Auch Seh, in 
der Regel bei Kehlianteo: ucenicech Ew. po wrazSch. po 
boc^ch. RK. w snjatccch« ZK. w ohüowych jazyc^ch. Pass. 
po täkowych ziStecb (für ziscech). St So auch nach den ein- 
fachen Zischlauten: w obraz^ch, ZG« w das&ch. PasiEr.; danq 
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Hth allen •fane UnterMhied : w rawich. w litacwich, w ünieb; 
Q pfeohod^cb. tK. w diw^ch. Pass. — Betnerkeaswerth ist 
der veraltete Lokal aof äs ^ yen den Stämmen auf «idid, plar. 
ani, ane: „W ühi^ech, Nemcech, n Morawe, w Cecfaäh, n 
Poläs, w Switawe." «mrtedl. rp. sw. WiU (8t. 8kl. 1, 133.), 
md vorcOgJidi über die Maassen eft in lateinischen Urkunden 
ans dem II. bis 13. Saec.: Luids (1052) Dolä6(1057) Lubcäs 
(roSB) Wrbdis, Bf^iäs, Komotis, Ugoi^cis, Tmow&s (1086), 
Tapalis, Oliäs, Bukowis, GraSowäs (1131), P^icäs, Labocho. 
t^äs, firnjAs u. 8. w. anstatt: w Polanecfa, Luianech, Do- 
Ittneck) Lnbianech n. s. v« (Siehe Aelt Denkm. der böhm. 
Sprache, S. 200^201.). Die Stämme anf anin werfen zwar 
i» Plur. ,,in^^ regelmässig ab, aber „an^^ nur selteu^ jedoch findet 
man auch in altserbiscben Urkaaden den Datif w's^m gradjam 
DidiroWcam (1190), milest Dnbrowcam (1272) a. s. w. für: 
gradjari6m Dabrowcanöm. Uebrigpens ist hier s ein (Jebcr- 
bleibsel der ursprünglichen Lokalendnag, welche später in ch 
T^wandelt warde, keineswegs aber amgekdirt. In 2W. (64, 4.) 
liest aan : w si^aech twys für twych , vielleicht durch einen 
Schreibfehler. Die Pronomina näs, w^ gehören nicht hierher, 
weil in ihnen 8 ein Theil des Stammes , und die alten Casus- 
•adtangen schon lltugst tiFeggefallen sind. 

Iflfstr. j: s i§chy. s plky* LS. pl^d bofay« s wrahy. meii 
päni. RK. sk^ehtali si na aije isby sw]^mi. £lL 

fiiuige Stämme dieser Classe treten im Nom. plur. zum 
Paradigma SdOWO über, gleichsam das Geschlecht verändernd, 
z. B. oblaka, borka (na zelenä borka. RK.) a. a» Dies thnt 
auch das Pernio, doha^ ja sogar die Pronomina ten, ta, tak, 
woher bei den Alten: w ta doba Pass. ktdtü w ta doba ziwi 
bttdi St. w ta doby Pass. w ta dobu ZJK. i welta jest ona 
(Kuzanna) w n^a doba^ HZ* 

Eigeatb'dnilichkeiten dieser den böhmischea Dialekt vom 
Altslawischen unterscheidenden Dedination sind e im Instmm* 
siag» Mhem, rokem, nad y im Nom. dual, für a: dwa holuby 
f. hoftüba. 

As merk. Im Loc and Iff«tr. sing, ist i weggefallen, desswegen ist 
m' weich. Im Litbaaisohen Instr. ist mi die gewöhnliche Endung, 
z. B. sunami-Syneai', und in den ältesten cyrillischen Handschriften 
ist immer « geschrieben. Wir bezeichnen jedoch aas typographi- 
srken R&dcsichten iii' nar dott^ wö das Wort absichtlich als Znsats 
snm Paiafioq am aanolihrt inrd. 
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2* Paradigma: OTEC* 

§» 34. Hierher gehören die Substantiya masc. mit wei- 
chen Endconsonanten : j, ü. I, r, dl t' z, 2, 1, c> c. Mehrere, 
eigentlich zam dritten Paradigma HOST, und zum vierten 
KMEIV gehörige, springen iu einigen Cas. hierher über, vorzüg- 
lich bei den späteren Schriftstellern, wie wir unten sehen werdeq. 



Singslar. 


Dual. 


Plural. 


N« otec 


NAV. otca. 


N. otci, -ew^ 


6. otca 


GL. otcu. 


G. otec, -ew 


D. otco, -ewi 


Ol. otcema. 


D. otcem 


A. otec 


» 


A. otce 


V* otce 




V. otci, -ewe 


L* Dtd 




L. otcecb, -ech 


I. otcem' 




I. otci 



Sing. Gen. a: cbtmca* mnia. LS. do konca. Ew. Weytoaja* 
Knbtajewica. RK. Mit dem Umlaut e: Slawoje. maie. o^. 
krale. RK. — Für den Acc. bei den Animate«: wolte soU 
muia.LS. Wettoaja chwäti. RK. Mil; dem Umlant: p^wce dobra 
milujü bozi. pf^ede knjeze. RK. 

Dat. n: prwencQ. mnio. LS. oticu. papetu. Andrej«. Ew. 
krald. WyiMttjn. Zäboju. wyproatitelu. Olomdc«. RK. ku pl^bdj«» 
ka pokoja« £K. Manchmal ewi: Zbyhoojewi. RK. Jeijiewi. 
Pass. Mit dem Röckamlaut owi: krälowL £K. k* Annttowi. 
otcowi. Pan. 

Acc. po CfaradoS. LS. zazii »je na Krawoj. aabi) krahojec. 
na kräl. RK. priwediic teiec tncny zabijte. ZJK. chcen mai 
xa hospada jm^ti. za knjez moie jmeti. cesa^ na kril jide. Dal. 
kiji je pl^d kräl pHwedü. Alx. pozde «aj^c honft. Sp. D* 
kiyi jej pf-äd kril pHwedli. Pass. 

Yoc« e: otde. Ew. hoj, postjS, ty welestawny knjeie. RK* 
moj knjezice. Alx. panice möj. Tristr. witjeze. Pasa. Oft m 
aj ty Zäboja kratfe. RK. apasitela moj. Ond^eju. ftekofu. LokäSo. 
ZK. Krähi. 2W. Oefters anch t, besonders aacb j : aj Zäboji 
bratl^e. aj Slawoji bnitf«. ty Zbjrhoai. RK. ieiii to, chlape, 
btHci boii. %ijiaf (desiderate) cesaH. Pass. TomäSi. ÖE. 

Loc. i: na dabei. Später, sei es darcfa Uebertrai^uog der 
Dativendaif, ader darch Rückomlaat, aber die Maassen oft n: 
a powodnjB (va» aiasc. powodeü). RK. lakleaal a mejla lud 
8W<ö]« Q mete «aibifi. tK, w apaditeln twtfm. na atoica staHj« 
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kich« 2W, n pokojn. w Donaju. w tom bojo. Passi w Dod 
swd stäju im^wächu w hciju. Dal. pH blüpem zwefn. pH ne- 
pokoja. XII. Ap. 

Instr. em': pape2eID^ Ew. plädem'. }owcein\ RK. 

DaaL NAV. a: oba Klenowica. LS. Später mit dem Um- 
laut e: zabii mu dwa stryce. ona dwa witjeze. tamu^e zradna. 
AIx. oba süpe¥>e. KPR. ta dwa c^sa^e. dwa koi^e. wy enä 
muze, je^to sta wzcbowäna. jswa brat^ence. dwa knjeze s}o- 
wiitn^. Pass. mä stHce oba. Mast, dwa bratry b^sta rybäfe. 
2jK. ta mtädence jidesta. dwa obliceje« ZSO. 

GL. ü: chtj^ce obü kojezjd u^iti. Dal. Mit dem Umlaat 
i: tii dwii cesaH. dwü bohatü brat^enei. Pass; z tüto dwii ry- 
UfL EM. 

DI. ema: s brat^encema. Pass. Mit Rückomlant oma'. 
ffl^i c^sal^oma. tema mtädencoma. Pass. dwema penjezorna diä- 
ten bj^äe. Dal. 

Plor. Nom. i: otci naili. LS. knjazi. Pariseji. Ew. krälK 
badaci. ma%i. meci. kyji. RK. Selten ewe: Jndewe (von Ja- 
diD) Ew. Oefterer nach HOST überspringend : ]6 : muij^. LS« 
RK, mecje. woj^. RK. 

Gen. gleich Nom« sing. iH sta penjaz. Ew. rozezlenych 
mnL RK. pjet' str^brnych penjez. Pass. Oefter ew: knjazew« 
Jndew. Ew. mecew« haijew. wojew. krahnjcew. NSmcew. RK. 
Sestdesät tisicew* AIx. pastyrew. Pass. koiäcew. klicew. ftem. 
Später mit Ruckamlaat 6w: ot krajöw ZG. ZW. blawy saüow 
n wodäch (vom Masc. saA;. kralöw. desjet' tisücöw. 2K. mälo 
srSnjöw. Dal. 

Dat. em: göre ptencem. muzem. LS. jezdcem* darodgjem. 
mecom. bojem. wojem. RK. tem N^mcem poroko\väSe. SPr* 
Dann mit Rückumlaut auch 6m; obycejom* penjezöm. Pass. la 
Ew. Jndöm vielleicht durch Uebergang zum Paradigma PAiV* 
mit hartem d* 

Acc. e: krahuje« Nämce. mece. woje« boje. RK. 

Loc» ech nnd Seh: w N&mcech, w Nömcech etc. Später 
durch Umlantutig ich: w obycejkh nmwiif* Pass. 

Instr. i: s noii. s meci. kyji zbiti. Pass. täzati sje (dispa- 
tare) se knjezi. §t. Später ^^ehen die hierher gehörigen Stämme 
gern ins Paradigma HOST über: nad muzmi brannymi. Pr. 

Diese Deklination unterscheidet sich von der vorhergehen- 
den am Meisten durch den angebornen Umlaut, welcher dem An*' 
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seheine nach von den weichen Consonanten, in der That davon her- 
kommt^ dass einst in araiter Zeit die Stämme dort mit blossem 
0, hier mit jotirtem o oder jo geschlossen waren : wesshalb dort 
owi, owe, 6w, 6m, y, hier ewi, ew^, ew, em, i etc« 

a Paradigma HOST. 

§. 35. Nach diesem Master gehen viele Snbstantiva masc» 
mit den weichen Endconsonanten b', w', d', t', s, seltener I, fi, 
f; t, B. korab', crw'^ hospod', test', kmet\ host', loket', krapet', 
prs, mol, koi'i, wep^ etc. Einige von diesen z. B. korab', host', 
etc. sind beiderlei Geschlechts und wordenem Femin. ganz 
nach KOST declinirt. Es sind dies Stämme, in denen das 
ursprüngliche i am Ende, bis auf einige Ueberbleibsel gänzlich 
weggefallen, und deren Zahl, wie aus dem Altslawischen er- 
sichtlich, einst ziemlich gross war. Aus den Stämmen der er* 
sten und zweiten Classe kommen hierher im Plur. : ludj^, muijcS, ' 
knjezjö, und einige andere. 



Singular. 


Dual. 


Ploral. 


N. host' 


NAV. hosti 


N. hostje 


6. hosti, «e, -e 


GL. hostjd 


G. hosti 


D. hosti 


DL host'ma 


D. hostem 


A. host' 




A. hosti 


V* hosti 




V. bostj^ 


L. hosti 




L. hostech 


I. host^m 




I. host'mi 



Sing. Nom. Oft mit dem alten i, vorzüglich im Femin«! 
po reci znäti, ez si hosti. jako chudd nowopHilä hosti. Pass. 

Gen. i: ot tohoto kmeti* wSei do koräbi* Pass. 2JK. am 
häufigsten für den Acc. bei den Animaten : tak iddücj^ho hosti. 
Pass. JMI. boha, tak i^adn^ho (desideratnm) hosti. PDuch. ta- 
k^ho hosti. 2S0. weükeho a najmil^jS^ho hosti. Hod. w dim 
pftwindti hosti neznämeho. St. Dann mit dem Umlaut $, e 
(Für je): u sw^ho kniete. Des. Kii. }okte tweho. 2W. kmet^ 
wdowce. KPR. nalezli kmet& star^ho. Pass. kaidy u sweho 
komonS. Als» 

Dat. i: cbud^mu hosti twemu. Stelcar. Oefter mit 
dem Ruckumlaut ju: käza zetju powedeti. za wSno zetja sw^ 
mo« Dal. 

Acc. gleich dem Nom. c^sair knje%at6m swoj ze{ pbw^d^« 
Dal. aby kordb' zaihli. Später bei den Animaten Gen. fdr Acc, 
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\%c. i: bneti, radtm tobe. DeskKaz. hocrfi ni4j irAy Pmi. 

Loc» i: w iokti tw^m. 2W. w oDom koribi. w kwtti 
Bachowial St. w kwihi pod podiabü 2S0« 

Instr« em': kdy smy tje widali hostem'. t!fi. s tem' do« 
brym hostem'. 2S0* pohoati kmetem'. KPR. 

Dual. NAV. i: ta dwa swatä kmetu £jK. poloiU jsi }okti 

«ä. 2w. 

GL* n: pH prsii. <i prsti. J. Slow. 

DI. regeliBässig eina, abg^körtt *ina. Mit Rttckflmlaiit 
oder Ueberg<^Bg zum Paradigma PA'N auch oma: ramenoma a 
tektoma. Pass. se dw^ma konjoma. Urk. J410. 

Plur. Nom. j^> später nur 4z wstachu kmetje LS. kdyt 
sje kmetj^ potäzachu. Dal. kmet^ naiezli. KPR. drwje jeho 
t(?fwa hryzli. Pass. statni muije. kmetsti lad^. RK. Vam er» 
sten und zweiten Paradigma PA'N und OTEC springen vor* 
ziiglich im Nom. viele hieher nber, z. B. ühfj^, CeBj4^ Ta- 
terj^ und Tatere, mecje, süsede, k^estjen^. RK. kojez}^ 
twoji* ZK. 

Gen. i: hosti' cakat, kaci by byti. Pass. osm' keni. AIx. 
do nSterych len i mu%i. St. ot prstf matc^e ^ m^. 2W. twych 
prsi. Pass. prsi maternych. St. Mit dem Rückumlant jü : knje- 
zjü jich zabili. 2K» 

Dat/ em : posta kof ist' Indem. RK. jdöte a hostem potl^ebu 
pHprawte. Pass. ku prsem mateh Pulk. 

Acc. i : po wsje kmeti. LS. na ny na hhiai liidi. RK. käza 
bosä w hrad pustiti. Dal. mal nnldre a statecne bosti. Sm. Fl. 
ucinil näs knjezi bohn otci. Zj. skrzS wsjebosti. 2jK« Mit 
dem Umlaut je: knetje jeho u müdresti udiL 2W* 

Loc. ech: koribech. molech. wepIPecfa etc. 

Instr. mi: chodi s kmetmi. LS. nade ws^i ludmL tiK. 
% imlmu St. nad muimi brannymi. Pr. potom sü nhkUH koft* 
mi wtacevi. St. jeiKto sem i}e swymi prsmi krmiia. 2S0. nezi 
mymi prsrot (abera). PP. pfed hest'mi. 2jK. kofimi, prsmi i 
Uawami« Ali. 

Viele eigentlich hierher gehörigen Wörter springen in eiaz«l* 
neu Gas. zu den Paradigmen PÄS und OT£€aber; z.B. Loc. 
Sin^.: w loktu zatrien^m. 2 W. Gen. Plnr. jake dw4 stii kktow^ 
CE* gewöhnlicher toket, pjet' toket, pjet' penje:^ etc. Dat. ko- 
B6m (sie) iwfm. 2W. Loc. na kmet^ präwa wztäza. DaL 
lastr, KPR« lastr. kmety nalezeno. KPR. 
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4 Parafigma: KMEN. 

§. 36» Nach diesem Paradigma werden declinirt die Snb- 
siantiva mascolioa 1) welche ehemals auf y, jetzt aof ii endi- 
gen: kmeA, kamej^, piamei^, jacmei'i, ko^eiü, IPemei'i, kl^emeifi, 
prstej^ u. s. w. ehedem kamy, plamy, jacmy, kory, ^emy, kl^emy 
n. s. w« woher die verlängerten kamyk^ l^emyk CE, etc. 2) 
das Wörtchen deh mit beweglichem e. 

Singular. Daal. Plural. 

N* kmeä NAV* kmeni N. kmenj^ 

6. kmene GL. kmenjii G. km^ni 

D. kmeni DL kmenema D. kmenem 

A« kmeh A. kmeoi 

V. kmeni V. kmenje 

L. kmeni L. kmenech 

I. kmenem' I. kmei!imi 

Sing. Gen. e: w^eliki krasa pochäxj« z ko^ene. St. prut 
z korene a kw^t' z ko^ene. Z JK. wyryti byii by z kf emene. ZK» 

Dat. i: ke kmeni d^ewenemn. CE. 

Loc» i: na kameni. Als. w plameni sedjdSe» JML podni« 
po tretj^m dni. RK. 

Instr. m': p^ede dnem' siawnem'. 

Dual NAV. i: w jinä dwa dni 2S0. 

Plar. NV. je; podekajte noci i dnje hospodinu. ZK* ti 
dnje. St. 

Gen. i: dni swatych. JMl. dwdcat dni neminu. ZSO*. 

Acc. i: w swate dni« ^t. 

Loc. ech: n miadych dnech. £Z* 

Man mass bemerken ^ dass fast alle hieher gehörigen 
Wörter schoa sehr früh anfingen iiberzagehen , entweder znm * 
Paradigma PAN oder zu OTEC, dort mit hartem n, hier mit 
weichem; z. B. Dat. pHrownäna jest ku kmenn. St. ke dnja 
skwnn. Ew. deh dnjii wy^ehuje siowa. ZK. Loc. we dne i w 
uoci für dn^, wie k nema, n^inen f. njemu, ncinjen etc.) Plur. 
Nom. dnowe meji minnj^. 2K. Gen« kdei nawj^ce kantig wal^. 
AIx. jeje prsy z kt»hsä wyd^ewSe, Pass« dnow m]^ch, ot twych 
diiöw. 2k. 

5. Paradigma: RYBA. 

$. 37. Hierher gehören die Substantiva masc. und fenu 
auf a mit vorhergehendem harten Consonant, z. B, masc» s}uha, 



m. 
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pastucha, wtädyka, 


starosta, wojewoda etc. 


fem« woda, rada, 


wina etc« 






Singolav. 


Dual. 


Plural. 


N. ryba 


NAV. rybe 


N. ryby 


G. ryby 


GL. rybii 


G. ryb 


D, ryb^ 


DL rybama 


D. rybäm 


A. rybu 




A. ryby 


V« rybo 




V. ryby 


L. rybS 




. L. rybach 


L rybd 




L rybami 



Bei der Regelgerechtheit, Eiofachheit nnd bisherigen Er- 
haltoDg dieser Declinatioo ist eine grosse Saminlang veo Bei- 
spielen überflüssig; desshalb fuhren wir bloss einige, besonders 
Mascolina an. 

Sing. Gen. y: Tetwy Popeiowa* LS. wojewody* pasta- 
chy. RK. . 

Dat. S: wojewoda« sloz^. knjezjn Old^g. RK. swatema 
Janu ewangelistS. Pass« Jakobowi patriars^« 2S0« In RK« 
prwej pole (vom Fem. Nom« pola). 

Yoc. manchmal dem Nom. gleich: Marko, moj ewangelista 
mily. Pass. 

Dnal. NAV. dw^ w^htasne d^wS* LS. pann^ t^to pojata 
(mati) 8 sebu. ZSO. 

GL. na pewnü t^tkü. na zasazenii patii* RK. 

DI. uw^ili jima jako starostama. Pr. tema dwSma 2ena- 
ma. §t Aber: pod abgma osoboma bei St. ist TomMasc. osob; 
woher: ani pahanjojüce osobow (personas) in ZK. (vei^K 
spösob und sp<isoba, näsob und näsoba). Die Formen stranoma, 
pannoma bei Welesl. u. a. sind unrichtig* 

PI. G. manchmal mit milderndem e: w üdolj^ siez. ZK* 

Dat.: spasänf.RK. wojewodäm. 

Instr. s wlädykami* LS* 

6. a. Paradigma: ZEMJA. 

$. 38* Unter dieses Paradigma bringen wir alle Snbstan- 
tiva, fem. -wie masc, die sich auf ein jotirtes a oder ja mit 
diesen vorhergehenden weichen Consonanten endigen: j, w', b^, 
p', m', i'i , 1 , ^, d', t, z, s, c, %, S, c, auch die fremden auf ia, 
wie Maria, Asia etc. Ausser einer Menge sehr gebräuchlicher 
Feminina, wie nadeja, nüza, du^a, sweca, chwila, postela^ 
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biShi, wSia, wöoja, nod den yeralteten radoäca, Salo^ca, lütoi^ca, 
labodca etc. gebort hieher eine sieht geringe Anzahl mascuK z, 
B. ZawiSa, junoSa, panoSa, zbrojnoSa, swStlonoSa, ScitonoSa, 
KristonoSa (Cbristophorus) , \irelmoia, w6dca, südca, spräwca, 
z^oiajca, swatokrädca, obränca, sträia, sträica, Skodca, iw6rc% 
zästupca, zrjidca, pHjemca, bojca, maSiebojca, poprawca, däwca, 
ierca, piwca etc. 

Singular. Dual. Plural. 

N. zemja NAY» zemi N. zemje 

G. zemje GL,, zemju 6. zem', — i 

D. zemi DT. zemjama D. zemjdm 

A« zemJQ A. zemje 

V. zemje Y* zemje 

L. zemi L. isemjäch 

h zemjü f* zemjami. 

Sing. Nom* steht schon frühzeitig mit dem Umlaute e: 
kytice, holabice, helmice. RK. 

Gen* e; ot Labice. se Mle. LS. weSeK Ew. oheii bül^e. 
ji|no9e plakächa. RK. 

Acc. n: sesjpawSi tncu §ira nebe, £abe Orlica pije. LS. 
p^nica, daSn, zemju. Ew. noiicu, zemicu, duSicu, wodicn, kra- 
wicu* drn^u. jnnol^n. RK^ c^l^u. w6Iu boijd. wzpust na hospo- 
dina pedu twü. 2K» twrzu jeho (firmamentum). na w^jrüa mü. 
liW. postawmy wS£u sobS. diwokd swinju« DaL mä präwo 
däti panoilu. na swü pl^n. KPR» w ned^lu stwo^en jesi swet» 
skrz^ swatii trojicu. List s nebe. Später mit dem Umlaute i: 
sabi panoSi. Dal. 

Voc. e: sirä wlastice. kytice kräsnä. junoHe. RK« o sträSe 
{towSdi. iiP, In fremden Namen ia: neplac, Lemobia. Pass.- 
nelekaj sje^ Maria. OE. sestra (sie) Lncia^ dewko libä bohn. §t. 
Loc. i: na zemi. Ew. po §(ji. na w^twici, w no%ici. po 
wodici najnnoM. RK, w sukni purpurn^ho rücha. ZIom.Kinsk* 
c Instr, ü : w6lü. hotubicü. pod helmicü, za duSicü, s jqnoStt, 
RK. wiadneme swatynjü boSjii« pfSd sw^Üonolii nrodil sem • 
ije. 2K, 

Dual, NAY, i: z^edlnici jeho tjeieta synow dlowScfcb« 
ZW. ivfh nedMi. za dwS malSj mili. Pass. postawi dw£ stolici. 
2S0. dwa siidci. Pr. kazd]^ z nich (smys][6w) odwojen jesl, 
dwS nSi, dw^ ch^^pi, dwe odi, dw§ rne^« Rp. 1409« (von chf^ 
pja) kiipiwS« dw6 sudKei. 2jK. ^ 
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GL. ii: wffje po sajd vohi bnde. Bfii9t 

DL ama: «IPeiama. swScama« Später ket MascttlinU «Moa: 
vw&Hh) jima mnoistwje jako sddcoma. proti dwSma sddcoma. 
Pr,, nämlicfa mit dem Rück»ttU«te o alatt e, aod dieses an« 
»tatt a, ohne Zweifel mitRüeksicbt aaf das Paradig^ma OTECi, 

PL Nom. e: sddce jick ZK. 

Gen. ohne Yocal am Ende: wele dü§. RK* ot t$ch d«i« 
§t. diiS zpewSdajiicich tobö. o^i panoS. 2K. kakj^ moobo wH 
hh we zdi. Alx« sedm' bälk boi^u. Zj. Mit eioeu eingeschal- 
teten e: ovec* 2K. tSch zrddec. Alx* nebyio pot^äbao oprawec, 
KPR. Häafi^ i, bei einylbigen nothwendigerweise: üH pH 
KPR. z r6lL wrahj naSich zemi. dalnich zem/* ^ewaj sje 
jnnoS/. RK. djich büri (procellarnm). tiG* z hiabi wodnich. 
2W« rozticB^^ch sje krmi obezraw. Pass. panoii^. Triatr« Mit 
dem Wiederholungsnmlaut jii: berani owcjü (arietes ovinm). 2W« 

Dat im: dailäffl« Spät« mit dem Umlaut em: paa^i^em. 
Des. Kit,- 

Ate. e: ostawi sw<)je labice. wyiebajii viitn cby^ice* RK. 
tH pano^e jmSj^Se« JMI. pro milosce sw^ho syoa* Puss, pro tj 
midro^je« &L 

Loc. ttrspräaglich AA: daS&ch. Daqn mit daft Umbuit 
^h: oa koli€J(^ch« RK« n wtiecb twy^ch. tiK, w swStsk]^€h 
libaitjt^« gi 

lastr. ami: dttJ^aimL Mit euiem ümkat emi: s dewicenii« 
RK* paaoSemi. Tristr. mrskoiceml. rado^cemi* iale^cemi« Paaa« 

b. Paradigma: SUDJJ^ (anstatt SUDIJA.) 

f« 89« DiBsea Paradigma nnterscbeidet sied dorch nichts 
Anderes va« dem Toriiergebenden^ als durch zeitiges AbkürMii' 
des Stammes «ad Umlautang der Endsyibew Damit djjsses 
lfichl«r erkannt w^erden könne ^ siteilen wir es bespndars auf^ 
Dia mSniilkhen und weiblichen Stämme auf i]a nämlich » wii& 
svidija, hrabija, l^etöja» bratHja, nikimiiija, h1^M>\ja, il^ewija, 
lodija, rodija, iedwija, lanija, paaija, maoe^ija, pradlija, Sw«* 
dlija etc. stossen i von j aus und ersetzen diesen Verlast durcb 
YerUingAmüg des Endvokals» den sie in der Regel zuerst in 6 
iU»laaten: sudj^^ hrabj^, ^ei^l^e, bratljd^ ruk^imjiS, bt^hli^ 
}olj4y re^ etc. Dann in t; sadf ^ btrab^, ftiUti^ bratfi «te« 
Diesieii Stämmen sjdhKesseii siehxttdisiebtUch des z^t^ea Ven^ 
wandelns breiter Endungen in enger« Meh die weiWtrii^ 9«f 



Deklina^tt dtr SnlktlaiitiTa« 47 

«j»ja an: boiiynja, ksjebyDJa, verkürzt kojesja, HirdkyDJa, Tuf * 
kyoja, bezdetkyoja, hospodyoja etc. indem sie sieb in Nom* 
iiii4 Voc. in -yni verwandeb: bobyni, knjebyBi, verkürzt 
ki^^Bi, ü^ekyni, Turkyni, bezdeikyoi, hospodyni etc« Im Alt- 
slavischen vervt^aDdcIn auch die oben genannten auf -ija die 
Endang ja in i: sudii, irebii» minü etc. lies sadij, irebij^ 
mfaiij etc. 

SingQlar. Baal. Plaral. 

N* sadj^j — yni NAV. sudf N» «udje. 

6. sadje GL. sudjü G* sndi 

D. sad^ DL sndj^ma D* sadjöm 

A. sudjiS, — 1 A. sadje 

V. svdje, — yni ¥• tudjö 

L. sodt' L. sfldj^h 

I. sndjii^ .^1 I. sad|^mi 

Suig* Nom. mU dem nrspruoglichen Ausgange : paajä, noch 
bei Slit. (perg. Hdscbrft. 1375. BL 104. na Jotaefa, jebol byla za- 
mitowala jeho panji, in der Handschrift „pana% vrie rozpaty, 
ndinea anstatt rozpjaty, acinjen etc.); mit dem Uaiiante in je: 
hrabije, bei Aqnens. brat¥je twa. 2S0* Am känfigsten mit dem 
Umlaute im zweiten 6ra(fo, ji in jt, i: tf^wi moj» 2K. febh 
nebesky. bj^ jeden ^rsäcny snd^* hmiti twL lanf b^^zj^ po- 
bMe. iiSO, — idby knj^ni stanawita* knj^ni kä2e« RK« ta kaj^ni« 
Dri« hes^odyni i^dliwl Pass. 

Gen. j^: z teto m^ brat¥je. wyjidü z }odja. CE^ kfiZi te 
iui}^. 2S^« w rakd panj^ swe« iK. 2W« t^ panj^ posMcbati« 
nad me panje daSii. nemajic sw^ panje iiva. cim pocbowaü« 
A ^0 me panj^j 4ei wetöas ml^ (mit htttzogefiigtem j, wie in 
ji^ef aasltit jeje etc. siebe §. 25.) Pass. < — podie sw^ knjenje. 
IM. ^i poseftyii)ew iK. 2W. 

Dat i : bratH mej. 2G. cuzi n^injem (sie) sem hratN mej^ 
2K. käza sje sebrati wsSm brath'. 2S0. kdyi brabi hräniti fi|a 
bj^Se* Dal — poktonichu sje kajezja i knjijni RK. k swej 
däwnej 'hospodyni. Pas6% Bei ^tny : pawi k jedne hrabyne, 
vi»Ikicbt diircb Irrdiam dts Schreibers oiet dmrcb «uien Uinlaiit« 
Acc. Doeb oft mit dem uni^riagfichen bveiten Laate jnr 
pro bratfjü mü (fratres coli.)« faraittjü i sesiry naku iK. panju 
vrtown ftiwo ^haati. KPft. ta paajü mnjiic u^bolmtckR» Des. 
Elia« — < teil <knjei Spytim^r) Swi^arski knj&ijn zriidl DaL 
Hill .4in ßmimte U Mbii wzdi. na auorkrabi MiäenakMow 
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Dal« — wede jej ffH knj^iiL RK. — Verkürzt: toje i wsju 
bratF, anstatt bratlPi. RK» 

Voc. je: 1>ra!t¥je« uerodte, brat^je, speti. RK. jdSte, bra* 
tVje. Pass. e bratlje itiUa. Pass. matko boije, swatä JAifji. 
2P* — Bei den weiblichen auf -yni gleich dem Nom. pod*, 
mä milä hospodyoi. Pass« — Die hypokoristische Form : batjo, 
in RK. Dod bei Dal. ist ein Archaismus, der über die Periode 
jeder LJmlautung hinausgeht , verkürzt anstatt bratFijo^ in PP. 
liest man: batfk moj mne a ja jema (dilectus meus mihi et 
ego illi. Cant. 2. 16.) 

Loc. i: po ^ebh' ho käzaia swesti. Pass. po Tebh' leze- 
chu. Dal. 

Instn bisweilen noch mit dem ursprünglichen jü: jedn(m' 
hrabjü welmi mocnym'. Alx. nesedi^ sde s panjd» by tu s paiftju 
oesed^i. KPR. Oefter mit dem Umlaute i: s bratfi sedje ne- 
jedh nad swii brath'« 2S0. papez se wsi swd knjelif. St (von 
dem alten: knjeiija, coli.) 

Dual. NAV, nach der Regel i, mit dem Rückumlaute j^: 
dwa ^eblPje (acc.)« ta jistä l^ebije. tu dwu dStJätku pSstiinje ne* 
.täbi$ sta pHtnliti etc. Pass* 

GL. mit dem Umlaute i: po dwii mladu brath'« 2S0. 

DI. mit dem Umlaute ima: mezi nimalto l^ebhma. Pass« 

Plural. Nom. j^ : ledwj^ m^ prom§aejny sü. 2K, eü sd 
naSe rukojmj^« Pass. Medske panje« DaL tl^i panje« ^es&lC Uawy 
jako lanj^. Mast» 

Gen. ii knjeSat a hrabi mnoho. Dal. tech my rakojmi 
mSti nemoiem. Pass* 

Dat, jem; tSmto panj^m. Mast jak% hrabj^m sluSj^* St SkU 

Acc. ja: posla swe podkonj^. Alx. kake rukojmje mölem. 
däti. Pass. wrci h^Sbj^. KPR. Sewci cinji^ tlrewj^. St szuw^ 
pani tf^wje. 8t Ski. panje bracha. DaL rozlicaä panj^ k njej 
zaslal. Pass. 

Voc* je: müdr^ panj^. Dal* 

Loc j^ch: mit dem Umlaute ich: po l^ebtich. 2S0* 

Instr* j^mi: mezi päny a hrabj^mi. Pulk. — s jeje knj^o 
njemi« Dal. i s swymi hospodyoj^mL Pass. Mit dem Umlaate 
jmi: ieleznymi hl^ebimi pHkowachu. Pass« 

Aus den angeführten Beispielen ersieht man, dass jbrft« 
tiiija (fratres), knjeSija (sacerdotes) im SinguL colieetiv sind; 
sie werden jedoch auch im Piur. gehrancht : bratijeflu^ ka&jitßi 
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etc« Die Form: Umifm tup]^in Webern, Hod., kommt vonUeb 
und richtet sich nach dem Paradigma Pan. 

7. a. Paradigma: KOSt. 

§ 40« Unter dieses Paradigma bringen ^r die weiblichen 
Substantiya , die mit weichen Consonanten geschlossen sind (nach 
Wegfall des ursprünglichen i): w, Ü, p, m, n, 1, h i\ l z, i, 6, i 
S, d, z. B* obuW , lei^ ote^, leiy sol, twäl^, m§d, nit, dosi, rei, 
wes/pec. te2, myl, 2}d etc. Stadtenamen, wie Bestwiih, Cbrudiih, 
Dlaiiiü, KuHiü; Radiih, Tüziiüi Widirü, Wla§iiü> Bolestaiir, Ciu}la>Ar, 
Wratistaw, etc. unterscheiden sich Ton Eigennamen, von denen 
sie. abgeleitet sind : Bestwim, Chrudim, Boleslaw etc. nur durch 
den weichenConsonanten und dasGeschlecht Diese Analogie befolgen 
bei den Alten auch fremde masc: Jeruzaleiii, fietleheih u» a. Hieher 
gehört der Plural : diu ; ab^r d^tky nach dem Paradigma AYBA. 



Singular, 


Dual. 


Phu^al, 




N. kosl 


NAV. kosü 


N. kosti 




G. kosti 


GL. kostju 


G. kosti 




D« kosti 


DL koslma 


D« kostem 




A. kosl 




A« kosti 




V. kosti 




V. kosü 




L* kosti 


' 


L. kostech 


r 


L kostju 




L koslini 


X 



Sing. Gen, i : stf Siechn jej puti jeje drähu RK. ot rozkoSi. 
nenje bäzni bozje. 2K« zocSli, ftem. s s^ni. JML do lazni. mnoho 
pfekoüzni. pfjezni nelstiwe byl jest. do jedne peleili* z küpeli. 
Pass. Mit dem Umlaute in h (anstatt je) schon sehr frühzeitig: 
K^ plznje die w snjemy stawny chodi. LS. (wenn dies nicht 
von phnja kommt, vergleiche bemja, wäSuja bei Mast. ,skHnja 
etc.) ot w^ce anstatt ot weci. 2W. na dlr^we te koräb$,. Pass. 
Besonders bei Ortsnamen: walem St^ehome doby. Dal. ot Kü- 
iimh SPr. do Jerusalem^« z Bethleme. Pass. z JeruzalemS. Pr. 

Da^ i: wsjak ot swe celedi wojewodi. LS. k Krkono^. 
Antwort auf eine Schrift 1522. Mit dem Ruckumlaute ju: bera 
Bje k Jerusalemju. EZ., 

Voc* i: ty Bethleemi. CE. 

»Loc« i: po puti wsjej. na pawlaäi. w sHi, po wlasti. RK. 
w swatem nebeskem Jeruzalemi. §t. 

Instr. jü (yerkürzt statt des altslaw. iju): lütostjü, LS. pSs- 
D]ü z str$da bo^e. ziznjü. branjü. s^jü* za welikü sänju. nocjü* 
▲lU)tf]unt Gramm. 4 
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mp\]ii, pjestju, knitostjü, skoHstju. wL. ttloöjü ifiölPi^kiü, M. 
senzni (compungre) b&znjü twü t^h) m*» ZK. kristt]^ tw&fjü, ZW» 
s weliku ^ädosljü. Pass. BolesIa\i zdjü ohradichu. Dal* mastjü 
oblit. dam pjestju po Iicu; Mast swu w^cjü, AIx. 

Dual« NAV. VS obe milosti samS o sobS äiii jsta zle ani 

Aohn äu 

— DL pjest'ma. 2S0* 

Plur. Nom* d^ti sboXjem wladü, LS. 

Gen. ot gor Krkonoäi LS. iwefU Ew« HiU obStl. wteMi 
^aBÜ. BK. 

Dat bisweilen mit dem Rü^kumkut dm dtd|t ^m, i^.B«dweföm» 

Ac<i* i : wlasii* wypow^di. LS. rozpra^li mi bäsni (fkbulatio- 
nes) ZG. 2W* otnoli jeje (propagin^s).. WpSje jest' milosrdjetwe 
bad rozkoM (vitas)ZK, wrukndrzjece holt. $t. Mdtichmal mil defti 
VmiaEte ia j6 : kdy» budj6Se we inje. ZSO. — ^ 

Loc* ö0h: w myslech. \VlÄdtech, RR. w s^nedh. ZK. 

b. Paradigma: KR\V. 

§c 41. Die Substantiva feäi. doppelter Endung» nainlieh der 
veralteten auf y und der gebräuchlichen auf w, z» B» kry, swe- 
kry, luby, koly, päny, kony, cgreky, choruhy, etc» sdnst knV, 
swekr\V« lub\V, kotew, pane\^, kone\V, cSrkew (cirkew), cboruhe^ 
u. 8) w« unterscheiden sich, obwohl sehr unbedeutend^ in eini- 
gen Fällen ran dem vorhergehendea Paradigma, wesshalb wirsie 
hier unter ein besonderes Paradigma stellen. 

Sing* Dual/ PluraL 

N. kr^ NAV. krwi N. krwi,-o 

G» krwire GL. krwju G* krwi,*w 

D« krwi DL krwema A. krwem 

A. krW A. krwi,-e 

V* krwi V* krwi,-e 

L* krwi , L* krwech 

L krwjü L krwjßmi. 

Sing* Nom» kj^pjese kreiir* RK. 

Gen« nach der Regel i : zprost mje krwi^ böse. Uedajuci 
krwi. ZK. staw swate cSrkwi. ZSO. Jedoch schon sehr zeitig 
fiait dem umlaute in e ; ot krwe Abele ai do krwe^ Z««balPewy 
CE« zaioSiteii swale cerkwe. Pas»* da cerekwe» EM. 
Acc. gleich dem Nom, na^u kre^ p^efii« RK. 
Lq«* i: we krwi sbroeen* RK. 
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laBtf « ju : wqe krwiä abrocjesta. krwjä ftbrocjechü je inu%j6. 
dbemhwjä todi« RIL opoju stiräy mä krwju. 2K. Mit dem Um- 
laute i: nad swatü cSrekwi wiädl. Pasd. 

Dual« DL manduBal verkützt: krwma statt krwema, wie 
d^tatma statt dStatoma u. 8« w. , 

Plur* Nom* chonihwi weju« RK» 

Gen. i : lest studwi kamenny^ch. CE. 

Acc* i : eboruhwi na moBt wrazjä. RK« Mit dem Uinlaate e : 
spasitel konikwe jma kraUmBiwa znamenje» Pass. 

Instr«. emi: pHjidü s koruhwjemi (sie). 2S0. 

Manchmal gehen hieher gehörige Wörter, welche sich mit 
Stammen auf wa vermischen : rybitwä, hdnitwa, Iowitwa u« s« 
w« in eiiäelbeü PtUien i& das Paradigma RYBA über^ 2. B. ot 
cSrekew , w cSrekwäch, s c^rekwaml u* Sv W^ als wenn e» yon 
ci^rekwa kikne/ 

8. Paradigma: MATI. 

§ 42« Hieher gehört ausser mati bloss dci und vielleicht auch 
sesti uad fteti oder n^ti, obwohl uns Beispiele von diesen bei- 
den letzteren ^sser dem Nom. nicht vorgekommen sind; doch 
matera und dcera regelmässig nach RTBÄ* 

Singular« Dual« Plurai 

N. mäti NAV. mateH N. mateH 

G. mfttefe GL. mateifjü G. matel^ .. 

Di mateK DI. mate^ma D. matei^em 

A. matelP Ä. mate^e 

V, m4ti V. mateH 

L. ^ateh L. mate^ech 

L matejfjö L matel^mi. 

Sing, NolB. i : dobri mati» ¥^jekase nu mati. RK. sesti (soror) 
nSti (filiola). MV. Mit dem Umlaute e (statt je) mate moja. 2K. 
Geil. ^Hx pIrSd stolec matele bo^je]. dce^e die taterska 
chama* RK, u mate^e swe« z podstaw^ matel^e, u wratech dce^e 
hory Smnou ^tSL u brane dcelPe, PP. 

Dat« ^\ k mateti bo^jej. i knjeni i ^pej decH. RK« 
Acc. el: jeho löpu dceh imje§e dcei* jedinü» RK. matel^ 
fMjent EZ« 

Vocat i: nerodi bäti sje, dci Sion, £w« ma ^^^nülä d{^ 

4* 
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Instr.' elju (verkürzt statt des altslawischen ijii, ej&): nadma- 
te¥-ju swu. 2W. dci matefjü jest neskryta, Alx. Mit dem Umlaute 
ei^i: cfesa^owa se Acefu Pass» 

Dual. NAV. eH : t^ dw^ dceK, jeito (sie) Gallikanus jmiä* 
swoji dw$ dceM, ji%to m^l bjele. Pass. 

Im Plural wird bei den Alten gewöhnlich die Form nlatera, 
dcera gebraucht; z« B. Nom, matery prostowlasy. Pass. neili jsü 
je jicfa matery porodily, St Genit» ot iiwota mater swydi. 2K» 
chudy'ch mater ditkäm. 2S0« Dat^ tSm ialostnj^ materam« Pass* 
jsüc kmotra materäm. 2S0» 

9, Paradigma: StOWO. 

§ 43. Unter dieses Paradigma gehdrep atte Substantiva neu- 
ira auf o :* £elo, mSsto, jutro u* s. w» 



Singul. 


Dual. 


Plural. 


N. slowo 


NAV. sJowg 

* 


N. slowa 


G. slowa 


GL. slowü 


G. slow 


D» stowu 


DI. slowoma 


D» stowöp» 


A. slowo 


\ _ 


A. slowa 


V* slowo 




V. slowa 


L. slowg 




L. slowech,-6ch 


I. slowerii 




L slowy 



Diese Declination , wie jene fünfte (RYBA) ist eine von den 
einfachsten und am besten erhaltenen. 

Sing. Dat, u : po Selezu. LS. k jutru. k uchu. oku* RK. 

Loc. £: wPolscS: w mSst^. BK.w swem uS$. Hast, (statt 
us6.^. 

Instr. erii : glasy cisleiii pregledati. LS. hrdleiti. sloweih. RK* 

Dual. NAV. g: kto mi da kh'dlg, 2K. 

GL. ü : we dwu Igtü pol^äd zbehte. Urk, kHdlü twiu 2K. na 
swu kol^nu. na nabü kol^nü padnüc. Pass. pasi sje mecem twym 
•po bedru Iwu. 2W^ 

Plur. Gen. ot brd LS. z mracen. slow, z osidl. z hrdl. RK. 

Dat. öm: ke dtSwom, k slowom. RK. 

Loc. ech : po dnvech. slowech. RK. Auch 6ch , besonders nach 
Gutturalen: w rüSSch (statt nisSch.) Pass. w tH^w^ch (von 
tf^wo). Hod. Manchmal äch: na nosidläich. 6E. 

' Instr. y : slowy. dl^lwy etc. Später gegen die Regel ml : pHW 
mnohymi IStmi. JMI. 

" Schon oben ist erwähnt worden, dass im Nomiaaüv Ploraüs 
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einige aus andern Paradigmen higher überspringen, mit Col- 
lectiv- Bedeutung: z. B* obtaka, borka , doba u. s« w« 

Eie eigenthümliches Merkmal der cechischen Sprache in 
dieser Declination , wie in der ersten , ist der Vocal e im Instr« 
Sing, statt o: okem, uchem u. s. w. 

Die Wörter oko, ucho haben ihren eigenthümlichen , be- 
sondern Duah NAY. oci ui^i 

GL« odjü ' u^ 

s' DL ocima ' uSima , 

GL* ju: verkürzt statt des altslawischen iju: oaju, u&iju 
(siehe § 16): w obez^enju ocju mü, ocjü jeho. swetbsl ocjü mü. * 
2K. w moji (mit dem Umlaute statt mojü) ui^jü. Pass. Später 
' mit dem Umlaute i : jesi diwno w nält o£i (statt naSjü ocjü). CE« 
DL K jeje swat^ma ocima sahafie, 2jK^ 

10» Paradigma: LICE. 

§ 44. Nach diesem Paradigma werden Substantiva gen. neutr. 

auf e dedinirt mit vorhergehendem weichen Consonanten (anstatt 

"des ätern je, des ursprünglichen jo): slunce, srdce, pole, loze» 

plece, wajce, ohniHde, luci§ce, tmiSce u. s. w. In dem Worte 

nebe statt nebje ist der Halblaut j ohne Spur in b verschwunden. 



Sing. 


Dual, 


Plural. 


K lice 


NAV. lici 


N. lica 


G. lica . 


GL. licü 


G. lic,-i 


D. licu 


DL licema 


D« licem 


A* lice 




A. lica 


V, lice 




V. lica 


L lici 




L. licich 


L liceifi 




L lici. 



Sing. Gen. a , ja : sesypawäi tuCu §ira neba , richtiger ge- 
schrieben nebja. LS. (von nebje statt nebjo), i by hofe hofa 
wsjeho wjeci^je (statt horja , j virtualiter in f). RK. — Doch schon 
sehr frühzeitig mit dem Umlaute e: pride glas s nebe, richtiger 
geschiieben nebje. Ew. z srdce, z bojiSce. BK, 

Dat. u: pHljech k srdcu. srdce k srdcu* RK. wzdwihnu k 
nebju ruku mü. 2W« 

Loc. eigentlich i: na lo^ici» w ho^i« w poli. na dl^Swci. 
po nebi, po shmci, RK, Dann mit dem Rückumlaute u, ju : w 
srdcu. w faebju stolice jeho, w shincu, na moiPu, w näsadiStu, 
iSL u molNi. 2W, by mu srdcu radosl. EZ. 
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iBstr.. eii»: p4>leih. hol<eiii. skiniH^rfi. RK. 

DuaL NAY« i : üfiCeohn jej w pMsifaia paSi, isSista paii. RK« 
wicci jeho (palpebrae , vom Mom, wecce)« 2&. w ohlawi a w 
uzd5 lici jich stjehni» 2W» dw^ okenci, Pass. Die Formen : paie 
jeju dorostia, imjeSe mocnä pale im RK, 3ind Plural. 

GL. u! chowa w sihiü palü, RK. na plecu« 2K. Dann mit 
dem Umlaute i: dwü ökenci. Pass. 

DL ema: Mrok^a plecema.RK, Mildem Rückumlaute oma: 
se dwSma stadcoma. DaL plecoma tuv^ma zasloni tebe. 2G, w$c- 
coma mfmdi^ 2G« 2K. 2W. Spfiter mit i&n Umlaute ima: ple* 
cima syr^rnti. 2K. auch verkfirzt: plecma. 2W« 

Plur. Gen, ohne Selbstlaut am Ende: men( \fi pol (von 
pole) KPR« mulj^ bratrslr^ch srdec. RK« ßmuceiqÄ lalostivtnj^di 
srdec. TkadL plawilSd. u wratec Salomdnow^ch* CE« maisch 
slowec, patero kotenec to jest Iwidepec, 2S0. srdec. XII Ap. 
zrnec. Alex» Manchmal mit i am Ende : pjet slunci. poli. RK. 
ze mnoh^^ch srdci. CE. 

Dat nach der Regel em: molPem» srdcem. Mit dem Rück- 
umlaute öm: jdi ku p)^awil§t6m. £E, 

Acc. e : podäl w krälewskä lowiSSe. EZ. 

Locich: wlowiSCich. EZ. Doch auch ech häufig: na Ucech 
nimenci ktwSchu« plni tuli na plecech. RK. u poiech l^sa, 2W« 

Instr. emi, nach Lippenbuchstaben jemi: wody, ktereijsau 
nad nebjemi. Ein Gebet bei Ritt. v. Neub^^rk ( Rozbro pag* 142). 

Die ursprungliche Identität dieser Declination mit der vor- 
hergehenden wird uns nicht verborgen bleiben , wenn wir er- 
wägen, dass die hauptsächlichsten Unterschiede an dem aus j 
entstandenen Umlaute fussen, da dort der Stamm mit einem 
einfachen o geschlossen ist, hier [dagegen mit einem ^otirten o 
geschlossen wurde, woraus der Umlaut in e und eine Verwand- 
lung der Consonanten entstand. 

11. Paradigma; SBOZjt 

§ 45. Nach diesem Paradigma gehen die Substantiv» gea» 
neutr. auf je, die durch Zusammenziehung des ält^n, in der Kir- 
chensprache gangbaren ije entstanden sind : zdrawje, tmji, Ide^^ 
pitj^, obilje , znamenje, wolänj^ etc. 

Sing. DuaL Plural. 

N. sbeij^ NAV. sbo» N. ßbo^jä 

G. sboijä GL. aboijtt G, sb«tt 
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Sing. Dual* Plural. 

IX sbolju DL sboSj^ma D. sbotjem 

A« sbolji A. sboija 

V, sboije V. $bo£j& 

L. ßbozi h. 8boiich 

I. sboijeibrüä I, sbeij^mirimi. 

Sing. Gen. ja : stosta protiw sobl^ het bnutjä. RK« Mit dem 
Umlaute je » und dies zwar schon sehr frühzeitig : stäcbu u uglje» 
Ew. pl^emnoha mnostwje. do kuroplnj^ s^d^ch* w^neo z 4ubo- 
w^ho listje, R£. 

Dat» ju: närod k rox3Ü«enju sboren LS. k ^injepju, Ew. 
wsje sje ku »i^dänju stroji. RK* pKkäzanju twemu* Zli^ 

Loc« i; o udeni jeho. Ew. o pobiti. o sedäni« w ^pani. w 
sükronpd. w udastenstwi. na podcbhimi. po chwrasti, RK* (o wicez- 
stwe in RK*^ pg^ 98 der Original-Ausgabe ist vom Nom* wi- 
ce9$two)» Spjlter ju, entweder mit dem Riiefcumlauto oder durch 
Uebertragung de» Dativausgangs (siebe § 31): w sbolju. EZ, w 
roiläe^njü. w «;drawju. iK* w oprawänjü. w ucinjenju, uwrbjü, 
u wyStju, 2G. w druh^m käzänju. Des. Kaz. u pokolänju. 2W« 
2ena sedi na brad^, a na sboijü nie. KPR. 

Instr* jem ; (im Altslawischen iiiii, wesshalb hier vielleicht 
ein Umlaut?) dSti zbolj^iü wtadu* LS« p^njeiti, fwanjeiii, ka- 
menjeiü. RK. 

Dual« NAV. Nach der Regel i: Reispiele aus dem Alter-* 
tbume fehlen mir (Dw^ krälewstw^in RK. kommt von krälewstwo), 

GL. ursprunglich jü; mit dem Umlaute i: nizku oboci. 
Pa^ß. na tu dwu pl^ikazani weä^en ^äkon wisi* Fragm. ^- alten 
Perg.-Hdschr. ist 

Plural. Nom. ja ; früb^^itig mit dem Undaute je : wstanü 
kopje nad kopje, pitj^* jedenje« RK* 

Gep« i : ractiet kopi bystr^ch. udoli. dobrodruz&twi. RK. höh 
z4rawj na^iqb» 2K* 

Dat jem: frühzeitig mit dem Umlaute in im: ke wsSmna-- 
lezenim* 2G* 

Acc. j^ : kegdy taka znamenja dinjeSe, Ew« mit dem Um- 
bute in je : nosichu pitje medni. RK* 

Loc* ich: u porokowänicb* 2K* Mit dem Umlaute jeoh: 
nesuee na kopjieh Uäwy. RK. 

bstr. jimi , mit dem Umlaute imi , dooh habe ich keine 
aMvn Bdaget (In der altsjawie^hen Mundart ii : abolii; aaiameaii* 
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' 12. Paradigma: RAMJE« 

§ 46. Die hieher gehörigen Wörter , deren es keine btedeu- 
tende Anzahl gibt, sind durchgängig verkürzte Stamme auf mje 
gen* neutr», die in den andern Fällen ihr in dem ehemaligen 
Nasallaute verborgenes en wieder entwickeln : ramje, imje , s^mje, 
bl^lmje, plemje, wj^je, tymje, pismje etc. 

Sing. Dual. PluraU 

N. rämje ^ NAV. rameni N, ramena 

G. ramene GL. ramenü G. ramen 

D* rameni DL ramenema D. ramenem 

A. rämje A. ramena 

V. rimje V* ramena 

L. rameni L. ramenecfa- 

L rameneih I. rameny 

Sing. Gen. ene: ot ramene. RK. cestnöho plemene. Abc» 
podle jmene tw^ho. 2K. pro chwälu jmene tw^ho. §U Häufig 
eni, wie in der russischen und altserbischen Mundart: pamje- 
tiw budu jmeni tweho. cakati budu jmeni tweho. 2K. 

Dat« eni: wslawju jmeni twemu. 2K. k jeho plemeni. £e. 
Mit dem RückumlaiUe enju : zpowMati sjebudujmenjutwemu2K. 
Loc* eni: we jmeni boha naSeho. 2K. o tom jjneni. we 
jmeni syna bozjeho. §t. Mit dem Rückumlaute enju, enu: we 
jmenju boha naäeho. we jmenju twem, 2K. we jmenu otce 
meho, CE. 

Dual. GL. enu: na jejti obu ramenü. Pass« 
DL Nach der Regel enema; mit dem Umlaute — enoma';zu- 
sammengezogen — enma. 

Plur* Acc. ena: wz ramena. RK. 
Instn eny: se swyini b^ßmeny. Pass* 
Die Formen: rameno, Gen. ramena etc. gehören der spä- 
teren Zeit an. Man liest jedoch Dual, Nom. dwß jmen^ in EM. 
als wenn es von jmeno käme. 

13. Paradigma: ROBJE. 

§ 47. Zu dieser Classe gehören die Namen von Animatea 
auf je (e) gener. neutr. in ziemlich bedeutender Anzahl , welche 
in den Gas. obliqu. das in dem verloren gegangenen Nasale ^ 
verborgenliegendeStamm-„et'* wiedererhalten und Junge von Men- 
gchen und Thieren bezeichnen: knje^e, hrabje, wnüce, druie, pa- 
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chole^ siröM, iidje, dSwSe, püpje (pusio), nenäuwnje, nedo- 
cliödde, robje, otroce, prwnje, zwg^e, jahnje, kötje, ku^e, 
hüsje , közle , blrebje , osle , hotübje , hädje , wice , Iwide etc« 
Hnd dnige andere nach dieser Analogie gebildete leblose wie 
düpje etc* 

Sing. ;Dual. Plur« 

N. robje NAV. robjeti N. robata 

G. robjete GL« robjetii,-atü G« robat 

D. robjeti DL robjetema^-atema D* robaCem 

A. robje A. robata 

Y. robje ¥♦ robata 

L« robjeti L« robatech 

L robjeteiü L robaty 

Die ^Regelmässigkeit und Integrität dieser Declination be- 
darf nicht vieler Belege. 

Sing. Loc. jeti: na grSbjeti oslini. Ew. 
Dual. NAV. regelmässig jeti : man liest jedoch meistens mit 
dem Umlaute oder aus Irrtbum nach einem vorhergehenden Für- 
Worte jet^ : t^ obg d^tjete podrostesta. tS knjezetS proti sob$ 
jdesta. Pass. twä dwa prsy (ubera) jako dw6 lanjet^ a dwe sr- 
njete bliience. PP. 

GL. jetü und atü: obü dälatü* Pass, 
DL jelema und atema ; mit dem Umlaute auch o statt e : 
k swyma d^tatoma, Pass« daj temato zwSlPatoma; ebenso ver- 
kürzt mit Ausstossung des e oder o : s sw^a d^tatma» k swyma 
dStatma. Pass* 

PI. Nom ata: jalowata, 2K.,prwnata (statt prwnjata). 2W* 
robata* St. 

Dat* atom : jaiowatöm. 2K. 
Loc. atech: w d^räch skalnj^ch a dupatech* PP. 
Aus den angeführten Beispielen ersieht man , dass der ur- 
sprüngliche Nasallaut «^ ^, der in der kirchlichen Sprache in 
allen Fällen unverändert bleibt, im Böhmischen im Sing« durch 
ein jotirtes e, im PluraU durch ein nicht jotirtes a, im Dual, 
wechselwefse durch das eine und das andere ergänzt wird, wel- 
che Inconsequenz schon in uhsem ältesten Denkmälern zu be* 
merken ist. 
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14 Paradigma: NEBE» 

§ 49 Das einzige Wort nebe , verkürzt statt nebes , hat im 
Cechischen, wie auch im Altslawischen, seinen vollständigen 
Stamm nur in den ungraden Fällen im Sing* und in allen im Dual, 
und Plural, behalten; von dennibrigen ehemals hieher gehörigen 
Stämmen zeigen sich einzelne Casus häufiger im Altslavischen, z. 
B. slowesa, odesa, üdesa, licesa, moresa, tMesa, dMesa, runesa, 
dudesa u. s. w. seltener im Cechischen z. B, sJowesy, dl^wes, 
RK. kolesa. St Ski 



Singul. 




Dual. 


Plural, 


N* nebe 


NAV. nebesi 


N. nebesa 


6* nebese 


GL. 


nebesü 


^ G, nebes 


D. nebesi 


DI. 


nebesema 


D. nebesem 


A. nebe 




• 


A. nebesa 


V. nebe 


« 




V, nebesa 


L. nebesi 


■ 




L» nebesecb,-$ch 


L nebeseifi 






I. nebesy. 



Diese Declination ist regelmässsig, wesshalb wir es unterlas- 
sen, Belege hinzuzufügen; wir erwähnen nur, dass im Dual. DI. mit 
dem Rückumlaute nebesoma lautet, verkürzt nebesma, Plur. D. 
mit demselben Umlaute nebesom, Loc. häufiger esSch: na ne- 
besSch. 2W. zästupöw mnoh]^ch w nebesßch. Zj. Von andern 
Wörtern erscheinen : Plur. Gen. skäcjechu d^Jwes dwadset, wet- 
chj^ni slowesy. RK. udiAte kolesa. St. SkU 

Gewöhnlicher sind andere Stämme von denselben Wurzeln, 
z. B. Stare nebjo , G. nebja , jetzt nebe, G* nebe (siehe Paradigma 
*LJCE), slowo. G. s!owa, dfSwo, G dl^Pwa etc. 

IL Das Adje ctivum. 

§ 40. Die Adjeotiva im weitera Sinne genommen» wer- 
den ihrer Bedeutung und Endung nach in v^rBcbiedenenClas^ea 
eingetheiU. Der Bedeutung nach sind die Adjeetiva J) quali- 
tative, weldie die Qualität eines Gegenstandes nach d^r G^*- 
stalt, Farbe, dem Zustande, der Wirkung u, s. w, an^eigan, 
I, B. branai^, whi^f, tei^^, mhkif, wlid^y^, piln}^ u, a« w. i) 
zueignende im weitern Sinne oder relative, wel^ aa-» 
zeigen, wem oder wozu ein Gegenstand gehört, von wem oder 
wovon er herrührt, was er in sich enthält, worauf er sich be- 
zieht, ob auf Personen oder Thiere oder leblose]^Gegenstande 



Von der D^oliOHtioa iip4 Conjugation. 

imd itMPB Eigenscbuften • «. B» dSdIw, te^a , cKwÜi^ rybf , lidsk^, 
borsky^, wlcsky, folsikf (d,i. Feld-) bobrow]^, dubow]^, dasvar«- 
altete pini (otaf)^ bratai, «elni, synowni, dStiay^, hotubiny, dl^e« 
wte]r» Btiminf, ficüfy ziiafj jarni, letni, denm, weSerni, ßtl^edn^} 
zadpi , i>yii§j6i, tehd^j&i, xdejM Ut s. w» 3) Numeralia, wel« 
ebe anzeigea» Ton wie irielen Gegen&Unden und von welchen 
von ihnen die Rede sei, z. Bf jeden, dwa ete« prwy, druhy^letc 
4) Thptanzeige'nde oder zuständlich etwelche uns einen 
Gegenstßnd in einer Tbatigkeit oder in einem Zustande zeigen, und 
diese heisscfn eigentlich .Participien und Transgressiva : widom« 
widto» wida, wid^w, widomy^, mdinf^ widauci, wid^wM u. s«w« 

Der Endung nach sind die Adjectiva 1) indefinita oder 
abstrfieta« die sich m niasc. auf Consonanten, th^ilß hartai 
theils w^che endjgen , in fem« fiuf a , in neutr* auf o , und ur* 
sprQnglich dort gebraucht werden, wo in Griechischen und an* 
dem Sprachen das Adjectivurn ohne Artikel stehet , z. B. dobr, 
a, 0, wamog, gut etc* 2) Definita oder concreta» die sich 
im maeo. auf f oder i, im fem. auf ä oder J6, im neutr. auf 4 
oder je endigen , und eigentlich da gebraucht werden , wo in 
anderen Spradien, die den Artikel haben, das Adjectimm mit 
dem Artikel steht, z. B. dobry, ä, ^, 6 ntd^t der gute, holU 
JAf^j^y ^ ^^s dex* g<Vttiiohe u. s« w« Dieser Unterschied ist fftr 
uäs, wo es sich hauplsächUch nur um Deelinations-Paradigmeii 
derabänderlichen Theiieder Sprache handelt, unwichtiger ; desshalb 
verweisen wir ihn in die vollständige Grammatik und beschränken 
uns auf diesen allein. 

§ 50* Obwohl in unsrer Sprache , wie wir sie in den äl* 
testen auf uns überkommenen Denkmälern finden, die Freiheit 
des Gebrauebe von beiden Endungen , nach dem Sinne und der 
Angemessenheit der Sache, bei weitem grösser ist, als in der spä- 
tem oder gar in der jetzigen; so sind doch nichts destoweni- 
ger nicht mehr alle Adjectiva ohne Ausnahme und ausschliess- 
lich beider Endungen , der undefiniten und definiten , fähig, 
sondern einige beschränken sich auf die eine oder die andere. 

Die indefinite Endung nehmen nicht an 1) Die Com- 
parative« Superlative bis auf einige Ausnahmen, und sowohl die äl- 
tere Form : ^ji,-Sjä,-&je (siab^ji, slab^jä. slabSje) als auch die 
neuere : ^jii9-l^§jä,-ljSe (slabSj^i, dabSjUja, slabejSje). 2) Die Nume^ 
ralia ordinatta : prw^* oder prwni, wter^, tfeti, ötwrl]? u. s, w. 
mit Aushahm# der Verbmdungea out dem Prowmm skn : säm 
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desjit (wie im Russischen , in der neuern cechischen Sprache sam 
dmhf, säm dtwrly u. s. w.) und der Genitive mit dem Worte pol : 
pöl wtera, pöl t?eta (bei den Slowaken noch gebräuchlich), pöJ 
dtwrta u. s. w. und einige^ andere Archaismen. 3) Von den zu- 
eignenden die Igrössere Zahl, besonders auf i,-ni;-$i_: babi, letoi, 
wySni, nii^Qi, w^erajSf, nynejSi etc, doch mit Ausnahme einzehier 
Fälle. Der definiten Endung sind yon der ältesten Zeit bis heute 
unfähig 1) räd, räda,rädo ; 2)Die Numeralia der Art : ctwer,pater u. a. 
8) vom Mittelalter an auch die Possess. auf 6w und in : Dawi- 
döw, Neklanin u. a. Doch diese letzteren waren in der erstem 
Zeit auch der definiten Endung f^hig, und zwar ohne Beschrän- 
kung, vrie sie viele von ihnen bis heutigen Tages in gewisserBeschrän- 
kung üiatsächlich annehmen r Iwowy", wolow]^, mateHn]^, Münf u. 
a. Dies alles wird unten durch Beispiele bestättiget werden. 

1. Paradigma: CiST, CiSTA, CiSTO. 

§ 51. Diese Declination ist ganz substantivisch, d. i. eist 
wird nach dem Paradigma PAN, cista nach- RYbA, eiste nach 
SLOWO flectirt. Hieher gehören verschiedene in masc« Nom. mit 
eiüem harten Consonanten endigende Adjectiva, und zwar qua- 
litative und zueignende, Numeralia ordinalia und der Art und 
die Participia passiver Bedeutung, gegenwärtiger und vergan- 
gener Zeit: widom, wMom, pitom, weden, chycen u« a, 



Masc. 
N. dist 
C* cista 
D. distu 
A, dist 
Vt eiste 
L* cist^ 
I. eisteiü . 

NAV* «ista 
GL. distü 
DL cistoma 

N. {isti 
G* eist 
D. fistöm 



Sing, 

Fem. 
dista 
cisty 
£ist$ 
cistu 
cisto 
eiste 
cistü 

Dual. 
distS 
eistu 
cistama 

Plur. 
ästy • 
dist 
eistam 



Neutr^ 
disto 
dista 
distu 
dista 
disto 
distl^ 
disteiii 

dist^ 

distu^ 

distoma. 

dista . 

dist 

distöm 
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Plur. 
Ä* ciatf cisty cista 

y* cisti disty cista 

L. ci£itech,-Sch - cistach cistech,-^ch 

I. disty distami disty. 

Sing. Nom. masc. daw mnog, iiwot yfHen. Ew« komu drah 
iiwötek« RK. paklit jest ten pHklad mal. oh&i dobr jesi, Pas», 
by sje sl$p narodiL traehel jsa« 2JK. ieby musit itwernoh tözti* 
flem. ty jsi sedmer w ^da^^« Hod. mä pokazaü sam sedm se 
zmatkem, KPR. (Aber Gen. p^isaba sameho sedmeho. Ebenda* 
selbst), säm desät uteU. Brat^i (2Par. 32,21) dist-nit Rp.Cer- 
ron. 

Gen« masc. roda stara. Dobroslawska chtmca, Kamena mosta» 
ziata stota. LS, w^rna boga. Ew. te£ka mtata. z £rna l$sa. pmdka 
;Stawoje« RK* do domu nowa jedü.. Pass» nemö^eS jednobo wtasa 
Uäa ttiiniti ani drna. hta^u swata Jana krstitele, 2JK» ,Qt prwa 
swita pocätka. Sp. D. Statt des Acc. bei Belebten: jez jehp 
diP^we umria widjeSe. na skridläch naha poloÜti. wida sje tak 
sISpa i hlucha. Pass. ieU^e umrla nalezü. kdy jsme tje widMi 
bladowita, Ijeziwa, naha, nemocna. 2jK. — Fem» ot Otawy kriwy, 
Gt Sazawy iadny. LS. s weliky noci, JML w ochtab welikynoci« 
CE. Neutr. lira neba. LS« az do nedozirama dalek$u z mocna 
brdla, z twrda sSdte« RK. 

DaU masc po zakonu swatu. LS« ke dnu slavmu« Ew. ot 
silna k silnu« ku bradu ku twrdu. RK. slib slubU bobu Jaku^ 
bowu« 2W. . beda mn^ nebohu« Dal. tomu beranowi po z):u« Alx. 
samemacesaH TheodosiutakiPedenu. 2SÜ. Fem. druha druzä po-r 
stupatibrähi.RK« pl'^iajtostiwe zene. Pass«k welicenoci.jDE« protiw 
»edmeIrS swätosti« §t« Neutr« desateru pokolenl Bibl. cerstwu a 
kypru bfü iüem i mysli k dobremu §t. 

Acc. masc. w närod sboren. LS. liwot w^cen. w deä sla-r 
wen« Ew, na seit strebrn« w I§s crn. da ^elknit« RK.^uz^ectwer 
f'ad lidsky« 2S0.Fem, pogubi san lutu« LS. na weliku noc. ä& 
Neutr. roziozito okence. LS« cht^^ ctwero to nawraüti« 2S0* 

Voc. masc. aber nur dann wenn er allein, oder yor einem 
Substantiv steht,«; pli'gwysode ! (altissime) pltSsilne! (potentissime) 
2W,. ö milostiwe bol^e! Pass. Nacb einem Substantivum> beim 
Femin« und Neutrum immer wie im Nominativ: naSe shmce, 
W^br^de twrd! PWTs. Ozjepe synü Dawiddw! CE« EM. Je*- 
i&iy synn JDavridow! £E: bozp Jakubow] 2W« sli^wna knje«* 
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no ! LS* kam jdeS , zia nedobra ! Pass — So auch im Altsla- 
wischen* 

Loc, masc. swjetö WySegradß. LubuSinS dworS« LS» w twrd^ 
hradS. RK* w domu DawidowS detjete sw^ho« 2W« Später auf 
u, wie bei Substantiven: o tom dtweru* -St. Fem. uaOtaw^kriw^. 
Radbuzg chladnS. LS. w hust^ tmS M. na ßmlkti drwenS. Zj. 
tt welic$ cti» po welicß noci. u welicSswSüosli^Pass« wt^Ctwd^ 
Wl^ci. St« Neutr« w 2tatS s^dlS« w otn6 sMle«, LS. 

Instr* masc» s boheih Abi*ahamoweth, nad domedi Dawidö- 
weih» iW, toi dewatereih pHchazje fineih. mohu £iwi pomod 
nrtwym dtj^rereib dineih« §t< 

Dual« NAY. inasc. Verschieden vom Substantivum, da wh*: 
a, niemals y finden, woraus sowie aus dem Altslawischen ei^sicht- 
lich ist, dass diess systematisch und neuer ist: rodna brstry» LS, 
dwa wzäcna a wSma ^w^ky.. dwa na smri otsüzena MowM:}. 
PaSf^. Fem« Av/^ wlhlasn^ Mwh LS. swoje k¥jedlg üiM. RK. 
skrtS nacS Moj^jälowe i AronowS* 2W. tntü jeho uhlazenS a 
äate» 1^1 jacynktöw, PP, 

Plnr. masc, popsti knjezi« Ew. Fem. brzky nohy jich. 2W« 
ffiatery prostowlasy« Pass« 

Gen. na t^ch iroz^eh desjöt witjezow kotun (diadem^). Zj. 
(An ein#r andern Stelle; Sedih witjezowych kolUn). 

Acc. masc. w snjemy siawny chodl« LS. hrozny iJipy fAU" 
jechu, käeal je cisty-nity swleci. Pass» (Zusammengesiogett und in 
beiden Tbeilen flectirt). — Fem. L^orosli palmi»y. Ew« n^dft^ 
leky diu müosti tw^ ote mne 2W. mam itwery ^ernje. fteiA. 
laciny u6ini swStsk^ t^^ci Rp, -- Neutr« jm^U i^estera klldla. Zj. 

Instr, masc. umyju lAeti nevrinny ruc% fflo|i 2W» ^ 

Zum Dat) und Loc phir. haben sieb uns k^iie Beispiele 
dargeboten : und in den übrigen Cass, ist die üntersdiddiitig 
einestheils deswegen schwierig, weil die Alten cUe L&ngen unbe- 
eeichnet Hessen (z. B« mnoba slowa st« mnobä), andoi^theils audi 
die Formen in einander verfliessen, z.B.rownü mSru« LS« (dte 
definite und indeinite Form ist gleich.) 

2. Paradigma: ClSTy^, filSTA, CiSTE» 

§ &2% Diese Dedination ist in Rucksicht auf die Ausgänge 
^durchaus pronomindl, denn das Adjectjvum mit der bestimmte 
Ferm (das Adjeettviiin definitum) wird bekanntfich gebildeldfireli 
die BeifögOBg des bestiumUeu Pronamons i^ ja, je/(identiaoh 
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mit i%(), jMe, jeke) m dem ToUen, durch einen ddbsdatit ge- 
fttfalOdienen St»tam t mHt. tisto-i (in ^i&i tet das im cyrilli«chett 
Ti mhendd o weggefi^n), £ista-Jd) Ksto^j^ (vergl das russiBCh« 
|msto--j, ptt0Ui-ja, pttstoje o, s. w.)« Im Allerthume wurden (wie 
da& noch bentigefi Tages im Lithausisehen geschiebt; beide 
Theile declinirt, woTon wir im Altslawischen tM>ch offenbare Spu^* 
ren finden] z*B« Gen. sing, tista^^aho f durch Assimilation statt cieta^ 
jebo), Dat« Sistu^Umu (durch Assimilation 2 disttf^jemu), Acc, 
cistu-ju, Loc. diste-jeih,^ treti-jej, Plur. Acc. disty^je u. s. v^. 
Sp&ter gingen die Endungen des ersten Theils durch Assimila- 
tk»i f Umlautung und Abwerfung» besonders in den fieuern Dia^ 
bkteiiy verlogen» 

Unter dieses Paradigma gehören verschiedenartige Adjeetiyd, 
wekbe nach bieten Mitlauten den besthnmten Ausgang ]^,-ä,-6 



aaMbmen. 


Singularis* 




MaM. 


Fem. 


Neutr. 


N. öst^ 


* «ista 


a%tk 


6. fist^lio 


iisterej 


tistehe 


D« tistemu 


Kstej*^ 


SistämU 


Ju ^stf 


iistu 


»st« 


V* öislj 


«Stft 


eiste 


L. tiüÜA 


disiejr^ 


^st^ 


h iiBV^ 


fistä 
Dualis« 


(Asifib 


NAV« «istii 


»st$j 


«St^j 


GL. distä 


«ist» 


eist6 


DI» dis^ma 


eistfma 
Pluralis« 


tistj^ma 


K. fisti 


eiste 


disti 


G. dist^ch 


disty^ch 


dist]^ch 


D. äst]^ 


distym 


eist^^m 


A. iAfM 


diste 


«IStA 


V« «sti 


distä 


»hlk 


L. disty^ch 


distftb 


fistj^ch 


L dis«^ 


äs^i 


distj^i. 


Indem wir die . 


Beispiele von ertiaitenen und noch jetzt ge- 


briueiifielttn Formen 


i übergeben, geben ^ 


wir nur die voralteten» 


Sing. Gen. fem. 


in doppelter Form, 


nämlich e und ej, Mdi 


meinem Dafürhalten aus zweüHunidälrten, aus denen sich dfedechi« 


^^SfimBbeentwkltettey herrorgegasgen ; 


jene iet Mehden§ 16 



01 Zweüefl Qapüel* 

gegebanftm Regeln der Zusammenziehung demaltslawisdieDeiiatrie 
gleich, d, i* äst(yj)e=s: diste; diese ähnlich demrusBischenä^toj, 
indem sich o durch ümlautung in e verwandelt (wie im Instr* 
hohem, im Praet. nesech u. s. w.) Beide stehen schon in LS. ot 
Lubice UU, se Mäe strebronosne. Dagegen u jednej sü desky^ u 
wtorejmec». Dann wird die erstere seltener ; colwswSt614te2wSS. 
XII. Ap, ohräda swate w$ry. w Wwotku cistö dewky, Pass. Die 
aweite kommt öfters vor: u kräsnej d^wy. ot radostnej Prahy* 
JUL z welikej nest^je. Zj* 

Dat, fem, ej, (statt oj, vermöge der Umlautung): i rede 
dwemej* Ew. Ißpej dceti. prwej. . . . wterej pdlS imje wzdSdia, 
RK. proti swatej HedwicS. panenskej bohyni, Pass* Yerkufzt in 
e: diwidiu sje take krase* RK* 

Loc. fem^ ej: po swci drahej müej, w hustej träwö. RK.w 
Sirokej pustyni. tG. u welikej üzesti. Pass. Auch e : na pawii^i 
kräsne, w liH lücS. RK* Neutr* po Serem jutfg. RK. 

Instr, Zäbojewyih slowerfi» RK. 

Dual» NAV. masc» dwa Iwy hladowita» dwa wlky nesyta. 
Alx. Fem. regehnässig hy. jeho swjetSj (def») rucebudetak swä- 
zani poskytenä (indef.)* tS newinn^j rucS twoji, jeito b^sta swä- 
zän6 (indefO- toi sta tö dwe hroznej a pHkf Sj ränS na ny jcd- 
noho dne ptiile. za dwe mal^j müi« nemüdfej dewc^, kako sta 
sje swesti pießpustiie. dwö stföbrnSj tnihK. oci ptemen$j, z 
nichito (sie) jiskry prchachu, med dvfh zdi prosto delanSj» mä 
oci weUcSj, ruce mäm tak ohryzenej. swoji swjeti^ ruc€ k ne- 
besom wzwed, t^ milej matc^, Maria i swatä Alzb^ta. Pass. odi 
jej b§sta rozocöj (perversi contra naloram, rozoky) 2S0. Zusam- 
mengezogen und umgelautet in i i swoji swjeti ruc^ wzwed. Pass» 

DL poj:dwi£eny^ma ocima. Ew. krasnyma rohoma, pavohoma, 

rtoma* RK« 

Pluralis Nom, masc« tje^ici meci. tmawi lesi, plni t61i. le- 
dowiti nu*aci. RK. Zj. — Fem. deskyprawdodatne. duhrawiny une. 
LS4 (doch im Mspt. kann man nach dem Brauch der Aken i vor 
u doppelt nehmen, und dann wäre june junge») / 

Gen.. NeWanow]^ch wojinöw. Zabojewych wojinöw RK. 

Dat* weScbäm witjezowy^m. LS* 

Acc« zirne wlasti« dediny oUie. LS. chude. Ew. laedBawita« 
kratkä slowa. RK, 

Instr* s plky s Cechowymi* LS. 

^us im ang^jü^en Beispieiea; Zabojew]rih,J>{ekbmovr^ 



Von der Ditolination ond Conjugation. ^ 

Zabojeiivycb, £eclioii3^miy isteracblUdi, dass bei cto zueigntii- 
den Adjectiven auf öw Ton Alters ber beide Eadungen zuläsaig 
waren. 

§. 53« Die 0ut einem harten GoAsonanten geschlossenen 
Adjectita definita werden bisweilen im Smgularis und zwar im 
Sing. Dat, fem» und Loc« masc» fem. und neutr. archaisch de~ 
clinirt, d. h. nach Art des Cyrillischen oder Altslawischen, in- 
dem sie die Ausgänge &j, Sm annehmen, und die harten Con*^ 
sonanten vor h in weiche verwandeln. In der illyrischen Sprache 
(besonders bei den ragusanischen Schriftstellern) ist der PtQ" 
ralis mit den Ausgängen — ^ch, — Sm, — §mi im Gen. , Dat» , 
Loc. und Instr. (in Gemässheit zu tSch, t$m, temi) öfters an- 
gewendet, ohne einmal die Adjectiva weicher Endung z. B* 
bolhch , boi^m u« s. w. auszunehmen , wo sich im Böhmischen 
keine Beispiele finden; denn die oft vorkommenden Formen: 
cuziech, cuziem u« s* w. müssen auf die Umlautung von 
cuzjecb, cuzjem, welche aus cuzich, cuzim hervorging, zurfick- 
geföhrt werden. 

Singularis. 
Masc» Fem. Neutr. 

D. welikemu welicSj welikemu 

L. welic^ih welicej wellc^ih 

Sing. Dat. k jeho k welicej prosb^, k swjetSj SawinS wece« 
swjetSj Marti sje zjewil» Pass. 

Loc. na wysocij stolici. u weliclj sw^Hosti. wiickni ho 
u weliclj cti jmljechu. u welictj rozkoSi. u welicl^j iädosti. na 
jeho ivfoH u weliclj cti schowaiych. po dobiri^ hodini; w 
staHj kronice. na suSSj (statt : sus$J) zemi stoje. Pass. w dob^j 
Ubosti twej. 2W. na weliclj r§cS* Zj. 

Anm. Wie anderwärts in der Grundlage der böhmischen 
Sprache ein Verschwimmen zweier Mundarten in ein Ganzes er- 
sichtlich ist: so besonders hier. Die Formen welicSj, welicSih 
sind sicherlich durch Zusammenziehung von welice f jej, welicS f 
jem entstanden, und zwar in der Mundart, in der sich die harten 
Konsonanten vor h in weiche verwandeln: ruka> ruci; deiü 
entgegen sind aber die Formen wehkej, welikem durch Zusam- 
menziebimg von wehke f jej , welike f jem ( nach der Regel 
§. 16) gebildet, nämlich welik (§ f j) ej, welik (g t j) em 
ss; welikej, welikem , und sie gehören ursprünglich zu den Zwei- 
gen, bei denen s(chy wie bei den Grossrussen und Slovaken, 

Al(b<)bm. Gramm. "- 5 
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Zweüe» CapitoL 



di^ Gatttindtn und die dbrigen harten Selbsllaiile Tdr )^ ni^t 
verändern» z. B. rass. rok^, nogi^, skwak. mke, iMKbe u» s.w. 
Der Unterschied zwischen welikej und welikoj ist nur eupb^ 
»Mcb , wie zwisdien duehem , nesech und duebom , nesöeh u. s« w* 

Paradigma: CtOWifeC, CtOWfiCA, CtOWfiCE. 

§. 54« Hierher geh&rea allerlei A(i(jectiva, die In dem indefini- 
te Ausgange einen weichen Gonsonanten haben. Sie yirerdeQ 
nach den Paradigmen: OTEC, ZEMJA, LICE declioir/ und 
der ganze Unterschied zwischen diesem und dem vorletzteii Pa- 
ra^digma besiebt in der Umlautung der beiden Vocale in engere, 
da die hierher geh(^gen Stämme urs^prunglich mit einem jotir- 
ten o schlössen, 





Masc. 


N. 


clowSc 


G. 


ctowida 


D. 


£low$ca 


Ä. 


£low^ 


V. 


äow${e 


L. 


ctow^di 


I. 


ilowSSeiii 


N.A.V« &ovHi 


G.L. 


{towSCüt 


D.I. 


etovSSem« 


N. 


äowSii 


G. 


&0V1H 


D, 


üoviHem 


A. 


öow6de 


V. 


dIowSii 


L. 


6}owS{cch 


I. 


äowidi 



Singularis« 

Fem. 

SlowSda 

ilovfHe 

dlowSci 

äowSiu 

dlowSde 

dlow^ci 

dtaw^iu 

Dualis. 

^ow^fii 

ilowSM 

Ctow^Sama 

Pluralis. 

öowSde 

dlowl^c 

dlowSdJtm 

fclow86e 

dlowSde 

dbwgdjich 



Neutr. 

clowSca 
'clow^du 
clowSce 
clowSde 
dJowSci 
ctow^deih 

ctowSai 
ilow^u 
claw^ema 

diowSda 

öowSe 

dlewScem 

dlowSda 
äowSda 
dlow^cech 
ctowl^i 



SlowSdami 

Diese Declination begann schon sehr frühzeitig in der böh- 
mischen Sprache zu schwinden und der definiten zu weichen ; 
und daher können auch von dem übrigens nach unfehlbaren Ana- 
logieen TolIstSndig aufgeführten Paradigma nur die Casus des 
Singnlaris aus den alten Denkmalen belegt werden. 



Von der De^inMi^ii.cuaKl Conjugation. ^ 

Sing. Nom. masc. sy« ^w(9* Ew. komornid druh a 
podsudek. OD. %e} p$§ a bos» 2JK. ja pS^jdu. Pass. jda 
pH ctrnädstc deskych mil. 2JK. rud jest, Wyb. 939. — 
fem. Knjaia-wes» ürk. 10S8* Häufiger mit dem Umlaat 
e: Milde -weä. Im. p5Se Ih, 2lK. — Neutr. ramje gos- 
podnje. Ew. rämje pänje. h[hU 

Gen. masc. mit dem Umlaut e : z nynjej§e tasu. ot ny* 
nejejSe Casu. 2 W. Statt des Acci^saÜTs der Änimaten: pocneS 
syna boije du(;heiii swatyrii. Pass. — fem. hosppdnje cesti 
proradniköw. Älx. — neutr. mit dem Umlaut: Ißta pänje. Rp, 

Dat. masc. k wySnju hradu. RK. — fem. poslai matcS 
boz|. Pass, jakq! sta byta zV^ u^ini^a proti «iwe bliini. NJ. -r- 
neutr. by n'udatni, KpSich zfjece;, byli take lepi^u chtjece. i^x. 
Mit dem Umlai^t i: proto nä| apaaitel najprw^i l^al^u (primam 
beatitudinem ) o poko^S näs uci. 2S0. (So in drei Handschrif- 
ten , in der vierten : najprw ny Uabu o pokoi^S uci , viel 
leicht richtiger?) 

Loc* fem. na Kadi gor«. Urk. 1068. kak wzezp^wamy pä- 
seü bospodinowu w zemi cozi. 2K* mtuwi u weli poko^§. Älx. 
Mit dem Umlaut $ : w hospodnl^ milosti. EZ« — neutr. kto jest 
u maK (in modico ) nepraw i u wjecfii (in majori) nepraw 
jest. CE. 

Vom Dualis und Pluralis sind mir keine Beispiele vorge- 
kammeiu Manchmal ist es auch wegen des Rückumlauts und 
der vernachlässigten Bezeichnung der Länge schwer zu unterr 
scheiden, wozu etwas gehört, z. B. wsäm cuzieni ppstrach, ia 
PWyS. kann der definite Dativ mit dem Umlaute sein, aämlicli 
cuzjem st« cuzim, (§.17.) 

fn dieses Paradigma springen im AUböhmischen emige 
Pronomina, oder eigentlich nach dem Pronomen deelinirt^ Nu-^ 
neralia 4ber , z« B« weil ; ze wsja Ksa , RK* ( st* wsjeho ) u. s. w^ 

4* Paradigma: CIOWECi, Cl^OW^fjA, ChOVftÜt 

§. 55* Nach diesem Paradigma gehen ausser den mani^ich- 
faltigen Adjeotiven , welche nach weichen Consonanten die definite 
Eadung i, ja, je annehmen, auch die Comparative und Super^ 
lative« Das Verbältniss dieser zu der voriiergehenden Declina* 
tion ist dasselbe , wie das des deQniten cisty zu dem indefinit 
ten eist; nämlich dort ist die Declination durchaus substantir 
tisch , hier aber durchaus pronomineU. 
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, Zweites GapifeU 

• 


. 


. 


Singularis, 




Masc* 


Fem. 


Neutr» 


N* äowSci 


äowgcjä 


clow^cje 


G« dlow^cfeho 


clovfhcje, — ej 


diow^cjeho 


D* dtow^djemu 


clowScjej , — e 


äowcdjemu 


A. * aow^di 


ctowgdjü 


ciowScje 


V* &owm 


dlowecjä 


clowedje 


L. dtowSdjeiü 


äow^jej, — e 


dtow^djeiü 


L dlow^eiifi 


aowedjü 


{toweciiti 




Dualis, 


• 


N^A.V. «owMja 


äow^dij, — i 


clow^dij , — l 


G.L« dlowSdjii 


dtow^jü 


^owSdjü 


D. L »ow56ima 


{lowScima 


äow^ima 


> 


Pluralis« 




N. clow«i 


dlowßdje 


clow^j4 


G. »ow^ich ^ 


dlow^ich 


ciow^cjch 


D. äow^im 


clowecim 


clowScim 


A* äowSdje 


SiowScje 


dlow^djä 


V. clowäci 


dowedje 


ctow^ja 


L, clowedich- 


ctow^cich 


clow^dich 


L ätow^dimi 


äowScimi 


ätow^cinii 


Sing« Nom. fem* 


boijä mäti. bMa 


wstane tuidjä» RK. 



Mit dem Umlaut ersten Grades je; däwdji ruka. LS« najwyfia^ 
Udost moje* PWäc. psje mucha. 2G« jako hrdlidje Mje twa. 
PP» Mit dem Umlaut zw^ten Grades i: wedemi tma. tuH 
htawa. RK. 

Gen* masc. podle tehdajitjeho obySeje. 2JK. — fem. malere 
boijej. WL 

Dat* masc. k äowe£jemu synu. Zj. koluchowi jeleBJ^mu. 
PP. — fem. k roateH bo^jej» RK. proti swej bliinjej. Pr. 

Acc* fem. siäwu ttowSdjA. stawu bo^jü. £w« skrze mitost 
boijü. HG. psiü muchu. 2G. 

Loc. masc. po niinjeiii cfawrastl. po tlPetjeiü dni. RK. — 
f e m. w cnzjej wlasti. w ranjej p^¥-e. RK. w jinoSjej twaH. JHL« 
na oslici domäcjej» CE. vr clowecjej twäH « w hotubjej twäü « 
Pass. — neutr. w dnei^njerii siunci « w jutlPiijeih spani . RK. 
u bHfiku maternjeiii . 2JK« . 

Instr* masc. mit dem Umlaut je^ : jelenjeiü skokeiü « ruij^iii 



Von dtst DeoHoation vmd Gonjogalioii. 

htaseiü « tiPetjirii krokeih* — fem« swatynjtt boijü « 2K. — 
neutr. cuziiü kopyteiü . RK* 

Dual. N. A. y. Hievon habe ich geeignete Beispiele nicht 
aufgefunden. Prwä dwa bratry byta sta rucSjSje i^lowo bozje 
käzaii a druha dwa byla- leni^jije , in EM. mit dem Umlaute je 
st. ja« So auch: odi twoji hohibicje« PP* Ob man Oci boii, 
in 2K« so*( nämlich als indefinite Form) oder boii , - Terknrzt 
st. boiijf zu lesen habe, weiss ich selbst nicht» 

Flur. Nom* fem. bliznje jeje pHwedeny budu • 2K. N e u t n 
schon zeitig mit dem Umlaut : Stada kozje. PP. 

Gen* ich : rohöw l^snich. ot di^ewnich hör * RK. Mit dem 
Umlaut j^ch : ze stenöw l^snjech » nrawöw cuqech . t^etj6ch 
^ knih« RK« wlastnjech lidi« Ak« 

Aec. masc, na mdje konje. — neutr. mit dem Umlaut: nt 
knjeiecje slowa« ctwrt;^ch na üretj^. RK. 

Loc. mit dem Umlaut jech : na noÜGJech rudjech « RK« 

Instr. zpätednimi kroky. lisimi skoky« RK* Mit dem Um- 
laut: knjeiecjemi slowy« RK* 

5. Paradigma: JSA, JSUCI, JSA« 

§. 56« Hieher gehören die Transgressive des Präsens auf 
a und ja , je ( statt des nasalen ^ ) : nesa, weza, chodja oder 
chodje, wolaja oder wolajc u« s. w. Diese haben bei den 
Zeitwörtern des Paradigma's E. ZftJU und F« TWOftJU im 
Nom«. des Fem« und in den cass. obliquis. je statt ü: chodjecif 
chodjeca u. s« w. Die im Altslawischen gewöhnliche Endung y 
war im Böhmischen ungebräuchlich; man findet sie jedoch in 
CE« a wstany (surgens) ot wedele (zalkny sje duchem ebenda- 
selbst ist ein Fehler)« Die Declination ist von dem Paradigma 
CtOWEC, CiOWECA, CtOWlECE in Nichts verschieden. 





- 


Singularis« 






Masc. 


Fem. 


Neutr. 


N. 


jsa 


jsüci 


jsa 


G. 


jsüca 


jsüce 


jsüca 


D. 


jsücu 


jsüci 


jsücu 


A. 


jsüc 


jsücu 


jsuce 


L. 


jsüci 


jsüci 


jsüci 


I. 


jsücem 


^ jsücii 


jsiiceiii 



tmmn fiiiilüil 





Masc» 


N,Ä, 


jsdca 


G.L. 


JSUCÜ 


D. I. 


jsucemä 


N* 


jsdce 


G. 


jsuc 


D. 


jsücem 


A. 


jsuce 


U 


J8Ücich 


I. 


jsüci 



Dttalis« 

Fem* 

jsüci 
jsücü 
jsücema 

Pluralis. 



Neatr. 



f _• 



JSUCl 

jsücü 
jsücema 



jsuce 

jsüc 

jsücem 

jsüca 

jsüdch 

jsüci 



jsüce 

jsüc 

jsücam 

jsüce 

jsücäch 

jsücami 

'Eioige dieser Casus sind schon im Att&iawischi^ sehr sel- 
ten; viel seltener aber noch im Böfamisc^<en> das ja überdiess 
an Deaikmälem aus der ältesten Periode so arm ist. 

Sing. Nom. masc. owsjem |est höh m^e (jMitänft) je 
nsT zemi« iK. 2W. nebo ne höh cklje (volens) kfiwdS ty jsi. 
hrozaf a chwaleny a cinje (faciens) diwy. ty lütostiw byls Jim 
a mstje (ulciscens) ke ws?^ fialezente jtfehi 2W. — Fem. ty 
jsüci tak bohala. Pass. pijici (st. pijüci) tu wodu (9iena), i 
poilre toho hada* 2S0. iena zaptaka ^küci , by}a nespjüci (sie), 
jako ze sna wzdy^üci* £Z. kterä jest tato, jeSto wchäzje z pu^ce 
jsüci plna rozko^e, spolehSi na sWem milem. PP, — Neutr» 
poce molre zasje plowa rwäti . d^tjätko na malku sje ohledsye 
( respiciens )* dgtjälko kamenickem hra behaje/jeji detjätko 
le^e spi. Pass* 

Gen* masc» mit dem Umlaut e: neuslySi hlasu carod&jni- 
kowa i jedowce carujüce ( incantantis ) müdrS . otrfaajüce ( de- 
trahentem) tajne bliznjemu swemu, toho nenawidSdi. 2W« 
3eUl otchyii sje ot zästupa stojece (a turl)a constituta ) na'jed- 
nom mSstS. CE. w nibetmL boftpodina hnewajice sje neciju* 
Pass. Statt des Acc. bei lebenden Geschöpfen sehr oft: wizi 
jeho lei^ece, coz uz!je otce ciiVjece. 2JE. skrze proroka f'küce. 
U2fj6 wlka pHchodjece. wßdechti jej süce Krista. iClI. uWje 
ducha fcb^jieho letjece s nebes. kdyi uz!je mhiidia dolore 
krmje jödüce. uzfje clowSka se'djcfce na mytS. kdyS Jej di'wy 
cinjece "(vttl^hu, wideli smy jej Mwüpe we sboru püstenniko- 
wem. 2ä^, widüc sweho sladkefa^ syna mrüce. P0ueh* widSl 
sem säitäha jako blesk s nebfe padnüce, Hod« dökiid tje na 



Von der Dedination uod Conjugalfon, pt 

s^Vi w^' ttn jsdeei ktik oi ÜM t ot f^OVbn «4wj^ sje 
lufikilitt. Ptss» 

Dat. masc mit dem Umlaut a: uda sje }owci b«^jM 2wSI^ 
widitf sw. AtfboHa^ 2S0* Falsdi sieht e: IqM jesl toM u 
w^n^ liwot wjiti mdhi jsüce nebo belhawu , wA imh XMt nebe 
dwh aoct^ JBMJice doelati lye Wl^nevu ehni, 2JIL. 

Acc* masc slyiachiu jej dinj^iK (eum feci^se) i^ enamje 
(st diDjec) Ew« jakito brzo wyr nad sobii sedjec uzfih zasly- 
fial Mas z nebes Hcdc. Pass. nzF^w jebo str^stn^ leijec. 2JK. 
koho wdadj^ ohic (ai^ntem), aebo pasuc (paBcentem ) , nebo 
j^ot dniijec, mbo jedäc kdeti(ol>¥ek» KPR. uk^Sw (opat) 
jednoho dne ptaeic miädence {«t. p}a^e mJadenec)« 2 SO. 
«styiech Mag z nebe zwucec. Zj. Bei den mehtbelebten <^era 
mit angehängtem e : uz!je' trubace a zastt^ Un^ece (sU faloi^jec j, 
EM. kdy2 uslySe zastup jddce (st. jdüc, lurbam praetereuntem)« 
otaza. CEi — fem. mit dem Umlaut des zweiten Grades, d. i* 
u verwandelt sich in i , und später i in e : uzi:^ ji w slawne 
sw^ttosti slojece • Julianus (ji) to wsje kuzlem cinjece mnjeSe. 
tu ju stoj^ce nalezl . mH twä^ jeje jako slunce sje stwjece. 
Pass* slylal sem ienu plaSuce dStjeteiii usibjiice. XII« Ap. 
uzIrS swSst jeho leijece • EM. — Bisweilen mit Weglassung des 
Vokals i: jaki ji uzIP^ pladic (st« placdcu, pladdci). 2JK« — 
Manchmal ist der Acc« aller Geschlechter gleich dem Nom« masc, : 
uzlr^a obraz syna bo'2jeho na kKii pnje. Pass« Vergl« das 
Neudechische : dini se newSda, newida, neslyfie. 

Loc* fein« w bUestwiici rizS. LS. (f. def* bMestWucjej«) 

Dualis N. A. masc. mit detn Umlaut e: ta mdte zraAia 
]e2e(a mhiwjtoe*«« ^kuce« Ak» ^^ fem« budlta tiM twoji po- 
stdchajdci w hlasu prosby m^ 2W. — Am häufigsten findet 
sich der Pkralis statt des Dualis» 

Pluralis Nom* wladyku si z roda wyberuce» LS. prosichu 
jej reküce (dticentes). Ew« apobapjeni budte wsickni kHwdn 
dinj^ce« jakb ranjeni spj^ce w row^h* roztrhali jsu jeho wsickni 
minuce o^atii (transeuntes). 2W« Zuweilen mit Wegwerfung 
des Yokafis: Wenci Iwowi hijdc« 2K. 

Acc. Mae* fem. kdyi ittK ^dre mruce Cmonentes> 2w. 
wMa sweho täjlika a swati matku i awau chot' lebe lidestiw^ 
fy^oOk ^^Hda was tdc hotowS aa smrt' jduoe« I^ss. naiezt je 
(apostoty) api^ect fi^d« ^^ neatr» 9lit dem Umlaut e: wic^jec 
mrtwa tiäa leS^ece« Pass* 
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SpHter werden die Yokale im Plural is YielOllig falsch ge« 
braucht, indem man sie wiUkührlidi mit einander vermengt oder 
auch wegwirft,^ z« B. na lidi sje ozfjeci a IPkAc. Ude wrÜPic, 
hrozic a chlj^. cty^j^ starci stojec« mnozi mnj^c Jesu Krista, 
2ide bojec sje. P4iss. 

Rücksichtlich der Form spjäc, dinjüc st. spjec, änj^c xu 
s« w« nadi Art von widuci, honici u« s* w* siehe § 62* 

6. Paradigma: JSllCI, JStiCJÄ, JSÜCJE. 

§; 57. Nach diesem Paradigma werden die von den Trans« 
gressiven de^ Präsens abgeleiteten Ädjectiva definita mit der En- 
dung -i,-ja,-je deklinirt. Wenn sie in der yorletzten Sylbe 
j^ haben, so behalten *sie es in allen Casibus. Die Declinalion 
ist wie bei Paradigma 4* 

Singularis. 

Fem. 
jsücjä 
jsücje,-ej 
jsücjej,-e 
, jsiicjü 
jsücjä 
jsücjej,-e 
jsücjü ^ 

Dualis, 
jsücij 
jsücjü 
jsücima 

Pluralis. 

jsücje 

jsücich 

jsücim 

jsücje 

jsücje 

jsücich 

jsücimi 

Singularis Nom. masc, med kHwdy kärajuci* LS* — fem» 
mit dem Umlaut j^ : roie z püpy jdücji. PWiic* postäka naite 
ktwucje« PF« — neutr* büj^ücje nebe. BX. stwücje ci^Hdko. 
PWäc* 



Masc. 

N* jsüc( 

G. jsücjeho 

D. jsücjemu 

A. jsüci 

V. jsüci 

L* jsücjeih 

L jsücim 

NAV* jsücjä 

GL. jsücjü 

DL jsücima 

N. jsüci 

G. jsücich 

D. jsücim 

A. jsücje 

V. jsüci 

. L» jsücich 

L jsücimi 



Neutr. 

jsücj6 

jsücjeho 

jsücjemu 

jsücje 

jsücje 

jsücjeiii 

jsücim 



• t • • 



JSUCIJ 

jsücjü ; 

jsücima 

jsüfejä 

jsücich 

jsüiim 

jsücj* 

jsücjä 

jsücich 

jsüdmi 
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Gen. masc« bracbka m^o sdcjäio prsy* PP« — fem« 
iPwucej huby.^ RK. 

Dat. masc. na stolici sedjeejeniu. Zj. 

AcG. fem» pirls bülPucjd r$ku* RK. — neutr« w bydto 
wScnö stwücje. EZ* 

Loc* masc« jako w hordcj^iü kominu« Zj» 

Dualis DL fem» mit dem Umlaut jema : hohicjema ocima, RK« 

Pluralis Nom. .'fem* bdfücje Uädy. kröpje kapdcje na 
zemju« 2W« 

Gen. mit dem Umlaut jech: jeden pKstojäcjech stog» Ew« 
sprost' ny stihajuejech* RK. 

'Dat« se^le pomoc ufajücim« Sasöm pKnjdcim. RK. rozdeli 
j^dcjm chlSby« CE. Mit dem Umlaute jera : protiw meöem tesa'* 
jdcjem. RK. 

Aec« Uasy wokjucje« RK* 

Loc. mit d^n Umlaut jech : na mobdcjech prsecb. RK* 



7« Paradigm 


a: BYW, BYWSl, 


BYW. 




§. -öS, Unter dieses 


Paradigma gehören 


alle Transgressive 




des Perfectums, die 


zur 


Endung haben: 1) 


den Konsonant w: 




piw, staw, chodiw, 


siySaw u« s« w« 2) den Konsonant m: jem 




wzem, pojem« pHjem 


1 U. i 


5» w« (jetzt jaw, wzaw u. s* w.) 3) den 




Konsonant n: span, 


pocen u. s. w» (jetzt spjaw, pocaw u. s» w.) 




4) den Stammkonsonant 


ohne Unterschied : 


päd, wez u. s« w« 








Singularis« 


" 




Masc« 




Fem. 


Neutr« 




N« byw 




bywsi 


byw (byw§e) 




G. byw§a 




bywSe 


bywSa 




D* bywsu 




bywsi 


^ywsu 


/ 


A. bywS 




bywSu 


bywSe 




L» bywsi 




bywSi 


by\i^si 




h bywscrii 




bywäu 
Dualis» 


bywSerfi 




NA. bywSa 




bywsi 


bywSi 




GL« bywSA 




bywfiu 


bywäu ' 




DL byw^ema 




byw^ema 
Pluralis« 


bywäema 


0* 


N« bywSe 




bywSe 


bywSe 




G. bywi^ 




bywS 


bywg 




I>« by?m§|6m 




byw&am 


bywSem 





Ploridis» 
Masc. Fem« Neiilr% 

A. bywSe hj^e bywifr 

L« byvviech bywSAch bywSech 

h bywSi bywSami bfwM 

Singularis Nofla* masc* jako ni^^ »totwiMKw (imo ape- 
rieas) list ^mfch. 2W. jakoito aiocn^^ opiw (ßrapiihitiis) ot 
wina, 2K. -' fem. saü, rozcesü üsta. Pass. kterä jcsl tato, 
jeilto wchazje z piiilce jsüci plna ' rozkol^e, spolehl^ na «wi^ 
mil^m (innixa). PP« - Neutr. gleich dem Masc. to l^ek dStje i 
zffiisa}o. Pass* a zarodiw sje sSmje i WBwadlo. CE. kdyi Bje 
pttüm (s^mje) rasti ehtöto. 2jK» Seiteer - Ite: ad zrno ütno 
padSe w zemjtt umri^o budet* (cadeiis in terram). Ew« So ist 
auch im Altslawischen Beides gebräuchlich, jedoch -Se seltoer» 
Gen. masc. mit dem Umlaot e: ^tokad by bospiddina z 
mrtwj^ch wstawSe newidii^ Pass. Meistens statt des Aec, bei 
Belebten: jeni prawj^ oziwäe (qui dicunt eum yivere)* CE» 
Wiener Handschrift* hospoda^e toho jsem w sadu umlrSwie 
(moftttuin) naleda> otc«e '^eje nJifaM smrtiHm^$wle nalezli. tweho 
bratra po jefao wel^ post^piwSe smy naleäi. jdioi bez kfslii 
ütnlrSwIe id^dejs^a« Pass. wid^ sem jin^o andjela stdpiwie s 
nebes* Zj. wida sweho spasitele tak pokom^ bydlewSe« je- 
liozto m)ij<e^ s d^tjetelu sedSe (se4eBtem\ tfimto, jilto jej hMm 
widlUi z satyrfi^ Wfi^atilk, neawSHU. ISK^ slyMi jsa jej uäni^wie 
to znamenje* ji^to bScbu wid^li jej wstawSe z mrtw]^ch, CE. 
Uaze mti^ (Marii), ie mi tje widSti z mrtwych wBtawSe* St. 
Ski. - neutr. mit demselben Umlaut : by byli newidäi z jednobo 
c}owSka wyiledSe Stada wepföw. 2S0. 

Acc. fem. mit dem Rückmidaut e: wida ji porodiwSe a 
distu dl^iitib ostawSe (st. perodiwSi, ostawii, vaA die^ statt 
porodiwi«, astawSu). Pass. 

DuaM« NA. masc. mit dem Umlaut e : ta mule zradnä leieta 
« . . wzdwihSe . « . !-küce. AIx. iBa ona (dwa syny) }t (mateir) 
uz^SwSe, wfiKe sje za sje, i zaklopista dWel^e u pdeSe* 2S0« 
dwa otscizetia padSe umlrela. l^asB. - fem. mit RAckümlaiit e: 
to jei}^ iwi dSwcS uzl^Swi^ ot nj^ sta utekli^. oa^ (d(wM) w 
twä^ jemu uzl^Swle, uiasSe sje, wecesta. Pass. Jedoch kann 
man auoh AAes dies für Plurale annehmen, die fdr duale stehen* 
Pluralis Acc. Irküce (ieny) sje take widSnj^ niMSirile an- 
gelsk^ imnAni ^e eUam vi«i«ii«m angeloram ndiw«). CE, 
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a Paradigma: BYW§1, BYWSJÄ, BYW§JE. 

§ 59. Sowie aus den TraBsjgressiven. des Präsens durdi 
Hinzuffigttttg deis bestimtixten Fürworts -i^-ja»- je, Adjectita auf 

- ci, - cjä, - cje gebildet werden : so findet man auch itki Altslft« 
wischen von Transgressiyen des Perfekts declinirbare Adjectiva auf 

- Sii, - Sija, - llije abgeleitet, deren cechische Declination wirtheils 
its Znsaibtidi^hai^s mit dem Ganzien wegen, Ihetls um zu- 
gleich ein BiM d^r Declination des Koniparativs und Superla- 
tivs zu g;eben, biet aufführen, obgleich sfch uns in den alten 
DenknftSteiti, ausser dem Nominativ, kein Beispiel von i^m 
wirklidi^kl Gebrauch deiCseiben dargeboten hat 

. Singularis« 
Fem. 
bywSJa 
bywSji6,-ej 

bywSjej,-e 

bywSjü 

bywSjä 

bywSjej,-e 

bywSjü 

]>ttali$. 

by^ij,4 

bywSJü 

bywMma 

Phiralis« 

bywSje 

b^wSich 

bywSim 

bywSje 

bywsje 

fcy^§ich 

byw^irai 

Atßh^ käiih vJellcfeW: die «iiizfge Stelle gezog^ wenden: 
i w d^diny wrätige s]t byw§c Mahost". ÄK* wenn wir bywge 
(rt. fc^fwSJS, Altslawisch bywSijä) testen, wie es die Attaldgie erfordert* 
Dtfe fedefitoitföVm lauftet byw§i, iwd pässt weniger hiüher. For- 
men, %ic: pkpe% daw*i ktatbti nk Lttdwika cfsafe, jfeho cisa*- 
StWl Üb^'A. T^m. Kai. sind Msch (st. daw), dttd gehören 
nÜisit flieher. 





Masc. 


N. 


bywM 


G. 


bywtj^he 


D. 


byw^einü 


A. 


byw§i 


V. 


bywM 


i. 


bywSjeifa 


I. 


bywSiifh 


NAV. 


bywSJi 


Wl-J. 


bywSjÄ 


DL 


bywsitna 


.N* 


bywSi 


G. 


bywSicb 


D. 


bywSim 


A. 


bywSje 


V. 


bywsi 


L. 


bywSich 


I. 


bywäimi 



Neutr. 

bywSje 

bywSjiho 

bywSjettm 

bywSje 

bywSj* 

bywSj^rii 

bywSiih 

bywMj,-i 

bywSjA 

bywSima 

blvi^ja 

bywMch 

bywSim 

bywSjä 

bywSja 

by^gich 

)>vwSimi 
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Nach diesem Paradigma werden bei den Alten die Kompa- 
rative und Superlative auf -§i declinirt: wjecSf, wjecSjif 
wjecäj^, chuzäi, chuzSjä, chuzsje, daKjM, dalSjSjä, dal^äje u. s. 
w« z. B* nie cnejsjeho, nie rozkoäneJSjeho, nie iiziteenejiäjeha 
d|i^i nenj^ u. $. w« 2JK. 

III» Die Steigerung der Adjectiva. 

Abgesehen von der veralteten Komparationsform vermittelst 
der Endungen ter (Komparativ], tem (Superlativ), welche in 
den übrigen indoeuropäischen Sprachen weit verbreitet ist, bei 
uns aber nur noch in einigen fast unmerklichen Ueberbleibseln 
in den Wörtern wtery, jetery, ctwer, pa$er u» s. w. prwy (st» 
prmy, vergh primus), sedmy, osmy sich erkennen lässt: fin- 
den wir im allerältesten Cecbischen sowie im Altslawischen, 
drei Allen, das Adjectivum mit Hülfe der Endungen ejj undSi 
zu steigern, und zwar l)-^ji,'eja,-eje: slabgji,slabeja, slab^je; 
2)- Ijäi- ejSJä,- ejäje: slab^jSi, slabejSjä« slabejäje; 3)-Si,-*^jä, 
-Sje: slabM, slabSjä, slabSje. 

§ 61. Nach der ersten Art geschieht die^ Steigerung des 
Adjectivums, wenn man die Komparations-Endung - ^ji unmittel- 
bar an den Stamm anfugt; in diesem Falle werden die .den 
Stamm bildenden Konsonanten, sofern sie hart sind, nothwen- 
diger Weise verwandelt; es gehen die Lippen- und Gaumiaute in 
^, b', ^, jEÜ, ü, 1, f über, die Zahnlaute verwandeln sich in die ein- 
fachen Zischer z, c, die Kehl- und einfachen Zischlaute (z, s) 
aber in die dichteren Zischer z, S, c, z« ß. 

lub(y): lubeji, lubejä, lubeje. 



jar (f) : 


jafeji, 


jarpjä. 


jafeje. 


cbud (f) : 


chuzeji, 


chuzejä, 


chuzeje. 


bläh (y) : 


blazeji. 


blazSjä, 


blaiSje* 


üch(y): 


tiäfeji, 


tiSejä, . 


tiäeje. 


hof k (f) : 


hoi'ceji, 


ho^ceja, 


hol'c^je. 


brz (y) : 


brzeji, 


brz^jä. 


brzgje» 



Unregelmässig nach dieser Analogie gesteigert findet sich 
meneji, welches zum Positiv; maly gehört* 

Diese Form, entstanden durch Verstärkung oder Diphoa- 
gisining des ersten Konsonanten aus dem altern -iji,-ijä,-ije, das 
im Ulirisch-Serbischen nocb bis zur Stunde gewöhnlich, manch- 
mal auch im Altslawischen, wenn auch etn^as seltener, gebräuch- 
lich ist (z. B. unii, bolii, mnii u« s. w.): unterliegt im Alt« 
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Cechisohen einer zweifachen Verwandlung. Durch die regeK 
massige Umlautung der breitem Vokale in engere (§ 13) fliessen 
nämlich die drei unterschiedenen G^schlechtsendangen in eine 
zusammen: iub^ji, masc, fem. neutr> Darauf aber wird diese 
Endung nach der Regel des §. 16 in i zusammengezogen. 

l\A%H lub(gj)i lubi 
fiHji jaf(Sj)i jaH 
chuzSji ^ chuz(gj)f chuzi u. s. w. 
Die zweite, complicirte Art der Steigerung entsteht aus 
der ersten, durch Wegwerfung des letzten Vokals und Htnzufü- 
gung der Komparatiyendung-fif, -Sjä,-§je: z. B. 

lublj(i): lubSjSi, InbSjSjä, lub^jlje» 
jalr^j (i) : jafftjSI, jaWjSjä, jalrljSje. 
chuzej(i): chuz§jS(, cbuzSj§jä, chuzf^jlj^ u s. w* 
Der in solcher Weise verstärkte Komparativ diente, wie es 
scheint, in yorhistorischer Zeit im Cechischen so gut wie im 
Altalawischen statt des Superlativs. Später aber gebrauchte man 
bei dieser so wie bei den andern zwei Arten zur Bildung des 
Superlativs die Präposition nad, verkürzt na, mit Hinzufügung 
eines j: welches vor den Komparativ gesetzt wurde: najlub^ji, 
najlubSjSi u« s. w. 

Die dritte Komparationsform ist die zusammengezogene und 
geschieht durch Ausstossung der ersten Endung nämlich ^j vor d^ 
zweiten nämlich*§i, und unmittelbare Anfügung der letztem an den 
Stamm ; dabei verbleiben bei den Alten die Endkonsonanten des 
Stammes, wie sie waren, nämlich weich und verwandelt (was 
ein Beweis für das ausgefallene ej ist), bei den Neuem dagegen 
kehren, Init Ausnahme der Gutturalen, die harten vneder an ihre 
Stelle zurück, z« B» 

chuz($j) iij chuzSi (asssimilirt chuiSi), jetzt chud§(. 
m}az(^') li, mlazSi (assimilirt wIbW), jetzt mladSi« 
dra^(ej) % draiSi, su§ (ej) M, suSM u. s. w. 
Hieher gehören die Unregelmässigen: wjecsi, hoiii von 
welik]^^ zty^, 

§* 62« Die Declination der Adjectiv- Komparative ist nkch 
den verschiedenen Formen verschieden, nämlich bei der ersten 
. Art ist sie vollständig, bei der zweiten und dritten unvollstän- 
dig. Alle gesteigerten Adjectiva sind, entsprechend dem Cha- 
rakter der Komparations-Endung, einzig und allein der definiten 
Epdform ßUg ; nur als Ausnahme \mi ausserordentlicher Weise 
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mg^n sich einzelne Caans, ^e nach ^^^efiniter Form 4e<>|imt 
(Had. Dass die Adverbia : menje, l^pe, wjeee, l^äbe, hUie, f^säm, 
saze, p^exe, twrze, drale, tt^%e u. s. w. ihrer Fo|tn ii^^ch eigeiit- 
lieh und ursprun^ich KomparatiTe genem neutriiv» sind, i»t mr- 
zweifelhaft (vergl. das lateinische : dutcins, su^vius, tutiust, plo«- 
nius u. s. w.) ; und man kannte sie für Ueherbleibsel einer in- * 
definiten Endung: meü, mei^jä, menje (oaeh pan, pänja, pänje), 
drai^, dräza, draie (nach ki^az, knja^a^ knj^ie) u, s. w. halten. 
Alleip mit viel mehr Gnind kann man annehmen, es $eien (nach 
der in §.16 gegehene^ Regel) regelmässig' yerkürzte Forn^^ 
welche nur das {lüssige j nach Lippen-* und ZischlaMtern verlo- 
ren (denn in diesen haftet es ja virtualiter und bei den Alten 
schrieb man ?• B« widy twrzje w pamjeti le^i, 2S0.). dagegen 
den vorletzten Vokal zur Entschädigmig für das weggeworfene 
H verlängert erhalten hätten : 

men^je men(^) je menje 

%eje Kp(^)ie 18pe (st 16pje) 

snaz^je sna^(^) je snäze 

pl^^zSje pf fe¥(ei) je pl^fze 

df ai^^je drai(^) je draze 

In deh altcechischen Denkmälern erscheinen solche |tnd 
abnUcbe Adverbia bisweilen noch in ^r voUen Formt i» B. im 
RK* stäpi Zäboj nfuniIeJQ dolow, z srdce najniieja pobruiei^y 
w h^i n. 8. w. 

Dass die nach der ersten Art gesteigerten Adjeeüva un^pruag^ 
lieh vollständig deelinirt wurden^ davon giebt uns ihre no^b Ms 
auf die Stunde stattfindende DecUnation im serbisiohen Dia- 
lekte einen sichern Beweis, z. B* draii, dral^ga, dralemu» Af^ik, 
draSe, draSöj u* s. w* Im Cechiscben jedoch ist der QebrauGh 
dieser Form, auch in . den ältesten Denkmälern, nur auf de« 
Nom* sing^ und plur« beschränkt. Im Russischen ist bekannt- 
lich diese Steigerung bjs auf die Endung des Neutrums - ^je 
eingegangen, und ausserdem nur noch adverbialiter gebraucht 
im sogenannten Rections-Adjeclivum (spIPabawe): star^je, swiSiije, 
sizi^e u. s. w. z. B. odin drugago uceni^e u« s. w. Wir geben 
einige Beispiele aus dem Altcechischen: 

l Vollständig - gt,-ejä (üml - gje, 5jl),- ^je (üml ^i). 

Singularis masi^. budu snl^ha bSleji. 2W« l(dy£ jsem mdll^Ji 
w IMosti tiSlesne, tebdy jsem silnSji w dobr^i skntcioh. abfreli 
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moh} ItotowSji hfii. 2S0. Oyie mddif , mAdf^j/ bade, M. by 
pHcinnSj], pokladem ludmi silnSji. by} by welim wjece mdKji. 
Alx. jsili döstojn^ji w Slechetnostech. coi neslu^je, toho jj* djäbel 
widy pilnSji. by nebyl jinj^ milßji. w^k jest* mui silnöji nel 
iana. Su aby lub^ji byl jeSce (complacittor). ini^ostiwSji jest' 
hospodin bojücim jeho. 2K* by) silnSji nei wl^ (Dualis), z toho 
naä Julianus litöjf (st lüceji) byL töm budu wdäcu^ji a ^«zäcnejf. 
powy^äen^ji jest', neL.^el jest* moenSji nei ty» Pass* —Fem. 
potka kruta posl^dq^j^ (st. ^- ja, ultima). RK. — Neutr. pl^Strpg- 
ehom iiajlütejej wedro (ohne Umwandlung des t und mit Bei* 
fdgjung YOi^ j)« RK. by}Q by t^o ostalo döstojnSje. Pass. 

Pluralis Bf\ase« chou zwisti, kaci 2 was mi i^)plzn&|i. RK« 
u tance dSwky, jinoije Sdedi^ji j$ä, neili u m^e. Des. Kaz. In 
den Formen, wie ; um muky trp^ti budu silnSje (Mspt, siln^jie), 
i^ es nicht der Aec. plur«, sondern das Adverhium. 
3* Zuaam^nge^ogen *i 

Sing. maso. nemoh) by menl byti. (Davon : umigu, umniti, 
minorare, sumiyu, sumniti, comminnere u. s. w. z. R. skota 
jieh neumnU. 2W« necbci by toho (so umnil podet apostolskjr 
sje jedn^m apostolem umnil^ Pass. at*by umnit 2JK« tebdy sje 
j'mn swiitlost' umni. Ah, sumiyu je jako prach« 2K). byt' n)oni 
byt* byt sem mla^i. Um tento neb onen Kpi jest' tebe. St« Kpi 
jest' jeden $owSk senda, ne^i by..« weUm jest' ISpi tlayriMy 
nei owce. aby byt twrzi. cim jest' dtowSk l>ohu bliii. 2SQ* 
pokaznje sje widy hrzi. sam jsa nad wsje ztato dralf* Alx. 

Die nach der zweiten und dritten Art gesteigerten Adjeo 
lira auf - hfii lind - H kommen aUerdings manohwal, bei Dich- 
tern und ausserordentlicher Weise, mit der indefiniten Endung 
vor, s. B. by n'udatni, t^p^ioh zijeGe, bylt take l^p^u ch^ece 
(Dat. sing.), Alx,; sonst jedooh werden sie regelmässig ganz 
als Definita nach dem Paradigma BYWSl oder, was dasselbe ist, 
nach CUZi declinirU Adverbia, wie : lepfie, rad^j^e, kra^^e, mit 

• 

dem Umlaut: ISpä, rad^jSi, kraSsi u« s, w«, deren es sohon be^ 
den Alten die FAlIe giebt, (z. B. w tom sje sw( ]$päe domnäa, 
Alx., budir sje kra^^e stkw^ti, jakiby rad^j^i smrt' trp^ta, Pass. 
abycbom sje k sluihh hotow^jse opasali EM. u« s« w») halten 
wir für verkürzte Nominative und Accusative sing« gen. neutrius : 
]§pSj^ u. s. w, — Wir geben von der Deklination geflissentlich 
wenig Beispiele, weil diese iSache den Geübteren an und für 
»ioh klar ist, ten weniger Erlabmern aber keine Schwierigkeit macht. 
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I) Die Form : - $jSi, . ^äjä, - ^^i. 

Singularis. ot wsje rozko^i flalSj^i by^wdalSj^i ThebaidS. 
2S0. OldKch sta^Sj^i.. Dal, najsta1^5j§i dceru. Pass. Dualis, prwä 
dwa bratry byla sta nicej^je slowo bozje kazati a druha dwa 
byla lenSjSje^ EM. Pluralis. s(al*^j§i päni. Pass» na stolcu statej- 
Sich. Zw. w stalrgjSich l^lech. ZJK. 

2) Die Form : - Sf, > i5ja, - Sj^. 

Singularis. OldKch stai^ej^i, Jaromir miazM slowje^e. Dal. 
nowina lubSi Jest', neili w§c jinä. EZ« pakli ktere mlaz^je, wjed- 
§je a twrzSje prikäzanj'e. EM, jebo syna mlazgjeho, z brzSjeho 
zjewenje. Pass. chuz^imu bud' na mysli skrowen. St. Ski. u 
i¥jed§jej zlobS. Pass. PJuralis« twoji ffhz^i neostawili, Pass. z 
nasich mlazSicb, a sta^^jSfm I$t6m. Pass* razit' swyni pHi^im 
sluiiü, SU Ski, nade wsjc swe prIzSje kräle* Pass. s m^azSfani* 2JK* 

§, 63. Der zusammengesetzte Komparativ — ^&i diente^ 
wie wir bereits erwähnten, auch statt des Superlativs^ z. B. ot 
wsje rozko^i dalSjSi by]^, 2S0,, d. i, nejwice wzdalen (remotis^ 
simus) ; später jedoch unterschied sich der Superlativ vom Kom- 
parativ auf mancherlei Weise, Am häufigsten und ganz regel- 
mässig wurde die Präposition näd, verkürzt in na, durch Hin- 
zufügung von j dann naj, gebraucht, z, B, k najdaläjSjemu roku* 
KPR« jednotu, jil höh jest' najjednSjSi, §t» najScedtejSi, najl^päi 
tt, s. w, Das alte nad kommt selten vor: nadjednejSi jest' nad 
to nade wäe, co kdez jest' jedno, St. : öfterer na ; radu nawyS^ 
Sjeho roznjedHii jsu, kre^ pili by na^echetn^j^ju; 2K. (und so 
öfters), besonders bei Adverbien: napr^'e, naposlMy, kdei 
nawj6ce kameh wale. Alx« Dieses naj, na wird manchmal auch 
pleonastisch zum Positiv gesetzt, wo der superlativische Sinn 
schon im Positiv liegt, najprwnje swatost' jest k^est, ot najpo^ 
slldnich. slzy udini najposl^dy. §t. nawrat* najwrchnj^mu (allis- 
simo) sluby swoje. najwrchni (excelsns) nade wsjeludi. duchem 
najprwnim (principali), 2K, najwrchnje knjeze, CE. ot^najprw- 
njeho podatka, Alx. Manchmal wird der Supeilativ auch mit einer 
zum Positiv hinzugesetzten Präposition p^^ umschrieben: tu 
pr^powy^enä tajnici otewlreh pi^^semohüci hospodin« Pass, 
pf^pow^senü swatost'« bude p1r$netrpn§je on^m h^eSniköm. 2j&« 
Es findet sich dieselbe ' auch vom Adjectivum getrennt: ö pi€ 
diwa welikeho. 2S0. srdce pH w zal^ostnej dobö. Sp» D, Manch- 
mal dient sie dazU| das Adjectivum in seiner Bedeutoog 
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zu terstlrken und zu erhöhen : pl^najmocn^jfii (potentissimus)» 
2W» p^SnajwySSu 2JK* ma pl^gna|milSj6je. Pass., zu welchem 
Zwecke man auch das Wörtchen arci yerwendel: arcijedowatöjSi 
ti'awic« alte Handschrift* 

IV* N u m e r a 1 i a* 

§. 64« Die Zahlwörter, sowohl Grund- als auch Ordnungs-, 
Gattungs-, Multiplications- und Sammelzahlwörter folgen bald 
der pronominalen, bald der substantivischen Declination. Von 
de« Grundzahlwörtern wird jeden, jedna, jedno ganz so decli- 
nirt, wie TEN, TA, TO, weswegen wir es dahin verweisen ; die 
übrigen richten sich nach dem Substantivum« Von den Gat- 
tungszahlen gehören: oböj, dwoj, tröj unter das Paradigma des 
Pronomens: MOJ; die übrigen alle: ctwer, pater, sester u»s. w« 
unter das des indefiniten Adjectivums: CiST, CiSTA, ClSTO, 
(also eigentlich unter das des Substantivums)« Die Ordnungs- 
zahlen, pfWy^, wler^, tl^eti u» s. w», die Komposita : jednoduch]^, 
dwojnasobni u. s« w*, die Collectivzahlwörter : mnohy, msiy, 
wes u. 8. w. gehen nach Beschaffenheit der Endung und des 
vor derselben befindlichen Konsonanten nach der bereits ange- 
gebenen pronominalen und substantivischen Declination. 

!• Paradigma: DWA, OBA* 

§. 65. Diese Declination unterscheidet sich, nachdem man 
das altslawische dwoju in dwu zusammengezogen, von der jetzi- 
gen in keiner Weise. 

Dualis. NA, m* dwa f. n, dwS 
GL» dwu dwu 

DL dwSma dwema 

So auch oba : dwa syny. w dwa kusy, na dw6 p616 (vom Nom, 
*' pola). na dwS «tranS u. s. w, RK. 

2. Paradigma: TÄJE/CTYftjE. 
§. 66* Die Declination beider 2^hlwörter ist gleich; 



N. 


t!je 




dtyfje. 


■G. 


m 




ctyf 


D. 


ti^em 




ctyfem 


Ai 


m 




dtyti 


V. 


tIPje 




ctyfj6 


L. 


tfech 




ctyfech 


I. 


t^emi, 


tIPmi 


dtyhni 


Aitbtilun« Gramm. 









e 
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Nom. Hje sta wojnow« RK. ne Vtje otci, ale jeden* 2K* 
ctyije pocestni starcL ctyfje silni katowe. Pass. ti ctyije crtje. Zj. 

Gern th' pH. KPIt ze ctyr rohöw, Zj. do ctf (statt cijt) 
a osmi dcät ISt. CE« ctf mezi dcjetma stolic. Zj. Im RK. geht 
es von der Regel ab und der Gen. geht wie t3ti mit dem Um- 
laut je : zastup dty¥je htuköw cetny. 

DaU tlrem pöhonom. ti'em stom^ KPR« ctyfem andjelom. Zj, 

Acc* plr^s tH r^ky. LS. t^i bohy feci zabraiiujeme« 2K» 
Blit dem Umlaut je : tfje köze. w tfje priidy. RK. ctyfi medwMy 
upustichu* Pass» Mit dem Umlaut je: ctyfje walne woje. RK. 

Yoc« CO dinfte, wy tifje mili kräli. 2JK. 

Loc. pHjdü tfje bratIPje po ttech dnech. 2S0. o ctyfech 
nohach braw. JML 

Instr* tJrmi prudy. RK. kreiV thni potoky chrcjeSe. Pass» 
thni trhy. KPR* nad dtyhni swety. Zj. 

3. Paradigma: PJEt, DESJEt. 

§, 67. Die Gnmdzahlen pjef , Sest', sediü, osiü, dewjet' 
werden declinirt wie das Substantivum gen. fem, KOSt im Sin- 
gular. So auch desjet', sofern es mit keinem andern Zahlworte 
verbunden ist; denn in Verbindung mit dwa, dwe, oba, ob5 
wird es im Dual, mit tH und dtyri aber im Plural declinirt, 

a) PIEt, 

N. pjef A, pjet* 

G» pjeti L. pjeti 

D. pjeti I. pjetjü 

Die Zahlen von pjef bis desjet', seltner von jeden bis 
dty^je sowie von jeden na desjät und weiter, wurden einst wie 
Substantiva mit dem Gen. verbunden, z» B. w sedmi l^t detje 
male. Alx» pfSd Sesti (Uml. st. Sestjü") dnöw» CE. se dwßma 
set (st. Stoma). Pass. po ctylPech a po ctyf'ech dcät let. Pass. ; 
gewöhnUcher jedoch wurden sie als Adjectiva in gleichen Ca- 
sus gesetzt: nalozi Sesti jezdcem (st. jezdcew). RK. poSlii 
sedmi kostelom. Zj. 

b) DESJEt im Dualis u. Pluralis. 

Dual» NA. dwa und dwä desjete,-i 
GL. dwojii od. dwü desjetü 
DI« dwSma desjetma 
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Plur» N. tfi und dtyfi desjete,-i 
G» ati und dty^ desjet 
D. tl^em und cty^em desjetem 
A. tH und ctyfi desjete,-i 
X, tfech und dtyfech desjetech 
I. tfemi (tfmi) und ctyfmi desjety 
Die Endungen des Duals von desjet' werden schon zeitig ver^ 
nachlässigt; so lesen wir richtig: po dwü dcätü bei DaL, da- 
gegen aber dwü cät dni neminu. 2S0» do dwü dcät IH. Pass, 
Dat» dwSma dcät tisicem lidem. Pass. 

In der Deciination der Num'eralia von pjet' desjet (pät 
desjät, pad-desjät) bis dewjef desjet bl^eibt desjet bei allen . 
Veränderungen des vorangehenden Zahlworts unverändert im 
Gen., z, B. G» jeden z sedmi dcät (st. desjät) uceoniköw. Pass» 
jeStß pjeti dcät \U nemafi. 2JK^ L. po ctyf ech dcät let» Pass» w tf ech 
dcät letech. 2JK» l^ta po osmi set po dewjeti dsät dtwrteho» Dal. 

Die Grundzahlen von jeden na desjet' oder desjät' bis de- 
wjet' na desjet' werden so declinirt, dass sich nur das erste 
Zahlwort verändert, na desjet' aber unverändert bleibt, nur mit 
der Ausnahme, dass die ursprüngliche, schon längst abgewor- 
fene Wurzelendnng i und dessen Umlaut e öfter wieder her- 
vortreten, z^ B. G« pöt päta na dste bähowych honöw. 2JK. 
D. dwema na dceti ucedliyköm» CE. dwema na dcte apostolöm» 
EM, dw^ma na -st muS^m« Pass. kdyz ke ctyi^em na.dsteletöm 
pH^la. 2JEu L. po pSti nä-dst stupnich« 2JK« S, se dwema na 
dcjet pannami« Pass. (Die Präposition na wird verlängert, um 
den bei dst, st, ct= desjet, desjät weggeworfenen Vokal zu er- 
setzen). Diese Regel galt in der ältesten Zeit auch bei den 
Ordnimgszahlen, z» B. N» säm Sesly na dcät, d» i. §estnästy. 
Dal ISta päteho na dcte, d. i, patnäcteho. CE. w dewät^ch näst 
knihäch, d. i. w dewatnäo^ch* Pass. Später wurde jedoch die 
Adjectivendung noch dem substantivischen desjet' beigefugt: 
druh]^ na dcty deü, dewäty* na cty, ctwrte na dcte leto. Pass» 
bis sie endlich nur an ihm haften blieb: jedenäcty, dwanäcty 
u. s. w., z. B. ctyWdcät^ deÄ. 2JK. 

Nicht anders gebrauchte man im Alterthum, die Zahlwörter 
von jeden mezi desjetma (10-1-1 + 10=21 abgekürzt mez dsjet- 
ma oder dcjetma, cjetma, endlich mecitma), bis dewjef mezi 
desjetma (10+9+10=29); nämlich die Deciination ward auf 
den ersten Tfaeil beschränkt, z« B« N, sedm mezi dcjetma let. 

6* 
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Pass. G, ct( mezi dcjetma tisicöw« 2JK« L* we dwu mez dcjetma 
IStech» 2S0» w jedne mez cjetma kapitolS« Ce. N. pate mezi 
dcjetma leto» PasB» G» ai do Sestebo mezi dcjetma leta. 2S0* 

Das Zahlwort 8to geht naeb dem Paradigma S1:0W0, und 
tisic iiach OT£C; z* B. dwi ste, t^i sta, spdmi a o^iii desät 
mezi Stoma lU, Pass, pjet' tisicew, s pjeti tisici* dwema dcät 
tisicem lidem.' Pass.' tisic a lest' desät mezi Stoma dul ctyli 
a dtyti dcjeti ke sta tisieöw. Zj. 

Auf diese Weise sind die Jahreszahlen der 'Alten zu ver- 
stehen, wie z. B» löta po tisüci po dwu stu po dwu dcätu sed- 
mebo (d, i. 1227) bei Dal« u» Andern« Hier ist der Loc/des 
Duals dcatu, yerkücgt aus desjatü, gleichgemacht dem vor- 
angehenden dwu. ' lo der Jahresangabe: po tisüci po dwu slu 
po ct}feGh dciit osmeho (1246) bei demsdben Dal. ist das Wort 
dcat der Gen. Plur* (statt desjät), abhängig von dem substan- 
tivisch gebrauchten etjti, und undeclinirt gelassen« 

Pas CoUectivzahlwort wes, wa^ar, wsje verweisen wir in 
Rücksicht auf s^ine Form unter die Pronomina. 

V, Pronomina. 

§. 66« Die Pronomina zeigen in ihrer Declination viel Ei- 
genthümliches. Einige, wie die Personalpronomina : jäz, ty ken- 
nen keinen Unterschied des Qeschlechts und nehmen die einzel- 
nen Casus von verschiedenen Stämmen; andere, und zwar die 
zahlreicheren, ^unterscheiden durch ihre Endung drei Geschlech- 
ter und nähern sich in einzelnen Casibus der substantivischen 
Declination, und gehen in andern jedoch wieder davon ab. Auch 
giebt es apch andere Verschiedenheiten und Unregelmässigkei- 
ten der Formen bei ihnea. Damit dies aber deutlicher und er- 
sichtlicher werde, wollen wir sie nach den Haupt- Mustern aufzählen. 

1. Paradigma: JAZ, TY, SJE, 
§ 60. Die Declination dieser drei Personalpronomina ist folg* : 

Singularis« 

sehe 
sobe» si 
sje 

ßob$ 
sobü 



N. 


jäz 


ty 


G. 


raene, mne 


tebe 


D. 


mne, mi 


tobh, ü 


A. 


mje 


tje 


V. 


jäz 


ty 


L. 


mnS 


tobS 


L 


mnü 


tobö 



A. 


na 


GL. 


najü 


DL 


. nama 


N. 


my 


G. 


n&s 


D. 


nan 


A. 


ny 


V. 


my 


L. 


näs 


L 


nämi 
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Dualis» 
NV» wtf, w^ wa, wS 

wa 
waju 
wama 
Pluralis. 

wy 

was 

warn 

wy 

wy 

was 

m 

wämi 

Singolaris Nom, Voc. ], jaz im LS* Ew. RK. und den üb* 
rigeo Denkmälern bis tief in das XIV» Jafaiirnndert Im RK* 
steht nur ein«al ja: ja seih lowec (S» 100 erster Ausg.)» Aef 
es folgt s und so liegt z in diesem darin. — * 2. ty hotubce« 
ty spase. RK. 

Gen* ]. mene nur im Ew. mene ne wsegda imäte. mene 
slSduj» Bei den Andern älets mne : proti tSm, jtlt(^ nne tt»* 
sKduJü. 2K. — 2. kto tebe sazeL M. 

Dat yolle Form mne, tobi^. L jakoby mn^ swleU sje pr«- 
st^ek. RK. 2» tob^ mutno* RK« Verkürzt mi^ ti, snj^Se misje. 
böh ti da. RK» 

Ace» mje tjc, auch nach Präpositionen, h kto w8ri we 
mje. Ew. wjeza mje. kto tje pusti. bes w tjc» RK* — Der Ge- 
brauch des Gen» mne, tebe fällt schon in die ältere Zeit, wie 
dies aus dem bereits oben angeführten Beispiele : kto tebei sazel, 
^chtlich ist» 

Loc. 1. mne: mysle o mn^ ziosf» 2K» — 2. w tobS mll 
sem nadßji» 2W. . 

Instr. mnü (abgekürzt st» des altslaw. mnojü) : za mnu aa 
HH^ ehrabro na Polany. RK. — 2» pod tobü ^Ska. PWyS» Der 
Umiant tebu zeigt sich erst zu Ende der ersten Periode 

Bualis» 1« wa, mit dem Umlaut wS und zwar ohne Uater- 
HbieA des Geschlechts, obgleich man wot|l später w^ beim Fem. 
öfter findet, als wa: wa swa andjely wama na sträz dana« Pass. 
neb jest' byl silneji nel w^» Pr* kdyÜE swa wg byla w kütS 
sadowem» NZ» (In beiden Beispielen masc.)» w^ (dwa lotry) tuto 
muktt trpiwS. St SkL Im Cyrälisclmi setzt man (nach alt^ 
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Msptn«) statt wa bisweilen na, z. B» i na podobna jeswß So- 
weka. Sk. Ap« 14, 15. , wovon ich aber im Cechischen keine 
Beispiele gefunden habe. — 2« Beweisstellen zur zweiten Per- 
son habe ich nicht: sie sind auch im Altslawischen selten, da 
man meistens aus dem Plural wy gebraucht. 

Acc. Hievon . habe ich keine Beispiele zur Hand, denn es 
wird meistens der Pluralis ny, wy gebraucht; aber regelrecht 
muss er laufen bei der 1. Person na u. bei der 2* Person wa, 
wie im Altslawischen : pomihij na« Mat. 9, 27. 20, 30. 31« po^a 
na k tebö, Luk, 7, 20. stworju wa towca clowSkom. Mat. 4, 9. 
Mark. 1, 17» aste kto wa wprasajet'. Luk« 19, 31. (Serbische Mspte.) 

GL. !♦ snad bez najü utrpeti möze. Dal. wsje p.o najü 
wölii bude. Mast..iiauc najü, abychwe uwefile. Pass. — 2. Neb 
bych snäz wajü ozelel. Dal. — Mit dem Umlaut - i : poslal jest* 
naji. tu naji nalezu. ona newinna wecesta: nalezneäli u naji^ 
winna chcwa b^ti» Pass» 

Pluralis. Nom. Voc. my slySachom iz zäkona. Ew. — 2. 
ach wy lesi, cemu wy s]e zelenäte. BK. 

Gen. ]♦ n näs prawda. LS. — 2. u was po rozümu» LS. 
nebudi was tajno» Wk 

Dat. !♦ jest* näm dokrociti» BK» — 2. nebudu warn süditi« 
LS. zwestuju wäm. — Zu Ende des XIII. und im Laufe des 
XIV^ Jahrhunderts findet man sehr oft nem, wem (st» näm, wäm) 
bei Dal,, in der Alx. u. A. spomoz nem» 2K. 

Acc. 1, Gospodi, pomiluj ny ! P» kto ny wytr^e. wyprost' 
ny» powyS ny» ty ny wedi» BK. za ny za hirSSne» 2JK. — 2»ruka 
na wy slaba» LS. koho wy zizü träpi» BK. mezi wy» pro wy» 
ZJK. kdyi sje hnewäse rydänje jich na wy. snad by woda pol^Sh 
ny. 2W. Später am Ende der Periode kam der Gen. näs, was 
an die Stelle des Accusativs in Gebrauch. 

Das Pronomen reciprocum: sje, welches keinen Nom» hat 
und im Singular, Dual und Plural gleich lautet, kommt rück- 
sichtlich seiner Formen Gen» sehe. Dat. sobe, si, Acc. sje und 
Instr. sobü ganz mit der ersten und zweiten Person überein, 
z. B. G» ü sehe sama. Ew. podstawichu sebe-dle dl^ewce» BK» 
statt des Acc. wsje drwa w sehe rozlämaly* hlawama w sehe 
wrazista. BK.. Acc» wze na sje bran. BK» Instr. mezü sobü wa- 
dita sje» LS. nad sobü spächämy» BK. Eine bemerkenswerthe 
Eigenthümlichkeit findet sich im allerältesten Fragment des Ev» 
St, Johanns, nämlich das schwach demonstrative Pronomen ti 
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als declinirbares Anhängsel zum Pronomen reciprocum sob$: 
jaz iz sebe-si (ex me ipso) nemiwich. Parisei le r§chü k sob$ 
- sim (ad semet ipsos)* Dieses Pronomen, in zi (ja sogar in i) 
herabgeschwächt, wird in gleicher Weise im Serbischen ge- 
braucht, und zwar bisweilen declinirbar : oni - zim, od oni-zSch, 
s oni-zimi, ti-zim (bei den Ragusanischen Schriftstellern), ge-' 
wohnlich jedoch undeclinirbar : to-zi, semu-zi, on-zi, on^m- 
zi, onomu-i, ottu-i u* s* w» (in serbischen Urkunden und 
Handschriften). Im Altslawischen finden wir es im Worte onsica 
o deCya (quidam), was im Cechischen lautet: onseh, onsah: od 
onseha Jindticha, KPR. wonsahu, ucinils mi zie. Rp. Alchem. 
Das Aifixum si in kdo-si, co-si, kde-si, kam-si, kak-si, a- 
si, in der Wurzel identisch aber in der Redeutung verschieden, 
kommt gleich dem altslawischen si, griechisch agot, in den Sä- 
tzen: dtosibudet'? dto si konec nä§? ili si jesf na^el? (Siehe 
Aelt Denk. S. 148)* 

Von dem Auslassen des reciproken sje bei Adjectiven, die 
von Transgressiven gebildet sind: du§ zpowSdajücich, miiosrdje 
bojicim jeho, s. weiter unten (§♦ 82) beim Zeitwort. 

2. Paradigma: JI (JEN), JA, JE. 

§♦ 70. Das Pronomen der dritten Person: ji (Jen), ja, je, 
im Nominativ ungebräuchlich (wo es von on, ona, ono vertreten 
wird) dient mit dem Anhängsei 2e, jetzt l zugleich als Prono- 
men relativum« Nach Präpositionen nimmt es n vor j an, und 
unterdrückt das letztere vor i. 

Singularis. 





Masc, 


Fem. 




Neutr 


N» 


(ji, Jen) 


aa) 




ae) 


G. 


jeho, ho 


jeje, j^j. 


je 


jeho, ho 




njefao 


njeje, njej, nje 


njeho 


D. 


jemu, mu 


• • 

m 




jemu, mu 




njemu 


njei 




njemiu 


A. 


• • • « 


j» 




je 




ili, njej 


nju 




nje 


L. 


jeiii 






jerfi 




njeiii 


njej 




njeiii 


I. 


jiiö 


JÜ 


. 


jirii 




niih 


DJÜ 




nirfi 
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Dualis« 








Masc. 


Fem. 




Neutr» 


NA. 
GL. 

DL 


(ja) 
iejnOü) 

njej« (njü) 

jima 


(iO 

jej« (jü) 
njejü (njü) 

jima 


(ji) 
jejü (jü) 

njejü (njü) 

jima 




nima 


nima 
Pluralis. 




nima 


N. 
G. 


jich 
nich 


(je) 
jich 
nich 




Öa) 
jich 

nich 


D. 


Jim (jem) 


Jim 




Jim 




oim (pjem) 


nim 




nim 


A. 


i© 


je 




ja 


L. 


nje 

jicb 

nich 


nje 

jich 

nich 




nja 

jich 

nich 


L 


• • • 

jimi 


jimi 




• • • 
Jimi 




nimi 


. nimi 




nimi 



Die Declination des relativen jiie, (jenie),'jaie, jeze, ver- 
kürzt jit (jenS) jai» je% stimmt vollkommen mit obigem über- 
ein, weswegen wir die Belegstellen zu beiden auch mit einan- 
der angeben werden. 

Sing. Nom. nur in relativer Bedeutung gebraucht, wird als 
Personale durch on vertreten. — Masc. jcnie prid:e s jrfky s 
Cechowymi. LS. jenJ^e ide» Ew. staw, jeni mä träti» Pass» — 
fem. mit dem Umlaut je: hwSzdu, jeilo wes swSt osw^cowäSe. 
Pass. tej, je! wewodi. Alx. 

Gen« L masc* neutr* med jeho. sila jeho» RK. w krajinich 
okolo jeho (sie). CE. Das abbrevirte ho ist im Alterthum sel- 
ten: CO jest' clowSk, Sie powySiyei^ ho . 4 . a nawiU^wujeS ho . « . 
a rüde akuäujeü ho* 2K. wsadil bo w Salär, aby ho mucili. 2JK. 
— fem. WT^powgdi jeje. bratry jeja (st. jeje, eigentlich für das 
nasale ^), LS« nechajte jeje. dräbn püü jeje. na jeje v^rehu. po 
jejej iiji (mit dem Anhängsel j, wie in panjej, na^tdjej wedro 
u. s. w.) RK. na jejej chfebtS. CE. jeje synu. na jeje £iwotS« 
Pass, w jeje domu. St. Ski. Verkürzt in jej, je: pyta sje jej« 
jej imje. wznikäSe z nj^j. RK. ei jej ot man^bkebo stavm 
rozwesti nemohl, kdyi je newSsta we mSi mir brtte« Pass. pilnS 
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je (sw. Allb^ty) namlüwano. 2S0. — 2. masc. neutr. z njeho^to 
roda. Pass. jehoze koliw^k d^ta ciniS, onoho jsi robotn^ (serrus). 
HG. — fem. u njei (feky) woje sebra. Alx. 

Dat. 1. masc. neutr. protiw jemu. 2JK. Verkürzt rou st« 
jemu: chasa-mu bjese. kdyz mu sje udä zf§tl RK. — fem* 
zawidScbu jej» proti jej pobeze« — 2, masc* Jernuito sudce 
wece* Pass. — fem. k njejito cfisar wece« Pass. 

Acc. 1. masa ji, nach Präpositionen ö, pro-ö, we- ii, 
statt pro -ni, we-ni* Ew« Anderweitig jej: styl^acfan jej dinjüc. 
prosichu jej. Ew. wede jej. RK» Sehr oft njen st njq. 2W* — 
fem* uchwati ju. zabichu ju. wypadnucbu na nju« RK* — 2. masc* 
jejie wzkTSsi. Ew. Oefters jen% st. jejz: kalich, jen% da} mnS 
otec. £E. ku pokJadu, jenl, kdy% kto nalezne, ^akryje* §t. pro 
njenito diw. pro njenito iiraz. Pass. — fem, lec, juie rede. 
Ew. ju% Ivde zahüu RK. z d^diny, jui dedinu uio%ih KPK« 

Loc* 1. fem. tr^iwka na nej (st. njej) roste. RK. — 2, tieutr. 
na nerhl diwy fwoH* RK* w mestö, w jeriii (sie) sud hfvrk. KPR. 

Instr. 1. masc. mit de^i Umlaut je: mad njeiti* za njerii. 
RK. — fem. s nju* RK. pod m^steiii sje s njü (fSkü) ste^e» 
EZ. — 2» neutr. pfed nirhzto mesteifi. Pass. 

Dualis Na. nur das relativum; masc* ja%e wadita sje* LS* 
Mit dem Umlaut je : jetto swa w ustawidenstwi wiry seÄla. Pags* 
— Fem* swoji dw^ dceH, jizto meh Pass. Mit dem Umlaut in je : 
rue^, je%to bSsta swazane. Pass* 

€L. -1. jeju rodnä sestra. LS. jejü Masy* jeju umy. jejü 
pa^e. RK* Verkürzt in ju: kazdy ju wstüpi w man^etstwje. St. 
Ski. to w nju stoji. KPR. Ljubul^e je sje jü süditi. Dal« = 
2. s njM (l^ky i potoka) m&sto jmene dobylio* EZ. konMoma, 
ja% sje dokiada. KPR. 

Dl. 1. protiw ima plameü. päd nima woda. LS* uwSHIc 
.jima mnostwje* Pr. — 2.u]^i, jima% s^y^aeh. Rp. 

Plur. Nöm. nur das Relativum : msc. jüe b^chu w sw^^* 
i2e wstupichu. ile s^fSaehu. Ew. jile podnihe narodili smy sje* 
jile döstojm nebyli smy. H6. jiito chtje mema ztemu* jiito sje 
raduji. 2K. sedih bra^encow, ji%to twrdS zakon drzeli. Pass* tito, 
iß^ du tad* Alx. In der zweiten Hälfte des XIV. Jahrhunderts 
naftm' man jeS^o (mit dem Umlaut e) statt jiit«^ auf, wie man 
schon eher im Singular jenl statt jii setzte: nepohubujte po* 
kom^^ch, jeito jm chudi doebem* St* duehownlci, jeito b^cb« 
ski^« n4m^ je9tto smy nesti bttaije, CE» 
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Gen* 1. krutosf jich. pod jich daweiii. RK» — 2« jicMto 
hfgchy zadiiite, 2JK. 

Dat. 1, masc. strach jim by* dodai&e jim chrabrost\ RK. 
Mit dem Umlaut je: k njem chodiwäSe. k njem zde Zäboj* RK* 
— 2. k nimie zmija wnori. im%e 2ena wlade* LS. k nim^to 
sladkym hlasöm» Pass* 

*Acc» masc« fem. zgoju je. mitowa je. Ew. ie je rozprnuchu. 
otwcde je^ w iiwat RK» — 2* masc. jei zaje w 16sS. RK. — 
neutr. mit dem Umlaut je : jeie jäz mhvju» jeie rSj6ch. Ew. 

Loc. na jich celech« Zj* 

Instr* masc. fem. neutr. pod nimi* s nimi. zä nimi. RK« 

Sowie i zwischen n und i regelmässig verschwindet: s niih, 
k nim u* s« w. (bisweilen auch ohne n: iie st. ji2e, im^e st. 
jimie u, s, w.), so wird es auch zwischen n und e oft ausge- 
lassen; daher in den Handschriften: ot neho, k nemu, na nej, 
na nenL w-nerii, k nera u. s. w. 

Manchmal wird n nach Präpositionen nicht eingeschoben: 
w m^tS, w jerfiX ♦ . . okolo jeho, proti jcmu etc. Zuweilen wird 
wiederum das relative ze am Ende weggeworf^, nach Analogie 
von t^den st. ifiden, temSf st. te^me^: ten, jen bjeSe uzdrawen, 
CE., Jen ji stwoKl, ty ji pozna. 2S0. Aehnlich ist: i't]^ j'ho 
widy s sobii poz]^a} {if% d, i. Christus), XII« Ap« 

Das unsystematische Possessiv jeji, Gen. jejiho, Dat. jejimu 
u« s. w* statt jeje findet sich im Alterthum nicht Zemju s 
obrodd jeju 2K, erklart sich durch das Quetschen des nasalen 
^, wie jeja im LS« Jejimu muü in JML. ist ein Fehler, es ist 
nämlich die erste Silbe des Wortes „muii" von einem unauf-. 
merksamen Abschreiber verdoppelt. Im XV. Jahrhundert ist es 
schon gebräuchlich: nacei§i owoce jejeho« Bibl« von 1430« In 
ähnlicher Weise wird der Gen» Plur« jejich st« jich bei den Al- 
ten nicht eher gelesen, als zu Anfange des XV« Jahrhunderts: 
tako jejich sied pohyne. Alx« (Papirhandschrift bei St, Veit). 

Statt ji^ie, je2e, jaie begann man schon ziemlich zeitig ky^^ 
ä, e und ktery", a, e im relativen Sinne anzuwenden, z« B« ky 
by sm^ril. LS« Lumir, ky fohfhsl WySehrad« RK« w deä, w 
kter^2 tje wzj^ati budeme« 2K» (w njemi, 2P.); und dennoch 
geben viele Schriftsteller noch im XIV« Jahrhundert dem alten 
jen^ den Vorrang : a w njeih poklad sohl schowati, jent poktad 
w nebeskem krälowstwi bude jm^ti« EM« w njuito hodinu naj- 
menje mnite. jimito USchy opustite, jsü otpuSieni, a jicbito 

zadriite> zadrtiui jsüt 2JEf 
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Bemerkung. Es ist sehr zu bedauern, dass jeni in allen 
drei Geschleohtem sowohl des Singular als auch des Pluralsich 
eingewurzelt hat. Die Alten haben den Unterschied zwischen 
Sing. jenS, jez, Plur« jiz, jei lange genug streng beobachtet; 
dazu wieder zurückzukehren, vf^e gar nicht unverdienstlich. 

3» Paradigma: TEN, TA, TO. 

§« 71« Die anzeigenden und bestimmenden Pronomina: 
ten, on, ow und das Zahlwort jeden gehen nach einem und 
demselben Paradigma« 

Smgularis* 
Fem* Neutr. 

ta to 

tej, te toho 

tej, te tomu 

tu to 

ta to 

tej, te toih 

tu t$di 

Dualis. 
ih th 

td tii 

tSma t^ma 

PluraUs« 

ty ta 

tteh tSch 

t^ tem 

ty ta 

ty ta 

tl^ch tSch 

tSmi tSmi 

Singularis Nom« Die reine Wurzel t, im Altslawischen sehr oft 
in Gebrauch, hat sich nur im Adverbium we-t-cas, d» i. w ten cas 
(illicd) erhalten: sonst nimmt es regelmässig das Affixum n 
an : t-en, wie auch on-en, sj-en, seltner t, z. B« tet pöwod« KPR« 
Gen, fem. iz tej godiny. Ew» ujedn^j sä desky prawodatne. 
LS* — Der abbrevirte Gen. Dat. Loc. te, jedne, one u. s, w» 
ist erst zu Ende des XIV. Jahrhunderts in Gebrauch gekommen^ 
Dat« fem* kazdf tej slmni stdä. Abu k tejto druhe. &U k 
8w£j jedhej pl]6tehaici, Pass. 





Masc. 


N. 


t-en 


G. 


toho 


D. 


tomu 


A. 


ten 


V. 


ten 


L. 


toiii 


I. 


tM 


NAV. 


ta 


GL. 


tä> 


DI. 


tSma 


N. 


ü 


G. 


tmcb 


D. 


tSm 


A. 


ty 


V. 


ti 


L. 


tecb 


I. 


tSmi 
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Acc« fem. w ta hodinu, w jednu hodintu 2JK. 

Loc. masc. ueutr« idü po jedßoiii« na jednoiii^ toiki* RK. 
— feni, na jednej wetwici. RK, pHjednej,hofe.. Alx, ^tej peleln 
w tejto zemi, na 'nej» Strand. 2JK» 

Instr. masc. neutr. Maseiii töiii, WL s jedn^di mnicl^edi, 
Mast — fem« Eigcftitlich tojii, ün Umlaut li^ji, da§; sich nur im 
Adverbium mezi-toji (nämlich dobii, .. wie mezi XMi nän^lich 
cajseiii) im Pass. ISO, u. A« erhalten hat (z« B«, mezi-toji käzal 
sw« Jakuha zabiti. mezi-toji k^zano wolati« Pass,) : sonst ehemals 
immer verkürzt in'tä: rukii tii. RK, - 

Dualis NAY« masc. ta sta sob^ pHwuzna byh» Pass, — fem. 
neutr«. metla twa a zezi twöj, ih sta mje uteSile« 2K. on$ obl 
w sestru m^sto pfije sobe, ßE. 

GL«' zifjece dwii üdactwo na tii (d« i. na tu dwö)« Ak« 
wece mlad^i zond, £E. w tu swatii detjätku. 2JK. 

Dir mezi tema närodoma« :2JK« 

Pluralis Nom^ masc. : tako jednr, tako druzi. RK. neutr« tot' 
sä ta wrata« 2JK« 

Dat.. masc. t^m sjemo jiti. RK. on^m oßcist^^m« 2JK* 

Acc« masc« w ty casy. wzem ony bochence. 2JK — neutr. 
siyi^te owa, kterä chci mlmviti, slowa. St Ski« 

Loc« w starych w jednech knihäch. 2JK, 

Instr, s temi wrahy, RK. 

Aus dem Stamme ten ist durch Verbindung mit dem bestim- 
menden ji^ ja, je : tyie, taze, tea^e, abbrevirt aus to-ize, ta-ja^, to- 
jeze «ntstanden« Von ow kommt die Interjection : owa ! (eece !) her» 

Anmerkung. Das eupbonistische AfGxum n mmmtt^en, 
sj-en, on-en mir beim Masculinum an« Fehlerhaft ist es, wenn 
die Neuern onna^ onno st ona, ono schreiben. £twas Ande- 
res ist es mit wiechen, winen u. s« w., wo n Stammoiinsonant 
ist Das weibliche und sächliehe jenz ist eine spätere unsyste- 
matische Fomi statt des älteren jal, je%« 

4. Die Vebertretenden : DRUH, SAM, JIN, JEDIN u. s« w. 

Es giebt Stammwörter, die verschiedenen Charakter empfan- 
gen, indem sie bdd als Substantiva, bald als Adjectiva, bald als 
Pronom^ina dienen, und demgemäss Werden sie auch verschie- 
den dedhurt, bald als Sttbstafitiva, bald als Adjeetiva mit defi- 
niter Endung, bald als Pronomina. Sokhe Stämme sind: drah, 
säm, jin, jedin (seltner jeden), kak, jidt, tak, kterak, fcolik, jelik» 
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wsjelik» \f^sjak, lunah, neter und kterr Diese werden, sobald sie 
IndeliniU sind, im Altslawischen ausschliesslich nach denli Pa- 
radigma TEN declinirt; im Altcechischen weichen sie in diesem 
Falle von einander ab, und fsigen bald dem Pronomen, bald 
- gehen sie nach substantivischer DecUnation, nach Paradigma 
ClST* Mit der definiten Endung: druhy, samy, jiny, jedin]^, 
kdkyf jak^, taky, koliky, jellky, wsjeHky, wsjaky^, mnohy, n^ter^, 
ktery werden sie vollständig nach dem Paradigma ClSTY abge- 
ändert, wie läuch kaKdy, ty2,(st. ty^e) und die übrigen aus Pro- 
nominibus entstandenen Adjectiva. 

a. Die pranominelle Declination. 

Sing. Gen« masc« bei Animaten zugleich statt des Acc. 
newe¥jeie sje samoho Jim. ote mne samoho mhiwim. ot sebe 
samoho. dinii- sje samoho boheih* CE» jide nawStSwowat dfuhoho 
' pustennika. 2S0. 

Dat. masc. wseckno potahnu ke mne samomu» CE. 

Insu"« mezi tobd a jirii sam^m. CE. nade mnü nad sameiii. 
sameiü biskupeib u wode pohMzensr* Pass* tomu wyzngti samSih 
sobii. KPIU. 

Pluralis Dat» rechu k sobe sameih« ÜE. kdyl samem sje 
warn uedostane. Hus» Mspt * 

Loc. aby meli wesele me plne w sobe samech» ÖE. 

Instr» tehda prawo ü^adu wyznat sam^mi sobü. KPR* 
Diese Belegstellen bezieben sich auf ausschliesslich pronominelle, 
durch eigentbümliche Eudnngen von den substantivischen abwei- 
chende Casus; denn diese Ordination fliesst allerdings in eini- 
gen Cäsibus mit der substantivischen, in andern mit der des 
definiten Adjectivs zusammen; z^B*l) imi Singulare Nom* kterak 
(qualis) jest' twöj zmilelöc» PP. säm desät. Br. Acc* na wsjak 
den» St» o neteru w6c. Ders. je »je tako slowo goworiti» LS* 
im Dualis NA. kdy^ wy jedina sama spolu sedeta. St Ski. sama 
dwa» ftes. Syr» odi ta€e. druze dwe rnfli. EM. wsjelice rucS. 
Fr» ob^ miiosti sam& o sobe* §t. Pluralis Acc, zädäSe nektery 
diwf wid^ti, Hod. 2) Singularis Dat. k swej jednej pijetelnici* 

Loc, w H^cj^i otrape pociwa&e. Pass* pti jednej holr^» Abu 

b* Die substantivische Declination, 

Singularis Gen, masc, auch statt des Acc. bei Belebten: i 
mje sama (solum) ostawite* oslawi mje u sebe sama (temetip* 
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sum). Ew. sama druheho. sama t^etjebo» Star. Letop* und Tur» 
Krön, t^kächu sje druh druha.^RK* druh na druha^ 2JK. druh 
druha tajeSe. St Ski: druh od druha oddäleni. 2S0. 

Dat masc. tobS mutno samu. RK« a samu (ipsi) ptiprawuji 
mySlenje, 2W« das, jed^edätimisu druhu (d» t dem Andern)« EZ.* 
bydlechu druh od druha oddäleni, ale müosrdim druh k druhu 
piichylenu 2S0. — fem. druha (strana) druzS postupati branl« RK. 

Log. masc» druh o druz$ newSdjeSe. St Ski» — ^ fem« na 
druz$ Strand stojece« Pass» na druzS lodi. iJIL * — neutr. po 
n^kolic^ das^eh« po nSkolic^ dnech. Pasß» 

Iiistr. neutr* zabraniti, by, koUkeM chce, nedat moci. ne- 
mohl prorok tolikeiü wyfSci powSdßni. St. 

In dieser Weise springt bei* den Alteii manchmal auch das 
Numerale weä in die indefinite Declination über und zwar nach 
dem Paradigma thOVft^C : ze wäa ISsa (RK. zwtimal, und ein- 
mal: ze wsjeho ISsa)« 

c. Die Declination mit definitem*Ausgange. 

Singularis Nom* masc» druh^^ blr^fa. RK» . 

Gen. masc. bei Retebten auch statt des Acc* abycbu pozna- 
li tje sameho boha.wßma (solum), Ew» chwali (d» i. chwälim) 
mje sameho* CE» plrisaha sanftho sedmeho» KPR« p^^s druheho. 
RK« n^tereho uzHme. §t 

Dat masc» nemoh samemü nie sdSti» EZ» tu jemu sam^mu 
ti^etjemu hlawa st'ata, Pass» ke druhemu. RK. 

Instr« masc. mezi tebä a mezi jim samym». 2JK. 

Pluralis Nom» masc. druzi bratfj^ci» druzi prwym. RK» — 
fem. nejedne blasne tniby w skaläch swe sprost^Sly hlasy« Alx. 
jdkiü same %äby» Zj. 

Gen» tak;ych f«f» RK. 

Dat druzi prwym, drufaym ti^eti» RK. iakfm ^je klan^ti» RK. 

Risweilen neigen sich im Singularis der Dat fem» und der 
Loc* aller drei Geschlechter, nach dem Reispiele der übrigen 
Adjectiva, zum altslawischen Paradigma (s« §. 53): Dat. kaSdej 
tac&j. Des. Käz. odtud k druz^j bränS lei. ke ktef^j by wlH 
pKstüpil» Loc» na druzSj Strand, w kacSjsi tesknosti. Pa«s. 

5» Paradigma: SJEN, SJA, SJE. 

§• 73. Unter dieses Paradigma gehören 1) das Demonstra* 
tivum sjen, 2) das Posse^ivum nafi, waS» 
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Masc. 
N, sj-en 

G. sjeho 

D« sjemu 

A, sjen 

L. sjeih 

I. siib 



NA. 
GL 
DL 

N. 
G. 
D. 
A. 
L. 
L 



sja 
sjü 
sima 

si 

steh 

shn' 

sje 

sich 

simi 



Singularis« 


Fem. 


sj^ 


sjej, sje 


sjej, sje 


sju 


sjej, sje 
sjü 
Dualis» 


si 


sjä 


sima 


Pluralis. 


sje 
sich 


sim 


sich 



simi 



Neutr, 
sje 
sjeho 
sjemu 
sje 
sjeiii 
siih 

si 

^u 

sima 



sja 

sigh 

sim 

sja 

sich 

simi 



Singularis Nom. Das reine ursprüngliche si oder s', ohne 
beigefügtes n (vergL .t-en) im Ew» kto jest' si syn clowed ; sonst 
überall sjen : tabor sjen. zästup sjen. RK. sjen i on byl posoäen, 
on s ohati a sjen s st^e}em, on objezdem, sjen w zäsady» EZ« 
i sen i onen» St. (Das j ist ausgestosseo)« — fem« mit dem 
Umlaut: sje chasa. smrf sje» na^e brau» naSe pomsta» RK. 

Gen. masc» koikol wrcha sjeho RK« sjeho sweta üdatstweih« 
Alx.. sjeho i oneho* St, boha nd^eho» 2K. — fem» verkürzt in 
sje: mne sje noci MSzeih nabila. s 8J6 strany. Pass. In adver- 
bialischen Phrasen das blosse s' statt sje, z» B. s' noci seiii 
powSdel» Pass» s' noci-s wina dosti mSa. . Sp» D. z naSje moci» 
bez naSje deky» Pass* 

Dat. masc» sjemu. mec wtasi». sjemu hiawa na dwe; RK» 
otcu nai^emu, 2K» 

Acc* masc» na sjen dub* RK. — fem» jalöwku sju. RK. 
na§u duiu» na^u kre\^. EK. tys na^u prosbu potupil. Pass» Spä- 
ter der Umlaut si: na si stranu» Pass» w si2 nedSii. St» — 
neutr. kdy sje s!y§e» LS. reße.ie sje» Ew* na sje mSsto» RK» 
take srdcem sje% pow^däjte EM» 

Loc» masc. w sjeih swSte« Ew. na sjoifo chlumcS* w sjeihie 
mestS» RK. — fenu na sjej tiste« Pass« 



w 
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Instr. masc. pKd wasfafa otcerfi. 2K» — fem. komu byti 
wai^jü bospodü* Dal« Durch Umlaut i : si i onü wSci* St» ^ — 
neutr. nad siiii wzpSchu* RK» 

Dualis GL* rukü naSü. spraw. 2K* jest' diwne w ocju naiu. 
däa rukü naSü. 2W« 

Pluralis Nom« masc. size pHstüpichu« Ew» naüi kroci» RK* 

— fem« sje (Uädy) smackächu Tatary« BK« 

• Gen. sedrfi sich wtadyk. w powodnju sich Tatar. llK* 
w^mych sich i ohech* .§t. z nepl-ätel naiich» 2K« 

Acc. masc« na sje hody. RK« dni naSje skonati« 2K. — 
fem. w sjeie zirne wiasti. LS. släwy naSje zp^wati bademe. 2K« 

— iieutr. Durch Umlaut je : sje mh^icb« sje mlwi (haec, acc« 
plur«) Ew. 

Loc. w sichre wlastech. RK« u mocech naSich. 2K. 
. Instr«. pod nohami naMmi« 2K« 

Da& unsystematische siz, sjaz, sje2 ist nach Analogie des re- 
gelmässigen \y% geformt ui^d unterscheidet sich von dem eigent- 
lichen sjen, sja, sje durch Nichts, als durch die Verlängenmg 
der Vokale« 

6* Paradigma: WES, WSJA, WSJE, 

• 

§. 74. Das collective Zahlwort wei§/ oben der Analogie 
wegen hieiiier verwiesen, weicht im Instr« masc« und fem. des 
Sing.« im Dat. und Instr« des Duals und im Gen«, Dat., Loc, 
Instr« des Plurals durch den Yocal fi von dem voiiiergehenden 
Paradigma ab, weshalb wir es hier voUslSndig mittheilen. 

Singularis. ' 

Fem. 





Masc 


N. 


wes 


G. 


wsjeho 


D. 


wsjemu 


Ä. 


wes 


V. 


wes 


L. 


wsjedi 


I. 


wseiti 


NAV. 


wsja 


GL. 


wsjü 



DL wsSma 



wsja 

wsjej, wsje 
wsjej, wsje 
wsju 
wsja 

wsjej, wsje 
wsjü 

Dualis« 

wsi 

wsjü 

wB^ma 



Neutr, 

wsje 

wsjeho 

wsjemu 

wsje 

wsje: 

wsjerfi 

wseiii 



wsi 

wsjü 

wsSoda 



I • 





Itfos«. 


NV. 


wsi 


6. 


wfticb 


D. 


ws^ 


X. 


wsje 


L. 


ws§ch 


l 


ws^mi 
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Pluralis* 

Fem. Neutr. 

wsje wsja 

ws^ch wsSch 

wsje wsja 

ws^ch wsäch 

ws^mi wsSmi 

Skigularis Nom» aase» wei liud. RIL — fem, wsja Praha« 
BK* — Beutr. oru2je wsje. wsje sje hnaie. RK. 

Geo« masc« neutr. ze wsjeho llsa« mnoistwj^ wsjeho liMla. RK. 

Dat. masc. aeutr« hol^e wsjema ISsu« RK. 

Ace» masc netolik wei «whi, ale toho, jen£to wei& swht 
stwoHl. Pass» -*- fem. wsju zemjiH RK« -^ neutr. poplenichu 
wsje« RK. 

Loc masc, nentr* po wsjeih nebi. RK« — fem. po WBJej 
Prazf. M. we wsjej d^rej radS. po twiftj po wsjej w61i. Pass. 
Yeikurzt in je : di jim pri wsje csti ostati, Ak. 

Inslr. maso. neutr. se wsSiti ludeiii. RK, -^ fem, nad wsju 
zemjü. RK« wläda wsjü jeho komerä. jeho wsjii wScä. EZ, 

Pluralis Nom. masc. wsi ndu wsi woji. wsl wyrazichu, RK« 

Gen. prud wsSch stasti. ze wsSch üdoli. RK. 

Dat ws5m carod^jem. wsem stranäm. RK» 

Acc. masc. nade wsje woje» RK. pro wsje h^Sne* Pass^ 
— fem, u wsje pötky* RR. niade wsje swe rowDJe* Pass. — 
neutr. mit dem Umlaut je: pode wsje drwa, RK. 

Instr« ws^mi kroky. RK. kral nade ws^mi kräli, Zj. 
V Schon oben haben wir erwähnt, dass wes bisweilen in die 
substantivisefae Deelination überspringt : ze wsja ISsa, RK. (zwei- 
laal); hier müssen wir aocb hinzulugen, dass es schon sehr zei- 
tig angefangen, yerschiedene Anhängsel anzunehmen, nämlich 
weÄcek oder westdt, wäecken, weiken, we^tken, weskeren, wsech- 
en, wsecheren etc. Die älteste von diesen Formen ist wescek, 
mit regelrediier Verwandlung das £ in c und t (siehe §. 23.) 
we^tek, entstanden aus dem eingegangenen wesek, wo k der 
Ausgang des Diminjitivs und - iek -die wiederholte Diminution 
ist, wie kausekf kausecek, kauscek von kus. Diese Diminutiv- 
form ndmen auch andre Adjectiva an, z. B. mal, raalek, male- 
Sek (za mäleäem kräl tu posta, Ak« maiedko, paululum, PP.), 
malüfk (ZVl,), malechen, (malechno pomodlim sje,2jK.), malichen 

AUböbm. Gramm. 7 
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(2JK«), malicberen, maliökeren; pin, pbiek, p}ne£ek (zemje 
plnedka, Alx.); now, nowidek, nowitek (novellus, 2W.) u* s. w« 
Die auf diese .Weise verlängerten Adjectiya werden in einigen 
Casibus, nämlich im Nom. und Acc. auf beide Arten deklinirt; 
und zwar im ersten Theile substantivisch ; z. B. Sing» Acc. masc. 
wei^-dek plod, 2W., — fem« wsju-cku zemju. Dal,, wsju-cknu 
postelu. 2K., mit dem Umlaut i: wsi-cku postelu. 2W«, wsi- 
cku prawQSt', wsi*chnu bad^ji* St. — Plur. Nom. masc. wsi- 
ckni pahorci. 2K*, wsi-ckemi, Hod. — neutr* mit dem Umlaut 
je: wsje-ckna drwa l^sa« 2K., — Acc, masc, wsje-ckny, CE., 
smrt' wsje-ckemy pryd pospjeli, Sp, D; Diese ungewöhnliche 
Declination nach beiden Arten findet einigermassen ihre Ana- 
logie in der altslawischen Abänderung der definiten Adjectiva: 
dobra-aho (d. i, dohra-jebo), dobru-umu (d i, dobru jemu) 
u. s. w. ; weniger in dem Pronomen k'ido, G. koho*2do, D. 
komu-^do u* s, w., wo nur der erste Theil verändert wird, 
und noch weniger in unserm : cistnit, Nom. Plur. cistiniti, tyideii 
oder tydeiä, G» teho dne, D. temu dni n. s. w.; denn das sind 
keine wahren organischen Verbindungen, sondern nur Anreihun- 
gen Sdet Zusammenfugungen von Wörtern. 

• 

Bemerkung. Indem wir hier nicht die Formation, sondern 
nur die Declination der Wörter behandeln, so übergehen wir die 
übrigen verlängerten und zusammengesetzten Pronominalformen, 
z. B. wselikaky, wselikteraky u. s. w., deren Declination auf der 
Hand liegt. In der Häufung der Pronominalanbängsel haben uns 
die Neubulgaren in ihrem azekanaka statt äz (ich) doch noch 
übertroffen, 

7. Paradigma: MÖJ, MOJA, MOJE, 

§• 75» Nach diesem Paradigma werden die Pronomina pos- 

sessiva möj, twoj, swöj, und die Numeralia oböj, dwöj, tröj 
declinirt» 

Singularis, 

Fem, Neutr. 

moja, mä moje 

mojej, mej, m^ mojeho, m^ho 

mojej, mej, mö mojemu, m^u 

raoju, md moje, me 

moja, mä moje,* m6 

mojej, mej« me mojeih, miüx 

iBoji!!, mü mojim, mfA 





Masc, 


N, 


möj 


G. 


mojeho, meho 


D, 


mojemu, memu 


A. 


möj 


V. 


möj 


L. 


mojeiü, möih 


l 


mojiiü, mfib 



r- 
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"- 


Masc. 


NAV. 


moja 


GU 


mojd, mii 


DI. 


mojima, rnfm» 


N. 


moji 


G. 


mojich, m^^cb 


D. 


mojim, mfm 


A. 


moje, m^ 


V. 


moji 


L. 


mojich, mych 




1. 


mojimi, myini 



Dualis* 
Fem. 
moji 

mojd, md 
mojima, m^^ma 
Pluralis* 
moje, me 
mojich, mfch 
mojim, mym 
moje, me 
moje, me 
mojich, m^^ch 



Neutr* 
moji 

mojii, md 
mojima, mj^a 

moja, mk 
mojich, m;^ch 
mojim, mym 
moja, ma 
moja, mk 
mojich, m;^ch 
mojimi, m^^mi 



/ 



mojimi, mymi 

Die Abkürzung geschieht regelmässig nach den §• 16 auf- 
gestellten Grundsätzen« Wir werden vornehmlich die vollständi- 
gen Formen aufführen« 

Singnlaris Nom, fem. duSa moja. Ew, Mit dem Umlaut e: 
moje milk, moje mkü. obSl twoje. RK» Abbrevirt : mä mük. RK« 

Gen. masc, w deü pogreba mojego, Ew* Abbrevirt: wraha 
twiho, RK* — fem. kto nenäwidi duSe swojej, Ew. Abbrevirt: 
u swej d6wy. RK. — toho trojeho dobreho. 2JK, Abbrevirt: 
rozenja-dle swego. LS. z srdce meho. RK. 

Dat. masc. abbrevirt: po narodu swemu. LS. swemuukrut- 
niku. twemu s}uz^* RK« fem. swej celedi. LS* 

Acc. masc na tröj hod. 2jK* — fem. duSu swoju. Ew. 
moju drahu. chrabrost* moju. swoju brau i mtat swöj. RK. roz- 
prostru obu^ moju. 2K. Abbrevirt: uchwati twd dru2u« swd 
drahu. swu d$wu. RK. — neutr. poganjenje moje. LS. oslawi 
swoje imje. objasnowach imje twoje. Ew. w srdce moje. Maien* 
stwji moje. PWäc. 

Loc. masc. w hnSwS swojeih. RK. — fem. Abbrevirt: po 
sw^j milej. RK* w tw^ prawdS« 2K* — > neutr. Abbrevirt: po 
tweih siowS. RK, 

Instr, masc. konjeih swojiih. se swojiih junoSü. se swojiiii 
hohübceih. RK. Abbrevirt: swyih medexh* se swfüi ludeih. RK. 
— fem. ^e wsjd chasd swojd. RK. Abgekürzt: se swu dcerü. 
RK. pfj&njd twu* PWac. 

Dualis NAV. masc. abgekürzt: swä umdtä zraky. RK. — ^ 
fem. odi tboji. ruc^ moji. 2K* — neutr« rozepje swoje (Umlaut 
8t swoji) m^dlS dhizt, RK» 

7* 
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GL. na ledwi swd (abgekürzt st, swojd)* Zj. 

DL MazS myma odima (abgek« sL mojnna)» 2J1L plecoma 
tw^a. IG, w^coma m^a. 2K. 

Pluralis Nom. masc. wpji majL RK« 

Gen. swojich wojin6w» RK. 

Dat abgekürzt: swym spasam. 6w^ darod$j6m. zemanöm 
%wfm. RK* 

Acc* maisc. jeli milowaSe swoje (suos). Ew. Abbreyirt: swe 
wraby, swe woje. RK. — fem. moje YrypowMu wypowMi twoje, 
LS. i loU rizf swoja, st swoje (a st des nasalen $, wie jeja 
st jej^ im LiS.) Ey. w swoje ludi. dStky swoje i swoje lubice« 
RK. -^ neuUr« w swoja (in propria). Ew. 

Toc, moji kmetje, LS» 

8, Paradigma: KTO, CE. 

§. 76. Die Stämme KTO mid CE, einstens aucb C'SO (mit 
ausgelassenem e, st CESO) und deren zusammengesetzte for- 
men nekto, n^ce, nikto, ikto, niCe, leckto, lecde, werden in fol-* 
gender Weise ddilinirt : . 



N. 


kto 


ce, c'so 


G. 


koho 


dese, e'se, deho 


D. 


komu 


£emu 


A. 


kto 


ce, c'so 


L. 


koiii 


deiü 


L 


cSiü 


eiih. 



1) Kto, nekto, nikto, ikto, leckto, kyido« 

Nom, kto, zusammengesetzt aus ko und to (wie das alt- 
slawische (tp aus ce und to) zeigt sich bisweilen in seinerein* 
fachen Form, z; B, ko% switäzi (qui vicerit), Zj», mit Umlau^ 
tung in e; zdali w$ kto, ke-j' jebo otec. St (vergl. nikte st 
nikto ; siehe aber weiter unten) ; einmal auch mit Umlautung in y, 
st des altslawischen!) : rozprnete sje jeden-ky£do (unus quisque) w 
swoja. Ew«, welches kyzdo (ido yon £dati, zadati, fordern) im 
Altslawischen im ersten Theile deklinirbar ist: kohoJsdo u. s. w, ; 
im Cechischen ist es in ka£dy, a, e, übergegangen* 

Gen* bei Belebten auch statt des Acc* koho wy ivüi träpi» 
RK. koho rwe. PWac, 

Dat komu drah iiwötek« ne^ece nikomu* RK. 

Instr« Die regelmässige Form cbA findet sich in^ altserbi« 



r 
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sehen Defikntitern; im tSecfaiscbert wifd sie durch kyiiivom^ie^ 
ümietk kf ersetzt: aneb i s tJfmi, s kfib sje budete objeratiiSt 

k^ mne tt6 lid* b;fti? NZ. 

. . , . - ,-- 

2) Cci c'so, niie, jAie, letie* 

Nötti» üÄd Acc. d'so Äiit ausgestosseneih c (wie j'mu statt 
jemu); z. B. u d'so diwite sje horäm. u ö'so-s zkazit obradu 
jeje* ZK. d*so ml utitii dlaw^k. 2W. ii6d*öo chuti pocö. l>ass. 
Mit dem Umlaut c'se: za nift'se* 2G. postawa mä jakoito nic*se 
pHd tobü. 2K. za nid'se juiHi sä Cpra nihllo) ik. pro rift'se 
ufiniS spasena je» 2W. Abgekürzt d's: za ni6*s* sje majii. 2K. 
Daraus ist das spätere nie entstimdcn, wie co aus 6^so. ' iße- 
wöhnlicher de : de mutßi wodu, LS. ce ^ekne mkiu ' nide neby 
prosto* RK. ceikoli mka mk cbce. 2K* Vor Präpositionen ohnö 
Vokal: pro-S je iatostiwa* RK. 

Gen. {'se statt cese: nic'se su nenalezii* 2K. Gewöbnlicber 
Seho: debo t^Sba bj^Se. RR. 

Dat. demu sje cbowati. RK* 

Instr. bisweilen auch umgelautet in ji: neb si mi nidjeihl 
newinü. Dal. 

Bemerkenswerth jst die Verdoppelung der Endsilbe im Gen« 
und Dat.: nikoheho, niceheho, nikomemu, nidememu, ausser-; 
dem nur noch, aber sehr selten, jinen^ho, jenenemu« Es ist dies 
eine besondre Weise, ' den Nachdruck zu erhöhen, wie das aus 
den Beispielen erhellt: i posla ten hrozen jinemu nemocnemu 
bratru, a ten opjet jenen^mu, a kdyS po wsSch brat^i znosichu 
ten hrozen u. s. w. 2S0* Dieser Gebrauch ist sehr alt, z. B. 
nikoheho neiiwiti» Dal. 

Die Derivata mit den definiten Endsilben ky, nSk^, Ci, n?^ 
gehen regelmässig nach den Paradigmen CiSTy, CLOVftCÄ, z, B* 
ky by sm^Ml. LS. k^ bjeäe poh^^bal. RK. ke dje t»o. Pass. £j« 
ta h^ubice* RK. w kd% hodinu« Pass» Bei Stitny findet man (im 
Perg. Mspt 1376) ausser dem bereits angeführten : zdali wS kto, 
ke-j' jeho otec, auch noch folgende Form: budü zewena mno- 
hfch srdec myllenje, ke hrdä, ke pokomä, ke ku prawdö boif 
pochylenä, a ke zatwrdüä, und feriier : poznati, ke-j' cesta prawä 
a ke neprawä. Ist das etwa ein Umlaut ke statt ka. 

§« 77. . Das Demonstrative ten, verbunden mit dem Adjek- 
tivum jisty, wird bei den Alten oft statt ifi gebraucht (niemals 
aber mit s^mf, wie jetzt): kde jest' ten jist^, ti jisti u£ennici 



I 
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ustyfiewSe, ta jista Filipowa kridewa. 2JK« ten jist^ nÄsUnät. ten 
jisty shiha u. s. w. EM« — Wenn das Demonstrativum on hin- 
ter a zu stehen kommt, so verliert es seinen Vokal, woraus fbl* 
sende Synkopen entstehen: a'n, a'na, a'no, a'ni, a'ny, a'na, was 
einige Spätere falschlich für ein eigenthümliches Pronomen ge- 
halten; z* B. Irku jednomu: jdi! an pöjde, a jinemu: pHf! an 
pHjde. CE. kdy£ opat kkzkle : u£iü to I an udinjeSe, a opjet: 
totol an wsje uÖinjeSe. 2S0* jako kto£ by na to byl uwcden 
do winice, aby d^tal, co-j' pot^Sbne winu, an pak nechaje toho, 
jalhy sje pleSek opräweti. St* Hiermit kann man die nicht genau 
construiiten $ätze mit andern Pronominibus yergleichen, wie: 
newod duchowni zajde nas, a my zll u. s* w* §t» pHSli ucenici 
jeho w noci a naIezSe, a my spime, jeho t^o ukradli. kter]^ 
to dinem ma sje stäti, a jaz muie neinaji ? 2JK* 



B. Conjugation. 

§. 78. Um die Conjugation des altCechischen Yerbums, 
dessen Organismus, dem griechischen und lateinischen ähnlich, 
viel complicirter und verwickelter ist, als der der Verba in den 
neuern romanischen Sprachen, vollkommen aufzufassen, müssen 
vorher die verschiedenen Klassen der Verba nach ihren bestimm- 
ten Merkmalen unterschieden werden. Man theilt aber die Verba 
nach der Charakteristik, welche sich im Präsens und Perfectum 
Indicativi, und dann im Infhiitiv zeigt, in sechs Klasseä. 

L Zu der ersten Klasse gehören diejenigen Verba, welche 
keinen bestimmten Vokal als Charakteristik (Bindevokal) vor -ti 
haben, sondern die Conjugationsendungen an die Wurzel selbst 
anfügen. Sie sind aber zweierlei Art: 

a) Die mit einem Vocal schliessende Stamm-Sylbe nimmt im 
* Präsens -ju, im Infinitiv -ti an: pi-ju, my-ju, kry-ju, pf- 

ti, mf-tiy kr^-ti. 

Conjugation A. BIJU. 

• 

Präsens -ju 

Infinitiv - ti 

Präteritum - ch 

Participium Act* -i 

ParticipiumPass. -t, -Jen* 

Einige Durative gehen im Infinitiv und Präteritum in die 
fünfte Klasse über: wSju, wSjach, wgjati,hfSju, hfßjach, hfSjatiu.s*w. 
Abweichende Formationen im Präsens sind die mit - nu u«. 
-mu: pnu, tnu, Inu, za^nu, imu oder jmu, 2dmu, im Infinitiv 
pjati, tjati, zati u« s. w. auch mit -du: idu oder jdu und jedu, 
deren Präsens nach B* MA2U konjugirt wird* 

b) An die mit einem Konsonanten geschlossene Stamm- Sylbe 
wird im Präsens -u, im Infinitiv -ti angefügt: pas-u, pas- 
\i, wez-u, wez-ti, plet-u, plös-ti* 

Conjugation C. NESU* ^ 

Präsens - u 

Infinitiv - ti 
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Präteritum - ech 

Participium Act« -1 

Participium Pass. - en. 

Einige neigen sich im Infinitiv und Präteritum zur fünften . 
Klasse: (ewu» fwati. fwacb, zowu, zwäti, zwach u. s. y^, , andre 
zur dritten : mm, mf Sti, mfSch, wru, wf ^ti, wfSch, tru, prostruu«s»w. 

Viele, die vor u ein n annehmen, gehen entweder ganz, 
oder doch in einigen Temporibus, in die zweite Klasse über: 
behnu von b6hu, tähnu von tabu, wrbnu von wrbu, wlädnu von 
wtadu, kradnu von kradu, stihnu von stihu u. s, w« 

II. An die Stammsylbe wird im Präsens -nu, im Infini- 
tv -nüti angehängt: to-nu, to-nüti, has-nu, bas-nüti* 



Conjugation D. 


WINU, 


Präsens 


-nu 


Infinitiv 


- nuti 


Präteritum 


«nuch 


Participium Act* ^ 


-nut 


Participium Pass. 


-nut 



Viele dieser Verba werfen n vor u weg und gehen in die 
erste Klasse zweiter Abtheilung über, besonders im Präteritum: 
protrzech von protrhu statt protrhnu, ponuSech von ponuku st 
ponuknu u. s. w» 

III. Zur Stammsylbe tritt im Infinitiv - Sti, im Präsens bald 
-ju, bald '^Ui einige haben^ aber nach j, z, S« c im Infinitiv 
und Präteritum -ati, -ach, statt -6ti, -ech. 

a) Zu der ersten Art gehören: kyp-ju, kyp-ßti» hof-ju, hof- 
öti, wiz-Ju, wid-Sti u, s. w. 



Conjugation £* 


ZfiJü. 


Präsens 


-ju 


Infinitiv 


-ßti 


Präteritum 


-geh 


Participium AcU 


-el 


Participium Pass» 


-gn 



b) Zur zweiten Art gehören; um'-feju, um-gti, bow-Sju, how- 
gti, und alle Incboativa: ongm^ju, odtrondlju, zbujngju, 
zivetSgju u, s, w. 
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Conjligadoil im FrlSa. A. SIIU, im Inf. und Prät« E. ZftJU. 



Präsens 


-SJu 


Infinitiv 


-gti 


Präteritum 


-^h 


Participium Act. 


.« 


Participium Pass. 


-8n. 



c) Zur dritten Art gehören : boj-u sje, boj-ati sje, dri-u, dri- 
ati, slyS-u, slyS-ati« mid-u, mid-ati. 

Conjug. im Präs, £. ZftJU, im Inf. und Prät* B. MA2U» 

Präsens - u 

Infinitiv - ati 

Präteritum - ach 

Participium Act. -al 

Participium Pass. . - an* 
IV. Zur Stammsylbe wird im Infinitiv ^iti, im Präsens -ju 
beigefügt : taj-iti, ta-ju (st. taj-ju), ]aw-iti, Jaw-ju, sud-iti, suz- 
jiiy mut-iti» müc-ju, pros-iti; proi-ju« 

Conjugaüon F. TWOftJÜ. 

Fräsens - ju 

Infifidtiv -iti 

Präteritum - ich 

Participium Act. - it 

Participium Pass* - en. 

y* Die Stammsylbe nimmt im Infinitiv -ati oder -jati an, 
im Präsens -ju, -aju oder -jäjü. 
a) Die erste Art, mit hartem a, wird hinsiehtlich der Präsens- 
endung eingethdili : 
o) In Verba mit -ju; o!P-ju, or-ati, pii^ju, pis-ati, syp-ju, 
syp-ati. 

Com'ugation nach B. MA2U. 

Präsens -ju 

Infinitiv - aä 

Präteritum -ach 

Participium Act -at 

Participium Pass. - an, 

ß) kl Verba mit -ajn: wot-ajii, ivo}-ati, ruh^aju sje, rAb-ati 
sje. Hieher gehören die Iterativa: jfmaju, Ijikaju, h^aju. 
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poifsajuy boDJewaja, chodjewaju u. s. w^ Ton d^iien Tide 
auch der folgenden weichen Form fähig sind, z. B/naHcaju, 
dotfcajn'j mycaju sje u. s, w* 



Conj. im Präs. A. BUU, 


Inf» u. Prät- B. MAZII. 


Präsens 


-aju 


Infinitiv 


•ali 


Präteritum 


-ach 


Participium Act. 


-al 


Participium Pass. 


-an 



b) Die zweite Art, mit weichem a oder ja (weswegen die Gut- 
turalen h, ch, k in z, s, c, die Zahnlaute d, t in z, c und 
die einfachen Zischer s, z in H, i übergehen, eigentlich 
nur eine Abart der vorigen, umfasst die von den Verbis 
der ersten drei Klassen abgeleiteten Interative: napäj-jaju, 
potap-jaju, naHc-aju, . dot]^c-aju, ponäc-aju, myc-a|u sje, 
hhnyc-aju sje, trm&c-aju, pKpdz-aju, naräz-aju, zhrz-aju, 
pobj^z-aju, utr&c-aju u. s. w» Ton diesen sind viele auch 
wieder der vorangehenden, harten Form fähig, z. B, na^ikaju, 
ponükaju, mykaju u* s* w. 

Conj. wie bei ^, d. i. nach A und B. 

. VI. Die Stammsylbe wird im Präsens durch die Endung 
-uju verlängert und hat im Infinitiv -owati nach harten und 
-ewati nach weichen Konsonanten: mil-uju, mü-owati« woj-uju, 
woj-ewati. 

Conj. im Präs. A. BUU, im Inf. u. Prät. B. MA2U. 

Präsens *uju 

Infinitiv -owati, -ewati 

Präteritum -owach, -ewach 

Participium Act' -owal, -ewat 

Participium Pass. - owän, - ewän. 

Anm. 1. Bei den Alten war die weiche Iterativ-Form be- 
liebter; so lesen wir z. B. beduje i naricaje mutno.LS. nerodte 
dotycati mazan;^ch mych. 2K. kamenowati ponüca^. myceti sje 
(mit dem Umlaut). Pass. h^myceti sje» Mspt. von Bechyäka« ie 
je Mad k tomu piPipüzal. nikdy sje owoce nenaräzej z tebe (nämL 
ßku, mit dem Umlaut). EH. pobjeza} jeho. uträcata, zhrzal (von 
zhrdnu). §t Die harte Form verlangt harte Konsonanten; da- 
.her namakatt von moditi, roztakati von toditi, wie skakati von 
skoäti u» s. w. 
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Anm« 2. Nach den Principien un8i*er Rechtschreibmig (§» 7) 
yerschwindet j nach den weichen Konsonanten c, z, c, i^, 1, f, 
I, in der dritten Klasse dritter Art: maiu, driu, s}ySu, mldu (so 
bereits in der cyrillischen Orthographie im Altslawischen) ; dann 
in derselben Klasse erster Art: hohi, wizu st. hofju, wizju; in 
der vierten Klasse: twofu, skodu, noi^u st* twoiju, skodju, noSju ; 
in der fünften Klasse erster und zweiter Ai*t: ofu, piäu, dotyc- 
aju, zhrzaju u« s. w., indem es mit dem vorhergehenden wei- 
chen Konsonanten zusammen fliesst und in ihm virtualiter inbe- 
griffen ist: hier aber, in der Aufzählung der Formen, und in 
den nachfolgenden Paradigmen haben wir dies j wegen der 
vollständigem Uebersicht des Organismus unsres Verbums, an 
seiner Stelle gelassen. 

§. 79. Es giebt theils für sich bestehende Verba, theils 
solche, welche als Hülfsverba bei der Bildung von zusammen- 
gesetzten Formen in der Conjugation anderer Zeitwörter ange- 
wendet werden, die mehr oder weniger von der regelmässigen 

# 

Conjugation- der Mehrzahl unsrer Verba abweichen« Solche sind: 
1. jseiii, budu; 2« wM, j^ih^ imaih, daih, chocu; 3. idu, jedu 
u« s. w. Die angenommene Anordnung verlangt, dass man die 
Conjugation des selbstständigen jseih und budu den regelmässi- 
gen Verben voranschickt, und die übrigen unregelmässigen ans 
Ende verweist. 

Die Conjugation des Verbums jseih ist aus drei Stämmen 
zusammengesetzt, weswegen es auch eine ungewöhnliche Menge 
von Zeitformen darbietet, nämlich a) aus dem einfachen jesih; 
b) aus dem einfachen bu ; c) aus dem zusammengesetzten bu-du. 

Paradigma: JESM, 

A. Einfache Tempora, 

Präsens indicativ* jesut', jsiit', so. 

Sing* jesrfi, jserii, sem Transgressivum präs» 

jesi, jsi, si ging, jsa, sa, fem. jsüci, süci 

jesti, jest", je Dual, jsüca, süca, f. n. jsüci, süci 

Dual, jeswa, -wS Plur. jsüce, süce 

jesta, -i& Futurum* 

jesta, -tS gjjjg j,^d„ 

Plur« jesmy, smy, sme budeSi 

jeste, jßte, ste budel 
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Dual, bodewa, -w^ 
budela, A^ 
budeta, • -tß 

Plur. budemy, -emCi -em 
budete 
- budül. 



Imperativus, 



Smg. 



budi 
budi 

Dual. budSwa, -wl 
budSta, *tS 
budeta, -t^ 

Plur» budSmy, -^me, -8m 
budete 
budete, 

Transgressivum fut. 

Sing* buda, f. budüci 
DueL budüca, f. n. budüci 
Flur, budüce. 



Imperfectum IL 

Sing. budjäch,Uinl.budjechu.s*w. 
budjäi^e 
budji^e 

Dual, budjächowa, -w8 
budjasta, -stö 
budjästa, sih 

Phir. budjächomy, -om, -cbme 
budjäste 
budjächu. 

PräteriUim L 

Sing» bScb 
M 

Dual» bfcbowa, -eliwa, «^w^ 
b^sta, -stS 

Plur» b^chomy, -om, -cbme 
biste 
b^chu. 



Infinitivus. 

Sapinum. 
byt. 

Imperfectum L 
Sing. bSjach, abbr*bjacb, Uml. 



Präteritum II* 

Sing, bych 

bysi, abbr« by 

by 

Dutd, bychowa, -chwa, -cbwg 
bysta, -ste 
bjech *>ysta^ -stg 

bSjaSe, bjiSe, bjeSe Plur. bycbomy, -om, -dime 

b^jäi^e u» s» w. byste 

Dual, bgjächowa,-we, abbn bje- bychu, 

chowa, bjechwa u, s. w, Transgressivum priten 

Sing» byw, f. bywii 

DuaU bywSa, t n» bywki 
Plun bgjäcbomy, abbr. bjecho-pi^j,^ ^ h^U. 

my, -om, -chme u. &l w. 

bSjäste P«rti€ipium aet* 

bSjächu» Sing, byl, i», & 



btjästa,->st§ 
bSjästa,-stiS 
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Dttäl. byla, K, K ^ smh u, s. w. 

Mar. bylf , Iv, la* Präferituiö optat. 

B. Zusammengesetzte Zeiten* Sing, byt, a, o bych 

by 

Bedingte« FVitunim od, exact« : |^ 

Sing, byt, a, o budu p^,, j, ^3^ ^^ 5 j, ^„^^ 

budek -chwa, w8 

-—- budef _ _ _ bysta, -stg 

Dual, byla, 16, 16 budewa,-w6 ^ bysta -st6 

— budeta,*t6 piju»^ hyjj^ y^ 3 bychomy, -ora 
budeta,-t6 .chme 

Plur. byli, ly, la budemy, -e, -m byste 

— budete bycbu, 

budüt' Plusquamperfectum, 

Umschriebenes Perfectum, ging, byl, a, o b6ch oder 

Sing, byl, a, o jesiü oder jseiii, bSjach u, s, w. 

§, 80* In dem Conjugationsparädigma haben wir die alte-* 
sten cechischen Formen, die sich nir in einigen Denkroalehiv 
nämlich im Gericht der LibuSa, dem Evangelium St. Johannis 
und Zürn Theil in der Königinhofer Handschrift finden, angege«- 
ben und zwar aus dem Grunde, damit man die Entwickelutig 
der spatern Formen aus demselben um so vollkommener be- 
greifen könne. Diese Entwickelung erklärt sich durch das» wmr 
wir im ersten Kapitel über die Zttsammenziehuog (§, 16) und 
den Umlaut (§. 13) gesagt haben ; durch Zusammenziebung und 
Abkürzung steht z* B. seiii u. s. w, st. jesiii u. s» w, (yergt ho» 
mu 8t jeho, jemu u. s. w*), budwa, budta, budme, budU stt 
hud&wa u. s» w«, bjach, bjech st. b$jach, bSjech, bud, budei» 
bude, budu st. budi, budeSi, budef^ budut' u. s« w., bycbom, 
bychme st. bychomy ; durch den Umlaut bSj^oh, abbrevirt bjecb»' 
st bSjäch, bttdjech st. budjäch u. s. w. Dasselbe gilt voii den 
regelmässigen Verbis, dereQ Paradigma folgen werden. 

Ja Bezug auf den Dual ist überhaupt zu bemerken, dass 
die Endung ^w6 eine Variation der Endung wa ist und allen. 
drei Geschlechtern zukpmmt; die Endungen -st^, -te dagegen 
gehören dem weiblichen Geschlechte eigenthümlich an (im AÜr 
slawischen nur -st$, denn ^Ü ist dort ungebräuchlich), werden 
jedoch öfters vernachlässigt, indem man -sta,-ta zu jedem Ge-> 
schlechte seUst« 
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Präs. indicat Singularis» ideie j^suih ^jaz. i nejesaih siusd« 
. re2e on : nejesuili (u eigentlich der Halbvakal l). Ew* ja (z) 
seih }owec. RK. ot boga wyäel jesi« da) jesi jemu, Ew, ty si 
parob. RK. duSa moja smucena jesti. maio swSta u was jesti. 
pisano jest^ zjeweno jest'> Ew. jesti dano, kde jest' knjei. prod 
je Satostiwa. RK. nenje däna. £w. (altslawisch nSst')« -^Dualis, 
nikda swa tak draheho bydia njeni$}a. jehoito swS by}a käzala 
ust^Sliti. Pass* kdy2 swa dwa (südci) chodila».« kdy2 sw$ jala. * » 
hhldla swa k niin.«* wid^a swa ja spoJu leijec, Pr« co swS 
zdäa, w tom sje sw^ Kphe domn^la. doüad^ swe liwa« Ak. — 
masc. sta : oba sta unawena. RK« fem. stS : srubenS stS rucS* 
RK« Aber: rucS twoji udinilS sta mje. kolenS moji, omdlel^ sta* 
2K* tot' sta dwg truhle. Pass. — Pluralis. obklüceni smy. RK. 
nebyli smy. pHjeli smy. HG, syni sw^tla jeste* Ew* SDJeli ste 
sje. RK* ide%e sü dübrawiny. LS. zapomanuli $üt\ 2W. sü dobH 
ludje. RK. 

Transgressivum präs. clowSk sa i höh. na kritky- £as 
Sfciw sa. 2K. jsa zlofedeny'. jsa star^. 2JK. n Wlashwa süci. 
BIL jsuci p}na rozkoSe« PP. 

Futuram Singularis* bade suditi. umrelo bude. Ew. — 
Dualis masc. budeta im oba wlästi« — fem* budet^-l' u w^s, 
iiebudet$<-l\ LS. 

Imperativus* nebudi was tajno. poslMnje budi jeho wrastwo. 
bad* w ptM bud* w zad, RK. 

Imperfectum I. Man findet es meist zusammengz. und mit 
dem Umlaut : bjech st, b^jich und diess st. bejäch, bjechom gt. 
bßjechom, b^jächom u. s, w., wodurch es mit dem Präteritum L 
bfich in einander fliesst, doch dem Sinne nach (lat. eram) ein 
wenig abweicht; mit Ausnahme der zweiten und dritten Per- 
son Sing., wovon wir hier Reispiele geben wollen: Sing. zlodSj 
bj6Se. neieli swSt bjeSe. bjeSe znam papeü^u. je2e zima bj^Se, 
Ew. bj^i^e knjei Zälabsk;^. ta dci slicna bjeSe. luna w noci 
bjeSe. RK. — Plur. wlästi w miH bjechu. RK. — Im Altslawi- 
schen sind bäch (fui die kürzere Dauer) und b^jäch (eram, die 
längere Dauer) durch bestimmtere Form geschieden. 

Imperfectum II. Diese, von dem zusammengesetzten budu 
gebildete, in cyrillischen Handschriften seltene, dagegen im Lau- 
sitzisch-Serbischen noch blühende Form kommt öfters vor, je^ 
doch bereits mit dem Umlaut je : w starSich budjeSe rada. kdyi^ 
budjeie k tomu iasu, knjei desk;^ kaide twrze dobu^jefie, bu-* 
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4jSSe na wojnu jeti. Dal. dojeda k njemu i budjefie, a% sje nSCe- 
' mu naudj^Se. inhed zdraw budj6%e, kdy% budj^Se k tomu £asu* 
2S0. kteryi sje u wodii utek), ten uzdrawen budjeSe. 2JK* w 
ten das bez mSsta budjeSe. ws^t' bolesti infaed zbudj^Se. St. 
SU* a kteH sje koliwSk dotknjechu, spaseni budjechii. EM. 
kdyi stoiowe plni dilSba budjechu. nSterdy ai de neSporöw 
budjechu« postiichajice u. s. w* co£ zdobudjecbu, chudym roze- 
starM. wsickni mnichowe, kdyi budj^Se we £ng, budjecbu 
Zid« 2S0« Cecbowe bradöw dobudjecba dosti medem dobu- 
dj^chu« Dal, w küpMi je zmyjechu, tak wsje nemoci zbudjechu. JML, 
Präteritum L Deb Sinne nach kommt es dem lateinischen 
'^ fui gleich, und ildlt öfters mit dem Imperfectum bjech zusam- 
men: Singularis« jenle b^ ot Bethsaidy. jnle (päsnicü) bS pfS- 
päsän« Ew, M u hrada twrda, täbor b$ straSny. za«tup hh det- 
ny* tamo kde bS mnostwje. b$ deA ustaweny. RK. — Dualis, 
uondana bSsta. kehdy paze bSsta dorostla. RK, oci jeho bSsta 
jako plamßä Zj. — Pluralis. ji£e b^diu w sw§t§. b^cbu bö 
pobane n^feH. Ew. dlöho wlästi naSe w mii'ä b^chu, kto w 
pHdh b^hu. RK. inhed b^chu welike blyskoty. Zj. 

Präteritum II. Es stimmt mit dem lateinischen factus sum 
(ich ward) überein. Singularis« i by howor* by pötka lüta. i by 
klanje, RK. neby wody na tom m^stfi. kdyS by tomu finf tyden« 
2S0« zen^e osw^tlena by. Zj. kdy2 poby w tom näteru cfawili» 
St — Es dient, sowohl einfach als mit dem Präfix a, zur M-^ 
^ düng des Präteritums und Plusquantiperfectums CoiyunctiYi und 
Optativi, und wir geben daher, um seine mannigfachen Formen 
darzulegen, hier verschiedene Beispiele von diesem Tempus, 
ohne uns auf das selbstständigei substantivische byl zu beschran-^ 
ken : Singularis 1« kako bych nemutü^a. LS. räda bych neplakala-. 
• RK, 2. ty bysi byl wydfSt. ty hysi byl zabil. ty hysi byi wälet. 
RK* kdy by ty byl RK. 3. kdy by tobS bylo» Dualis 1. abychowa 
tob§ radu ^dala. abychowa tento jniyn spotu mSla. Pass, rada 
bychwa, abysta sje otewiPelS oci naji« 2JK. bychwa spölu tisic 
IH ziwa byta. abychwe w cistotö hospodinu slülila, matka mni, 
bychwa utonula. naud naju, abychw§ uwSfilS Pass. ac bychwS 
mysliia. Alx. 3. kdy by tob$ byla ostr4 drapy. RK. twä syny 
sta, jeitos mn^a, bysta byla utonula. Pass. — Plur. 1. bycbo- 
my sje zpowSdali, 2W« bychomy wsebo zleho ostali. beiechomy, 
jako bychomy sje wztekli. SPr. bychome byli, 2JK. abychom 
uiinilit Pass; abychme sje nepochwalowali. 2K, nepodali bychmet 
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CE. 2. ati byste we mnS pokoj mSli. Ew. 3. abychu sje poklo- 
iiili. abychu poznali« Ew* aby Lazar wid^li, aby zabili aby newy- 
wrgli sje. Ew* jal bj byli odol^ll by wzad byli. RK^ Fügea wir 
hiezu noch bys (welches in der Miite zwischen bysi und by 
liegt) und da& im Altslawischen: gebräuchliche bysl jstatt by, so 
erhallen wir folgende Mannigfaltigkeit der Formen: 

Sing^ Dual. Plural, 

h bych bychowa,-chwa,-wS bychomy,-ome,-om, 

-chme 
2. bysi, abbr, bys, by bysta,*st^abbr.by byste 
3* byst, abbn by bystay-ste^abbnby bychu, abbr. by* 
Belege zu den übrigen zusammengesetzten Zeiten lassen wir 
^ weg, weil sie hinsichtlich der. formalen Seite der CojqugatioQ 
Nichts Eigenthumliches an sich haben. 

Bemerkung* Im RK« und in andern Denkmälern dessel- 
ben Jahriiunderts steht durchgängig: sem, si, smy, ste, su, sa, 
süci tt. s. 'Vf. ohne j ; diese j ward im Laufe des 14. Jahrbun*« 
derts, ohnzweifelhaft durch Zuihun der Schreiber, wieder in dio 
Schrift eingeführt, obgleich die Aussprache dieselbe blieb* 

§* 61« Aus der oben angegebenen Classification der Verba 
erhebt, dass sich eine ziemlich grosse Anzahl unsrer Zeitwörter 
in zwei Hälften theiit und in der einen, nämlich im Präteritum 
und dem Infinitiv, wieder einem andern Paradigma folgt. Dem- 
gemäss rertheilen sich auch jene sechs Klassen sehr ungleich 
unter die, sechs Paradigmen, Das gitt^yom Actirum; denn un- 
ser Passiyum, welches keine besondem. Formen besitzt oder sie 
▼eiior, wird bei uns durch Zusammensetzung des Yerbum sub-* 
stantiTum jsem mit dem Partidpium Passivi umschrieben. 

A, Paradigma: BUU* 

Zu diesem Paradigma gehören I) die Verba erster Klasse 
erster Art: piju, piti; 2) die dritte Klasse zweiter Art im Prä- 
sens: onSmöju; 3) die fönfte Klasse erster Art zweiter Abthei- 
Ittng: wolaju, und zweiter Art: püSdaju, im Präsens; 4) der 
sechsten Klasse im Präsens : mihijn. 
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A* Einfache Tempora. 



m 



PräBens Indicativi 




Imperfectum Indic. 


Sing, biju 


Sing. 


bijacfa, Uml. Uj^h etc. 


bijeSi 




bijäSe 


bijet 




bijäl^e 


Dual. bijewa,-wS 


Dual. 


bijächowa,-chwa,-we 


bijeta,-tö 


• 


bijasta,-sl6 


bijeta,-tö 




bijästa,-st$ 


Piut. bijeuiy, eme,-em 


Piur. 


bijächomy,-om,-chme 


bijete 




bijäste 


bijüt' 




bijächu 


Imperativus Präs« 




Präteritum Indic. 


Sing. — 
bij 


Sing. 


bich 
bi 


bij 


. 


bi ., 


Dual« bijwa,-wS 
bijta,-te 
bijte,-tg 


Dual. 


bichowa,-chwa,.w» 

bista,-stS 

bista.-stt 


Piur. bijmy,-nie 




^^^ ^» ^^^ ^^^»^ ^ ^^r ^p ^^ V 


bijte 


Piur. 


bichomy,-om,-cbme 


bijte 




biste 
bichu. 


Transgressivum Präs. 




- 


Sing, bija, f. bijüci 


Participium Prät, Act. 


Dual« bijüca, f. n. bijüci 


Sing. 


bil, a, 


Plor» bijüce» 


Dual. 


bila, Vh, U 




Piur. 


bili, ly, ta* 


Participium Präs. Pass. 




w w ^ 


Sing* bijem, a, o 




Transgressivum Prät. 


Dual, bijema, h, S 


Sing. 


biw, f. biwUi 


Plur« bijemi, y, a. 


Dual. 


biw§a, f, n. biwii 




Piur. 


biwSe. 1 


Infiniiivus. 






biti 


Participium Prät. Pass. 




Sing. 


bit, a, 


Supinum* 


Dual. 


bita, $, g 


bit. 


Piur. 


biti, y, a. 


Altbtfhm, Gramm, 




^ 8 
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B. Zugammen gesetzte Tempora. 



Fütuniin, 
Sing, buda biti u.s«w. 

Futurum exactum. 
Sing, bit, a, o budu a. s. w« 

Perfeclum histor. 



> Plusquamperfectum L 
Sing* bil, a, o b^ch od« b^jach etc* 

Plusquamperfectum IL 
Sing* by}, a, o jseih bil, a, o u.s.w. 

Perf. Conjunct. u« Optat 
Sing, bil, a, o bych u. s. w* 

Plusquamperf. Conj. u« Opt 
Sing, byl, a, o bych bil, a, o u«s*w. 



S^ng. bil, a, o jseih u, s. w* 

B. Paradigma: MA2U. 

Zu diesem Paradigma gehören die Verba 1) fünfter Klasse 
erster Art erster Abtheilung: sypju, ofju, piSju; 2) die dersel- 
ben fünften Klasse erster Art zweiter Abtheilung: wolaju, und 
die der zweiten Art: püSdaju, im Infinitiv und Präteritum; 3) 
dritter Klasse dritter Art im Infinitiv und Präteritum: driati, 
driach; 4) sechster Klasse im Infinitiv und Präteritum: milo- 
wati, milowach ; 5) einige erster Klasse auf -nu, -mu, -du im 
Präsens: pnu, Idmu, idu: 6) einige derselben Klasse im Infini- 
tiv und Präteritum: hväti, ^wäch. 

A. Einfache Tempora. 





Präsens Indic. 


maieta,-t^ 


Sing. 
Dual 


ma%u 

maleM 

fnaiet' 

maiewa,-wl^ 
ma2eta,-tS 


mai&ta,-t& 

Plur. maiemy,-me 
mai^te ' 
ma2ete 

Transgressivum Präs.' 




maieta,-U^ 


Sing. maSa, f. malüci 


Plur. 


maiemy»reme,-em 
maiete 


Dual, maiüca« f. n. maiüci 
Plur« maiüce 




ma2dt'. 


Participium Präs. Pass. 


• 

Sing. 


Imperativus Präs. 
maii 


Sing. ma%em, a, o 
Dual, maiema, ^, e 
Plur« maiemi, y, a. 




maii 


Infinitivus Präs. 


Dual. 


mai$wa,<^wd 


mazati. 
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Supinum, mazastarsti^ 

inazat mazasla^-^stö 

Imperfectum Indlc. ^^"^^^ mazachomy,-oni,-chine 

Sing, mazach (st mazaachy-ajach) 
mazase 
mazäSe Participium Prät. Act. 

DuaU mazächowa,-chwa,-w6 Sing, mazal, a, o 
niazästa,"8i6 Dual, oiazala, K, 1§ 

mazästa,-stg Ptar» mazaii, ty, ta. 

Plur» mazächomy,- om,-chme Transgressivum Prät. 

mazäsle ging^ mazaw, f^mazaw&i 

mazachu. Dual. niazawSa, f,n* mazaiY&i 

Präteritum Indic* P^wf- mazawSe. 
Sing, mazach Participium Prät. Pass« 

Doa^a Sing, mazän, a, o 

"^aza Dual, mazäna, 6, h 

Dual* mazachowa,-chwa,-WS Plur« mazani, y, a 

B» Zusammengesetzte Tempora. 
Futurum histor, Plusquamperfectum II. 

Sing, budu mazati u. s, w. sing, byl, a, o jserfi mazal, 

Futurum exactum. a, o u. s. w. 

Sing, mazal, a, o budu u. s, w. Präteritum Conj. u. Opt. 

Perfectum histor. Sing« mazal, a, o bych u. s. w. 

Sing, mazal, a, o jsqrfi u. s. w. p^squamperf. Conj. u. Opt, 
Plusquamperfectum I. sing, byl, a, a bych mazal. 
Sing« mazal,a,ob$cbod.bgjäch etc. a, o Ws. w, 

C« Paradigma: NESU. 

Nach diesem Paradigma gehen die Verba 1) erster Klasse 
zweiter Art: pasu, pästi; 2) einige der zweiten Klasse im Prä- 
teritum , indem sie nu abwerfen : protriech {yom ungebr* protrhu)* 

A« Einfache Tempora« 
Präsens Indic. 
Sing« nesu »«^»'^ nesewa,.w6 

nescSi ncseta,-lö 

neseV neseta,-tS 

8* 
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Zw0it«8 Qtpiiei. 



Plun nesemy#-«ie,-em 

nesetö 
nesiil'. 

Imperativus Präs, 

Sing. — 
nesi 
nesi 

Dual. nesSwa,-wC 

Flur, neslmyrine 
nesSte 
nessle 

transgressfvum Präs, 

Sing, nesa, f. ttcsücl 
Dual, iicsüca, f.n. ncsüci 
Plur. nesüca. 

Participiutn Präs. Pass, 

Sing, nesom, ä, ö 
Dual, nesojna, I, $ 
Plur. »esomi, y, a. 

Ififinitims Präs* 
nesti. 

Supinum. 
nest 
bap^rfectum Indic« 



nesjäie 
nesjäSe 

Dual. nesjächowa,-chwa,-we 
nesjasta,-st^ 
nesjästa,'Stö 

Plur. nesjachoniy,-om,-chmc 
nesjäste 
nesjächu, 
Präteritum tndic. 

Sing* nesech 
nese 
nese 

Dual, nesechowa,-chwa,-w6 
flesesta,-t6 
nesesta^-te 

Plur. nesechomy,-öm,^chme 
neseste 
•nesecfau , 

Participium Prät. Act, 

Sing, nesi, a, o 
Dual, nesia, IS, IS 
Plur, nesli, ly, la 

TransgresNf Prät 

Sing, nes, fem. n^ili 
Dual. nesSa, f, n, nessi 
Plur, nesSe, 

Participium Prät, Pass, 

Sing, nesen, a, o 
Dual, nesena, S, S 



Sing. ncsjacb,Uml,ne$jÄ<* U.S.W. Plur. neseni, y, a» 
B, Zusammengesetzte Tempora, 



Futurum histor. 
ISing. budu nesti u. s. w. 

Futurum exactum. 
Sing, nesi, a, o budu u, s. w. 

Perfectum histor. 
Sing, nesi, a, o jseiü u, s. w. 



" Plusquamperfectum I. 

Sing, nesi, a, o bSch oder 
bSjäch^ u, s« w, 

Plusquamperfectum II, 

Sing. i)yl, a, o jseiii nesi, 
a, u. s. w. 
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PiiteriUim Conj. o* Opt. PlusquatnporE Conj, ik Opt» 
Sing, nes}, a, o bych^ u* s. w« Sing, by), a, o bych nes), 

a, u. s, w. 

D, Paradigma: WINU. 

Unter dieses Paradigma gehören die Verba zweiter Klasse: 
ionU) tonuti. 

A« Einfache Tempora. 

Infiuitivus, 
\\inülL 

Siipinum. 
wiuut» 

Imperfectum Indif. 

Sing« winjäch, Uml. winjechetc« 
winjäSe 
winjäSe 

Dual« winjächowa,-chwa,-wä 
winjästa,-t8 
i¥inj&sta,-tS 

Plur. winjächomy,-om,-cbme 
winjäste 
winjächu. 

PrUmtum lodic. 

Sing, winuch 
winu 
winu 

Dual, winuchowat'^etvat-wi 

winusta,-stt 
winusta,-'StS 

Plur« winuchomy,-0iii9^chQie 
winuste 
Tiriiluchu« 

Participium Prat» Act. 

Sing, winu}, a, o 
Dual, winula, 1^, K 
Plur. winuli, ly, la. 





Präsens Indioativ. 


Sing. 


winu 




winr;§i 




winet' 


Dual 


winewa,-w6 




wineta,-te 




wineta,-te 


Plur/ 


wiuemy,-eme,*eBi 




winete 




winüL 


# 


Iniperativus Ib4. 


Sing. 






wini 




wini 


DuaL 


wingwa,-we 




winSta,-lö 


- 


winSta,-tS 


Plur, 


win§my,-me 




win^e 




winete« 




Transgressiyum Präs, 


Sing. 


wiua, f. winüci 


Dual. 


winüca, l n. winüci 


Plur. 


winüce. 


Participium Präs, Pass* 


^ing. 


winom, a, o 


Dual 


winoma, l, h 


Plur« 


winomi, y, a« . 



m 
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. Traasgressifum PHL 

Sing, winuw, f. winuwii 
Dual. winuwSa, f, n. witiuwSi 
Plur. winiiwSe» 



Participiam PrUUPass. 

Siog. winut, a» o 
Dual, winuta, e, h 
Plur, winuti, y, a. 



B.. Zusammengeselzte Tempora, 

Futurum bist, oder bSjäch u. s. w. 

Sing« budu winüti u, s. w. Plusquamperfectum IL 

Futurum exactum. Sing, byl, a, o jseifi winul, 

Sing, winul, a, o budu u, s, w. ^' ^ "• ^* ^• 

Präteritum ConJ. u.^Opt, 

Präteritum histor* ^. . , u i ^ 

K Sing, wintu, a, o bych u, s, w. 

Siug. winul, a, o jseih u,s.w^ -,, r * ^ • r, ^ 

® > » j Plusquamperfect sConj, u. Opt, 

Plusquamperfectum I. sing, by}, a, o bych winul, 
Sing, winul, a, o bSch a, o u. s,w« 

£. Paradigma: ZftJV, 

Nach diesem Paradigma werden flectirt 1) die Verba drit- 
ter Klasse erster Art: kypju, kypeti; 2) derselben Klasse zwei- 
ter Art im Infinitiv und Präteritum: on^mSti, onSm^ch; 3) der- 
selben Klasse dritter Art im Präsens: boju sje; 4) einige er- 
ster Art im Infinitiv und Präteritum ; mJ'eii, mlP^ch, Meti, wf Seh. ^ 

A. Einfache Tempora*. 

Präsens Indicat. Dual. zHwa,-we 

Sing, 



Dual. 



Plur. 



Sing. — 



zfju 




zHta,-tS 


zHSi 


' 1 


zHta,-te ' 


zrit 




Plur, zKmy,-me 


2Hwa,-wS 




zHte 


zHta,-te 




zfite. 


zHta,-tg 




Transgressivum Präs. 


zHmy,-me 


■ 


Sing, zrja, f. zljeci 


zHte 




Dual, zlrjeca, f. n. zfjeci 


zfjät', Uml. 


ztjet'. 


Plur. zfjece 


Imperativus 


Präs. 


Participium Präs. Pass» 






Sing, z^im, a, o 


zH 




Dual. zHma, $, $ 


zfi 




Plur, zHmi, y, a. 



r 
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Infinitiyas Präs* 
Supiniim« 

znu 

Iniperfectum Indic« 
Sing* zf^jach, Uml zY'ßjech, 
abbr. zfjech u. s. w« 
zl^§jale 

Dual. z^ejächowa,-cbwa,-w$ 
z1rSjästa,-ste 



Dual* zfSchowa,-cbwa,-wS 

zH^8ta,-stö 

z1PSsta,-slS 
Plur. zI'^choinf,-oiii,-chine 

zf^ste 

zt'Schu. 

Participium Prät. Act 

Sing, zlr^, a, o 
Dual znia, 1§, K 
Plur. zHU, Jy, }a. 

Transgressivum Prät. 



z^^jästa,-stö 
Plur. zi^gjächorayromrchrae ^'^^^ zi^§w, f. zfgwSi^ 



zfejästa 
zi'^jäcbu. 
Präteritum Indic. 
Sing, z^ech 
zH 
zH 



Dual. zl'gwSa, f. n. zfewSi 
Plur. zfSwSe. 

Participium Prät^ Pass. 

Sing* zHüj SL, o 
Dual. zHna, S, S 
Plur. ztßni, y, a* 



B. Zusammengesetzte^Tempora. 

Futurum histor. bSjlich u, s. w. 

Sing* budu zHli u. s. w. Plusquamperfectum 11. 

Futurum exactum* Sing, byl, a, o jseih zIP^, 

Sing* zffeJ, a, o budu u, s. w. *» ® w. s. w. 

Präteritum histor. Präteritum Conj. u. Opt* 

Sing, zf a, a, o jsciii u. s. w. Sing, zfgl, a, o bych u. s. w* 

Plusquamperfectum I*. Plusquamperf« Conj. u* Opt. 

Sing* zl^a, a, o bSch oder Sing* by},a,obycbaK),a,ou*s«w* 

F. Paradigma: TWOiUü. 

Hieher gehören die Verba vierter Klasse: profiju, prosili, 
sdzju, suditi; 

A. Einfache Tempora. 

Präsens Indic. p^^j i^oHwa,-w6 

Sing, twofju 
iwofili 



twohta,-t£ 



.'«> 



twoHt 



twoMta,-t$ 
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Plur« iMfiMmY^-m» 

twoHte 

twofjät', Uml» tworjet'. 

ImperaÜYUS Präs. 

Sing. — ^ 

twüK 
twoK 

Dual» two^iwa,-wS 
twoHta,-tß 
twoKta,-tö 

Plur. twoKmyj-me 
. tworite 
twohte. 

.Tran3gre6sivttin Präs* 

Sing» twotja, 1. twoi'jeci 
Dual, tworjeea, t n, twoijeci 
Plur. twoijece» 

Participinm Präs« Pass. 

Sing. twoKm, a, o 
Dual« tworima, e, e 
, Plun tworimi, y, a» 

Infioitim^ Präs. 
twoHli* 

Supinum. 
twoKt. 

hofetteelmü Indic. 
Sing» twoJjäch, Uml. twoljech Dual, twofena, g, g 
twoijäSe Plur. twofeni, y, a, 

B. Zusammengesetzte ^Tempora. 
Futurum histor. Prätwilum histor. 

Sing. l)udu twotiti u. s. w. Sing, twolä; a, o jseiii u, s. w. 

„ Plusquamperfectum II» 

Futurum exaetum. ^. . 

Smg. twofil, a, bich oder 

Sing. twoHJ, a, o budu u.s.w. b^jäch u. s. w. 



twoljiSe 

Dual. twofjächowa,-chwa,-we 
twoljasta,-stS 
twoijästa,-st$ 

Plur, twofjächomy,-om,-chme 
tworjäste 
twoijächu» 

Präteritum Indio^ 

Sing. twoKch 
twofi 
twori 

Dual. twoKchowa,-chwa,-w8 
twoTista,-stS 
twoHsta,-stS 

Plur. twofichomy,-om,-chme 
twoHste 
twoHchu. 

Parlicipium Prät. Act. 

Sing. twoHl, a, o 
Dual. twoKte) Ih, le 
Plun twoiili, ly, k» 

Transgressivum Prät. 
Sing. twoHw, f. tworiwSi 
Dual. twoMvi^a, f. n. twoHwSi 
Plur. twc^iwie^ 

Participium Prät. Pass. 
Sing, twofen, a, o 
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Plusqaamperfcctum IT. Plüsquamperf. Conj. u. Opt. 

Sing, byl, a, o jseih twoW, Sing* byJ, a, o bych twofiJ, 
a. o 11. s. w. a^ u. s. w. 

Präteritum Conj. u. Opt. 

Sing. Iwof iJ, a, o bych u, s. w. 

§. 62. In Hinsicht auf die Umwandlung der breitern Vo- 

cale in engere, sowie bezüglich der Abkürzung und des unun- 

. terschiednen Gebrauchs der Dual*-£ndiuigen wa und we, ia und 

te in allen drei Gescblechleru gilt hier, was bereits zu Anfange 

des §. 60 erwibnt wui*de. 

A. Einfache Tempora. 

Präsens und Futurum Indic. Sing. 2. Person, -ki 
nur in den ältesten Denkmätem: Aj, WJlawo, ce mätiii wodu. 
LS. ty mi myjeSi noz^. neumyjegi.mhviSi. tjezeSi. ncima§i. iHu 
nedeli. Ew. cemu krew pijeSi. kdaz potl*^li chceSi. RK, tysmHS 
stojeli. PWy§. Im RK. mit Ausnahme von pijeM und cbce§i im- 
mer nur -S: ty p^jeS. chceS wrci. Bei der 3. Person Sing, 
und Phir. ist -t' über die Massen selten : sje samo ostanet'. Ew. 
(Ebendaselbst: ide, rece, prinese u. s. w.) newnidet' b6h. 2W. 
Spätertiin wird diese Endung mit dem den Nachdruck bezeich- 
nenden t' verwechselt und verschwindet in dieser Person ganz. — 
Dual. 1. Person, naiit sraiajewe Strand ob^* RK. dawe hidem dosti 
sm^chu» Hast, toho srdecnS ielew^. Alx. sama (dwa sudci) 
wydawSt' swSdectwje. Pr. 2. und 3. Person. Jaie wadita sje. 
rozd^lita sje. smerita sje. LS. oci jeho w chudeho zHfa* zl^edlnici 
jeho tjezeta synöw ^!ow?ci?5h. 2W. wyndetat* oliwß z njeho, tö 
wzendeta do nebeskeho m^sta, t$ to mesto osw^tita. Dal. o€i 
wzhlMata. rucS wzdob^wata. St. — Plur. 1. Person -my: w 
sje w^lmy. chcemy Jesus wideli. nynje wemy. Ew. wzdamy li 
sje. podämy si ruc6. zameHmy. rozpähmy. spächamy* RK. neot- 
stupujemy. potupimy. ZG. wzpewämy moci twe. 2k. -eme und 
em abwechselnd: po tw^m slowe pöjdem« pohynem li. RK. 
zpowedati sje budem tob€, a wzoweme jmje twe, zwestowati 
budeme diwy twe. 2K. Das einfache -m, wie im Altslawischen : 
co!b widim od mSsjece, ie ju^ näm nepfßje swJtlä. Alx. wzpo- 
wedäm sje (confitebimur). 2W. In der 3. Person des Paradigma 
E und P statt des ursprünglichen ^, oder a nicht nur ja, son- 
dern auch j6: Icny ruby stroji. LS. stojä hory. wisjä meö. na 
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most wrazja« RK. Dagegea : sowy neboj^ ^je. oiwofj^ sje wrata* 
ti ^«aiostiwo prosje. RK* — Die Verba auf -aju sind schon sehr 
frühzeitig der Abkürzung oder Zusammenziehung unterworfen. 
Im RK* liest man zwar zweimal : ne^e sje poznaje, pozdwihaje 
sje mhta; aber ebendaselbst heisst es sonst immer: hlasa, wzdy- 
cha, wolä u. s» w. und schon im Ew* steht nur schowä statt 
-schowajet' (wie ^rhdk st predast' oder prSdajet)* 

Imperativus Präsens. Sing. Das -i hdH sich ziem- 
lich lange: otce, spa«i mje. nerodi bäti sje. oslawi swoje imje« 
tje%i sje* Ew. nad^li höh. MV« ieni na Zbyhoii.. otwoH lowcu» 
pojdi, wedi. mhiwi« RK. sudi. ustawi» wyprosti* prosw^ti. uslySi. 
obrati. roztrali. 2W. Es findet sich aber die Abbreviation sehr 
zeitig : seber' ^asy* LS. wstaii. wyslyl. wstup« shlatf. pokroc. RK« 
* — Dual, tjehnew^ oba za jednako* Mast, m^wa (st. m^jwa) 
tento mlyn spolu. Pass, oci twoji uzHta rownost, 2W, Verkürzt: 
Pojfw^ pVöde-ü. Alx* pust'we hnöw na stranu« Mast, pomracta 
sje oci jich. 2Kap. — PJur* zlamajmy. otwrzmy. radujmy sje. 
padnemy. ZW. pttjmeiny. pfödejdäm. 2G. Verkürzt : buf my. RK. 
piacmy. wzwyämy. modlme sje. 2W. Werite u swetlo. dow^rite 
(confiditer). chod^te (ambulate). Ew. Zusammengezogen: Wolte 
sobe muza. sudle sami prawdu; LS. nerodle. wzmuite sje. 
netuzte, pohowte. nezjarte sje. swedlLe« neste. tecte. RK. In dem 
aus dem Ew. cilirten chodele ist der Umlaut st. chodite zu be- 
merken; denn der Imperativ hat stels den Vocal des Präsens, 
demnach beim Paradigma E und F *i, bei den übrigen e. — 
Besondre Formen des JmperaU sind: wiz, wSzf jez u. s.w., wie 
das bis heute gebräuchliche: oci twoji wizta. 2Kap. 

Transgressivum Prä^ Bei^der 1. Person des Ver- 
bum substantivum (jseiii) und der Paradigma C und D auf -a: 
jsa, nesa, wina und der Paradigma A, B, E und F auf -ja, spä- 
ter -je (nach c, §, 1 nur e) und dies statt ^ (a): bija, ma^a, 
z¥ja, twoija, mit Uml. bije, ma^e, z!je, twoi^je. Statt a ist im Altr 
slawischen y, woran im Cechischen erinnert : a wstany (surgens) 
ot wecei'e. CE, („zalkny sje duchem'' ebendaselbst, ist unrich- 
tig). Die Transgressiva : ma^a, oi^a, pi§a u. s. w. sind allerdings 
formell regelrecht, aber gebräuchlicher ist bei diesen Verben im 
Sing, mase^mazaje etc. vom prolongirten mazaju nach piju« 1) Otwece 
ima reka. w^da Jesus« kräl Iwöj ide seda. lEw. 2) ja : meäky 
imaja (habens). stoja i sgr^waja sje (stans et calefaciens se). Ew. 
Dann mit dem Umlaut e. Die Belege finden sich im §. 65. 
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Hier bemerken wir, dass wir statt des den Zeitwörtern der Pa- 
radigma A, B, E 11; F zustebetiden Ausganges je beim Femininum 
und im Dual und PluraL sowie in den abgeleiteten Adjectiven 
(nicbt Seiten) den den Verbis von C und D angehörigen Au£<« 
gang ju, u vorfinden, imd dass das reciproke sje öfters ausge- 
lassen wird* Beispiele: l)s}ysachu jej cinjuc. Ew. Sasöm pl^-* 
njücim« okkicjüce ny. sraiuce Tatere stfedeiii w rady. bü^ucä 
I*eku. biihke nebe (aber büi-ecje klädy). RK. wymluwjuce (nar- 
rantes). nenäwidüci (an einer andern Slrelle: nenäwidjeci). ZG* 
bydljücich. cinjucim» orlice leciici rozpina kridJa ' swa, protiwjüci* 
neslySjüci, JSK» kei- horüci Mojzesow. Pass. newericich, ala di- 
wücicb. CE, Jednii byJa nespiiici» EZ, diwy sem widdl diwücje. 
2S0* Und so auch sonst sehr ofL 2) niitosrdje bojicfm jeho. 
CE. CO jest' pripravvil hospodin bojicim sebe. Pass» milostiweji 
je&t' hospodin bojucim jeho. duS zpowedajucich tobe, 2K. mezi 
belücim lilijim a mezi crwenii rö%i, 2S0. Und so auch in an-* 
dern Denkmälern ziemlich frühzeitig; ehemals auch im Trans^ 
gressiv« Prat., z. JB. jakozto mocny opiw (crapulatus) ot wina» 
ZK. (aber ZW. opiw sje). Was die erste Abweichung betriflt, 
so kennt man die gegenwärtigen Formen : widauci, horauci, die sich 
auch im Altslawischen finden, und ihre Ableitung von den un*^ 

' gebräuchlichen Formen : widu, horu (vergl. z. B. cedu in der 
MV« statt cezu u. s, w.); allein alle diese Anomalien kann 
man von solchen Formen dennoch nicht ableiten, beson- 
ders deswegen, weil der Consonant meistens weich bleibt; dar- 
um glaube ich, dass hier eine Umlautung oder Verwechselung 
der Nasalen ^ und i\ stattfindet, wie wir sie im spätem Bulga- 
rischen und Polnischen sehen. Die zweite Analogie entstand 
Zweifelsohne durch die allzustrenge Nachbildung des Lateinischen 
von Seiten der Autoren der Interlinear-Uebersetzungen ; deswe- 
gen kam sie auch im Cechischen nicht in Aufnahme^ noch ist 
sie in cechischen Original-Producten anzuti'effen* — In einigen 
Handschrilten aus dem ]4, Jahrhunderte nehmen die Verba der 
vierten Form im Transgressivum Präs* und in den Verbal-Ad- 
jectiven das unregelmässige Einschiebsel je, ji an : ruseje, pri- 
tulejic, bydlijice, prosijicim u, s. w« z. B. da dobre prosijicim 

' sehe* EM, od tebe mä wynili wSemohüci kräl, jakzto z otpoci- 
wadla sw6ho a jakzto knjeie z kralowe seni, cStosti tweho swa- 
teho dewojstwe neruSeje, pHtulejic je cfelowaSe, swStitedlnice 
holrejicje* 2JK« 
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Participium Präs« Pass. Dieses ist im Cechischen 
sehr zeitig Terloren gegangen. Man liest noch : bjeSe zoain 
papelu. Ew. hi'^ch möj znäm sem sohS udlnil. 2K, de nedosi* 
rama daleka, RK. Ueberall zusammengezogen st. znajem, nedo- 
zirajema. Andre Uei»erbleibsel dieses Participiums befinden sich 
in den Adjectiven: wödom-y (von.wede), widom^y (von widu; 
von wizu ist widim), pitom-y (von pitn; vonpitaju ist pitajem), 
iakom-y (von }äku; von läkaju ist iäkajem), zHjovy (vom un- 
gebr. zfeju; von zfju ist zHm). 

Infinitiv. Der Vokal -i wird nur bisweilen im Verse 
unterdrückt; nechwaino näm iskati prawdn (lies: iskat'). LS. 
Regelmässig zusammengezogen ist bati sje, st. b(oj)ati sje, wati, 
wjeti, sU w(ej)ati u« s. w. Nerodi bäti sje. Ew« nepHiteli 
wjeti budem roheiii. 2K. 

Supinum. Seine Kennzeichen sind: 1) Harter Conso- 
nant nach Abwerfung der Endung -i : towit. 2) Bei Einsylbigen 
die Kürzung 'des Vokals im Stamme: spat Es wird nach den 
Verbis, die eine Bewegung anzeigen, sowohl selbstständig als 
auch mit dem Gen. des Objects gesetzt: tamo k wrchu pohfe- 
bat mrch i dat pokrm bohowom, i tamo bohöm spasam dat 
mnostwje ob^Ü a jim htäsat mil^ch slow, je sje lowit. wyhubit 
wsje kralewo. RK. pfes molre plul hledat swe panje. bojowat 
wi^L kralowat wstupil. Pass. wynide krätit chwile« EZ. jdu ulo- 
wit ryb. poslal jsem wy zat. pl'ijde iena nacj^rat wody. pHjide 
v\idet hrobu. CE» pfiäe^ rusit stareho präwa. aby Mi odtad käzat 
a mluwit. nepl^i^el s^ pozwat prawedlnych ale hi*^lnych, fili 
kupowat. 2JK. pH^^/sudit zemje. 2K. 

' Imperfectuni Indicativi. Dieses im Cechischen schon 
Jäi^g^ dngegangUK bei den südlichen u. den lausitzis^ehen Serben 
-ab^ nodh^blüt^cle und der Bedeutung nach dem lateinischen 
Itiperfeclimj^leichkommende Tempus wird gebildet durch An^ 
fulf^ng «r^n den Iterativen entlehnten Endung *^jiich an den 
Stamny^tatt *ch, *ech, uch des Präteritums: pi-jach st. pich, 
nes-ji(ch st. ne-sech, win^jach st.^win-uch, twoNja«h &U twof- 
ich« Diejenigen, welche im Pir&t^ritum *Soh haben, setzen die 
Endung -jach hinter h: m^S-jäch,> z^^jäcb, kyp^^jäch, jimh; 
jach. Die Verba auf -aii dritter und fünfter Klasse und die 
auf -owati der sechsten Klasse nehmen die rcge^ässige En- 
dung -jäch nicht an, sondern verlängern nur das'a: maz^üsb, 
slyS-äch, or-äch, pis-äch, jim -ach, honjew-acfa, mih|yv7*aeh, 
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e£iow-iich ; ungewöhnlicher Weisse Qaden wir jedoch auch Verba 
fünfter Klasse erster Art zweiter Abtheilung auf -aju, -ati mit 
-jäch: wob-jach, ceka-jäcb, pita-jäch. Die Verba iterativa sind 
ihrem Charakter nach, da sie eine dauernde Handlung bezeidi* 
neu, der kärzern Form oder des einfachen Präteritums durch- 
aus nicht fähig: wznäiach, ponäcäch, hapajach, wyhänjäch. Daß 
Imperfectum, welches Dobrowsky Präteritum iterativum und 
continuativum nannte, nähert sich zwar sowohl durch seine En- 
dung als durch seine an der Dauer der Handlung haftende Be^ 
deutung der Form der Verba iterativa: aber nichts destoweni- 
ger unterscheidet es sich von diesen wesenliicli dadurch, dass 
es den Stammvokal nie verlängert: z. B. ImperfecL kro-jäch, 
id-Jach, chod-jaeh, nes-jäch, nos*jach, Iterativ, kra-jach, chäz- 
jacb» näl^äch. Durch Umlautung und Zusammenziehung ent- 
stand aus der ursprünglichen Form -jach, -lijäch, -jade, 
•Själe schon sehr frühzeitig im ersten Grade -jech, jei^e, im 
zweiten -jich, -jiie: mluwjech, umjech, st. mluwjäcb, um^jach, 
mtuwjeie, unqeie st mluwjaäe, umejaie ; endlich mluwfie, umiie, 
biSe, chodile u. s. w. Nach a ist umgekehrt der Umlaut je 
ausgefallen: znacfa, znäse st. znajech, zna^feSe« Beispiele: a)mit 
deai ursprünglichen ja. jäz wsegdy ucach w synagozö^ £w, za 
^e lüta rozwlajaSe bürja. LS« melky imaja nosäSe« £w, pusijaie 
me€ i oheü* RK. jeli^e mnozi proü chodjächu. Ew. b) Hit dein 
Umlaut -je: Sing* I. Person, oslawu, ju2e imejech* jeie räjech 
jäz, Ew. kdyi mluwjech jim. welmi i'ewjech (rugiebam) ot wzdychsH 
nje snice m^ho. jako htuchy* neslyijech (non audiebam)« ceka- 
jech jeho* 2K. ale jäz wzwlecj^ch (induebar) i^inici« pokoijech 
(humiliabam) Anln mu. rujech (rugiebam) ot stonänje srdce 
m^ho. metjech (scopabam) duch möj, popet jako chldb jedjech 
a pitje me s plädem me^ech. widSch (vidi) prestupujucje i wje<l- 
Djech (tabeacebam), 2W. je chowajech tSch we jmenu tweih» 
odpociiyech* Pass. — 2. Person, ad widje^ (videbas) äod^e, 
Miede (currdbas) s niiii. sedje proti bralru twemu miu^ieie 
(loquebaris), jen2 se mnii spolu. dobre pl'ij(mäie (capiebas) 
krmje. 2K. s cizoloäci dei twoj Idadjeie (ponebasj. jenl se mnä 
sladke jedj^e (capiebas) krmje« b^oze, . kdyz wychodjeäe (egre- 
d^*eris) pi^d ludmi twymi, Mj^ jdjeie (pertransires) mimo 
püs^a. 2W. — 3. Person« pHle^^e druinä wlastowica, LS« 
takä znamenja ci^jele, Ew. mrch tu leisjele. sedjele kigei. kyp* 
j^Se krew i l^laslawa« srst' sj« leski^eie. obih mezi iude^ 
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ktwje^e. RK* rostj^ä^ mUosI'« PWäc. jebo^to neznaj^Se. 2K. tak 
8je stanjele. necijeSe. u pow^tf*! ostanje§e* Pass, tisknjcle. w}ad- 
njefie. 2JK. zaniknjei^e» 2S0, kwitnjese. Ilod. — Dual, a kdyi 
(dwe zen^) pospotu sedjesta, rozJicna slowa mtuwjesta. Des. Kaz» 
kakoti honjei^e jeden tisuc a dwa püzjesta desjet' tisicuw (vom 
Iterat. püzajii). 2W. — Plural. !♦ Person, wypowödi Iwoje roz- 
mysljechom; LS. zpomenjechom* 2G. — 3. Person, diwjechu 
Bje kräs^ take« RK« chowajechu (custodiebant) swgdeclwje jeho. 
ZlL iajechu jemu. CE. swaty powod p^jeclui: Pass. ji£ (qui) 
pjechu (st. pijechu) wino. 2K. pohiebechu (sepeliverunt) ji, kdeito 
starosly bl^bjechu (sepeliebant). 2S0. dolknjechu. EM. — c) 
Mit dem Umlaut ji.: pi'§wali§e sje, zatemnise sje. pokroci^e. 
bliziie sje. wratiSe sje. swiceziSe* buriSe« RK. In spätem Denk- 
mälern sehr häußg. d) Verba adf -ali, -owati« Sing, kako blii- 
njeho, tak oblubowäch (complacebam). jako^to kwiluci, tak sje 
pokorjewäcb (burniliabar). 2W. jeli milowäse swoje. Jesus woiäSe. 
postä^e, stäSe. slusase. Ew. rwä§e na hrade Kruwoj. ze zrakü 
jarota piäSe. wsje sje bnä^« po lese skakä§e. s bolubcem spä- 
wä§e« palowäSe« dawäre, sypale. meskä^e. chodiwä§e. RK* us}y- 
l^äwa^e. 2K, — Plural, sgrSwächu sje (calefaciebant). scbazacbu 
sje. milowächu slawu. Ew. minowäcbu« 2K» Unregelmässig ist:, 
bmu^e sje za njeili osiii wtadyk im RK. (p. 4); aucb erlaubt es 
die Syntax nicht anzunehmen, ißv Ausgang -§e sei hier die Endung 
des Plurals statt «chu, welches letztere an andern Stellen wirk- 
lich gelesen wird : hmuchu sje woji. Im serbischen Dialekt hat 
allerdings das Imperfectuin in der 3. Person Plur. -chu, das 
Präteritum -§e; auch ist diese doppelte Endung, obgleich weni- 
ger scharf geschieden, im Altslawischen^ zu finden. 

Präteritum« Die Bildung desselben geht aus dem, was 
über die Klassen der Verba (§« 78.) vorausgeschickt wurde, klar 
hervor. Es wäre überflüssig, die ßelege zu vermehren, denn 
alle unsre alten Denkmäler bis ins 14. Jahrhundert sind voll 
von denselben« Sing, wzkocich na konje^ek« kamenek nenadji- 
dech, pHzech d^wce k srdcu. RK. poce knjezna. wsta Radowan* 
s&de na okence. wstanu Chrudo§« LS« -— Dual, uzrechowa. 
uzl^echwa. polapichwa. Pass. sebrast^ glasy dew5. sbjeraste je u 
osudje. dastS je prowolati. LS. takto stasta obe Strand, srazist^ 
tu obß Strand. RK. — Plural. pBtrp^chom wedro. RK. kdyzto 
rpzpominachme Sion. 2K. stySeste poganjenje moje (Uml. st. 
BlySaste). LS, pochwälicbu prawdu, prinesechtt olci naäi» wstachu 
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Knietje« LS« n^skocichu bhici. soptichu krutost*. RK« DasKenn-* 
zeichen des Cechischen in dieser Periode ist beim Paradigma 
C. der Vokal e statt o: man liest jedoch rekosta statt recesta 
im Ew« St. Joh«: Andrej i Pilipp rekosta Jesusa, 

Transgressivum Präteriti. Die Belege siehe §. 59. 
wo von der Deciination desselben die Rede war. Von imu 
(jmu) ist jem: ujem draka hada däwneho. Zj. snemSe sjc. 2&. 
pojem swe ucenniky. ujem ji za ruku« tu nichu wzemsi. otpui- 
cenje wzem. boije teio prijem. Pass. d^tjätko s oitare snjem^i. 
2JK, Von cnu, pnu, 2nu, tnu ist cen, pen, zen, ten: napenSe« 
2K. spen ruce pode p^ti. diwnyiü dinerii pocenäi. Pass. pocen 
sje §cedr i adaten. £Z. jemu sje, spen rucc, pomodliw. pocenäi 
pSseft. pocemsi (m statt n) pKrozene casy schodiw^i, porodik. 
2JK. pocen näfoozen byli, St. Zu Ende der Periode : jaw, pocaw 
u« s« w« — Bei den Verbis der zweiten Klasse fing man im 
14*^ Jahrb. an, ein w anzuhängen: jakz cetw o tom rozumem. 
nawrbw, ottrbwse. §t. (jedoch auch: mobSe). Solche unorga- 
nische . Formen verbietet schpn der Euphonismus nachzuahmen. 

Participium Präteriti Passivi. Manchmal beide 
Endungen, n und t. Bei den Verbis erster Klasse, Paradigma 
A, ist im Altslawischen -en : bijen, im Cechischen -t : bit« Von 
mru^ tru u. s. w. mrt, trt: netrte cSsty. CE. Von seju das zu- 
sammengezogene s&n st. sSjen: nowo s^ne pl^mje. Pass. Beim 
Paradigma F ursprünglich -Jen, aber j ging nach Lippenlauten 
und andern zeitig verloren: twä wera ije jest' spasjena udiniia. 
CE« (von spasiti; von spasti ist spasena;. Bemerkenswerth ist, 
dass man statt n öfters m schrieb: ro2wadjema bratry. LS« 
Wneslaw sra2em i§ipem. naplnjema hora. RK. udinjem sem, 
neposkwrnjem budu. pomatem. poshiSem« 2K. stäSe pomämem. 
Pass. clowMiem ucinem. St* 

B» Z usammengesetzte Tempora. 

Futurum exactum* Im Altslawischen, (nach südslawi- 
schen Handschriften), bei Nestor und in andern allrussischen 
Denkmlilern sehr selten, im Polnischen herrschend, bei uns 
sparsam angewendet: ac umrelo bude. Ew. obrati? sje bude 
(conversus fuerit) hfh^nyi HG. ac zapomanul bude tebe. 2G. 
chwäiili tje budem u chwale twej. kdy2 wzeMi budii bl^^Sni a 
zjewili sje budu. 2Kap. kolik krat koli shi^^§]t bade bratr möj, 
"ac umret bude, ozlwc* uposluchali tebe> ziskal budes bratra 
twebo, CE. ac zapomanu} budu tebe, aC moji nebudii ugtali. 
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2W. pakli budei^ pohnat z jinö hogpody. ten budo ztr9ti) betf 
pHsaby. tehda bude §kodu obdr^aL KPR. budeli sweteke dobre 
mitowal, ktoz bude nakladal na taku marnost'. te müosti nebudii 
wzal na prazno. §U a tak budelit* sje co u \\M zarodüo, lele-- 
zem to otejmeä. Rp« Salic« ^ 

Präteritum bistoricum» Der Dual bat sich lange er«- 

halten: predbehle sta bdSnje oci moji. srdce liie a t^lo me 

veseUl^ sla sje. kolene moji omdlvlö sta. ruc^ twoji udinil^ sta 
inje a stworile sta mje. 2K. 

Plusqua m per fe etil m 1. Mit bech und bejach, welche 
nach Umlautung und Zusammenziehung des letztern sehr schwer 
zu unterscheiden sind, kaum noch in der 2« und 3. Person Sin- 
gular« : druhe b^ch zle nase rekl. jako3i bßch rozlo^Jl. St, kdyito 
tjc bech porodiia. Hod« neprisel bjese, Ew. ky bjese pobybal« 
RK. neb sje welmi obrostil bjese. umyslil bj6§e. Pass; kdyi 
iest' dni bC minulo. Alx. kehdy b^sla dorostla. RK. taky bechu 
kHk stwottli« Alx. bechu w chräme wid^Ii. 2JK. 

Einige Relegstellen des Präteritum Conjunctivi und Optativi 
haben wir bereits beim Verbum substanlivum angeführt; es ist 
überflüssig, sie noch mit andern zu vermehren. 

§• 83. Die oben angeführten und durch Reispiele belegten 
und erklärten Paradigmen geben uns die regelmässige, ordentli- 
che Conjugatiou ; es giebt jedoch in den altcecbischen Verbis auch 
einige Unregelmässigkeiten. Diese entstehen 1) entweder aus 
einer altern Conjugationsweise, z* R. zwesti st. zw^deCi, dada sU 
daje ; 2) oder durch den Gebrauch verschiedener Wurzel-For- 
men desselben Verbums, z. R, chce von chcu und chteju von 
chteju; 3) oder durch eine versteckte Zusammensetzung ^ z. R» 
idu, jili; 4) oder durch Zusammenziehung der regelpaässigen 
Conjugationsformen, z, R* idü st idechü. 

1) Von der archaischen oder altern, der griechischen und 
sanskritischen auf *fu : diötiiu^ dadämi ähnlichen, Conjugation ha* 
ben.sich im Altslawischen Ueberbleibsel nur sehr sparsam er- 
balten; nämlich ausser dem Verbo subatantivo jesiii, nur noch 
in weih, daiii, jeih, i^elche im Cechiscben noch ausserdem zu-^ 
sammenschmolzen und verschwanden« In allen dreien ist das 
2um Stamme gehörige d in der 1, und 2, Person Sing, und in 
der 1. Person Plur« ausgeworfen, weswegen wir sie hier in der 
tu*sprung]ichen Vollständigkeit aufführen« 
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Sing. 


da(d)ffa 


w6(d)rii 


ji^(d)ifa, alt8Lja(d)iii 




da(d)si 


- wft(d)5t 


jM)si 




dast' 


west' 


jest' 


Dual. 


dadewa 


wSdewa 


Jedewa 




dasta ' 


westa 


jßsta 




dasta 


w^sta 


jesta 


Plur.' 


da(d)iny 


we(d)my 


j6(d)my 




daste 


weste 


jSste 




dadjät'. 


wSdjat*. 


jedjät% 



Es ist kein Zweifel, dads die^e Formen auch im Altdechi- 
sehen so gebraucht wurden, obgleich wir von eiois^en, nament- 
lich vom Dual keine Beläge haben« 

Von daih sind die übrigen Tempora theils unregelmässig, 
dada, dadjaeh, dadech/ theils regelmässig: dach, daw, dah, dam« 
Das Iterativum d^u, dajati, zusammengezogen dali, ist ganz re- 
gelmässig. Beispiele von archaischen Formen: Präs* dast' 
Jim ^iwot w^cen. Ew» dadje (dabunt) faiäs, wzdadje. poddadje. 
2K. prodadje jeho. CE. — ^ Transgress. dada za nju köü. RK. 
prodadüc. Pass* — Imperf. nedadjeSe, £E. prodadjefie, 2S0, 
päkm^ü mu nedadjesta. tak sje na beb otdadjechu, DaL co ji 
dadjächu. chudym rozdadj^chu 2S0. — Prät« säm nänh zäpo- 
vrM dade (dedk). wsje dade (dedit) jemu otec« jen^e swStdade 
(dederat) Judom. «emu ta mast' neprodade sje« jenie bjeie jej 
pIMade (unregelmässig, lat. erat traditurus)« Ew. Dagegen; 
dach je pojesti. dach jej penjez IK sta Silinköw« 2S0« 

Das Yerbum wM, dessen Infinitiv w§sti (st* wMsti) sich 
im RK» findet: jaz chci z^^sti^ Imperat. wez, biidet die übrigen 
Tempora vonVedeti: wMech, wSdel, w^d^w, wM§n* Die Zu- 
sammengezogene Form des Präteritums wedä, zw^dä, powMS^ 
und zwar auch in der L Person, hat die Bedeuti^ng des Prä- 
sens, wie sich .dies nicht nur im griechischen oZ9«, sondern 
auch im sanskritischen weda und im gothischen vait findet: i 
w^dä (scio), jeie zäpow^d' jeho iiwot wSden jesti. Ew. jäz to 
doblP^ wSd^. Da]* nebo wSde* 2K. ja tob$ powSdS tajnost' Zj, 

— Archaische Formen: Präs. nynje w&my, jeie wßsi wsje* 
ly newesi nynje, wzw^si ze potom. Ew. wy sje modlite, jeh(^ 
new&ste, my sje modlime, komu§^ w^my. ale wy newSste. CE. 
jakoito doblrg w^ste. Epist. Euseb^ ad Damas. aj w^c^ä oni, Ew. 

— Transgress* weda Jesus. Judas Simonöw w^a. Ew. 

Altbölim. Gramm. 9 
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Von j#iü (altsiaw. jaiii st. jadifi) ist übriggeblieben das ar- 
chaische j^z, j^da, jedjach, jedech, in zusammengezogener Form 
j5ch, Jesti (st. jfdsü) ; z. B. Prä s. J^e chKb. 2K. — Trans- 
gress* rozdeli jSdiicim chl^by. lEu zwuk j^ducjehe (epulantis)« 
2K. — Imperfv s tem nejed§ch. 2K. jenz j^djeSe ehU^by me. 
2W. bely chleb jedje^e. Mast, roaso a ryby jMjechu. Dal. ob^ti 
jSdjechu a pijeclm wino. 2W. Gekürzt; i sj^chu (kobylky a 
chrüsti) weäcek plod zemje jich. 2W« dawati jim j^sti. RK« 

2) Das Yerbum imaiü mit der archaischen 1. Pei*son 
wird im Präsens so conjugirt, als wenn die ]. Person, imaju 
hiesse, nämlich nach dem Paradigma A. PUU» Die ihrigen 
Tempora werden theils von imaju gebildet, z. R* Transgres». 
imaja: mc^ky. imaja^ Ew., theils von iroSti: im^jech, imSch, imSi^ 
im§w, imSn (imenje). — Präsens, bralk ima soptati. RK. — 
f mperf. ten imjese dceh situ imjechu (abbr. st. iml^jäfie, imß- 
jachu). RK. na lidi, jizto jmejechu znamenje. Zj. — PräU 
wsjak ime weru RR> 

Ein ähnliches ^Ueberspringen von einer Fornfi oder Klasse 
zur andern bemerken wir auch an den Yerbis chocu, chotSju 
(zusammengez. chcu, cht^ju) und chtju, %nu und znju, Hm und 
{zju, mrn und mreju, tru und Ir^ju u. s. w. Das erste dersel- 
ben hat einzelne Tempora a} von chocu, nach MA2tJ, Präs. 
käzanjiV jeho wzchoce mnoho. cest^ jeho wzchoce (volet)« 2W« 
b) von choleju. nach BIJU, Präs. 3^. Pers. Plur. in der zusam» 
mengezogenen Form dit^ju: cht^ju stepati. pottaditi chtSju* 
kto sje clitßji'i bki. RK. — Transgress. cht&ja, Imperat. chtHj; 
Die übrigen' nach ZßJU: cht&ti, cbtSch, cht^, ehtSw, chtSn: 
z. B. Präteritum: potom sje jemu wzchote j]^sti. EM« wzohol^ 
sje jemu owoce. EZ. 3) von chtju, nach Zl^JU, Präs. 3. Per- 
son Plur. chtja, mit dem Umlaut chtje: kto chtje prwi, wteH* 
RR. jiito cblje m^mu zUmu, 2K. Transgrossv ebtjä. Aus chtSjü^ 
eht^ja, sind") unsro jetzigen Formen cht^ji^ etitöje entstanden mids 
aus chtja, ehtja das jetzige chli, chtS« Andere Beispiele sind: 
idju^ ineti im 2JK. ISju- bei Stit. usta kteraz Izi. kdyi Ude M|i' 
liic u 9. w. Diese und ähnliche Oebergänge sind besonders 
im Laiisitzisch-Serbisohen gewöhnlich, von denen man Kärzun- 
geU) wie : jkx zabju a jaz iiwa ucinju, zabje je ruka mä< 2K^ 
(st* zabiju^ zabije) unterscheiden muss. Das Veribnm i'ektt §^ 
det sich in der kurzem Form l^ju^ Imperf. i^jAch, Prät« icMiv 
Die andern, weiche in< einigen Temporibue in verschiedene-Hlas- 
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sen überschreiten, wie cMn st ci^zju MV.,, a^^jem (vom ungebr, 
el^$ja ; von zf ju ist zHm), wida, widüci, mi, horüci u. s* w. sind 
schon oben erwähnt. 

3} Das Verbuni idu und sein Derivatum jedu ist zusammen«* 
gesetzt aus dem Stamme i-ti und dem veralteten du, von glei- 
cher Wurzel mit dem sanskrit da, engl, do, deutsch thue, und 
uaserm naoh einer andern Analogie gebildeten dSju, welches 
noch in einigen andern Verbis haftet, nlmlich in bu-du (ich 
thue sein;, in dem altslaw odHdu (od§ji ziehe an), nad^idu sja 
(nadeju se hoffe), zad^idu (zadSji, mehr zu stopfen), und viel- 
leicht auch in ziidu (zdim mache fertigt« Ich erinnere mich nodi, 
4ass ich in einer altcechischen von den böhmischen Brüdern 
l^eschriebenen Schrift odbdi se, nadSdi sie gelesen habe, ohne 
jedoch sogleich die Beweisstellen zur Hand zu haben. Idu bil- 
det das Transgress. Prät. und die Participien Act und Pass« 
von der ungebräuchlichen Form dedu (sanskr« sad gehen, griech. 
oSig, cech, chodim) led, sei (st, iedl), hei (in pHSti, zaSti u.s.w.) 
Von jedü üiidet sich jedoch das Parttcipium Fass. jen: by na 
low jene. £Z, 

4) Ausser w§de finden sich im Altslawischen häufig genug 
Beispiele eines kühnen Zusamraenziehens des Präteritums, be- 
sonders bei den Verbis der Bewegung, z.' B. idu, jedu, b^gu, 
l^du, wrgu, dwigu, stigu, neso, teku u. s. w. und zwar zwei- 
erlei Art, von deren einer sich auch im Altcechischen bemer- 
kenswerthe iJeberbleibsei erhallen liaben. Das Paradigma 
hierzu ist: 

Vollständig. Zusammengezogen. 

Sing. I. idocli Sing. 1. id 

Plur. ]. idochom Plur« 1. idom, idem 

3. idocLu od. idoS^ 3. idu, eig. id^ (nas iE) 

Vom Dual sind keine Beispiele vorhanden; die 2. Person 
Plur« idete st» idoste ist sehr selten* Aehnlich im Altcechischen : 
S i n g. pr^djid (praeveni). 2G« (Ps. 118, 147). pIrMjid (praeveni) 
w das zraly i wolach. 2W. i l^ekl seni^ nynje popad (cepi) ; tpto 
prom£n>enje prawice wrchnjeiho. 2K. (Ps. 77, 11) — Plur. kdy£ 
ho faleSnäio seznachom, pryc ot njeho jidoro. pryd sje wzdwihSe, 
newed^ poc, k moti jidom. Pass. (öfterer) kdyi wjidom w kUSter. 
kdyz; jidom ot sw. ApoUonie, a ji£ na- püi^ci b§chom, najidom 
slM' na ptehu jeidera jednoho üKAiho. wsedfie na dlunedky i 
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jtdom tam i pojidom ilMe. 2S0. Am häufigsten in der 3. Per- 
son: i prijidii (venerunt) i naiezu (invenerunt). jidü (Tenerunt) 
cestu jednoho dne i hiedachiu tehdy oni jidü (abienint). usly- 
lewSe to uceoici padu (ceciderunt) na swü twalr a bächu sje wel- 
nli. tehdy wzdwihü (sustulerunt 2id(>we kaaienje) otjidü za sje 
(abierunt retrorsum) i padnuchu na zemi« hubu plnu octa pos- 
kytu (obtulerunt) üstom jeho i uzasu (obstupuenml). uz^^wSe 
oni hwizdu uradowaehii sje radosti weliku üHtne a wsed§e w 
dorn nalezü (invenerunt) detje s Hariji jeho matkd, apadJäenioi 
pokionichu sje jemii. C£. jakz ju brzo Fozwazacfau, tak ji inhed 
ntl^ii» wesken lid proti nim wynidu... krizi sje stwjechu^w 
korühwi tbepetächu* nalezü Jednu san. .. do hospody wnidü. a 
kdyifc ju% w onen hrad wnidü. Pass. poruciwse se starei i jidü 
(abierunt) do mesta. pHSedie k Pafnucemu naleztü (invenerunt) 
jeho na zemi lezice. kdyz sje wrätichu. .« wykopäua jej nalezü 
(ioTenerunt). trje bratrje bechom. .* jezto jdjechom. ». a daleko 
ot kls&tera wyjidü (occu)*rerunt) proti näm... wybehü (occurre- 
runt) ta bratHce. padüchowe to uzrewäe. . » ostawse wseho zieho 
utekü sje do klastcrow i pocechu sje käti. 2S0. a kdyi juz w 
onen hrad wnidu, dewky na nje tu wynidü« i nalezd jednu radu« 
pHbShü. wzb^hü. Dal. ctl^ mezi dejetma stanöw padü (cecide-^ 
runt) pi'^d berankem, z dymu te pekelne propasti wynidü (exi- 
erunt) kobylky. Zj. Diese 3. Person Piur^ findet sich in den 
alten Schriften in Menge; sie entschlüpft jedoch wegen ihres 
Gleichlautes mit dem Präsens der Aufmerksamkeit, obgleich sie 
sich sowohl dem Sinne nach, als auch dadurch genügend un* 
terscheidet, dass sie nie n hat: poskytü, nalezü, wzdwihü, üSasu 
sje, pHbehü n. s. w. niemals poskytnü, naleznd, wzdwihnü, 
üzasnu sje, pHbehnü u» s. w. 

Von der zweiten, noch kühnem Kürzungsweise, wobei der - 
Stammconsonant unterdrückt und der Vocal diphtbongisirt wird, 
z. B. pHweäe st^ pHwedo^e; finden sich im Cechischen keine 
Spuren (bes^ta sU besedesta in Alx. nach der Handschrifl. bei 
St. Veit ist verdächtig), ebenso auch nicht von dem im Altsla- 
wischen gebräuchlichen Zusammenziehen des Transgresi^ivums : 
roid, ioml', twor* u. s, w. st. rodiw, lomiw, tworiw u. s. w. 
oder cechisch roi;, ioih, two^,,u. s. w., ausgenommen das ad- 
jectivische prichoz, wychoz und wchoz, altsl* pricho^d, izchoM, 
wchozd^ statt prichodiw, wychodiw, wcbodiw: z. B. jako kwSt 
wychoz sa i setl^n b;^wa (egreditur et conteritur). ottad pMchosr 
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jest* suditi ziwych i mrtwych (ventwrus est), südce w^Htedlen 
si b^i pHchoz (crederis esse venlurus). ZK. wdowu i pHchozu. 
ZG. Zw. ktoi wchoz by^wä \v to drahe sw^tlo, St. Aber sw^t- 
ioploza und andre ähnUehe sind unmittelbar vom Stamme piod 
mit -ja gebildet. 

Anmerkung 1. Das reduplicirle da-di, da-da muss vom 
zusammengesetzten nadMi se (st. nad^ji se) wohl unterschieden 
werden: bei der Reduplication wird der Stamm stets wieder- 
holt, entweder ganz, z, B. mar-mor, pur-purp, qiiis-quis, du- 
dum, to-tus, oder gekürzt und verändert, z. B. mo-mordi, cu- 
curri u. s. w. Von dem zusammengesetzten (na)^d^-di se wird 
der zweite Theil dju oder dn auch andern Stämmen angefügt: 
i-du, bu-du. Von der reduplicirten Conjugation ist uns 
allerdings ein Beispiel im Verbum dadi geblieben; allein von 
einer ehemaligen Bildung der Verba vermittelst der Redu- 
plication finden sich sehr viele und offenbare Spuren in unsrer 
Sprache. Erwägen wir, dass die Reduplication der Stämm^i 
nicht nur in allen altem indoeuropäischen Sprachen, im Sans-» 
krit, Zend, im Griechischen und Lateinischen, sondern auch Iq 
den neuern, mit jenen nur entfernt verwandten, namentlich im 
Malajischen und Polynesischen (hierüber siehe Humbolds Werk : 
Ueber die Kawi-Sprache III. 514. 1024.) sehr verbreitet ist; 
gedenken wir an unser alltägliches, und deswegen nichts weniger 
uraltes tata, mäma, oder an jene gleichmässig handfireiflichen 
rozletl sje radost' kolkoi Prahy, jnzjuz Tatere hnächu, welewele, 
blizebliz, razrazem, popod nebe, toto, talaz und andere ähnliche: 
so überzeugen wir uns in der That leicht, dass viele Wörter in 
unsrer Sprache, die wir für einfache zu halten gewohnt sind, 
wie z. B. hlahol, piäpol, prapor, wraworati se, kräkorati, rarach, 
chochol, lelek, kükol, hüben (pol. b^ben), raroli, laJok, bobon^k 
u s. w. aller Wahrscheinlichkeit nach durch Reduplication der 
Wurzel entstanden, und dass die angenommene Classißcatiou 
der Wurzeln in Zukunft, sofern Jemand tiefer in den Bau uns- 
rer Sprache eindringt, noch ausserordentlich berichtigt werden wird. 

• 

Anmerkung 2 Wegen der dieser grammatischen Skizze 
gezogenen engeti Gränzen übergehen wir einige weniger wichtige 
Seiten der Lehre über das cechische Verbum, wie über die 
Verba recipnoca, über die VerbaÜa, über die Defectiva (unter 
ihnen ist wecech, statt wecacJi, von der Wurzel wel', d i i*ed 
ij^ur im .Prat. gebräuehlich, aber das Compositum ob^cati geht 
regelmässig) und über das Passivum« Dieses wird bekanntlidi 
im Neucechischen^ und ebenso, auch im Allcechischen durch die 
Verbindung des Participiums Prat. Pass. mit dem Verbum sub- 
stantivum jseifi und bj'W^ara gebildet: Präs. dän bywäm (auch 
durch das Relativum: pise' sje, mhiwi sj[e), Imperf. dan by- 
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wach, Prä4, dän jseih, PJusquamp.erf. iku hljkeh oder 

b^chy Fut dan bodeü^, Imperat dan bud^ Infinit, 
dänu hfti. 
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Indeelinable Partikeln. 

§. B4« Die indeclinabeln Redetheile, als Adyerbia, Präpo- 
sitionen, Conjnnctionen und Interjectionen, die insgesammt von 
declinirbaren herkommen und nur auf besondere Weise stetig 
wurden und rerkröppelten, sind, ohne Rücksicht auf die Flexion 
ihrer gebräuchlichen Form» ein Object der Grammatik und zwar 
Iheils hinsichtlieh der Formation, theils ihres Gebrauchs, welches 
Beide nach der Erklärung in der Einleitung aus dieser Schrift 
ausgeschieden wurde. Wir werden uns darum nur mit der Auf- 
zählung einiger von ihnen begnügen. 

L Adverbia. 

§• 6&. Die Adverbia, d. i. die zu den Verben und zu 
den Prädicaten gesetzten Bestimmungs-Wörter, sind mehr oder 
weniger rerschleierte Formen von Substantiven, Adjecliven, Fürwör- 
tern und Verben, und gehen in Präpositionen und Conjunctionen 
über, und umgekehrt diese in jene; denn der ganze Unterschied 
bei den nicht declinirbaren Partikeln beruht mehr auf dem Unter- 
schiede ihres Gehrauchs, als auf dem Unterschiede der Formen. 
Hier folgen einige aus alten Denkmälern : ande st a onde (illic) : 
' ande milosrdje prosi. AK« na to hledäs, andet' mistri newrazje* 
2JK.. — bezped: w tom nejsme bezpec. St. So auch nesta- 
tec: e% sme nestateö sebü sami. St. — bliz, obliz: jest' tu 
bliz Ewfrates l-^ka. Alx. bliz jest* hospodin* nikde wod obliz 
m^ti nemoSei^e. Pass. cas jiz bliz jest\ Zj. — dolöw: hlawu 
dolöw jej powesichu. Pass. Hieher gehört vielleicht : dnöw (we 
dne, die) budu stwofeni. 2W. — doniz, donjei, dohjedi^ 
donjai, donjadi, donjewadz, donjowadi, d<)nja- 
wadi u. s. w. donii neXien. RK. u. A. — hoduje (accurate, 
adaequate), eigentlich das Neutrum des Adjectivums hoduj, ja, 
ie: toto-j pak hoduje w^ra klrest'anska. St (to jest' nadeje dobra 
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dobra a hodoje.- Dens.) — hortno (von holPu, vergL letliio, 
zusammengezogene« Paiticip. Präs« Pass. hoNm, a, a): liormo 
hoHc. St — ideie (vom verlängerten t, ji) : ideze sü dnbrawiny« 
LS* — jaro, jamz, jamo, jamoi, jady, jadyi (von dem- 
selben t ) : jam wetr pochyii» lam . . jadyife Sei, tady. . . AIx. — ;■ 
jeliki (von demselben): jeliki mihiji, slolik Jest' me. St, — 
jestojsky (realiter), und andre auf -sky: obrazsky, welicsky, 
tölesky u« s. w. finden sich oft im 2iK. — kdS, sd^, wesde 
im BK. und sonst, wie auch im Altslawischen — kehdy, tehdy 
und tahdy Alx. u. A. — lehky, jaky, diiihy, uähly, w 
kwapky, w newidky: pow^dä swe mySlenje lehky. Pass. na 
kumpletö l^jekaji lehky. St. sehna jezdec sträze nahiy. bera sje 
jaky po sledu. Alx. tak dtühy. Pass. w kwapky co ciniti. St. w 
newidky. 2W. — lubo (utinam): lubo by sje wzweÄy cesty 
me. 2G. 2W. — mezitoji (d. i. mezi toji dobü, chwili, in- 
terea, jetzt mezitim). Pass. u. A« — rnnoz^ (selir): mnoze 
poküäen budeS* tak mnoz^. ze to mö{ tak mnoze trpSti. Pass. 

— näliS, nälichem (pHliS). Pass. 2S0. — nalit, nalet 
(schnell) RIL u. A. — netäze (vix, vom Verb, tabu): netaze 
jmu Hei brie, ai sje Judas pfSs zetf wrie. EZ. — nSterdy, 
nStrdy, nßkterdy (nSkdy). Alx* 2S0. St. — otnjadi, ot- 
BJadSto, otsam, otsad (otsud) u.s. w. otsam sem. Pass. 
(in einer Handschrift, in der andern jedoch otsad) — paky, 
obaky u. s. w. auch obako, obake, zuletzt: obak, paki 

— posladu (comitcjr): ten südce mnoho posiadu, lociS fec. 
aladku, poce jemu mluwiti« 2S0. — rad^jSe, krause, ra- 
dejSi u. s. w. siehe die Steigerung der Adj. §.62. — samo- 
ijeai (auf eigener Hand) : samotjei nesti. 2JK.. — sie, sice(von 
sjen, si): sie i onak. St* — ta (tehda, tarn), jakz to l^ekla, 
ta je neuzl^^chu. Pass. aj ta wcce RK. — tepruw (vergl das 
russ. w ta pory) RK. u. A* — tezmef (jetzt temöf): jednoho 
tezmeie naheho. Pass. St. u. A. — towöz, tocis, tocuS, ciS, 
GttS (scilicet). — u (ohne ie; uie, schon): u nebudu warn südili. 
LS. (Im Altsl oft n« w). — weceroÄ (d. i. si oder sjenWe- 
cer, vergl. dne-s) weceros prwe nei leieS Pass* - w e tf, w e d ^, 
wedSti (sane, profecto, nämlich): weJ pHdet' ten deÄ, le 
sje staue pomsta. 2W. — welim (mnobem) Instr. von weli: 
welim lepSi clowek, welim radejde u. s. w. — wesdy, wezdy 
(wMy): by wesdy jaro bylo. RK. — we spa tu (wespani, vergl* 
weskrytü, dam, Ew.) Pass, — weicas, wedas (d, i. we-t-eas, 
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w len äis, illieo, aogleich): Pass. 2jK* ftem u, A« -^ wnjoS 
(nämlich märu, sicut): wnjaz wici öwce« RK. Als. u. A« »-^ 
wgjamo, wsamo, w^amo (überallhin) : jezto w^mo dosahä« §t 
Wie mezi, kromö, skrze mit Casibua verbunden die Bedeu* 
tung einer PräposiU annehmen, so auch die, kol,kraj, stran u. A, 

II. Präpositionen. 

§. 86* £in]ge Präpositionen unterscheiden sieh tor des 
jetzigen theils durch die Form, theils durch den Gebrauch. So 
steht z. B. die (propter) stets nach dem iHauptworte: rozenja 
die. LS. Jesusa die. Ewt dcete die» RK- — iz (jetzt zusammen- 
gezogen z) nur im Ew. iz ucenik, iz nich, iz tej godiny, iz 
zäkona; im RK. einmal: tamo k chlumku iz Tatar p^§miiostwje; 
bei Ortsnamen in einer Urk. 10&2 Izgorelik, 1131 IzwSstowici, 
und vielleicht auch in der Alx. stHlj i(z) samostrela (nämlich 
z steckt im s) ; sonst überall z.: wladyku si z roda wyberüce. LS. 
(da jedoch ein i vorangebt, so sind, vielleicht beide i in ein» 
zusammengezogen), z hrada tesajucjem. z cma lesa. RK. — ko, 
eine veraltete inseparabile Präposition, befindlich in ko-r-mötiti, 
ehemals auch in ajidem Verbis : rozkodluciti, wykodluciti (d. i 
roz-ko-d-luciti u. s. w.) CE. ZK. 2W. 2Kap. nei sje otkodhidina» 
Sp. D. (aus dem Texte in die Anmerkung versetzt), wzkolupili 
sje (d. i. wz*ko-lupiti, vergl. .tupiti sje nach Rosa, iu]»nati = 
schleudern) jeäcer proti mSstu sje wzkohipje. Pass« skotuciti (d. s- 
ko-tociti, hievon kotüc) cechel skotücen. CE. — kol, koikol: 
rozleii sje radost' kolkol Prahy. RK. — kraj: prijela jest* od 
kraj sw^ta. CE. as do kraj swela (ad terminos orbis). 2K. (Bei 
St. ode wzchod slunce, vielleicht ein Fehler?) — mezu: wadita 
sje mezu sobu. LS mezi päny. RK. — nad: ji% jest' nad wecer 
(vesperascit). 2JK. nad blas dje (d. i. na hlas). OD* — ob: ob 
druhü stranu reky. 2S0. coz ob jednu noc mohu objeti. Pass« 
zdali ob welikü stranu zlost' sje w lidech nerozmaba. St — 
ot: ot krajin o(e wsech, RK. Später od, was sich zuerst kn 
HG. vorfindet. — po mit dem Dat po zäkonu. po uärodu. po 
ielezu. LS. wi^et' kaidemu sr.dce po jazyku swemu. Dal. dam 
pjestjiü po licu. Mast, kazdy kol po trem slodu. KPR. po trem 
baleröm z kopy. Rp. pr. po latinu (vergl. po cesku). XIL Ap. 
po sladu (süss) 2S0. Anders: jai sje po to d^io. 2JK^ Ge^ 
nau geschieden von pro: posly poü a po jeho bratrici posiah 
pryc sje wzdwih^e^ newede poc, k mori jidom« Pass. Dem je* 
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doch attch widersprechend ; nenjet pod (ohoto swSta mttowdti« nenj^ 
pod za jeho w^mosi pide jm^ti St. r— pt6 bisweilen getrennt: 
ö jpH diwa weltkeho. 2S0 . srdce pH w iaJostnej dob$ Sp. D* 
— 8 trän: jiito padaji stran cSsty. Je£ß jide stran mo^e Ga- 
Ulejske. 2JK. mHi spSwaje straii ohal^e. Pass. — utr' (wnitf): 
ulr' Wyäegrade LS. — w geht vor Lippenbuchstaheu in u über: 
II boz^, u m^st^. Aber in den Gedichten muss, obgleich man 
u schreibt, dennoch w gelesen werden, wie das das Versmaas 
Teriangt, z* B, in der Alexandreis. — we getrennt: wz rane 
btaho. WZ cfalumek. wz wrahy. wz ramena. wz rucje konje* 
WZ ki'estany* wz Tatary. RK. wz hospodu. wz wodu« Alx« mä 
sobS tu wi^c wz wzacnost. §t» 

IIL Conjunctionen. 

§. 67« Von diesen mögen hier einige Beispiels halber Platz 
finden, a ursprünglich im adversativen Sinne (sed): a proto 
pridech (sed propterea). a dowSrite (sed confiditeO Ew. (immer 
so), prawe sje hyti apo§loly a nejsüc. jiilo sje wz^waji, by 
2ide byli, a nejsüc. Zj. kak sje möze opjet naroditi, a sja 
stary. 2JK« Im RK. noch bisweilen in diesem Sinne : a f eknSte 
dobH ludje; öfterer jedoch schon statt it z wiol a rözi. na 
drwo a po drwech. Endlich wurde statt a das Compositum 
a 1 e eingeführt, welches bisweiten getheilt wifd : a toho le neweS, 
jei jsi huben^. Zj« Verbunden mit s i oder s bildet es a s i, a s a, 
zusammengezogen a s a (saltem) : asa ' skutköm weHe asa w 
tom mü prosbu usly§. 2JK . nechl asa mälo rku. §t. Statt 
dessen liest man das bei den Slowaken gebräuchliche azda im EM. 
azda slowy pocüti. — ad (wenn') : ad mnö sluzi Ew» ac sje brdina- 
mi zwäti chcete. RK. — cemu, ce, ci: ce mütisi wodu. LS. cemu 
ty swetiS. cemu si bol zd&lo* RK, ci sje rozdölita. LS. — i war ur- 
sprüngliclrdie einzige Bindepartikel und zwar überall da angewandt, 
wo man jetzt a setzt rlesi i wladyky. sbjerast^ je i daste je. LS. 
mecem i mlatem; RK. — jakz (ze, ut): bui'e udini sje, tak jaki 
lodicku pHkrywächu wlny. ucini sje ticho tak jak£ lide diwjechu 
sje CE. — j e i e, j e z , ele, z e, i e z : wemy, jeie wesi wsje (quia 
scis). je£ hlad trpel. Pass . nezasaj sje , jez mje widi§. 2JK. iez. 
2W» ze d€wu chowä. ze nenje jaro* RK. Oeflermit dem Einschiebsel 
n: wede, jefiz nemözes trpeti zlych. Zj. — lec (sive): lec sje 
wy modlte , lec nie. Pass. lec butf nemoc , lec bud* räna , lec 
ktera koliwek pp^eba EM. — ne, neze, nehri (ne^): ne ot 
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wzchoAa* neie sfaiBce pdski|M RK* — peajewadi, ponjawadi, 
ponjowadi §i. — pronjei (qoia) : aby, pronjei tä nuseji zhyouti, 
proto dMi u* 6. w. = si, gemeioiglich kn Verbanne wii aodern: 
ad»si. Ak. 9ii dokud-si. 2W* asi o* s. w. — ti, t, des Nadidruckes 
wegc»5 getrennt und yerbnnden : prod-ti* Alx. tod5-ti. 2W. jaki-ti 
.sam^ iaby (in modum), Zj« e-ti. 2S0. Geweicht in ci : hna d toho 
die nemnoho* Alx* Gekürzt t: nefku ruosti, ale i pocetit sje 
aemohii. kdyi sje dil^b neuda, chlebt sje siqe a piwot sje 
wypje> ale bSda, komuzt sje lena neudä. St. — za ^zda, ob) : za 
^e rozwlajaile bürja« LS. za mnid; za by popIraL SPr. 

IV» Interjectionen. 

§. 88. Die bemerkenswerthern sind: a a, z. B. a co! a 
jsem ztratil« a a! kak by je] to uteSilo« St. — aj,ajhle, aj 
ta, z. B. a(j) jui hlüdek (das j muss verdoppelt werden), aj 
bratf'e. aj ta wece Wyhod. aj hie mradek. R&. — aj zri(ecce): 
aj zH icfu. 2K. aj zH nebjese 2W. — e, e e, ej, e-ti, hee: e 
sw^tlosti« e bratl'je müa. Pass. e e! ho^e mnhl e e, moj 
Boze! St ej. 2S0. e-ti wizte. 2S0. bee buduli ja tak §cast- 
ny, 2JIL — be: djemy k tomu, jenz sje hnewä, he! EM. — 
hoj: hoj poslyS ty, RK. -7- hy ja: kdyz dje hy ja: by ja! 
znamenje jest wesele n^kakeho. St. — hyn: aj tot Kristus aneb 
byn jesl. 2JK« hyn jsau mSsta zdrawä. * Hast — i i» z. B. i i ! 
kak sladke jsau wymluwy twe. St. — lap, z, B. nesmeje tap 
bw^zda skiästi. aniz kto m6£ lap co moci. nezdeji lap skutka 
.ctneho. Ak. — nat: z« B. nal penjeze za knihy. 2S0. — owa 
(ecce) 2W, (öfter)* — se (st. sje) : se bratroma rozrÖSite prawdu. 
LS. ti se näm krui^ichu bohy. RK« — uh, z.B. uh by ryk« RK. 
wach, z*B. wach! jeni zkazijeS (sie!) chram. £M. — we (iro- 
nisch): we kak mi jest to welmi nowo. Hod. — wet! wet ti 
zbranS wraha tweho. RK. 
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§. 89. Da wir diesen Theil derGrammatik hier nicht aus- 
ffihrlich behandeln können, so wollen wir daraus wenigstens 
Einiges aphoristisch mittheilen. Die Regeln der Angemessenheit 
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beziehen sieh im Altböfamisehen auch avi den Baal, welcher, 
mit Ausnahme des Genus, sehr sireng eingehalten wird* D^ 
Unterschied des Geschlechts beim Pronomen personale (wa, wft) 
und bei den Verbis (je&wa , jeswS , jesta , jest$ ü* s. w) ist in 
der slawischen Sprache gegen den Geist und den Organismus der 
tii>rigen indoeuropäischen Sprachen hineingebracht und dies ^•-. 
schab yielleichl nach Analogie des Pronomens ta, tS und der 
Numeralia dwa, dwe, ofoa, obS, weswegen es auch in keinem 
Dialect streng eingehalten wird, denn diese Genus- (oder sind 
es Tielleicht euphonis tische?) £ndungen werden willkfihrlich ver- 
mengt ; z« B, dwö dewS . • • sebraste . . . dastS. LS. sraziste tu 
obe Strand* BK. Dagegen aber ; stasta obe Strand« RK. oei jeho 
hledita. 2K« wyndetat oliw$ • . . te wzendeta. Dal« tjelmew& obe. 
Hast, we (dwa sudci) swa byla u küt^. Pr. jedna b^da jde 
pryc a äwS b^d^ prideta pototn. Zj. rpc^ moji kapasta myrrd. 
PP. Im Particip. Praet Act. wird es jedoch consequent ge*- 
braucht: ptSdb^hi^ sta oci moji, 2K. Mehr Beispiele finden sich 
, weiter oben zerstreut« Das Adjectivum- richtet' sich immer nach 
dem natürlichen, niemals nach dem grammatischen Genus 
des Subject, z. B« chrabry wojewoda; deswegen sind Construk- 
tionen, wie: slAha twä (servus tuus) 2K« fehlerhaft« Die Col- 
lectiya: brat^ija, knjezija, zusammengezogen bratlje, knezjö u« s. w. 
werden oft mit dem Plural des Yerhums gesetzt ; aby twä brat^i 
prosp^wali« to wid^w&e jinä braüi uzasnü sje wsichni« 2S0« 

§. dO« Der Genitiv bei Animaten statt des Accu- 
sativs kommt anfönglich sehr selten vor, z« B. wolte sob^ muza« 
LS.- abychu poznali tje samego boga. jegoie poslal jesi Jesu 
Christa« Ew« na SrpoSe« p§wce dobra« pfede knjeze. RK. Dann 
wieder immer häufiger und häufiger, so dass in der andern 
Hallte des 14« Jabrh« das Uebergewicbt ganz auf seiner Seite ist« 

§« 91« Die höhern Grade der Adjective und Adverbien 
werden mit dem Genitiv verbunden und zwar der Comparativ 
immer, der Superlativ sehr oft; ws^cb najmenäi bude nazwan 
w nebeskem krälowstwi. 2JK* ws^ch nemilostiw&je kamenowati* 
Pass. In ähnlicher Weise stehen die persönlichen Pronomina 
my« ^y« OQi nach einigen Andern im Genitiv: kto% näs, kam 
€te (sie), tarn u* s. w.' (quis nosti*um) kaidy* näs swe hoH wida« 
ka^demu was. dwanäcte muzi, jicbi kaa^dy tej skHni slitif« 
styMe was wseliky« Alx« 

§« 92. Der Dativ wird im Altböhmischen, wie überhaupt 



14D Viertes CapHel. 

ioi Altela^isdien ; sehr oft statt des von einem Sabstantivuin 
d»hängigen Genili ys gebraucht: ob^towali su besam a ne bofau 
bohöm* w^ky weköm « Weky w^koma (Dual). 2K. k(fö obet two^ 
pow^je w slupech dymu (Gen« dyma). RK pravedlnost licomer- 
niköm (Pbarisaeomm). tu nalezli jeden na dcjet apol^tolom. 2JK* 
bttde skrhet zubom. CE. wnjei^to (tnie) jest ocima p}äc a skli«- 
ftenje zubom. Rp. Wien, kde^ bude p}ac a skrhe zuböm k uci* 
heeni hrechom dopnstiiym. ^t upro^ näm wsem otpuScenje 
hl^ecbom» Hed. pänew rybam waHti. RP« Leitm. (Jungm« Lex.) 

§. d3« Die Transgressive werden im Genitiv und 
Dativ bisweilen da gesetzt, wo im Griechischen der Genitiv, 
im Lateinischen aber der Ablativus. absolutus steht; und 
jenes kommt der griechischen, dieses aber der altslawischen 
Weise gleich: nejmajicieh onöch otkud by zaphtili, otpusti obema 
(non habentibus illis , (ifi ixovtew). a je§^e jich heweHcicli , ale 
diwücich pro weselc, wece jim (illis non credentibus et miran- 
iibus, (xm<noivx<av %ai ^atfia^ovrcw), otpociwajicim dwema na dceli 
ucedlniköm, pokäzal sje * jim Jezi§ (^recumbentibus illis, iiyotimfuyotg 
aitdk), CE. (Luc. 7, 42. 24, 41. Marc. 16, J4.) 

§. 94. Viele, jetzt mit andern Casibus constfuirte Verba 
verlangten bei den Alten den Dativ, namentlich: whdu, snzu, 
panujn, chcu: d^ti sbozjem wladü, budeta im wlästi. muisu 
wiästi muzem zäpodobno. LS» aby säm (Kristus) tob5 wladL §t. 
(Hugo), kdyz bude wlästi chudym. ZW. panowati pohanöm. sü- 
diti ziwyw i mrtwym. sud' sirotku a pokornemu. ac mne pa- 
nowali nebude. 2K. k smrti Jezi^owÖ ponukl 2idöm. jabikom 
we^mi zachtei« (in der Handschrift zachitel st* zachot^l). bohu 
sb^zjec nebesöm se dostali* Pass, besonders ucu, naucu: nauet 
je prowazöm plesti. 2S0. — Die Begriffe sluSi, nutno oder 
dtuino jest, zäpodobno, oportet, necesse est, werden mei- 
stens durch den Dativ ausgedrückt: tako bje§e zdj^ti d^tkäm 
i lenäm. RK. kdyz hrabi branili sje bjeSe. Dal. tu sje spohi 
wojem snjeli i dojiti by}o boje. Alx. Aber gegen den Organis- 
mus : wi^ak musilo jest toto trp§fi Kristowi (nonne haec oportuit 
paä Christum), CE. 

§.95. Der Local ohnePraeposition findet sich sehr 
oft, vn'e im Altslawischen: Paweit da} jest Ploskowicich zemjn. 
WJach dal jest Doläs zemju. ürk, 1057. na mostö Praz#» dne 
ni noci prSstanüce. stlrely letje, jalizlo kröpje z btife löte (aestate). 
hrale» we krwi jakito wode käle. Abt. nerodte dotycati mazan^^eh 
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Riyrh a proroc^ch m^ch nerod'te zlostitr(in prophetis^meis). 2K; 
kakikoli zimS bylo» kazat jeho jeti a %at4N zamknäti jebo rucbo 
i zimS i \Hh jedinä .iinje byh. Pass. aby waSe b^banje nebyla 
zim^. EM. kdyi na noclez?^ noci.w pnstem cbräm^ otpociwäcb. 
2S0. ez mäme noci na jit^ni wstati. §t* bospodin nis df gwnjein 
l^te posial w XD§8to. List s'nebe. — Mancbmal bangt der Local 
von der mit dem Yerbum Tereinigten Praeposition p^i ab, grade 
wie im CynUiscben : pHdriala sje pastw§ duSe mä, 2K. pro^ na 
ronS, CO chces, tobe dam, a tomt pHsahaji, e2 co% poprosi§, u- 
8}y]^^na bude'^. 2JK. 

§. 96. Der Instrumental wird gesetzt, wo er Grund, 
Wirkung und Ursache anzeigt, und zwar sowohl bei Animaten 
als Inanimaten : wicestwje jesti hohem dano* RK. samem bis- 
kupem u wod6 pohHiena. Pass« wrata Ezecbielem prorokeni 
wid^nä. 2jK. — Zur Bezeichnung der Vergleicbung ist der In- 
strumental im Cecbiscben selten, häufig im Altrussischen« zarwe 
janpm turem. LS. (im RK. immer jako: jak tür jary skodi; 
Jaros^aw jak oret letö. wzcbopi sje'wzhöru jako jelen. jako lew 
drailiwy)* Jedoch haben sich Spuren dieser Gonstruction in 
den allgemeinen Redensarten: st^ panäckem, kozelcem letlfti^ 
pi^mem wonSli, certem smrd^ti u. s. w. erhalten* — • Bisweilen 
auch mit Verben allein: nestarajte sje t^m, co byste jedli. 2JK« 

§. 07. Die Adjectiva possessiva vertreten d6n Ge- 
nitiv des von einem andern Substantivum abhängigen Substan- 
tivs nicht nur bei Animaten, sondern auch bei Inaminaten, und 
zwar je weiter wir in die Vergangenheit zurückgehen, um so 
öfterer; häufig sogar mit dem definitiven Anf^gange: s p}ky 8 
Cechow^mi. w§§cbäm witjezowym. LS. k wrchu ku hradowu» 
RK, böh bohow^ (deus deorum), jed aspidowf (venenum äspi- 
dum;, dStem wranowym (pullis corvorum). na pefjd wStrowem 
(s. p. ventorum). uhlje' ohfiowe (c. ignis)« siüpa oblakow^ho 
(m c. mibis). w deh bojowy (in die belli). ZG* 2W. skutky 
rytje^ow^^mii; St. (Hugo), bonöw bShünowych (stadia). sedifci 
witjezowych korun (diademata). Zj. Ebensowohl werden die 
Possessive auf — skf gesetzt: zw6f lesky", trawa polskä, 
osenje rolske u. s. w. Von zwei Substantiven , die nebHk 
einander im Genitiv stehen , wurde manchmal das eine in 
das Adjectivum possessivum verwandelt: Hö Esaie pvoro- 
kowa. - Ew. jedine znamenje Jonowo proroka. EM. w doma 
Dawidowi^ dStjete swöho. 2W. dceru cSsal^owu Theodore« w tej 
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wo|8cS jeden kralöw Babylonskeho podkonje» dci stowätnäfao 
knjeiete PerteMawa« Pass« na slowa £Iialowa proroka. podie 
baiaHowa proroka ü^inka« 2S0. ten bjele krak Priainöw blizky 
pfiiel« tH brat^i a synowe krale Priamowi. Krön. Troj. Seltener 
sind beide in Possessiva verwandeil : na cesai'owg DioklecianowS 
dwoirS. k dworu krälowu Swatoplukowa (mspt. Swatoplukowa). Pass« 
§. 8S. Bei dem Gebrauche der Transgressive giebt 
e» bei den Alten einige Abweichungen von der spätem Regel, 
nach welcher das Zusamnienziehen zweier Satze mit verschie- 
denen Subjecten in einen nicht zulässig ist. Bisweilen wird 
allerdings das Trangressivuoi auch da gesetzt, wo sich verschie- 
dene Subjecte vorfinden: tak placic, udä sje jej (nämlich duii) 
Uir s. w*- JMI* tehda jeho kaza, kyji diuho biwse, hl^ebeny dräti. 
telidy jej käza Olybrius ruc$ s zadu swäzawSe, prowaz pHs 
hhidu pf'^wrhSe, wysoko wztahnüc, brzc§ dolow ju spuSceti a 
tak trudn^ rozraiowati ; potom ji käza, mettami Biwäe, ieleznjrmi 
bl^beny jßje swat^ ziwot dräti. tu na zemi, popeiem posaMe, 
pötolena. Pass* Dieses ist allerdings kühn, aber kaum slawisch* 
Bisweilen . wird die richtige Genauigkeit der Endungen rucksieht* 
lieh des Genus, Casus und Numerus nicht beachtet : uzf*^ obraz 
»yna boij^ho na \shil pnje. Pass« daj tje sam^ho iädati, a 
iädajice hledati , hledajice nakzti a drij^ce hi*5chy wyplatiti* P. 
Dtich« blaz$ myma ocima, to p^eswaie d^tje widSwiäe. 2JK« potom 
poUädä dtyry (prosby), o nichS tuto mluwiti budu, jiebl näm 
jlssl zde ti'^ba na swet5 jsi^e. St* Und diess ist nicht grade 
zu verwerfen. Am öftersten gebraucht man jedoch das Trans- 
gresrivum als Partidpium da, wo sonst der Indicativ, Conjunctiv 
odeF Infinftiv steht und diese' Wortfolge ist nicht gegen den 
G^ist* der Spracht: Myi juz mni kto, by byl ztice . .«• bude 
^ttlice (von zii^u. ottiScu,- statt ziskaju, ottisknu). jaki by byli 
ftWj^job tikodl otsliipjece. nechtje, by co w tdm by mina. kdei jui 
nebyl* kto pomoha, ni rady pHdati moha. nenje kto cäky j^idada* 
aew^a kam chtä- kral , kamli byl jeda. ne (d. i. nei) bych w 
take pH^owje jäz i moj lud byl upadna* bud uiiw* jest zashiäw. 
bjü pKchopjece* Alx. tefady mistH sje sezHwle , dachu- mu f^ 
jaki um^wSe XII. Ap. mni sje se mniü wje^e cepy. ohwätaje, 
kak moha, sbolje. w^i, zet sje das bli^i k tomu, hodowawde 
jiti- k domu, jedie däti misu druhu (d, i* druhemu). zamysfi 
ehije jeti lowit« Jte on i mrtwe i %iwe bude i na pokon sü^ie« 
EZ, nebo ne hdb chtje (volens) kKwd5 ty jsi. nebjieiie kto hl<d>a 



1 



Syntax. 143 

(qiii sepeUret). hrozn^ a chwAlen]^ a tinje (facienß) diwy. ly 
lätostiw byts jim a mstje (ulciseens). He WB&m naiezenim jicfa« 
nenje kto* ddb«da MIe me (qui requirat). 2W. bjtöe Jei^il^ 
wymjetaje b^s. CK. nemoc, w njezto, kak moha, pHled. swej 
bratH molHwä sje porucal,. a jsa svfaif ciowSk« ^ass* l^pl jesi 
jeden dtowA senda, nei by wesken lid zahynut* 2JK. jii djäbel 
new^djeSe sje kam wrha ani co cinje (dlabolus, quid feceret^ 
quo se verteret, torqu^atur'. 2S0. ' 

§. 99. Auch im Gebrauch der Adverbien und Con- 
junctionen giebt es viel EigenthiimHches , worüber wir uns 
aber hier des Breitern nicht auslassen können. So lässt das 
durchaus negative ni, ani beim Yerbum die Negation, gleichsam 
als übei flüssig, nicht zu: ani se smrti boji. ani widi^ ani stySi« 
aby nejedi, ani pii. ani jest höh, ani jest cemu sje modliti, 
ani jcsf ktere moci wyS§je pfSdJednänje ceho Pass. ni wotek, 
ni oslik jesli chtSsta. JMI. a M'ft jich ani tak mohl k mitosr- 
denstwi pHchyiiti. nikdy sje tak zjewito w 2idowstwi. ani jest 
{"ecke, ani iatinske ani seji, ani znü ned^tä ani pfede. EM. — 
Die Wörtchen z i w, i 1 w a stehen wie Adverbia : newSda iiw co 
ucini. nemajic swe panje ziwa cim pochowatl. Pass. — . Statt 
wstaH, wzdali u. s. w. findet sich bei den Alten oft w stäl% wz 
dal u» s. w., z. B. pjet l§t w stah mesto byio wz dal potpatnädste 
miK — Die Bindewörter by, aby stehen für jeze by, ie by* 
mnjeci, by byi nekaky zahradnik. ty prawiS, by JeiiS smrti sje 
baL my sje nadSjechom, by on m^ wyküpiti narod« 2JK. ne- 
proto, aby to dobre bylo. c1)liibjc sje, by znali boha, ale 
skntky jeho pi-je. prawjechu, by hyi ludah EM. 

§. 100* Die Wiederholung der Wörter wegen des 
Nachdruckes und der Fülle ist bei den Alten über die Massen 
belieht, besonders bei den Pra. Positionen und Adverbien. Aus 
der grossen Menge mögen hier einige Beispiele stehen: chodi s 
kmet'mi, s lechy, wtadykami.^ s plky s Cechowj^mi. LS. zaduSicü 
za otletlii. na wschod na pol. se ws§m se svffm Indem, u hrad 
u twrdy. k wrchu ku hradowu. ku hradu ku twrdu. kotkol Prahy« 
bljze blü popleniihu wlasti. Wi.rado'Aa sje welewele. AK. widy 
sje horiäira hor^im^. peka. «viz kak co jda pHjde k demu. EZ. 
wjeciz wjeciz krasu. Pass. w ni w cem%. za ny za hi'SSne. w twej 
pHrozenej wlasli. w ne w cem. nemoci nemocen. ohnjem hoije 
neshofah 2jK. posad ji na stolici na wysokej. a to pro nie pro 
jineho. pHsaha na njem a na wsiem na tom. aby wjecez wj^- 
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